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Fditorial editoriale

In Rapperswil Zürichsee en sich seıit September 1602 Kapu-
zıner niedergelassen. DITZ Reformation winglis und Bullingers unte-
re Fnde des Zürichsees In der Limmatstadt Zürich und die WIE eın Boll-
werk erscheinende katholische Gegenreformation In Rapperswil praliten
aufeinander. Nach 400 Jahren ist dUus$s dem Gegeneinander eın Mitelrmnan-
der VO Zürich und Rapperswil geworden. |)Der Kapuziner Niklaus Kuster,
Bürger der unweilıt VO Rapperswil llegenden Gemeinde Fschenbach ım
Kanton St Gallen und dort aufgewachsen, beschreibt den Verlauf der Cje:=
schichte des Kapuzinerklosters der eınst strategisch bedeutsamen
Lage Rapperswils
eue Schulkonzepte beherrschen heute die Bildungspolitik In der
chweIiz Bildung Iıst eın wichtiges EXxportgut der chweiz Bereıts Im 18./

Jahrhundert wurden bisherige Schulkonzepte hinterfragt, TIECUEC ent-
worfen und realisiert. [ DIie Schulkonzepte des Franziskanerkonventuals
Gregoire Giirard In ribourg sind Im Jahrhundert als Pendant 7AN.:

Schulwesen des emrIıc Pestalozzi sehen. tho Raymann, selber eın
Franziskanerkonventual, geht dem Schicksal der chulen (jiräaras Im
Spannungsfeld zwischen Aufklärung und Restauration nach.

Fine Schwester dUuUus$s dem Schwarzwald trat Im ahrhundert In KapuzIl-
nerinnenkloster attwil eIn, für damals nichts ungewöhnliches für OSstT-
schweizerische Kapuzinerinnenklöster. 7u eachten ıst nebst der from-
I1Te Absicht für eın gottgeweihtes en auch der pekuniäre Aspekt, der
eıne nıcht unwesentliche olle spielt, dies mehr De! den Hinterbliebenen
der Eintrittswilligen und weniger beim Frauenkloster. Am Beispie!l der
nach attwil ausgewanderten Anna Marıa old aus Gremmelsbach Del
reiburg Im reisgau zeigt der aus der gleichen Ortschaft herstammende
| okalhistoriker Karl Volk auf, WIE enorden und Familie edenken und
Zweifel erheben, WeTllll miıt dem Klostereintritt der betreffenden Frau des-
sS:e  En zustehendes ermögen mıt In die chweiz exportiert ird

*X *

Ia mi-septembre 1602, les CapucIıns sSsont etablis Rapperswil, Ia Dar-
tıe superieure du lacC de Zurich. INsı Ia reforme de Zwingli el de Bullinger

Zürich, ’autre bout du |aC, et Ia contrereforme catholique Rapperswil
heurterent. pres 400 annees, Zurich el Rapperswil, les adversaires

d’autrefois, sont devenus des COMPASNONS. Le cCapucın Nıiklaus Kuster, ne



Fditorial editoriale

eli grandı Fschenbach 5 110 loın de Rapperswil, decrit ’histoire el Ia
sıtuatiıon strategique du Couvent des CapuCcIns Rapperswil.
la politique de ’education est une grande actualite SUulsse. |1’educa-
tıon est meme un marchandise d’exportation de Ia SUulsSse. Au 18° eti
19° siecle de]Ja, des idees SUur ’education scolaire ont \  \ critiquees,
ameliorees et mISes pratique. Le Pere Gregoire Girard, franciscain COT-
ventuel cordelier de ribourg, repense l’instruction scolaire. est alnsı
devenu 10 seulement contemporaıln maIıs auUssı collegue de Heinrich
Pestalozzi. l e tho Raymanın, ul-meme cordelier ribourg, aCconte
’histoire des ecoles du Pere Girara le siecle des Iumieres et ’epo-
UU«C de Ia restauration.

Au 19° siecle, un SCPEUT oriıginalre de Ia Foret Noire CoOouvent des
cCapucines de attwil. ’epOqUe, n/etait SOI rien d’extraordinaire
ans les UWV! des CapucIines l’est de la SUulsse. Cependant, MIS part
l’intention pleuse de Un VIe Consacree DIieu, ’aspect financier
Jouaılt role important, 20101126 DOUT le COUuVventT, maıls plutot DOUT Ia
parente de Ia SCREUIT. Anna Marıa old de Gremmelsbac pres de ribourg

Brisgau sert d’exemple Karl Volk, historien l0cal originalre du meme
endroaoit. OoOntre les hesitations el les resistances des autorites de Ia
amille Contre ’exportation de Ia ortune de Ia femme question.

‚, A

alla meta de| 1NEesSE di settembre del 1602 Cappuccını G ]I insediarono
Rapperswil, sulle rive ella r Alta de]| lago di Zurigo. la Riforma d
Zwingli Bullinger sviluppatasi nella Citta ella Limmat, all’altro CaAaDO del-
I0 STeSSO lago, Ia Controriforma cattolica, ch G ] CTBCVdA Rapperswil
COTMTNE bastione, SI SCONTLrarono Dopo 400 annnı tuttavıa SI passatı
dall’opposizione alla collaborazione ira Zurigo Rapperswil. CaDPDUC-
CINO Nıiklaus Kuster, cittadino di Eschenbach nel Canton Gallo,
COMUNeEe NO molto distante da Rapperswil, descrive Ia storia de]l COT]-

de!l Cappuccımnı In que!l 1UOgO COSI strategıcamente
importante.

Ogg! Ia politica ella Ormazione scolastica In SvVvizzera dominata da
NUOVI concetti! scolasticı. La Ormazione ene d’esportazione IM-

DeET Ia Svizzera. (1a nel 18°9 19° secolo VerlneTrO Valutallı crıtica-
mente alcun! concettt! scolasticı! allora vigent!, progettarono

realizzarono d! NUOVI. Nell’Ottocento concetti scolasticı del rances-
CanO conventuale Gregoire Girard riburgo DOSSONO eS55efe considerati
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COTNE pendant ella pedagogia di Fnrico Pestalozzi. tho Raymanın, egli
STeSSO francescano conventuale, ha investigato i | destino elle sScCuole
di CGilrard ne| clima teso del! periodo ira ’Illuminismo Ia Kestaurazıiıone.

Nell’Ottocento un provenilente alla oresta TleTa entro In CONVel-

DTESSO le Cappuccine di attwil. In quel CIO NO eTa d!
DET S rar nelle residenze Cappuccine ella Svizzera orientale. Itre alla
pla Intenziıone di CQCOTMTISaACTaATE Ia Su vıta UDIO, SoOppesato anche l’aspet-

pecunlarıo, ch ha ruolo 110 trascurabile DET Ia scelta, questo
magglor ragione DET familiari ella candidata che 86} Der nven
femminile. Sull’esempio di Anna Marıa old di Gremmelsbach VICINO
Friburgo In BrISgOVIa, ch G ] trasfer! Wattwil, 19 StOrICO locale Karl Volk,
originarıo ella sStessa localita, OsTira COME le autoritäa Ia famiglia ella

sollevarono perplessitäa DeET che CO l’entrata In
ella gliovane veniva esportato In SViIizZzzera anche Su ingente

DatrımonI10.
Christian Schweizer
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Darstellungen articles articolll saggisticı

Brüder zwischen Stille und Stadt
400 Jahre Kapuzıner ıin Rapperswil -

Niklaus Kuster OFMCap

Im Morgenlicht schweift der( Aaus der Klosterzelle über den blühen-
den arten auf den tiefblauen See Weiıt draußen ruht schilfumstanden
und baumbesetzt die | ützelau Im spiegelnden Wasser. Hınter ihr ragt der
alte Kirchturm der Ufenau In die ersten Sonnenstrahlen. | ıe Inseln erın-
MeTrTlT] eıne Einsamkeit, WIE SIE die frühen Öönche des Abendlands leb-
ten Inselmönche und auch er Benediktiner. S1e suchten eıne tille, die
fern der lauten Welt HIeE leicht zugänglich WAarT. |)as kleine Kloster der
Rapperswiler Stadtmauer 1e die Stille auch. OcCh seın Friede jeg IC
hınter den (jassen un dem afen, stadtverbunden un menschennah.
Fr Öffnet seIıne Jlüren mittlerweile auch für CGäste aller Art LIAs «Kloster
Zu Mitleben» schreibt eıne Geschichte fort, die VOT 400 Jahren In eıner
HI sehr friedlichen Zeıt begonnen hat [Die verwitterten Wehrgänge
und Schießscharten des kleinen Festigungswerks, das den farbenfrohen
Klostergarten Vo der blauen Seefläche trennt, lassen allerhand erahnen.
enau>hat die Geschichte eıt früher begonnen. Ihre nTan-

SC llegen 800 Jahren zurück und kurz VOT der Zeıt, als das Grafenstädt-
chen hier entstand!. er Weg beginnt ım fernen Umbrien Fın
französischer Bischof schreibt Im ahr 1216 über seıne Reiseeindrücke In
Mittelitalien «Ich habe da eınen Aufbruch vorgefunden, der ich miıt

offnung erfüllt: Männer un Frauen, Reiche un Lalen, die rTISTUS fol-

SCH un auf allen Besıtz verzichtet en SIe nenNnel sich Kleine Brü-
der und kleine Schwestern und werden auch VO aps und den Kardinä-
len In ren gehalten... SIe leben nach der Form der Urkirche Tags
begeben SIE sich In die Städte und Dörfer, SiEe sich abmühen..., nachts

WIN Koller, 750 re Stadt Rapperswil (1229-17979), In: A Galler LinthgeDiet. Jahrbuch, Kap-
perswil 1980, 10-1 Ferdinand Elsener, [)as Zisterzienserinnenkloster Wurmsbach un die
Entstehung VO.  . Burg Rapperswil, In ST. Galler LinthgeDiet. Jahrbuch, Rapperswil
1986, 39-46. Alftons (1 rtI, Rapperswil während der Fntsteh UNS der Eidgenossenschaft HIS vA

Ubergang Osterreich, in Geschichtsfreund. Beilage Die l inth- und Rapperswiler 'ach-
richten, 1948, Nr. 1-3 und Separatdruck. Fine kurze Baugeschichte der auf Hreiter | ıte-
raturbasıis skizziert Bernhard Anderes, [Jıie Kunstdenkmäler des Kantons St. Gallen, er

Seebezirk, Basel! 966, 176=-235



400 Jahre Kapuziner In Rapperswil

ziehen SIE sich In Einsiedeleien und eiInsame rte zurück, sıch der
Betrachtung hinzugeben. Die Frauen leben In der Nähe der Städte In VeT-
schiedenen Hospizien (Herbergen Z  N; SIE nehmen keine (G‚üter
d sondern leben Vo der Arbeit ihrer Hände»? aCcques de ITTYV ZGICH:-
nel In diesen Zeilen das Porträt VO der ewegung des Franz VO
Assısı. Der Gang Urc die Geschichte Rapperswils ird zeigen, da die-
Ser Bericht Im ern ATICH die Entstehung dieses Klösterchens erklären
un seın Leben UTrC 400 Jahre begleiten kann. Ebenso lassen Jacques’
Zeilen die Offnung dieser Gemeinschaft In der egenwart und ihren IN-
novatıven VWeg In die Zukunft verstehen. els und arısma hleiben GICHh
gleich un finden S aktuelle Antworten au das, Was Menschen, Doörftfer
un suchen.

Gründung und Frühgeschichte
11 Fine der chwelle der Reformation

Als die ersten Kapuziner September 1602 über die alte Holzbrücke
Kkamen, sich muiıt dem kapperswiler RKat den auplatz für eın Klo-
ster anzusehen?, glic FZUricCh noch eıner schlafenden | OWInN. SIe erfuhr
nichts VO herzlichen Empfang des Provinzials Antonio da Canobbio, SEeI-
T1e Geftallen Bauprojekt und seIner Konsultationsreise, die Im kto-
er Urc alle Klöster der Jungen Schweizer Proviınz führte und freudige
Zustimmung zur ründung fand Wıe Rapperswil über den Wınter
aber Baumaterialien der empratener uC bereitstellte, ET-
wachte die |OwInNn. SIe ZeigteE ne und suchte mıiıt massıven Mitteln
verhindern, dafß eın Kloster des neuartigen Reformordens unmıiıttelbar
seIıner Grenze entstan Tatsächlich Ist die ründung In einem politisch
hochsensiblen Spannungsfteld sehen. Seit 1464 verband eın ewlger
Vertrag das habsburgische kapperswil miıt DET, SCAWYZ, nterwal-
den und ( Aaris. Wirtschafftlich wirkte die dagegen CN mıit Zürich

Während der Reformation gelang CS Zwingl!li, auch Kap-

l)Der Originaltext findet CCn In ettres de Jacques de Itry. Edition critique Dar KRobert
Huygens, Leyden 1960, /1-/78

Zur Geschichte des Osters kapperswil, Quellenlage und Fachliteratur hietet eınen kurzen
Überblick Beda ayer, Kloster RapperswIil, In elvetıa S2cra HS) V/2: DIie Kapuziner und
Kapuzinerinnen In der Schweiz, ern 1974, 454-477 Die letzte ausführliche Klostergeschichtevorgelegt hat ulrn Steımer, Geschichte des Kapuziner-Klosters RapperswIil, mıiıt einlälslicher
Berücksichtigung der SE und Zeıtgeschichte, sier 192 Fine kurze Zusammenfassungdavon legt Engelmar Egill, 350 Jahre Kapuzinerkloster RapperswIil, In RapperswIil, die Rosen-
sta (Jahrbuc für KRapperswil und die Nachbarschafft), Kapperswil 1956/57, VO  —

10



400 Jahre Kapuziner In Rapperswil

perswiler Bürger und olfleute für den Glauben gewinnen. DIie
Schirmorte leßen Kanonen nach Rapperswil schaffen [DIie Zürcher (Gje-

treidesperre und seIıne Prädikantenpolitik ührten im Juli 1531 ZU MEZ
des Kates, 701 Wahl eiınes Zürchers als Schultheißen und ZUur!r Einsetzung
eınes protestantischen Pfarrers. Fın Bildersturm ZO08 Im September durch
die städtischen Kirchen, achdem die Gotteshäuser In Busskirch, Kem-

praten, Jona und agen schon ım August verheert worden |)er

Sleg der Kkatholischen rte In Kappe! setzte der Reformatıion Im alten (iras
fenstädtchen jedoch eın schnelles Fnde Schultheiß Jakob Stapfer verlielß
die mıit den Neugläubigen, Prädikant Jost Kilchmailer floh über den
See Am November wurde der katholische Gottesdiens wieder einge-

|IDie J1er Schirmorte leßen (‚uter der Umstürzler konfiszieren, VeTl-

boten welıtere Versammlungen und bestraften die Führer der protestan-
ischen Partel mıiıt Pranger, Zungenschlitzen, Scheiterhaufen un
chwert Rapperswil wurde durch eıne Innerschweizer besatzung über-
wacht und verlor Im Gnadenbrief Vo Junı 15372 einIıge seIiner alten Rech-

Künftig kontrollierten die Schirmorte Durg, Schultheiß un Seelsorger
In der Rosenstadt“. Um das Städtchen jedoch innerlich Im alten Glauben

estigen und Einflüsse der nahen Zwinglistadt schützen,
reichten äußere Malßnahmen nıcht au  s |)as Konzil VO Trient (1545-1563)
eitete den ersehnten Neuaufschwung des religiösen | ebens eın |DIie
katholischen rte In der etzten Tagungsperiode durch eigene
Gesandte vertreten SIe entsandten neben dem Stanser | andammann
eichıior | USSI auch Abt oachım Fichhorn VO Finsiedeln die Reform-

synode. Fr wurde In Rapperswil VO den versammelten Vertretern des

eidgenössischen Klerus als ıhr Delegierter gewählt”. |Die Rosenstadt g -
hörte 1564 auch den ersten, welche die Annahme des Konzils erklär-
ten | ıe nächsten Jahrzehnte stehen Im Zeichen ehrgeiziger Projekte. Als
die Konstanzer Diözesansynode 1567 eın Priesterseminar Bischofssitz
In Auge a  e) order{te der katholische orort | uzern eın Schweizer Se-
mınar in Rapperswil. Die katholischen rte bestätigten den Plan 1568 und
suchten Jesulten für die Schule gewinnen. Als das 1L OS für eın Jesuıten-

Zur eformationszeıt In Rapperswil: Alfons urt!, Kurzgefalste Geschichte der Pfarreıi Kap-
perswil, In 700 re Stadtpfarrei Rapperswil, [Rapperswil] 1953 Ders., IIie Pfarrkirche Rap-
perswil, UJznach 1937, 28-57.

wil 25.-26. Jan Uar Cu rtl, Pfarrkirche RapperswIil,Zum «großen Prälatentag» In Kappers
|)Der Toggenburger oachım Fichhorn f  8-1 WarTr ab 15  i< DIS seınem Tod Fürstabt VoO

Finsiedeln Am Januar 1562 In Rapperswil Zu Konzilsdelegierten gewählt, rFae@ Al ım
Marz ach ITrient auf, mußte ber krankheitshalber Im August ber die Ipen zurückreisen:

Die en mıt Benediktinerregel, ern 1986, D'

11



400 Jahre Kapuziner In Kapperswil

(A1WU x

gticton /__(__._——_——_-Q‘ “AQUHEN AA x‚E N'
LE n a a 000 900W: e RE

C  3 ffnr d
V

WT vn
vViie anı Nuflel xx TE

. O W i s
E ATa onnn

DE ßcc[ul’fi E Z

VED
KRNapperfchsonl a

al
N

IM An i H ARN 7
DE

a wn baa

ietzicr on elbach ED  w \”
77 d

E E

a A(  M
LLL  LLL

PE DE a agn A,//‚_—/_‚__‚/
a a E

LL S ——ea E ga A  mn A
b )

LLL CI — a: EL LL ET — E -
W‚—fi-=-—‘ f E ET

mman E *
/7'/Ä
. E Z T —— gr Ea PE Ef Zhimif E GE DE Tgl E TTT DEnnnE n

a E e ‚/‚-“:—j
n —— },

ET SX M Huden S E aA E E

AL CN SAbb. Kapperswil kurz VOT der Klostergründ UNg; Ausschnitt dus$s dem Kartendruck ab Holzschnitt desStadtzürcher Topographen un Holzschneiders Josias Murer (1530-1580) VO|  — 1556 PAL)

kollegium annn aber auf die Reußstadt tiel, sah mapperSswil seIıne Haoftft-
NUuNgsSeEnN nach einem etzten Versuch 1576 begraben®. DITZ religions- und
staatspolitisc edeutsame Lage kapperswils leßß die Schirmorte Ur/I,
Schwyz und Gilarus nach anderen Möglichkeiten ausschauen, ihren
wichtigen Brückenkopf VOrT Zürichs loren dauerhaft sichern. Die An-
kunft der Kapuziner un ihr erfolgreiches irken In den Waldstätten er-
Öffneten seıt dem Wınter 5831/82 MeUue Perspektiven. Nur widerstrebend
und auf Befehl des Papstes über die Ipen gekommen, ließen diese KEe-
formfranziskaner sich zunächst In Altdorf (1581), ans (15802) | uzern

Schwyz Kleine Klöster bauen und In den Dienst der atholi-
schen Erneuerung stellen”. In den Neunzigerjahren entdeckte AUCH der
St Galler Abt die volksnahen Brüder und setzte alles daran, SIE Z Reka-

/u trıdentinischen Reformbestrebun sCcNn In Rapperswil und dem Seminarprojekt: urt!, Pfarr-kıiırche RapperswIil, 59-70.

Zur Vor- un Frühgeschichte der ersten Kapuzinerklöster nor  IC der Alpen: Rainald ischer,DIie Gründung der Schweizer KapuzinerprovinzB Fın Beitrag Zzur Geschichte derkatholischen Reform, Fribourg 1955

12



400 re Kapuziner Rapperswil

tholisierung SEeINeT Toggenburger Untertanen eINZU  zen Serin unsch,
I Lichtensteig CIn Kapuzinerkloster als Missionsbasis gründen, mußte
1598 allerdings hinter andere UOptionen zurückstehen®. Rapperswil sollte
mehr HIC en chwyz gratulierte der Anfang ebruar 1596
ihrem Plan Kapuzinerniederlassung und wandte sich mıf Urı und
Unterwalden sogleic den Provinzial | | uzern und die Ordensleitung
| Kom [Die Provınz reaglerte ebenso DOSItIV WIE Junı der neugewählte
Ordensgeneral”®. Daß De|l dieser Ausgangslage His 7/u Baubeginn des
Klosters zehn und Zu EINZUßg der ersten Gemeinschaft elf Pe B:
hen äng mıf der strategischen Lage des Städtchens und
der großen Nachbarstadt eeende

Strategen drängen Klosterbau Zürichsee

Frste Gründungen nördlich er Alpen en die Kapuzıiner die aupt-
rte der Innerschweiz gerufen Bevor auch Zug 1595 Kloster
kam falsten die Strategen dieser ebenso schnellen WIEe gezielten Ausbrei-
tung noch dringlichere Ziele In Visier Appenzell drohte dem alten lau-
ben verloren gehen |)DIie Entsendung der hesten rediger hereitete
hier 15826 die ründung Kapuzinerklosters VOT dessen Erfolg die

Rhoden zurückgewann und | der olge Z Landesteilung führte
15838 onnten z Wee]| gefährdete Städte | Mittellandbogen gefeierte S_
prediger egrüßen auf deren irken hin die Bevölkerung Kloster-
hau eschlo die noch katholische Tagsatzungsstadt en die VOoO
Zürcher und Berner Einflulsgebiet CN$S edrängt WafT und das ebenso he-
drängte Solothurn der westlichen Aare 1595 stießen die Strategen der
Reform In konfessionell durchmischte Thurgau VOT die SCEMEINE Herr-
schaft erhielt C411 Kloster 4 Frauenfeld HIN ahr spater leßen die Habsbur-
SCT ihre Fricktaler Gebiete VOT den loren des reformierten Basel sichern
un erreichten die ründung Klosters ı| Rheinfelden!9

[Der Reformer ernnar:' Müller VOo Ochsenhausen 1557 5T Galler ursta 1594 1630
hat sıch Verdienste diıe Reform der Abteien Engelberg, Rheinau u  a, Marienberg, KEMP-
ten un Murbach erworben: 1331 -1333; SCIMNETN Bemühen IN Kapuzinergrün-
dung Toggenburg: V/2, 709 Johannes Duft, DIe Glaubenssorge der Fürstähte VO.  .
St. Gallen ı und Jahrhundert, Luzern 1944, 34-

Der Napolitaner Hiıeronymus tefanıi OT 154/ eıtete den Kapuzinerorden abh Maı
1596 HIS 1599 Lexiıcon Capuccinum, Rom 1951 /51 7572 Seın rıe VOoO unı PAL TrOVINZ-
archiv der Schweizer Kapuziner ı Luzern) Sch 1626 eıtfere en 1596 uch 4 StadtA-
Rapperswil (Stadtarchiv Rapperswi

10 Zur ründung des Kapuzinerklosters Rheinfelden 1595 sıch «TrOTZ der Wachsamkeit des
katholischen | andesfürsten» SN 1521 INe Minderheit Neugläubiger halten konnte V/2
482 4586 zıt 482

13
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[3as kapperswiler Projekt Tügt sich In diese gezielte Gründungsstrategie.
Noch eute IMas erstaunen, WIE schnell die Junge Kapuzinerprovinz dem
Ruf iImmer NeUuUe rte folgen konnte: uch WEln ihre ersten Niederlas-
SUNgsgen klein7 anfänglich noch MOSpIze und annn Klösterchen aUuUs$s
eın und Holz, mußten zahlreich eıntretende Novızen ausgebildet, Stu-
dien organısiert un S TIEUE Arbeitsfelder erkunde werden. ugleic muit
Rapperswil bemühten sich reiburg Im reisgau Y Feldkirch )}
das FIsässer Ensisheim (1598/1602 und die Bischofsstadt Konstanz

eın Kapuzinerkloster!”. DIie Provınz griff ab 1599 eıt über den nÖörd-
liıchen und östlichen Rhein hinaus.

Wiıe In den vorausgehenden Gründungen zeigt sich auch Im Fal| Kap-
pDerswils, WerTr die Strategie der gezielten Ausbreitung führte und Au Fr-
olg brachte!?2 Als Kat und Schultheiß der über ihren Mut erschra-
ken und das Projekt dQUuUs Furcht VOT kepressionen Zürichs jJahrelang
aufschoben, nahmen der päapstliche Nuntius un die ührenden Politiker
der Innerschweiz die Inıtlative SaNzZ In ihre Hand SChwWwYZ und die ande-
ren Schirmorte baten bereits 1596 Im rıe den Ordensgeneral, das
Städtchen «Raperschweil ihre Schutzstadt un Vormur, der Zwinglisch
Landschaft angrenzend, In katholischer Religion erhalten»!  5  M Treiben-
de ra (Irt wurde annn Nuntius (lovannı ella JTorre, den die ngs
VOT der Pest In | uzern vorübergehend nach Altdorf und 1602 nach Kap-
perswil umziehen ließ !+ Zielstrebig und hartnäckig erreichte CT, dals der
Kat eptember 1602 den Baubeschlufß Aüffnung und erung
der Cristenlichen Cattollischen appostollischen und römischen Kirchen»
faßte!> Zugleich ermutigte elr prıvate und kırchliche GÖönner, die notwen-
igen Gelder In USSIC stellen. [ Die lange ISstTe großer und kleiner

14 /u den entsprechenden ründungen: Beda ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs,
In Helvetia Francıscana FE 12 3-19 2072276 (Freiburg), 198-206 (Feldkirch), 234-246
(Konstanz) Ders., Die alte Elsässische Kapuzinerprovinz, In 13 (1 9078-1 980),ö (Ensis-
heim)

DIie wichtigsten en finden sich In StadtARapperswil 2 p 3i KIARapperswil (Klosterarchiv
Rapperswil Sch SOWIE PAL Sch 1626

13 DIie Briefabschrift findet sıch In der ungedruckten Chronik VO.  > Rapperswil des Pfarrers OMI-
nık Rothenflue, 279-280, (StadtARa) und n Kopie n PAL Sch

Tıtularbischof (lovannı ella lorre War Doktor beider Rechte und wirkte b-1 als
päpstlicher Nuntius In der Eidgenossenschaft: 1/7 Schweizerische Kardınäale Das apOSTO-lische Gesandtschaftswesen In der Schweiz, ern 1972,

15 Schreiben Vo  > Schultheiß un aten der VOoO Sept. 1602 In PAL Sch
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Spender ird VO 1IIWe Verena /üger eröffnet !© Ihre Landschenkung
hbeim Krützlı und weltere 1000 Gulden anderer bBürger eizten eınen grofs-
artıgen Anfang, dem weder die Spende eINEes der acht Abhte der der Ka-
tholischen Orte, noch die eiträge des Schultheißen VO Rapperswil der
des französischen KÖönIgs gleichkommen sollten. [Die selbst VeT-

sprach eln, Holz und Ziege! beschaffen An den eldgebern lassen
sich die religiös-politischen Interessen Projekt erkennen: en eIn-
heimischen pendern der päpstliche Nuntius, die bte VOo Fın-
siedeln, St Gallen, St Blasien, MurI, Rheinau, Wettingen, Pfäfers und das
Kloster Fischingen SOWIE politische Herrschaften, die In eın katholisches
Rapperswil investierten: der Önıg Vo Frankreich, dessen oldbündnis
Rapperswil 1521 beigetreten Wärf, die Schirmorte U: Schwyz, nterwal-
den und Glarus, das L and Appenzell und Schultheiß Pfyffer VOoO | uzern.
Andere eiıträage fielen dem entstehenden Kloster auch spontan SO
übernahm etiwa eın Elsässer Pilger, der spater auf dem Weg nach Finsie-
deln auplatz vorbei wanderte, die Kosten für die Wasserzuleitung
aUuUs$ dem Stadtbrunnen und spendete alur 100 Gulden!/.

13 Zürich erzwingt eınen Standortwechsel

/wel Tage nach dem Ratsentscheid leß der Nuntius dem Provinzial eınen
energischen Brief überbringen. [Die Provınz solle auf den Klosterbau
dankbar und unverzüglich eiıntreten, bevor MeUe Schwierigkeiten eınträ-
ten Rapperswil könnte dem alten Glauben verloren gehen‘  S]  . Pro-
vinzial Antonio da Canobbio handelte unverzüglich nach seıner
Rückkehr aus talien. Am September traf er In Rapperswil eIn, den
auplatz Inspizieren und mit dem Rat das weltere orgehen abzuspre-
chen. Am Dezember kehrte er nach eıner Konsultationsreise Hrec die

Ihre Bedeutung erscheint hereits Im ben zıtierten Brief der Stadtobrigkeit: «Darzu Vnsere
1e Vnnd getruwe mitburgerin Verena Zügerin Plaz nnd Waalstatt In Jrer wissen genant
Crüzlıi wilß der Spycher wiß vß freyem Eygenem willen ohn Zwengt, oh trengt zugeben
zugesagtl.>»
Fine Zusammenstellung der Spenden und eiıträge findet sich in KIARapperswiıil Sch 1, Map-

{} Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 09-90, erganzt SIE mıiıt zusätzlichen Angaben
aUuUs Rothenflue, Chronik VO.  > RapperswIil, Zum FIsässer Pilger: KIARapperswil Sch %:
Mappe 1I 3 p SOWIE PAL Sch MS «Das Capuciner-Kloster In Rapperswil», 15

18 Der Nuntius Schreı «Cum ist! LDomuını Rapperschwillenses, {U  3 DTO petitione instantıa
sIbi nobis acta, tum DTO singulari devotione CrSd religionem el ordinem vestrum,
pleno Senatu consenserınt, monasterıum In hac IVvıtate SCU Oppido DTO vobis CONMN-
ruatur, visum est nobis de hOcC eddere certiorem, quod Deo honori, anımoque Saluti

vobis SUu!l futurum, nullo moOodo negligatur, sed vestigio sine Ila PTOTSUS [1T10OTa acceptetur
Cu gratiarum actıone complectatur»: CGlovannı ella lorre den Provinzial, 4.9.1602: PAL

Sch
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Provinz zurück”? und ejerte Lags darauf die Kreuzerrichtung durch den
Finsiedier Abht ugustiın Hofmann mM]

Wıe über den Wınter die Baumaterialien beschafft und auf dem Bauplatz
bereitgelegt wurden, wuchs VO Grüninger Amıt her der Widerstand
gen eın Kapuzinerkloster In Rapperswil. Reformierte Zürcher drohten, SIE
würden das Kloster anzünden. Am ebruar 1603 wandte sich Kap-
perswil den Schirmort CAhWYZ KRat Zürich drohe, den ar nach
Grüningen verlegen und Rapperswil amı wirtschaftlich hart tref-
fen chwyz drängte, den Bau voranzutreiben, und versprach, iıne arkft-
verlegung muiıt den Schirmorten politisch verhindern. Am 21 Marz CI -

neuerte Zürich seıne Drohung Bürgermeister Grossmann und Säckel-
meılster Escher reisten nach Rapperswil und legten die Klagen aus den
Amtern Grüningen und Greifensee SOWIE der Grafschaft Kyburg VO  — Fın
Kloster müße, wenrn überhaupt, annn «ab Aug» und nicht die | and-
straße gebaut werden. etrunkene Zürcher Bauern Öönnten sich SONS

auf der Rückkehr VOo Mittwochmarkt Kapuzinern vergreifen und

straffällig werden. Am 31 MAaärz unterrichtete Rapperswil SChwYZz und CT -

hat Weisung für eıne Antwort nach Zürich |)DIie würde lieber den
BauU unterlassen als den ar verlieren. SIe forderte VOo den chırmor-
ten wirksamen Schutz mögliche Sanktionen. Am April teilten
der Schwyzer |andammann und Kat der mıit, die Abgeordneten der
katholischen rte und der Nuntius hätten sich In | uzern auf eıne Verle-

SUuNng des Klosterbaus geeinigt, die gute Nachbarschaft Zürich
NIC gefährden. Am Mal informierte der Rapperswiler Rat den Pro-
vinzial über die geplante Verlegung des Bauplatzes und lud ihn eın, den

andor besichtigen. |Der Provinzial WarTr jedoch hbereıits durch
den Nuntius un die rte INnS Bild gesetzt worden?  S Fr kam mıit Z7WEeI
Patres nach Rapperswil un nahm unte großer Volksbeteiligung die
remonielle Verpflanzung des Kreuzes VO der Kreuzwiese ans ndinger-

19 en mıiıt den Zustimmungen un Unterschriften der Gemeinschaften finden sich
elt In PAL Sch

6-1 WarTrT Sohn eines Badener Schulmeisters und spateren Pfarrers.ugustin Hofmann
Fr rd im Herbst 1600 Zzu Fürstabt VOoO Finsiedeln gewählt, zeichnete sich als Reformer aus

und eıtete das Kloster DIS seinem Tod Konstanz verhinderte 1608 seiıne Ernennung F
Bischof der Urschweiz: 575-5/76

JM |Die wichtigsten okumente des politischen Kingens finden sich Im StadtARapperswil 2 /
sSsOWIe In KIARapperswil app und ım PAL Sch 1626.2-3 Wertvolle Notizen hietet uch
Rothenflue, Chronik VO.  > Rapperswiil, 243-260.
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horn vor |)Der Provinzannalıist le ‚V4Q) Laufenburg nn den
auplatz einen lustigen orth stoßet auffgang Osten|] die

IMAaAUT, Im übrigen aber ligt eT vmb und vmb In dem waßer, doch
steil erhöcht als das waßer, WIE hoch jährlich steigen pflegt, den
vndersten e1l en nıt erreicht»> as Endingerhorn gehört Zz/u Teıil
dera 748 Teıl der e] FEinsiedeln FS WarT eın steiler, muiıt estrüpp
bewachsener Nagelfluhfelsen. Zürich versuchte den Bau auch
andor blockieren, vermochte ihn jedoch muit eınem Rechtsstreit eINn-
zIg verzogern. Im Frühling 1604 konnten kapperswiler Bürger mıiıt dem
tragen des Nagelfluhfelsens beginnen, bei welchem nach der Legende
die beiden Öörder eınrads ihre UÜbeltat geplant hätten“* HıN SANZES
ahr dauerten die >Sprengungen und mühsamen Spitzarbeiten, das
Areal als augrun herzurichten. Gleichzeitig wurden die nötigen eın-
materialien Vo Bäch, uC  erg, Lützelau und Hurden herbeigeschifft
un der Sand dUus$s dem See51 Das Holz wurde VO der g -
chenkt, die Föhren und Fichen aUus Frmenswil hergeführt und In der

Jona gesagt. UÜber den Wıiınter 605/06 hbereiten Steinhauer-
arbeiten den Bau VOo  — [ )as Wasser für uC un Badhaus wurde aus dem
Stadtbrunnen zugeleitet. Im rühling Provinzial Angelo da MI-
lano den rundstein für Kloster und KircheG Fr beließ ZWEeI Patres In der
a die Errichtung des Klosters nach den Ordensgebräuchen
überwachen. SO begann der Bau eInes kleinen Klösterchens, das die

für Kapuziner berechnete?6 Nach den Konstitutionen sollten die
Zellen [1UT [IeUN >Spannen (2:3 Im rundrı und zehn 26 m) In der
Höhe e55el] und «auch die anderen Gemächer sollen klein, emüthig,

Ite Stadtprospekte miıt dem auplatz Endingerhorn VOT tragen des Nagelfluhfelsens hietet
Anderes, Der Seebezirk, 189 (Nordansicht 1548 und 201 (Südansicht

23 le Betsch Vo Laufenburg 0-1 trat 1617 In die Schweizer Proviınz eın FEr 1632-
1635 un 1641-1 Im Kloster Rapperswil. Seine Annales Fratrum mMiInNOrumM Ordinis Francıscı
Capuccinorum Provinclae Helveticae SA Frühzeit finden sich Im PAL Ms 115 (lateinisch) und
MS 116 Brevıs seriıes deutsch); ZUT Person PAL Sch DL un Prot maı Die eutsche
Version der Klostergründung findet sıch In MS 176, 16-17 zZAr.)

le Betsch, Annales, PAL MS 1176, 1 ' In modernem Deutsch gedruckt: Fidelis 6-1
239; vgl der Augenzeuge der Bauarbeiten ulrn Falk, Erzählungen, gedruc In Fidelis (1 Y14-
1915), 263; Originaltext In PAL MS f 134

25 Der adelige Mailänder Angelo ISCONITI (1561-1616) kam als Franziskanerkonventuale den
Iıombardischen Kapuzinern. Fr gelangte 1585 In die chweiz un eitete die Junge Provınz
zweimal: zunächst 5-1  n annn erneut-608 9-7612 amtete elr als Bauleiter und WaT
damit auch architektonisch für Klostergründungen zuständig V/2, 50, 61

le VOoO Laufenburg, Annales, PAL MSs 1716, die Brüder selen «muıt dem Vorbehalt In die
aNsSCHOMM worden, dalßs deren nıt mehr als da wohnen sollten; nnd dals deren auf

das wenigst der rıester WelTer»
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arm SCYT1>». |Die hbeiden Patres die OTIeNDar Hel ItWEe /üger wohnten?/
«sollen annıhen als eiınem Spiege!l MeTlNnTTET] die kleinen Hutten der

euthen und nıt die Paläst der Reichen, und sollen sich namentli-
chen befleißen, auch selbst mıiıt ihren Händen bawen helffen miıt aller
emut, Friden und Liebe, Wann ihnen eioNlien wird». uch für die
remden sah das kleine Kloster eınen latz VOT, «daß In UNSeTET! Oerthe-
rel] (WO S SCYTN mag) eın kleines Kämmerlein miıt einem Kamın SCYC, darın
INa irgendt eınen Pilgram vn Frembdling beherbergen Öönndte,
furnemblichen Geistliche Vn dem |Dienst CGottes gee!l nelife Personen
WIE die 1e erforderet, vn SOVIN Armut ertraget»

Im Frondienst Bürger die Mauer VO Finsiedilerhaus Zzu en
Felsen. |)er Stadtmaurer Bartholome errichtete mıiıt seınen Leuten ann
die welılteren Mauern des Os{tTers VO Grundstein DIS Zz7u ach Am

eptember 1607 nahm der Churer Bischof Johannes lug! VO sper-
mont anläßlich seıner Visitationsreise durch die Arc die Kirchweihe
vor Im NSCANAIU die Altarweihe firmte er In der Kapuzinerkirche
auch die Rapperswiler Jugend Im Auftrag des Konstanzer Diözesanbı-
schofs |Die drei Altäre wurden Marılas Besuch He Elisabeth, Franzikus und
Klara geweiht. Tags darauf weihte der Bischof auch die Totenkapelle, die
der Abt VO FEinsiedeln eın Daar cnNrıtltle entiern auf seınem eal
errichten lassen. SIe erhielt neben Marıa Magdalena auch Meinrad und
Benedikt VO Nursıa als Patrone Anschließend diese estakte eseitig-
te der Bischof die etzten Folgen der Reformation. Per Schiff wurde el

nach empraten geführt, Z A die geschändete Kapelle 015 weihte.
Gleichzeitig miıt dem Kloster haute die auf dem Burgfelsen eın
Schützenhaus FS diente der wehrfähigen Mannschaft aUuUs$s Bürgerschaft
und Hofleuten Sonn- und Feiertagsnachmittagen Schießübungen
miıt uskeien und A} geselligen Zusammenseıln. Rothenflues Chronik
bemerkt, dafß der andor «den atern Capucinern nıt wolgefielle», <«WEe-

gen den CcCANAutizen überlustigen Tumult»>2. FS wurde schließlich miıt redu-
zierter Fensterzahl 7/u Kloster hın errichtet?!. ort MUu vier Pa-
tres und drel Brüder eIn, muiıt denen die Geschichte der Rapperswiler
Gemeinschaft beginnt.

50 Falk, Erzählungen, 263

KIARapperswil Sch 1/ MS «Das Capuciner-Kloster In Rapperswil».
Okumente In KIARapperswil Sch 1/ Mappe

3() Rothenflue, Chronik VO.  _ RapperswIil, OTA

31 en In KIARapperswil Sch {# Mappe (3 Brief des Provinzials Vo ”2.9.1606 die Kap-
Derswil, In StadtARapperswil 2215 Zum Schützenhaus uch Anderes, er Seebezirk, 385-326
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restigung des «katholischen Bollwerks» Rapperswil
Dals$ die Kapuziner clas kirchliche en In un Rapperswil NIC
gehindert würden, sondern der Grenze Zürich zusätzlich
gefordert/ konnte bereits die jahrelange Baugeschichte miıt ihren
Verzögerungen verheißen. Wie sehr die als gefährdet WädIT,
sollte sich Hald dramatisch erwelsen. Das irken der Brüder Mas mıiıt ZU
wachsenden Arger der Z/winglistadt beigetragen haben Die Strategie Vo  R>
Nuntius und katholischen kegierungen, muiıt eınem Netz VOoO Kapuziner-
klöstern ihre Gebiete innerlich und außerlich nach Möglich-
keit auszudehnen, el die Provinz His weıt In Isals, nach aden, Schwa-
ben und über das Vorarlberg wachsen. 164  NI beherbergte Rapperswil das
Jahrlic agende Provinzkapitel, dem Delegierte aller Klöster die he-
deutsamen Fragen ihres Lebens und die welıtere Pollitik entschieden Vom
4.-9 uli tagten Kapitulare In der Rosenstadt [)Das Klösterchen War für
die Versammlung z{WafT viel klein, drängte siıch In der ausgedehnten
Provınz aber verkehrstechnisch auf Delegierten aUuUS$ Delsberg, HMagenau,
aden-Baden, Offenburg un Stuttgart, Biberach, bBregenz und hur soll-
ten die langen keisewege über Wasser und Fuls abgekürzt werden. Füur
die Ernährung des apıtels sorgten VOT allem Gemeinden der afc und
das Kloster Einsiedeln Die ahlen un bBeratungen mulflsten In der Klo-
sterkirche abgehalten werden. Die Delegierten wählten olumban Precht
daus Rottenburg Neckar ihre Spitze*®. [ )as Kapite! beschied den
gereisten Landammännern Obwaldens und den Pfarrherren aus Sarnen,
acnseln und Giswil, dafß die gewünschte Klostergründung In Sarnen eIn-
stimmi1g Dewillligt SEeI Nach SC der Verhandlungen pilgerte die
Schar uli mitten in dera über den tzelpa nach Einsiedeln,

der Benediktinerkonvent ihnen entgegenkam, gemeInsam In die
Stiftskirche einzuziehen und Im Chor das «le Deum» singen. Der Abt
stand annn der Pontifikalmesse VOT und Michael Angelus Schorno, der
damals bekannteste Kapuzinerprediger“*, begeisterte cas Volk In seIiıner
Ansprache. [Das festliche Mittagessen VO Mönchen und Brüdern Hesie-
gelte das Zeichen eıner Freundschaft, die über 400 Te His In die egen-
wart anhält.

Der Neugewählte brachte reiche Amtserfahrung mıit. 15838 Neckar geboren, trat der atrı-
1er ach tudien In >Speyver 1607 In die Schweizer Provinz eın Fr eitete diese 4-1 1630-
1633, 6-1639 und 1642-1643 Kolumban Precht star 15 onate ach der Rapperswiler Wahl

Oktober 164  ( mitten in der vierten mtsdauer: V/2, 63-

33 Zur Klöstergründung In Sarnen: V/2, 333-538; Vo  Z Laufenburg, Annales, Im?
(1 93/-1942), 139-140. PAL Sch 1720

Zum Schwyzer Michael Angelus chorno (1631-1712), einem «Meilster In Predigt und Kontro-
Verse ose Bättig, 400 Jahre Kapuzinerkloster Schwyz 5-T  , Schwyz 1985, 93-92
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Rapperswil diente nicht MMUTr 164  NI als JTagungsort ZUr Weiterentwicklung
der Provinzstrategie: FS suchte auch Im alltäglichen irken dem alten
Glauben Terraın sıchern der Sar zurückzugewinnen. Zwischen 1650-
1655 ührten Kapuziner In der Schweizer Provınz 1750 Personen ZUr ka-
tholischen Kirche zurück°>. nter den Rapperswiler Konvertiten, die VOT

allem aus dem Züribiet und dem Toggenburg stammen, hervor: der
vornehme Za rcher Rıttmeister Brendli, der seInes Glaubenswech-
cels nach | uzern übersiedelte, und Jürg Jenatsch, den GCuardian Rudolf
Faillard aus Montbeliard 1635 ZUT Konversion begleitete”®. 1649 ührten
die Rapperswiler Kapuziner den kriminell gewordenen Prädikantensohn
Martın chädler, ebentfalls eologe, In seıner Haft Zzu alten Gilauben
zurück, Hevor eT VOT der hingerichtet wurde. Zürich reaglier muiıt
dem Boykott des Rapperswiler Marktes und CIZWaAN die Abreise der DEel-
den involvierten Brüder aus dem Kloster?”.

enige re spater hot eıne IECUE Fskalation der konfessionellen 5Span-
MUunsen In der Eidgenossenschaft den reformierten CIrten Gelegenheit,
die katholische enrneılnn der Tagsatzung un In den gemeIinsamen
ogtelen miıt militärischen rfolgen brechen L etzte Vermittlungen
scheiterten den Tagsatzungen VO November und Dezember 1655 In
en Bern leß seıne Iruppen direkt die Innerschweizer ziehen
und suchte sıch das untere Freiamt sichern. Zürich erNoTfTitife siıch militä-
rische Erfolge und Gebietserweiterungen oberen Zürichsee und
der Ihur. er Zürcher err ans Rudolf Werdmüller Z0$ Anfang Ja-
MNUuar muiıt 7000 Mann, erganzt Uurc 326 Mannn Kavallerie und Ge-
schütze, Rapperswil au  N In Frankreich ausgebildet und
Fnde des Dreißigjährigen Kriegs für chweden ämpfend, schlof® der
schillernde General seınen Belagerungsring Land VOoO Busskirch His

35 /u den Rapperswiler Konvertiten PAL MS 145, «Catalogus Absolventium eit hbsolutorum
diversIis haeresihbus erroribus In nostra Provincıa Helvetica de MNO 1/29» (1 0/7-1 08) SOWIE
Ms 1 (54-57) den Jahren 9-1  ' KIARapperswil Sch 25 Mappe T221 da uch eın MS
«Nomina, Cognomina, Patrıa et qualitates quI ah aeres! PeET nNnOSsSTtTros INn hoc l0c0O sunt
absoluti» (ZU den Jahren 682-1/44 und iıne Sammelmappe ber Konversionen un KONnVver-
titenbegleiter In den Jahren' |)as ırken der Schweizer Kapuziner in der KONVer-
sIon grundlegend untersucht hat Joseph chacher, Die Konvertitenkataloge der Schweizer
Kapuzinerniederlassungen 9 S Edition, Register, ribourg 1992 (ZU Rapperswil: 328-
3

odolphe Faillard (1590-1648) wirkte zunächst als Superior In Delemont, ann 1531 als NOVI-
zenmeilister Im Isals, Hevor elr ach Rapperswil kam 1635 wechse er ach Feldkirch und
damit näher die Bündner Wırren: V/2, 461. Zur Bekehrung des Bündner Prädikanten Jörg
enatsc le VO Laufenburg, Annales, n (1937-1942), 143-145

Die Schädler-Affäre schildert der Zeitgenosse M Rufin Falk, Erzählungen, ged ruC In Fidelis
(1915-1916), 55-56; azZzu uch Stermer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 0-1 der zusätzlich

lokale Archivquellen auswertel.

27
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empraten. [Die Hauser der umliegenden Doörtfer wurden geplündert und
die apellen verwustet Rapperswil War rechtzeitig VO katholischen
Iruppen hesetzt worden, die dem erfahrenen Strategen Hieronymus Rı-
gel Vo ChwyYZ unterstanden. Geschütze sicherten die Befestigungswer-
ke, unte ihnen auch das Schützenhaus und den Kapuzinerzipfel. Am
Januar 1656 eınem düsteren ebeltag schlugen die Rapperswiler VOT
dem Endigerhorn Palisaden In den See, den aien Zürcher
chiffe sichern, während über die Brücke welıtere katholische IC
truppen In die Zum Hohn der Belagerer pflanzten die Vertel-
iger Im Kapuzinergarten eiınen Freiheitsbaum auf. Am Januar eröÖöff-
nete die Zürcher Artillerie VOo Kreuzli aus den Beschuflß der Vom
Kapuzinergarten dUus$s Feuer auf Zürcher chiffe gegeben werden
sollen, die allerdings In der eintretenden Seegförni festsaßen?®. | ıe
Schwyzer verteidigten die Holzbrücke VO Hauptquartier Pfäffikon au  n
Nächtliche Einsatze hielten den Seeweg VOo Kapuzinerkloster HIS nach
Altendorf Vo Vereisung frei [DIie Mauern des Kapuzinerklosters
VO Unterwaldnern un Rapperswilern hesetzt. Januar seizite eiIne
intensive Beschießung der aus$s den vorgetriebenen Laufgräben eın
Zugleich traf die RBotschaft eIn, ern SE In Villmergen unterlegen. Am
Januar mißlang eın eiiger Ansturm der Zürcher auf die FS folgten
Tage unter schwerstem Artilleriebeschufls, His Werdmüller ebruar
7 entscheidenden Sturm anseizte Fr scheiterte erneut In der FO|
wuteten die Belagerer In der mgebung und ebruar ab
| ıe jubelnden Verteidiger feierten In ihren Reihen auch Sebastian VOoO

Beroldingen, der den Iruppen mıit dem Kreuz In der Hand beistand“*%. Von
den rund 700 grolßen Kugeln un Granaten, die In die fielen, hat
keine dem Kloster chaden zugefügt. [ DIie wochenlange Belagerung hat
allerdings Fırste In SC gelegt Bettelreisen His Innsbruck, Salzburg,

Der Holzschnitt «DIe Belagerung Rapperswyl» VOoO Hürlimann stellt die eftigen
Kämpfe VO Kapuzinergarten aUus EIWAS Sar dramatisch da vgl die großformatige Wieder-
gabe Vo Meinrad Schnellmann, [ıie letzte Belagerung der Stadtveste Rapperswil
Zürichsee, in Rapperswil die Rosenstadt,
/7u Werdmüllers Belagerung: Schnellmann, Iıie letzte Belagerung, 11-1 Weiıtere Bılder finden
sıch In: Anderes, Der Seebezirk, 185, 199, 207 und () (Palisaden beim Kloster [)as Kapuzıiner-
loster bewahrt eın interessantes Manuskript «Beschreibung des AuSZugs der Evangelischen
VO.  3 Ardt IM anchwelıtz Zuger-See Vn dels darauff erfolgten Rapperswiler Kriegs». /7u
Lage des Osters In der Belagerung: ın Falk, Erzählungen, gedruckt In Fidelis (1 915-1916),
228-229 Stel mMmer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 59-7

Der Adelige Kaspar Ludwig VO Beroldingen 1-1 trat 1619 In den Orden eın und erhielt
Im Rheinfelder OVIZIa: den Namen Sebastian Fr wirkte wiederhaolt als CGuardian In den ich-
tigen Ostern en und Luzern, eitete die Proviınz}und 0-1 War Novızen-
melster 646-1652 und ZUur /eıt der Rapperswiler Belagerung uch «Fabricator» (Bauleiter der
TrOVINZ Fr star' Urz darauf auf der Rückreise Vo Generalkapite!l In Fermo der Pest era-
phın Arnold, Urner Kapuziner. Kurzbiographien, | uzern 1984, 15-1 PAL Sch 1290, 542/.
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München, andsnu un die |)onau Iinderten die Not der schwerge-
prüften und ihrer mgebung. Kapuziner leßen ihre Beziehungen
nach Italien und His ZzZzu aps spielen, ilfe für Rapperswil erhal-
ten Sebastian VOo Beroldingen erhielt,Z Generalkapite!l nach Kom g -
reist, VOoO aps 7000 Silberkronen zugesprochen. DDer betrag wurde VO
Schweizer Nuntius ausbezahlt, VO Luzerner (Guardian nach Rapperswil
gebracht und pril 1657 In der Rapperswiler Klosterbibliothek den
Stadtvätern überreicht?!. 1J)as eld sollte 7A0 O ehebung der chäden In
dera Kirchen und apellen SOWIE Im Kloster Wurmsbach VeI WeTll-
det rden  42

er Erwerb zweler Kriegsschiffe UTE die Zürcher weckte Im Kloster die
Befürchtung, hei eiınem Angrifftf eicht verletzbar sSerln. uardıan
Apollinaris JUtz, eın chwyzer miıt Kriegserfahrung, erreichte 1659, da
die Umfassungsmauern des Klosters nach Art eiıner restung ausgebaut
wurden. |Die jeferte azu Steine und Sand, Bürger spendeten Gel-
der und leisteten Fronarbeit?. Bereıts Im eptember 1657 hatte Oberst
Reding Vo ChwyYZz militärische Verbesserungen verordnet. SIie eiraien
Im Kloster das Holz- und Waschhaus, das VOT die 1IC verlegen, und
die Klostermauer, die VO allen Selriten mıiıt Palisaden umgeben und mıiıt
Zinnen schützen WAärT. [)Das Blockhaus mujflste miıt Schießscharten e..
hen werden. DIie Fortifikation des Klosters wurde VO den Zürchern m i($-
trauisch heobachtet Sie planten Im Sommer 1659, Au der Fluh OoObDberhna
aC InNne Gegenfestung errichten, VO der das Kloster unter rtil-
leriefeuerCwerden konnte. 1662 einIıgte sich der Rapperswiler
Kat, den abschließenden Blocktu Uurc die viereckige Schanz el-
76 Sıe sollte muiıt Geschützen versehen heranfahrende chiffe eicht
ter Beschufß nehmen lassen. Im Maärz 16'  a erbat die z sach-
undigen Ausbau des erkes VO Provinzial einen bekannten Kapu-
zinerbruder nach Rapperswil, der sich ausgezeichnet auf das Bauen VOoO

Festungswerken verstand. 1669 wurden die schützenden Pallisaden ent-

41 Zur entsprechenden Korrespondenz: PAL Sch das Generalkapite! abh Juni 1656
un wurde durch den USDrucC der Pest In KOom überschatte Nuntius In der chweiz WarTr
damals ederıco borromeo, Titularpatriarch Vo  D Alexandrien (ın | uzern 4-1  } | uzerner
uardıan aCIduUus Vo  n reiburg SEr V/2, 363 PAL Prot maı

Zum Ganzen miıt den entsprechenden Quellenhinweisen: Steimer, Kapuziner-Kloster Rap-
perswIil, 168-1 A

43 Apollinaris utz 7-76/5) rd in chwyz geboren, diente In Jungen Jahren als Söldner und
irat 1628 Im Fisässer annn INS OVIZIa eıin. unachns AI rediger In Rapperswil, kam er 1657/-
1661 als (Giuardian In die Rosenstadt zurück. Nach der Provinztrennung stieg er In die Leitung
der Helvetica auf 3-16/70) und star' In eıner zweiıten mtsdauer als Provinzial (1673-1675)
Vgl V/2, 68f. 462
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fernt und die Mauern erhöht |Die verstärkte Befestigung des Osters E[ -

laubte künftig, seınen Schutz muiıt eıner kleinen Mannschaft n._
tıeren. Fın Zusatzbollwerk, das 1710 projektier dem Kapuzinerzz eıne
-förmige Bastıon vorgelage rt a  e kam NIC Z Ü Ausführung
Als die chäden des Krieges einigermalsen behoben/versammelte
sich September 1670 eın zweites Provinzkapite!l in Rapperswil. |ie
Provınz hatte Z7WEeI 6O durch Ine ers Teilung seIıne
süddeutschen und Vorarlberger Klöster die TIECUEC «Vorderösterreichi-
sche» Proviınz abgetreten“  5  n Was In Rapperswil heraten und entschieden
wurde, ist nıcht überliefert?®. Begeisterung lösten In der jedoch die
ahlen au  N |Jie Delegierten erkoren den Rapperswiler Johannes Agidius
Büeler die Spitze der Provınz. In Feldkirch 1633 In OVIZIa eingetre-
ten, hatte el seIiner kleingewachsenen Gestalt den Ordensnamen
enjJamın erhalten. en Studien In Solothurn folgten Fe als Kathedral-
prediger und uperior In Chur, bevor er als (Guardian nach ribourg Z0O$8
und ann dem Kloster en vorstand. |Die Not der FIsässer Klöster, die
untier Frankreichs mMilitärischem Vordringen die angestrebte eın-
SrENZE Iıtten und Im Unglücksjahr 1673 zusätzlich VO der Pest betroffen
/ Hereiteten dem Provinzial aus Rapperswil schwere Sorgen. Fr
starb im Amıt Maärz 16/3 |)er Tod ereilte den 54-Jährigen He eınem
Besuch In seIiıner Geburtsstadt nach kurzer ran  e] Vor und nach
Büeler werden Insgesamt Dürger aus der Rosenstadt die hraune Kutte
des Ordens nehmen, ihnen auch eın ehemaliger Rapperswiler
Stadtpfarrer“*®.

/u den ausgeführten und projektierten Befestigungsbauten Rapperswils un speziell des KIo-
sters Anderes, Der Seebezirk,D («Fortifikationspläne»), 226-235 («Stadtbefestigungen»).

45 Finen Überblick ber die Geographie der Provınz un ihre ründung bietet ayer,
Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 13/-1

46 PATL Sch 255.1 («Capitulum provinciale ad 1699») enthält keine en 1670 und VeT-

welst lediglich auf Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 182-185 KIARapperswil Sch 15,
Mappe hbewahrt die Einberufung Zzu Kapitel

4A / enjJamın Büeler der RBühler (1619-167/3) ist als Sohn Vo auptmann Johann Ludwig Büeler
und Kleopha Domeilsen Im ehemaligen Rapperswiler «Pfauen» geboren Vor seIiıner Profeß
vergab er 3000 Gulden verschiedene Kirchen und Klöster. 1666 wurde er Im Streit zwischen
Rapperswil und den Schirmorten als Schiedsrichter beigezogen /7u seIiner Person: V/2, 6 /
PAL Sch 2381; StadtARapperswil, 2 r

LDDer Rapperswiler Franz Xaver /Zimmermann (1671-1707) trat 1699 In die Proviınz eın, VT -

Hrachte das OVIZIa In Altdorf, wirkte als rediger ab 1/04 in en und cStar. früh Im FIsässer
Kloster Molsheim PAL Prot. maı TIr seınem irken In Rapperswil: urt!, Pfarrkırche
RapperswIil, 9 '/ 99, 188 Zur Statistik der Fintrıtte Aaus und Umfteld Niklaus Kuster, Kurze
Geschichte des Kapuzinerklosters Rapperswil, In 390 10re Kapuziner In Rapperswil )2-

Rapperswil 2002, 0-49, speziell 483-49
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Lehen und ırken eINeSs klassıschen Kapuzinerklosters
War die ründung und das U escCANıIC des kapperswiler OsSsTers
deutlich VOoO staatlicher un Kirchenpolitischer Strategie estimmt, g -
stalteten sich das Klösterliche Leben und das pastorale irken der Brüder
eigenständig nach den Idealen des Ordens [ Der ursprünglich vorgesehe-

andor ag geradezu ypisch für eıne Kapuzinerniederlassung: eIne
Viertelstunde VOT den Toren der a eicht abgelegen und doch In
Reichweite der Menschen. DIie MNMEeCUeE Lage rückte das Kloster IC die
Kingmauer, Jjedoch VOoO See umschlossen, dafß siıch die beiden Pole des
Kapuzinerlebens ebenso iıdeal| verbinden ließen: «contemplatio» der
stille, meditative /Zeıt Im Kloster und «aCctIio» der Einsatz für die Men-
schen, SE eEsS handwerklich äls Latenbruder Im |Dienst der Gemeinschaft
der als Seelsorger unterwegs. aCcques de Itry hat diese Polarität bereits

den ersten Franziskanern beobachtet: « Tags begeben SIE sıch In die
Städte und Dörter, SIE sich abmühen..., nachts ziehen SIE siıch In Fın-
siedeleien und einsame rte zurück, sich der Betrachtung hinzu-
geben.» Die Kapuziner haben als franziskanische Reform entschieden auf
den ursprünglichen els zurückgegriffen””.  a Ihr Lebensentwurf verband
Handarbeit, Wanderpredigt und C amtas mıit der 1e Zz7ur tille, ZUuU g -
memsamen und 7R E persönlichen «lectio meditatio OratIio» (Le-
SCH} Meditieren, beten). Noch bevor die Kapuziner In die Schweiz Kamen,
haben sıch Im Reformorden Satzungen ausgebildet, die VOo 1552 His 1968
In Geltung bleiben sollten?9 Satzungen interpretieren die Franziskusre-
ge!| muit HNC In den praktischen Klosteralltag. DDen Satzungen VOoO 536/52
gelang eIıne glückliche Balance zwischen den beiden Polen, da SIE
ISC über vier Jahrhunderte wegweisend blieben uch die außeren
MsSstTande erlaubten den Kapuzinergemeinschaften einmal einge-
richtet un muit hrer Umwelt UuUrc ihr en und irken die
Bedürfnisse eıner In sich statischen Gesellschaft erfüllen. Erst die IH?
dustrialisierung und die Iıberalen Umbrüche des Jh sollten die O..
lische Schweiz herausfordern, hne Jjedoch den Konservativismus ihrer
ländlich-agrarischen der kleinstädtischen Stammlande aufbrechen

/7ur Entstehung und zAxr elıIs der Kapuzinerreform: Lazaro Irıarte, Hıstoria Francıscana; deut-
sche Übersetzung: er Franzıskusorden. an  UC.: der franziskanischen Ordensgeschichte,Altötting 1984, 150372 FiIne Frühgeschichte der Kapuzinerreform un der deutschsprachi-
SCN Provınzen Im Spiege!l reicher Quellen erscheint demnächst: Niklaus Kuster/Thomas
Huber/Oktavian Schmucki (Hg.), Von Wanderbrüdern, Finsiedlern und Volkspredigern. Lehen
und irken der Kapuzıiner IM /eitalter der Reformation

LDazu die Zusammenstellung aller Satzungen In anastatischer Wiedergabe: Constitutiones
Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum saeculorum decursu promulgatae. Constitutiones
antıquae (17529-1643), KOMmMae 1980; Constitutiones recentiores, Komae 1926
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können. Fın radikaler sOzlaler und kultureller Wande! hat das unmittel-
are Umfeld der Schweizer Kapuzinerklöster erst nach 1950 erfaßt.

Im folgenden werden en und irken eIınes Klosters In der «klassıi-
schen Zeıt» beschrieben SIe dauert VOo ITrienter Konzil DIS z“ Z/weiıten
Vatikanum. Tagesablauf, Arbeitsfelder WIE auch die sozliale Vernetzung
muiıt den umliegenden Gemeinden bleiben sich In den Grundzügen
gleich. EinzIg die Gemeinschaftsgrölse verändert sich durch das schnelle
achstum der Provınz un ihre Krısen Z JESit der Franzosenkriege und
der Kulturkämpfe aiußeren Einflüssen, welche die Kkatholische Gesell-
schaäft insgesamt eiraien un SIE zusätzlich mıiıt den «Brüdern des Vol-
KEes» verbanden.

E estie Tagesrhythmen überdauern die Zeıt

er Tagesablauf War In seiıner Grundstruktur durch die Satzungen vorbe-
stimmt und Im Finzelnen UFE die Provinzgebräuche geregelt. Fr folgte
In allen Ostern den gleichen ythmen, daß eın Bruder Hei seınen
regelmäßigen Wechseln VO eıner Gemeinschaft In die nächste kaum Un
terschiede emer er Schwyzer farrer Joseph Ihomas Fassbind DEe-
schreibt den Tagesablauf des örtlichen Kapuzinerklosters 1800 recht
detailliert und für Außenstehende anschaulich:

«Nachts uhr singen SIe die Mitternacht miıt | e-

sungen], und nach der mete olg iıne halb stündige Betrachtung, welche
S: wiıinterzeiıt Inicht in der kalten Kirche, sondern| Im Convent gehalten
wird; alles daurt anderthalb STUunNn Um uhr des MOFrSENS
ird die MeKß, darnach die Prıiım un die Jertz gehalten. Um halb
uhr geht die cConvent Mellß d ero das cConvent beywohnt Nach
mittag uhr Ing INa die Vesper und uhr die Complet, nach
der Complet die | auretanische Litany schließt ISEe abend andacht ird
abermal miıt eıner halbstündigen Meditation beschlolsen, worauf SIie Siıch

uhr A Nachteßen begeben. nach dem achteßen läutet INa eın
zeichen Zzu de profundis, wonach sich jeder In seiıne elle begibt. über

Del] tisch ird alle tag eın capite! aus der Schrift und andere erbau-
IC inge gelesen»
DIie Nachtruhe beginnt In dieser FUK Har sehr früh, ebenso der Tag DITZ
persönliche Meditationszeıt eIınes RBruders sollte Z7WEeI tunden NIC

51 Staatsarchiv ChwYZ DA StASchwyz), Thomas Fassbind, MS Religions-Geschicht UNSeTES WEeTlr-

then Vatterlandes Schwitz. eil «Von den Ööstern» (3 Frassung), fol 1972
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terschreiten [ Die Abende bieten Freiraum für das zurückgezogene Beten
[Der Schlaf ird ann Mitternacht unterbrochen. [ )as Gemeinschafts-
gebe die ersten Morgenstunden, ann Im Tageslauf alle ZWEeI
tunden eınen kurzen Akzent seizen Fassbinds Schilderung sind Sext
un Non hinzuzufügen, welche dem Mittagsgebet vorausgehen. Vor 1939
sah der Tagesablauf In einem Schweizer Kapuzinerkloster noch hnlich
au  N DITS markantesten Veränderungen geben der Arbeit mehr Freiraum

Vormittag und verschoben das Nachtgebet In den spaten Nachmittag:
04.30 Aufstehen
05.00 Angelus, Allerheiligenlitanei, Meditation
06.05 Prim, erz
06.30 Konventmesse
0/7.00 Frühstück, spirıtuelle ektüre
08.00 Arbeit
17.75 Sext, Non
171525 GewissenserforschUNS («Partikularexamen»)

Mittagessen, persönliche Erholungszeit
713.30 Arbeit
14.00 Vesper, Komplet
16.00 Z/vierIı
1/7.45 e  ©; Laudes, Meditation
18.55 Angelus
1719.00 achtessen

gemeInsame Erholung, De profundis, Abendsegen
2030 Nachtruhe

Zwischen den Gebetszeiten ı1e vormittags und nachmittags aum für
Arbeit Pastorale Insaltlze erlaubten, die kleinen Gebetszeiten während
des ages persönlich eien Im Ausnahmefall auch die großen. Des
Lateıns NIC kundige Laienbrüder gehalten, ZUT Eröffnung der
großen Gebetszeiten den Chorraum kommen, sich ann In die Kır-
ch zurückzuziehen und ihr miıt eiıner Anzahl stiller Vaterunser
verrichten

Tätigkeiten der Brüder

Mit der Tagesstruktur des klösterlichen Lebens haben sich auch die Ar-
beitsfelder der Brüder über die Jahrhunderte kaum wesentlich verändert.

Gebräuche der Schweizer(ischen) Kapuziner-Provinz, | uzern 1939, speziell 5-16 («Ubungender Frömmigkeit») un {r («Tagesordnung»).
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Selbst 1866 In der tiefsten personellen Krıse der Proviınz bestand die
Rapperswiler Gemeinschaft aUuUs$s vierzehn Kapuzinern: vier L aienbrüdern
und zehn Priestern. /wel Brüder arbeiteten In der Wollweberel und DTO-
duzierten Tuch für die Provinz. Fın Bruder esorgte die Pforte und
Hausarbeiten, eıner WarT Koch und zugleich Gaärtner. l)Der Guardian wirkte
damals als Schwesternbeichtvater und Fabrikinspektor. e anderen Pa-
tres übernahmen ebentfalls Aufgaben In der klösterlichen der der WarTl-

dernden Seelsorge”*. Die klassischen Arbeitsfelder sind über ahrhun-
erte Zeıt für Ratsuchende der Notleidende In Beichtstuhl, Sprech-
zımmer der Suppenstube, und in der Pastoral Predigtaushilfen
in den Pfarreien, ndachten, Katechese und Krankenseelsorge. Als 5Spe-
zialgebiete kamen die Begleitung VOoO  _ Strafgefangenen, Konvertitenbe-
gleitung und Dopuläre Erbauungsliteratur hinzu. 1966 als die Provinz miıt
über 800 Brüdern ihren personellen Höhepunkt erreicht ener-
erg das Klösterchen Rapperswil Brüder: sechs Laienbrüder, die sich
die essorts üche, Garten, Hausdient, Pforte und Weberei teilten, und
dreizehn Priesterbrüder, zehn rediger
| ıe Beichtseelsorge War In den Kapuzinersatzungen NnIC vorgesehen,
Kkonnte In der Schweizer Provınz aber seit 15834 muiıt Spezialerlaubnis des
Carlo Borromeo und des Nuntius VOoO Anfang praktizier werden?  P iIm
Iriennium 0-1 hören die Rapperswiler Patres über Beichten
Im ahr B7 sind über 102 000 Klassische Kapuzinerseelsorge
ird VOo Anfang die regelmäßige Predigtaushilfe In der und in
den umliegenden Pfarreien

|Der «Missionskreis» der Wirkbereich des Os{tTers reicht anfänglich HIs
Glarus, Kkonzentrierte sich jedoch auf die Pfarreien der arc der raf-

53 Schematiısmus der Kapuziner der Schweizer-Provinz für das Jahr 15866, hur 18065, 19-20
(«Kloster In Rapperswil»). DIie Rapperswiler Gemeinschaft verzeichnet iıne erstaunliche
numerische Konstanz ihrer Mitglieder: azZu Anm

Catalogus OrdinIis Fratrum INnOrum Sanctı Patrıs FrancIiscı CAPUCCGCINORUM Provincilae Hg/—
veticae 1966/7967/, | ucernae 1966,: («Conventus Rapperswylae».

55 Folgende Provinzkapitel regeln die Beichtpastoral mıt rigiden Schutzbestimmungen, wa
1602 Provinzannalen, ged ruC In: Fidelis (1 909-7 91 3), 164-1

Zur Aushilfsseelsorge der Kapuziner In der Klassischen Zeit arıano atrı, CappuccinI.
Storia d’una amiglia francescana, oma 1994, 4-109, 64-16' Z/Zum Schweizer Kontext bis

ur  ar' athıs, In der Volksseelsorge, In: ıe schweizerische KapuzinerproVvInzZ. Ihr
'erden und irken, Festschrift hg. Vo Magnus Künzle, Finsiedeln 1928, 209-226. Zur Tätigkeit
der Rapperswiler Brüder ın ber Pfarreien: KIARapperswil Sch DD (einzelne Pfarreien)
SOWIE Sch 27 enthält eın detailliertes «Missionsbuch» miıt der AushilfspraxIis 1950) ach
Jah reslauf und arreı
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cschätft Uznach und des („Aasters. Rapperswil wurde muiıt dichten Predigt-
aushilfen Hhedient In der Sta  ırche predigten die Kapuziner 1725
Sonntagen Im Wechsel mıit dem Pfarrer, zudem tast allen Festen und In
den Fastenzeıten viermal woöchentlich. Der dichte Predigteinsatz der
volkstümlichen und begehrten Brüder Drovozlerte 3a7 schließlich
eınen Kanzelstreit, In welchem der Stadtpfarrer sıch vergeblich mehr
aum für die eigene Verkündigung erkämpfen wollte?”/. Einsiedeln CNSd-
gierte Kapuzinerprediger für die Stiftskirche seıt den Anfängen des Klos-
ters drei festen Tagen des Jahres und überdies Festen WIE St Meın-
rad, St enedı und dem Namenstag des es, hne die Einsätze In der
Schlofßkapelle Pfäffikons und auf der Ufenau zählen. ar ean-
sprucht die Brüder auch Indıre UuUrc Pilger, die auf dem VWeg
nach Einsiedeln In Rapperswil heichten wollten?®.

Uznach erhielt In der runzeı regelmälßige Aushilfen jedem ersten
Sonntag Im Monat der einem nahen resttag SOWIE vier der großen
Marienfeste, WOZU gewöhnlich eın rediger und ZWeIl Beichtväter nötıg

St Gallenkappe!l rief Aushilfen Zu (CjaHus- und ZU Antoniustfest
SOWIE FA 8X Dreifaltigkeitssonntag muiıt anschließender Alpsegnung.
FEschenbach wiederum Tr regelmälsig Kapuzinerprediger Vinzenz-
fest und ersten Sonntag nach Allerheiligen SOWIE auf unsch des
Pfarrers auch während des Jahres Schmerikon ushNnN1ıltTe UNcC eiınen
rediger und eınen Beichtvater Jodokusfest, Goldingen 701 Niko-
lausfest und nach Bedarf auch während des Jahres In der arc erhielt
Altendorf Neujahr und ZUuU Namen-Jesu-Fest vier Patres und Predigt-
aushilfen a44f den etzten >Sonntag jeden Monatfts. Am meılsten Kapuziner-
aushilfen sah Lachen muiıt eınem rediger ersten 5Sonntag des Monats,

den Marienfesten, Weilhnachten, Ostern, Auffahrt, Fronleichnam,
Pfingsten und Allerheiligen, drei Bruderschaftsfesten SOWIE Seba-
stians- und Josefsfest Auf den Passionssonntag Vvier Beichtväter
senden, nachdem eın Fastenprediger jeden Freitag über den See gekom-
INe WAärl. Tuggen hatte dagegen MMUr Ustermontag eiıne Kapuziner-
ausnılte Im Wägital Kapuziner VOT allem für die Alpsegnungerwünscht??.

5/ /Zum kRapperswiler Kanzelstreit mit an un Stadtpfarrer raf: Chronica Provincilae Helveti-
(de Capucinorum, Solothurn 185564, 504-506; urt!, Pfarrkirche Rapperswil, 110; en In KIARap-
perswil Mappe 121.44, und PAL Sch

en Einsıiedeln KIARapperswil Sch 7 Y Mappe
Die Vereinbarungen miıt den Pfarreien des Klosterkreises und die klassische Aushilfstätigkeithat aufgrun der Quellen Im Klosterarchiv un eigener Erfahrung eingehender nachgezeich-
ne  — Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 12/-139
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In spaterer Zeıt nahmen die regelmäligen Aushilfen Im Seebezirk, (jasg:
(er, der March und Höfe Jahrhundert kam die Zürcher
laspora hinzu. | ıe rediger begaben sich nach Möglichkeit Fulß der
miıt dem Schiff ihren Finsatzort. 1968 leistete das Kloster Rapperswil
regelmälsige Predigt- un Beichtaushilfe In Pfarreien der Kantone
allen, SCHWYZ, Zürich, Aargau. SIie begleiteten da vielerorts auch
Drittordensgemeinden un boten ihre priesterlichen |Dienste dre!l
Schwesternklöstern

23 Beziehungen und | and

« Tags begeben SIE sich In die Städte und Dörfer, SIE sich abmühen»
(Vitry). I)em els ihrer Reform entsprechend, uchten Kapuzıiner das
stille en miıt Wanderpredigt verbinden. Sonntägliche Aushilfen
un Festpredigten ührten hbald Zur Einführung VO «Seelensonntagen»,
deren Absicht die Förderung des Sakramentenempfangs WarT Wer den
festgesetzten Tagen He eınem Kapuziner beichtete, der Messe beiwohn-

und die Kommunilion empfing, konnte für sich der für Verstorbene
Ablässe gewinnen. Solche Seelsorgeprivilegien und der volkstümliche
Stil der Brüder machte SIE vielerorts SEetN gesehenen und begehrten
Gästen®!. Da die höhere Ansprüche ihre Prediger stellte und
zeıiıtwelse NIG muiıt den besten Brüdern WäarT, zeigt sich in Vel-

deckten Klagen: 1839 verlangte der Kirchenverwaltungsrat VO der Kapu-
zinerprovinz «eınen Im Predigtamte exzellirenden Pater» für
zimmlich hbevölkerte und gebildete Z  Pfarrgemeinde»®  . 1850 wandte sich
eın äahnliches Gesuch die Provinzleitung: |)er aktuelle Pfarrer SE alt
und gebrechlich, und NIC jeder Kapuzinerprediger entspreche «den
nsprüchen der Zeit, der Wissenschaft und eıInNnes gebildeten Auditori-
u  » dem dadurch «weder rbauung noch Befriedigung» gegeben WUTr-
de; Kirchenratspräsident urue schließt mıt der bıtte, die Provinz mOoge
er eıne Reihe tüchtiger rediger nach Rapperswil schicken®.

[Die drei Frauengemeinschaften sind die Zisterzienserinnenabte!l Mariazell In Wurmsbach, das
adelige Frauenstift chänıs und DIS ZUT ründung des Kapuzinerklosters Wil uch das Kapu-
zinerinnenkloster n 'attwil; In MEUGITIEGT Zeıt kommen einzelne pastorale |Dienste für das Pra-
monstratenserinnenkloster bBerg S510N In Gommiswald und die Baldegger chwestern VOoO

Hurden hinzu: Sch 1 Mappe 71:7153 SOWIE Sch 2U Mappen 117 und 119

67 Vgl {Wa das Urteil des Schwyzer Piarrers Ihomas Fassbind 1800, zıt In Bättig, Kapuziner-
kloster SCHhWYZ,

62 Brief des Kirchenverwaltungsrates Vo August 1839 PAL Sch

63 en n PAL Sch (Brief Vo uli azZu «Schweizerische Capuziner-Chronik»:
PAL, MS 139 309

37
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IC UT ihre volksnahe Seelsorge, sondern auch ihre freiwillige rmMUu
verband die Brüder CN£ mıiıt und |and Nach Provinzkapitels-
beschlufß VOo 1602 durfte kein eld aNSCHOMM noch solches | Klo-
ster aufbewahr werden®*Ja die Brüder VOo ihrer Arbeit ebten, doch
kein eld en durften erhielten SI das ec | der und ı4 den
Dörfern Nahrung und Materialien für das Alltagsleben «sammeln» bet-
teln gehen BIs die Bevölkerung mıiıt der speziellen |Lebensweise der
neuartigen Brüder vertrau WarTr garantıerte die für den Lebensun-
terhalt der Kleinen Gemeinschaft aufzukommen. Im egenzug VeEerwWIe-
sSe| die Brüder Spenderinnen  9 R E E R VO eld der testamentarische /uwen-
dungen die Behörde®Bald schon - schreibt der Provinzannalist le
VOo Laufenburg - fanden sich annn allerdings Wohltäter 4 Uznach,
Glarus, | (Gijaster undı! der arc welche das Kloster muit Nahrung VeT-

sahen, sodafß die für asselbe weilıters keine uslagen mehr hatte©°®
Geldgaben und JTestate SINSCN weiterhin ans städtische Testamentsamt
Sie wurden zahlreich, dal$ der Guardian 1658 die Behörde eindringlich
aufrief, entsprechende en ZUrTr Unterstützung der Armen Verwell-
denDer direkte Kontakt den Patres und Laienbrüdern, die ihren | e-
bensunterhalt VOo orf orf und Vo Tür Tür «sammelten» und
den | euten [ ihrer eIischen L ebenswelt begegneten trug wesentlich
azZzu hei da die Kapuzıiner auch hierzulande «Brüder des Volkes» WUTlT-
den

Zum celbst erbettelten Lebensunterhalt kamen hald schon regelmäßige
Naturalgaben die verschiedene GOönner direkt In Kloster bringen ließen
[DIie städtische Armen und Krankenstiftung jeferte annn und Wann Weın
verbunden mıiıt der Bıtte, die Brüder möchten für fIuGc  ares Jahr»
des Rebberges hbeten DIie Stadtväter ließen für Teil der erhaltenen
Legate das Kloster miıt leisch und ISC Holz und Salz versorsen [)as
Rapperswiler Spital War 1800 für die tägliche ilc Desorgt >SPEeN-
dete zweimal Jäahrlic sieben Pfund en un Schenkte auch das für
das!I Andere Spitäler der mgebung ließen Weın bringen den
die Brüder zusätzlich | Wollerau hetteln durften Mehrere Pfarrer pfleg-

Vgl le Betsch Provinzannalen 1602 gedruc ı 1delıs 1909 1913) 162 163

63 Reiche en 7u Lebensunterhalt des Klosters Urec en und Betteln hewahrt das KIA
kRapperswil Sch 10 Mappe 61 («Wohltäter»), Mappe 61a («Betteleien S>ammlungen») appe
61b («Legate Schenkungen») Mappe 62 (Beıtrage der Stadt) Abmachungen zwischen den
städtischen enorden un dem Kloster finden sich StadtARapperswil
le Betsch Annales Ms 116 | modernem Deutsch gedruckt in Jdelıs 24()

rıe des Apollinaris Jütz VOoO 13 Jull 1658 StadtARapperswil KIARapperswil Sch
Mappe
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ten die hestellten Hostien ebentfalls miıt eingaben bezahlen Mehl
für die Hostien erbetielten die Brüder In der Stadtmühle, in Wurmsbach,
Fschenbach und Pfäffikon [)Das Frauenkloster attwil spendete die Ker-
Z für das lange Mitternachtsgebet. aCcC für weltere Kerzen durfte mıit
Frlaubnis der farrer In den Dörfern erbettelt werden. edikamente und
Heilmittel erhielten die Kapuziner VO der Klosterapotheke Einsiedeln,
der dafür Im Sommer die Rosen überbracht wurden. [ )as Klosterarchiv
bewahrt schriftliche Anweisungen, die eiınem uardıan welıltere
Tıpps geben «Papyr Hettelt INa In der Stattpapier-Mülli», «Iınten hettelt
Man hier und da Lachen, bey den Statt- und Landschreibern», und
er gıng Mar} Hhesten die Gerber VOoO | achen Daß das Kloster
selbst eld annehmen und ausgeben durfte, kam erst 1800 auf [Der
Verzicht auf die direkte Entlöhnung und das «Sammeln» VOo Naturalien
Zzu Lebensunterhalt hielt sıch allerdings DIS In die /Zeıt des atıkanı-
schen Konzils®®.

Ihre Volksverbundenheit leß die Brüder sensibel auf Bedürfnisse und
Note der L eute reagleren. Bereıts die Brüdergemeinschaft sah sich
urc die Pest herausgefordert. Wiıe anderen C(Irten stellten die Kap-
perswiler Brüder sich 1611 In den |Dienst der Betroffenen Der uardıan
und große Prediger Franz Schindelin beeindruckte als selbstloser ran-
kenseelsorger. Die politisch folgenreiche Konversion des Zürcher rÄäch.
kantensohns artın chadier 1649 erinnert eın welteres Wirkgebiet
der Kapuzıiner: die betreuung Strafgefangener un die Begleitung VOoO
Schwerverbrechern Hs ZUT Ric  STa och nıcht UT sOziale otlagen,
karitative Herausforderungen un pastorale Bedürfnisse nahmen die
«Brüder des Volkes» sensibel wahr, ihnen nach Kräften eBES-

© Wır finden SIE auch In Tätigkeiten, die überraschen können: Als
nach Werdmüllers Belagerung sich eıne hbessere Befestigung des nNndaıInNn-
gerhorns aufdrängte, üubernahm Br Probus Haıne den Bau der mächtigen

68 KIARapperswil Sch 10, Mappe 61a än Pfarrblattartikel VoO Theofried enz - ] VOoO
Dezember 19/3 markıer und begründet unter dem ıtel «Alte Bräuche falen:.. Die Kapuziner
VO  _ Rapperswil bitten Gehör» das FEnde des Almosensammelns. EeNZz eitete das Kloster
RapperswilDzr seIiıner Person: Fidelis 139-140

69 ZAiF Begleitung Strafgefangener un speziellen sozlalen Engagements der Kapuziner: amnano
atrı, | cappuccını, 109-17 26, 1/0-1 /Z/um Schweizer Kontext DIs 1930 Arnold ulßbaumer,
Schweizer Kapuzıner un Karıtas, In Die schweizerische KapuziınerproVIinZzZ, 304-336.

33
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Schanz, die den Cjarten noch heute wenrna abschließt/®. 1708 erbat sich
der städtische Rat Flectus Wanner nach Rapperswil, der sich In der
Kriegstechnik meisterlich auskannte. Fr sollte die Jungen Manner der

m Kriegshandwerk ausbilden Seine Kenntnisse In rotechnik
ührten ihn In mehrere Brennpunkte eıner kriegerischen Zeıt ijeder-
holt orderte das Kloster die Öffentliche Melnung heraus, indem Ver-
tolgten Klosterasy! gewährte. Unbeeindruckt VO eınem Ratsmandat, das
ihnen hereits 1688 die Aufnahme remder aganten verbot, gewährten
die Brüder muit eorg Lienhardt 1766 eınen politischen «Rädelsführer der
Finsiediler» und 1795 eınem «berüchtigten FEinbrecher» Schutz % Mutige
Posiıtionen wagten die Brüder bisweilen auch In politischen Unruhen eIn-
zunehmen: Im Toggenburgerkrieg beispielsweise stellten SIE sich 174)
auf die eıte des Volkes und den harten Abt eodegar Bürgisser
VO St Gallen”®.

Größtmögliche Zurückhaltung suchten die Brüder dagegen In innerpoli-
tischen elangen üben. Wıe andere Städte |ıtt auch Rapperswil 7eit.
WEeIse inneren Z/wistigkeiten, Parteikämpfen und Kompetenzstreitig-
keiten Als das Kloster 1740 alle Mühe a  6) sich In eınem wusten Streıt
zwischen Großem un Kleinem Rat neutral verhalten, WIeSs der Pro-
vinzvikar die Gemeinschaft schriftlich d sowochl In Predigten WIE auch
In Drivaten Gesprächen NnIC Partel ergreifen und allseits auf rieden

4  drängen  . Im egenzug SCNHaltlzite die ordenspolitische Ver-
sammlungen und empfing hohe brüderliche Besuche mıiıt ausgesuchten
ren 1602 wurde der Provinzial nach seınem ersten Besuch VO Kat atıf
der Rückreise Im Schiff HIS Hurden begleitet. Als eım Provinzkapite!l
1670 der Rapperswiler bBürger enjamın Büeler die Spitze der Schwei-
zer und EIisässer Klöster gewählt wurde, kamen die Kate ZUT Giratulation

7U Probus Halıne AaUuUs dem hbadischen Pfullendorf trat 1631 In den en eın un kam seIiıner
Kenntnisse eıt herum: SeIne Statiıonen ach dem OVIZIa Appenzell, Kotten-
burg, Ensisheim Im Isals, Delemont, annn reisaCcC un Haslach, annn und Kıenzheim alle
Im reisgau der Isals) SOWIEe runtrut, bevor er als «fabricator valde expertus» annn hne
festen Sıt7z UrC| die Proviınz ZU$ un In «mehreren Klöstern» wirkte Er star «DOST multos
lahbores riburgi Br. die (3 16//7» /u ihm PAL Sch 4032, Prot. Maı Zit.)

71 /u lectus Wanner AdUuUS$s dem schweizerischen reiburg (1661-1725) PAL| Sch 22 und Prot maı
| 90 seIıne autbanhnn führte ıh UrcC mehrere Elsässer und Breisgauer Klöster. 1698 ird er
«IN Lotharingiam DTO 12n artıificalı componendo» berufen [Der Rapperswiler Auftrag ruft ihn
aus dem Isa den Zürichsee.

772 /Zu den beiden provokativen Fällen Von Kirchenasyl: urt!, Pfarrkirche RapperswIil, 100-101

/3 Fine Skizze des Konflikts mMiıt den wichtigsten Quellenangaben Hletet Steiımer, Kapuziner-Klo-
ster RapperswIil, 2379238

Dazu: Chronica Provinciae Helveticae, 506



400 Jahre Kapuzıner In Rapperswil

Ins Kiosters und lJeßen Tage spater ren des Provinzials und des Ka
pitels eın Schauspiel 7A8 «Leben des eiligen Franziskus» aufführen  /5  P
Als 1780 der Ordensgeneral Erhard VO Radkersburg auf seIiıner Viasıta-
tionsreıise Cdas Kloster Rapperswil besuchte, empfingen ihn die enorcden
miıt allen Ehren und begleiteten ihn beim SCHNIE HIs nach Pfäffikon/®.
Für die beiden grolßsen Kapitelsversammlungen gri die tief in ihre
Kassen. 1733 allerdings MUu SIE die Frlaubnis 7Zz/u Finbau eIınes ens
In Refektorium miıt der Bedingung verbinden, dals eın geplantes Provinz-
kKapite!l NIC In Rapperswil abgehalten würde dUus$s Rücksicht auf das p —
itisch EIWAaS gereizte ZAHNIC h77

Ihre Nähe ZU Volk und Sympathien der Leute ihrer Geistigkeit ließen
Im frühen Jh In verschiedenen Pfarreien Gemeinden des Urıtten (Jr-
ens entstehen. Die er Drittordensgemeinde bildete sich Im Rap-
pDerswiler Klosterkreis 4A23 NIC zutällig Im seelsorgerlich besonders IN-
tensIvV hbetreuten l achen S1' finden hier Aufnahmen a  J unter
ihnen alt |andammann Johann Martın Hegner. Besonders viele Aufnah-
INe verzeichneten die Gemeinden In der Franzosenzelıt. LIas L aNSC-
egte Profelsverzeichnis des | aienordens vermerkt His 182176 insgesamt 3716
Jertiarınnen und Tertiaren. Als erster Priester findet siıch In ihrem Kreıis
der algener farrer und an Franz Anton Reding VOoO Iberegg, eın
Doktor der Theologie und bischöflicher Kommlıissar. Ihm folgen spater
welıtere Mitglieder der Schwyzer Patrizierfamilie, denen | andam-
[Nann Rudolf VO Reding, Ständerat, Oberstbrigadier und Präsident des
Schweizer Pıusvereıins (1859-1926) hervorragt”®. Fın großer Förderer CI -
stand dem VO LeO XII Ne propaglierten Drıtten en In Robert
alker, der Aul die rdensgemeinden In Einsiedeln, Eschenbach,
Uznach, Lachen, Wald, Wollerau un Lengnau gründete”?.

/5 Zr «Comedia» ber das |eben des Poverello: Rothenflue, Chronik VOo.  > RapperswIil, 267

/6 [Dazu: Chronica Proviıncilae Helveticae, 450 KIARapperswil Sch enthält eınen ausführlichen
Bericht ber die Vısıtation des Öösterreichischen Generalministers.

StadtARapperswil 2 p KIARapperswil Sch 10, Mappe 6 / PAL Sch

78 Zum Schwyzer | andammann der re3-1 BLS 5I 556; eın Artikel erscheint In
HLS; Zzu Rapperswiler uardıan Franz nion Reding VO iberegg (1694-1775) V/2, 46/,
un Adrian OT, Biographische Skızzen sämtlicher Kapuziner AaUS dem Kanton ScChwyz,
SChWYZ 1904, 122

/9 Der Urner Robert alker 8-1 1911-15 In Rapperswil. Fine ebensskizze findet
sıch In Fidelis 11 (1923-1924); (0-244 en Zzu Irıitten en Im Klosterkreis Rapperswil Im
frühen Jahrhundert: Rapperswil Sch 2 / Mappe 122 zu Aufschwung der Lalengemeiln-
schaft ach 1900 Steimer, Kapuziner-Kloster Répperswil, 37
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|)as Verhältnis der Brüder AT protestantischen Nachbarschaft und den
«Neugläubigen» War der gegenreformatorischen Sendung entsprechend
lange Zeıit zwiespältig. Nur die Rückkehr Vvar wahren Glauben konnte die
«Häretiker» retiten Bereıts für das ahr 1610 hberichtet der Aargauer Br Ru-
fın Falk allerdings VOoO unkomplizierten Kontakten Im Alltag. «Als I® Zzu

Raperschwy! War 161 nser Kloster Zz7/u Raperschwy! Iıst gantz muiıt dem
See mbgeben, hne der Statt nıt, da sind den gantzen Tag ischer
umb nser Kloster, Vill ahl kochen SIE DeV dem Kloster, SIE en offt
feür Vnd oltz begert Von Vns, das WIr ihnen solches über die auern

hinabgeworffen en, SIE en Uuns etlich ahl eın wenIig Visch geben,
sind doch all Zwinglianer»  60  . Wenn Not Mannn Waäar, Brüder
auch für «Feinde der Kirche» eın SO ließen SIE ilfe holen, als Zürcher mıit
ihrem Schiff Sonntag nach Weihnachten 1610 auf eıner nahen Untiefe
festsaßen. 1612 ateien die Brüder furchtlos Schiffbrüchigen hinaus,
die In den Irummern eINes auseinander gebrochenen Zürcher Schiffes
VOT dem Kloster ım Wasser trieben. ugleic lassen polemische Sch riften
erahnen, WIE die Reformierten In den Predigten Zzerzaus wurden: Fine
spitze er führte auch der Rapperswiler Kapuziner oachim KUnZzZ, der
1726 das voluminöse Werk «Reformatio difformis el deformis» herausgab.
ES verwirtft den Protestantismus In aller chärfe mıiıt historischen und
theologischen Argumenten als «Deformatio»&. In der PraxIıs vermochten
Kapuziner jedoch auch Im protestantischen Volk allmählich Vertrauen
finden Vor allem die häuerliche Bevölkerung des Zürcher Oberlandes
begann ım Kloster ilfe und Kat suchen und fand SIE auch. Konfessio-
nelle Vorsicht WarTr ah H12 VO eınem Tag auf den anderen geboten, als
der zweıte Villmerger rieg die Kkatholische Überlegenheit In der Tagsat-
ZunNg und den Gememen Herrschaften sturzte | ıe Innerschweiz
hereits Im Maı 8300 Mann Besatzung nach Rapperswil verlegt Im uli g -
langten /ü rcher un Berner Iruppen auf dem Rückweg VO Toggenburg
VOT Rapperswils ore |Die wurde ZUT Kapitulation aufgefordert, InNn-
dem ihr die VO den Schirmorten entzogenen alten Freiheiten und Rech-

ın Falk, «Fischfang Rapperswil», In Fidelis (1915-1916), [Der Originaltext ırd zıt.
ach PAL MS. 55 | aut le VoO Laufenburg, Annales ad 1610, In: Fidelis (1916-1917), 3!  /
Schreıi ulrn Falk als Augenzeuge un Hauptakteur beim folgenden Fischfang-Wunder.

81 oachim unz der KUONZ (1654-1728) irat 1679 In die Provinz eIn: Prot. maı Sern aupt-
werk den ebenso programmatischen wıe kämpferischen Titel Reformatio difformis
deformis. /ve emonstratio qQUa tum Theologicis argumentis tum historicIis relationihus
Iuculenter ostenditur, praesentam Novatorum Reformationem S56 gratis factam,

Scripturae primıtıvae Fcclesiae PFOTSUS Inconformem, quod propterea NO ImmMerıto
Reformatio Difformis Deformis appellanda sıt, PTO meriIssiıma verıssiıma Deformatione
habenda. Opus tripartitum... auctore Joachimo Rapperswilano Ordinis Inorum Capu-
CcCInhorum Proviınclae Helveticae Concionatore, Jim Theologiae Lectore, Argentoratı 1726
[D)Dazu uch Jıcdells (1912), 109-110.
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e zugesichert wurden. Am August unterzeichnete SChwyz eiınen
Waffenstillstand und trat Hurden Zürich ab Am gleichen Nachmittag
Öffnete Rapperswil seIıne ore DIie Hernisch-zürcherischen Iruppen
sCcNMN unier dem el der Bevölkerung In die eın |)Der olgende
Schirmbrief sicherte Rapperswil die Erhaltung seIiıner eligion, der geistli-
chen (Güter und des Klosters CGilarus lie Schirmort |)as Kloster g -
riet mıit der politischen Neuordnung jedoch unter gewIlsse Kontrolle VOoO
Zürich und ern Seıt der Helvetik ließen sich auch evangelische GiläuDbi-
SC Im Girafenstädtchen nieder. Bereıts 1809 Deantragten s1e, hne Erfolg,
den Bau eıner eigenen Kirche 18337 erhielt Rapperswil-Jona schließlich
eıne evangelische Kirchgemeinde, die sich 18240 der Zürcher-
stralße eıne reformierte Kirche baute®2 ıtten Im Milieukatholizismus
des frühen Jahrhunderts kann uln teımer schreiben, das Kloster
werde «auch VO den benachbarten Protestanten, WIE In früherer Zeıt, In
geistlichen Angelegenheiten viel In nspruc SC und ihm eın
sehr großes Vertrauen entgegengebracht»“”

ür Baugeschichte des Klosters

UJm 1602 stellte siıch die eın Klösterchen für acht Brüder VOoO  — |Der
entstehende Bau hot annn aum für zwOlf Brüder. )as entsprach der
ximalen ro  e, welche die Kapuzinerreform für ihre Gemeinschaften
festgelegt hatte@+ Anders als monastische Abteien der städtische Barfü-
Berkonvente sollten die Brüder In überschaubaren Kleingemeinschaftten,
ar  Z und hbesitzlos «an stillen Orten» In der Nähe der Städte leben (Vitry).
«Das Closter», SCHNreı der Stadtchronist, «ist lein und Uruız einge-
schrancket, besteht Im underboden In einem refectorio, kuchin und klei-
rNne kellerin,400 Jahre Kapuziner in Rapperswil  te neu zugesichert wurden. Am 1. August unterzeichnete Schwyz einen  Waffenstillstand und trat Hurden an Zürich ab. Am gleichen Nachmittag  öffnete Rapperswil seine Tore. Die bernisch-zürcherischen Truppen zo-  gen unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt ein. Der folgende  Schirmbrief sicherte Rapperswil die Erhaltung seiner Religion, der geistli-  chen Güter und des Klosters zu. Glarus blieb Schirmort. Das Kloster ge-  riet mit der politischen Neuordnung jedoch unter gewisse Kontrolle von  Zürich und Bern. Seit der Helvetik ließen sich auch evangelische Gläubi-  ge im Grafenstädtchen nieder. Bereits 1809 beantragten sie, ohne Erfolg,  den Bau einer eigenen Kirche. 1837 erhielt Rapperswil-Jona schließlich  eine evangelische Kirchgemeinde, die sich 1840 an der neuen Zürcher-  straße eine reformierte Kirche baute®, Mitten im Milieukatholizismus  des frühen 20. Jahrhunderts kann P. Rufin Steimer schreiben, das Kloster  werde «auch von den benachbarten Protestanten, wie in früherer Zeit, in  geistlichen Angelegenheiten viel in Anspruch genommen und ihm ein  sehr großes Vertrauen entgegengebracht»®.  2.4. Zur Baugeschichte des Klosters  Um 1602 stellte sich die Stadt ein Klösterchen für acht Brüder vor. Der  entstehende Bau bot dann Raum für zwölf Brüder. Das entsprach der ma-  ximalen Größe, welche die Kapuzinerreform für ihre Gemeinschaften  festgelegt hatte®*. Anders als monastische Abteien oder städtische Barfü-  ßerkonvente sollten die Brüder in überschaubaren Kleingemeinschaften,  arm und besitzlos «an stillen Orten» in der Nähe der Städte leben (Vitry).  «Das Closter», schreibt der Stadtchronist, «ist klein und kurtz einge-  schrancket, besteht im underboden in einem refectorio, kuchin und klei-  nen kellerin, ... einem bad- und wäschhaus und gegen die kirchen die  alte sacristia; in der obern Contignation sind die Cellen der ehrwürdigen  Vätteren und Brüederen»®. Zwischen dem ersten Klösterchen und sei-  82 Zur Geschichte der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde: Martha Stuber, 750 Jahre Evan-  gelisch Rapperswil-Jona (1838-1988), [s. |.] 1988. - Anderes, Der Seebezirk, 315-317 (Bauge-  schichte). - Alfred Kauter, Vom Werden und Wachsen der evangelischen Kirchgemeinde Rap-  perswil. Festschrift 100 Jahre Evangelisch Rapperswil-Jona, Rapperswil 1937.  83  Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 315, siehe auch 150.  Albacina verordnet 1529: «Die Zahl der Brüder sei in den Niederlassungen nicht größer als  sieben oder acht, ausgenommen in der Nähe einer großen Stadt, wo bequem und ohne grö-  ßere Schwierigkeiten zehn oder zwölf oder ungefähr so viele Brüder leben können. In ande-  ren Gegenden oder kleineren Städten soll die Zahl der Brüder nicht größer sein als acht»:  Lateinischer Originaltext der ersten Verordnungen in: Constitutiones Antiquae, 30.  85 Rothenflue, Chronik von Rapperswil, 260. Zur l?augeschichte: Anderes, Der Seebezirk, 317-322.  37einem bad- und wäschhaus und die irchen die
alte sacrıstia; In der obern Contignation sind die Cellen der ehrwürdigen
atteren und Brüederen»  65  - wıschen dem ersten Klösterchen und sS@eI-

72 Zur Geschichte der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde: artha Stuber, 150 re Van-
gelisch Rapperswil-Jona (1838-79868), IS ä 1988 Anderes, er Seebezirk, 315-317/ (Bauge-
schichte) Alfred Kauter, Vom Werden und Wachsen der evangelischen Kirchgemeinde Kap-
perswil. Festschrıi 7100 re Evangelisch Rapperswil-Jona, Rapperswil 193/.

O3 Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 37 F siehe uch 150

acına verordnet 1529 «DIe Zahl der Brüder sSeI n den Niederlassungen NIC größer als
sıieben der acht, AaUSSENOTMIMIM In der Nähe einer großena bequem und hne gro-
ere Schwierigkeiten ehn der zwolf der ungefähr viele Brüder leben können. In ande-
[E  e egenden der kleineren tädten soll die Zahl der Brüder nicht größer seın als acht»:
Lateinıscher Originaltext der ersten Verordnungen In: Constitutione ntiquae,

09 Rothenflue, Chronik VO.  > RapperswIil, 260. Zur l?augeschichte: Anderes, Der Seebezirk, 37 1=3)7)
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MMerT Kirche cheint ursprünglich eıne offene Verbindung der Nordseite
bestanden en Nach wenigen Jahren rd annn eın Verbindungs-
Hau erste der drei Zellen und die Bibliothek, SOWIE Im Erdgeschofß ıne
größere Sakristel ufnahm Im en WaT das Kloster miıt der Kirche [1UT
UÜrce eıne Mauer verbunden. SO zeigt auch der IC VOoO aus
Merıan Im ahr 1649796 enige Fe spater kam 1650 eın Krankenzimmer
ZUT |inken des außeren Chores hinzu, wodurch dessen westliches Rund-
enster zugemauer werden mulflste

Das personelle achstium der Provınz schon VOT 1700 verschiede-
nerorts ZUT Erweiterung der Klöster. Rapperswil erfuhr 1734 eıne edeu-
tende Vergrößerung“”. Urg die zweıte Provinzteilung 1729 auch
die Elsässer Klöster VO der chweiz abgetrennt worden und die Schwei-
JE Brüder hatten In die Heırımat zurückzukehren. [)as Rapperswiler
Kloster mußte mehr Wohnraum SCHNhalien Der städtische RKat wollte NIC
auf eıne Erweiterung eıntreten. er Erwarten zeigte das konsultierte
Zürich jedoch keinen Widerstand SC eıne Vergrößerung des Klosters
innerhal der bestehenden Mauern Die Pläne des Laienbruders Bası-
lIus chuler sahen zusätzliche Zellen und die Verlegung der Bibliothek In
eın Stockwerk des Nor  raktes vor Fın ra sollte Kloster
und Kirche In eınem Geviert verbinden. Dadurch entstand der charakte-
ristische geschlossene Innenho er Innere Chor wurde eın och
nach Norden verlängert und der außere hor HEC Verschieben der Al-
arwand eın Dritteljoc gestreckt Was sich noch heute In der aum-
aufteilung zeigt. Der Nordtrakt wurde den See verbreitert und
auch der Westtrakt entsprechend verlängert, wodurch mehr aum für Sa
ristel, Bibliothek und Zellen entstan |)as Refektorium SCWah
aum UuUrc Verschieben der Küchenwand?9.
Abb. [)Das Kapuzinerkloster abgebildet auf dem 1IC| VO aus Meriıan AaUS$S dem re 164  NI PAL Sch
1634

lTopographia Helvetiae, aetlae el Valesiae, In rucC gegeben und verlegt UrC| Matthaeum
Merian, Frankfurt Maın 1642, 61

|)azu Plan und en In PAL Sch ebenso In Sch 1634 an)

StadtARapperswil, Katsprotokolle 1/734; VOT allem ber PAL, Provinzannalen VOoO OdOocus
nion Beusch, MS 123 542-5453

39 Basilius chuler Ist 1708 als nton In KRapperswIil geboren und trat 1726 In die Provınz
eın Fr kam 1733 VOoO Appenzell ach Rapperswil, wechselte 1/36 ach Luzern, kehrte 1727
nochmals für eın ahr den Zürichsee zurück und star' schließlich 1762 In Schwyz: Prot maı

165 Seın Bericht Vo uli 1/34Z Bauprojekt: PAL Sch

Anderes, Der Seebezirk, 320; ausfüh rlicherausVonarbu$ Klösterli RapperswIil. Fın Dau-
geschichtlicher Überblick, Rapperswil 1975 /-8; Pläne: PAL Sch 1631
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400 Jahre Kapuziner In Rapperswil

Nach dieser baulichen Vergrößerung Im ahr 1734 behielt das Kloster sS@eI-
CGestalt His Fnde Jh Frst uardıan Hieronymus Imhof leß 1890/1 8391

wieder Ine Erweiterung vornehmen und Sprechzimmer den SÜüd-
tlüge!l anbauen. SIe eien eınen unansehnlichen Flachdachbau ZWI-
schen Kirchenportal und Konventgebäude. Geplant WarT eıne erlänge-
rung HIS ABrn Totenkapelle, darın Gastzımmer und Bibliothek
unterzubringen. Das Projekt des Architekten Xaver Müller kam aber NIC
VAÄREN Ausführung. ntier dem (Giuardianat VOoO | UZIUS Lang entstanden 1894
die Okonomiegebäude, aschhaus, Schweinestall und ühnerhaus De!l
der Schanz?  A Za fand ıne durchgehende Restauration und Auf-
stockung des OsSsTers/ die 1925 die Kestau ration und neubarocke
Umgestaltung der Kirche anschlofß |Die Bauarbeiten wurden VOo einhei-
mischen Architekturbüro Walcher Blöchlinger ausgeführt und ernon-
ten die Wohntrakte West und Süd eın Geschols, womıt sSIE die Höhe
des Nordflügels erreichten. Dadurch ließen sSICh nıcht [1UT altersschwa-
ch Bauteile sanıeren, sondern auch der Wohnkomtfort verbessern. 13as
Klösterchen ird fortan zwischen und DA Brüder beherbergen  92  . er
Cariıtaspionier ın Steimer, der die Bauten projektieren half und beglei-
tete, schuf He dieser Gelegenheit atuch die Antoniusgrotte, welche der
Verehrung des eiligen VO ua In der Gegend welıteren uTltrıe gab
1926 wurde zudem die Totenkapelle renoviert und künstlerisch nach dem
Geschmack der Zeıit au sgestattet93 .
Während des /weıten Weltkriegs CrZWaANS der Holzschwamm Ine
schnelle Kenovatıon des Refektoriums 1939), der Sakristeli und eıner An-
zahl VO Klosterzellen DIs 1944) Während und nach dem atıkanı-
schen Konzil äaußerte sich das NMEeUeE klösterliche Lebensgefühl NIC [1UT

In Formen der Arbeit, eidung und Iturgle, sondern auch In bau-
liıchen Umgestaltungen. 9as Rapperswiler Klösterchen verfügte noch IM-
[!NelT über Wohnzellen miıt UT Grun  äche, über veraltete sanıtarı-
csche Anlagen und eiıne ungenügende Zentralheizung. Frste anungs-
arbeiten Scheırnertien Ya V | denkmalpflegerischen Bedingungen
17as vorgesehene Projekt ügte sıch unzureichend In die exponiterte Lage,
97 Vonarburg, Klösterli RapperswIil, 0-9 Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 37

KlIARapperswil Sch Mappen 0.5-06 («Familienlisten») |Die Gemeinschaft zählt 1936 erstmals
ber Brüder (1 Priester un alen), pendelt ab 19572 18 +/—1), abh 1970 zwischen 14-18,
und seıit 1998 miıt WEe chwestern 15 Mitglieder.

43 teiımer heschreibt seın bauliches Werk Kurz ach der Vollendung in Kapuziner-Kloster Rap
perswIil, 318-53235, SOWIE eingehender Im MS «Baubuch des Kapuzinerklosters Rapperswil Vo  —

Rufinus VOoO  - ettingen»: KIARapperswil Sch 2 / Mappe 1300 die entsprechenden Pläne und
okument: KIARapperswil Sch 1-3, Sch und muiıt reichem Fotomaterial PAL Sch 1634, Sch
1631
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Abb. |)as Kloster seilt der Aufstockung ach 1924 PAL 31,/)

Abb 11 lic VO  _ der Schanz Zzu aufgestockten Konventbau Im re 1931 PAL 34,7)
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Abb 7 Klosteranlage, wWIıEe SIE sich VO 19725 His nach dem /weiten Weltkrieg Drasentierte, eutlc sıcht-
bar 5anz Unten die Schanz; iıne LU  ufnahme VOoO  _ Aerotrafic VO tto yrsch, Kriens-Luzern,
Abt. Luft-Photographie PAL 31,1)

Abb 13 KenoOovatıonen und mbauarbeiten des Osters 96///2; ersic  lic der stumpfwinklige
MeUue Flügel, der seither die Grabkapelle m ııt dem rades Konventgebäudes verbindet PAL Ka)
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den historischen Bau und in geschützte Altstadtbild en er Kap-
perswiler Architekt elix Schmid erarbeitete 1967/ die Pläne für den euti-
gen Erweiterungsbau Lr beseitigte den Flachdachanbau und den Holz-
chopf Fın stumpfwinkliger Flüge! verbindet either die ral

kapelle mıt dem ra des Konventgebäudes und bildet miıt dem
Pfortenzugang zweıten kleinen Innenhof Einsiedlerhaus, ndın-
gerturm Stadtmauer Totenkapelle Kirche und Kloster sind amı e_.

el optischen inheit 2usammengewachsen die den Lindenberg miıt
Schlof Westen harmonisch abschlief(ßt [ )as Untergeschols des Neu-
aus nımm neben HMeizung un | uftschutzraum auch Garage OnTe-

sanıtärische Anlagen el Büro un em5\n kleines /Zimmer für Pıl-
SCT auf [)as obere Gescholfs bietet aum für fünf Wohnzimmer und
drel Besucherräume Unter dem ach findet seither die Bibliothek aum
Der Erweiterungsbau erforderte 1968 EeIne MNEeEUE Fenstereinteilung des
Refektoriums das die Südfenster verlor [DIie Cwurde auf Kosten der
DIispens wieder vergrößert un vollständig erneu Statische ange!
erleichterten den Entscheid die Wohnzellen ersten und zweıten (je-
SC SCTAaUMISCT einzuteilen |)Die Kirche erfuhr CIiHNE markante npas-
SuNs die erneuerte ıturglie [ DIie alten Altaraufbauten und die Bilder
VO eichıior Paul Deschwande und Franz ettiger verschwanden und
wurden archiviert [ Die Orwan Z1 either das spätgotische Kruzifix
das ursprünglich stadtseitig über dem Portal des Endingertors hing, WI

die Figuren Vo arıa un Johannes aus Tiroler Werkstatt 1700
Tiroler erkun IST auch die Madonna mıT Kınd über dem Tabernake!l SIe
geht WIE die Franziskusfigur hınter dem mbo | die /eıt 1600 zurück
Prozessionskreuz und Tabernakel hat der S51 Caher Künstler ose ann-
heimer geschaffen er Tabernake!l I CLE ar pilgernder Men-
schen die Au das Brot des | ebens zuschreiten [DIie Kirche erfuhr CITIEe

weıtere Veränderung HE den nördlichen au, der den Nagelfluh-
felsen geschlagen die Beichtstühle ufnahm und ECITIE seitliche Frweite-
[1UuNs des Altarraums für die Gemeinschaft ermöglichte?*DIie neugestal-
teife Kirche | ihrer Schlichtheit CINn, VOT den (jassen der Stille
suchen der Üı berschaubaren KreIlis Gottesdiens feiern [DIie Kirche
bleibt heute HIS 7u kurzen meditativen Nachtgebet der Gemeinschaft

271 en dem sich regelmälsig auch eute VO außen einfinden

94 Baubericht und Photos der Kirche VOT un an iIhrer MNNeEeTell mwandlung Vonarburg, KTÖ
sterli Rapperswil 25 en den Um un Neubauten VO 1964 1968 KIARapperswil Sch
3() DA Sch 1927 un Sch 1631 (Baupläne)

4 /
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n

Abb [ DIie 1968 der erneuerten ıturgie angepaßte und innerlich cehr stark veränderte Klosterkirche
PAL Ka)

Seıit rühling 2000 sınd die festen an entvern und UF eicht eweg-
liche Stühle erseitzt |Die SCWONNENE Bewegungsfreiheit ermöglicht 1ICUES
Formen VOo ıturgie un Feler: Regelmäßige Tanzgottesdienste finden
seither über die hinaus FEcho und begeisterte Teilnahme.

Fine eigene Geschichte chrieb das «Einsiedlerhaus», das heim ndinger-
tor lange VOT dem Klosterbau die alte Stadtmauer SEECWAarTS aDsSschl0 [)5s
Einsiedierhaus diente ohl schon VOT der Stadtgründung muiıt eigener
Schiffanlegestelle den Pilgern, die hier den See überqueren wollten. Miıt
dem Aufschwung des Städtchens nutzte s der Finsiedier Statthalter VO
Pfäffikon als Sust 7A8 Einlagern der Marktware. SeIit 15672 wurde die Sust

andere vermietet. 1610 erhielt das Haus seıne heuti Form, und seıt
1669 durften eSs die Kapuziner als Wollwebere!l nutzen9 DiIie Webe-

95 Rudolf enggeler, BeTS Einsiedlerhaus In Rapperswiil, In Heimatkunde VO: Linthgebiet. BeIl-
lage ZU. ST. Galler Volkshlatt (1 958), 292-30) Anderes, Der Seebezirk, 328-329

48
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Abb [)as Einsiedierhaus, VOo Seequal aUuUs gesehen, diente VO 1669 DIS 1971 als Wollweberel für die
Schweizer Kapuziner PAL RD)

rel der Provinz WafT 1621 Im eben gegründeten Kloster bremgarten einge-
richtet worden, sich die nahe alke der städtischen Mühle der
Reulfs Hhenutzen lieR 76 Fın halbes Jahrhundert spater drängte sich eIne
Verschiebung auftf. Fur die TIEeCUEC Lösung wurde Bruder Frasmus VO Buttis-
holz AUs$s dem FIsässischen ann den Zürichsee versetzt, er das
«Wwullenwerk» miıt Bruder Celerın VOoO Mörschwil verrichten
sollte?/. 1Da das Klösterchen wenIig latz bot, wandte sich Provinzial
Apollinarıs Jütz VO chwyz den Abt VO Einsiedeln, deren Haus

nachst UNSEeTTT! Seethörlin» henutzen können. 1es wurde ihnen
gewährt un das Finsiedlierhaus entsprechend angepalst. e mulflsten
allerdings Widerstände der überwunden werden, Wads In einem
Ubereinkommen Dezember 1669 geschah Im Marz 1670 Dewillligte
der Kat den Kapuzinern, Hel der eIne eigene uchwalke einzurich-

96 /ur eigenen Stoffproduktion der Provınz: Justinian Lugster, [Jie Wollenwerke der Schweizer
Kapuziner, InN: 1906/), 1-8  © [Darın «Das Wollenwerk n Bremgarten» und In Rap-
perswil 11-44)

/7u Br. Frasmus Leuten Vo Buttisholz 2-1 PAL Prot maı NI Sr Celerin
Stadelmann VOoO Moörschwil (+ 1691 PAL Prot maı [3
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Abb. 16: Br. E A an Pa K  Martin KOSSI als N E An  Webbruder In der Wollweberel der Kapuziner ım re 1é30 FE  PAL Rb

Abb. 174 idelis Klaus, uardıan Rapperswil 51 (Iinks), als Inspektor der ollweberel
miıt dem ebbruder Christian Endres, Im Sommer 1945 VWeg ZUT Bezahlung der Wollrechnung el der
Fırma In Matzıngen GL PAL R3 13)

I relı Brüder arbeiteten Im Wollenhaus un konnten Jährlic über
16 /Z/entner olle weben?  9  f Im Sommer 1693 kündigte das Stift In aNSE-
nnter Beziehung ZATE Rapperswil den Kapuzinern das Wollen-
haus und verlangte seIıne rasche kRaumung. FEinsiedeln esa keinen
schriftlichen utzungsvertrag un fürchtete, die könnte ihre Hand
auf das aus legen. enıge Tage spater rd der Uuardıan Bonaventura
| etter VO Abt In Einsiedeln empfangen. Fr versprach, für das Stiftseigen-
tum eıne schriftliche Urkunde VO Schultheiß und Kat der Hesor-
sCch |)Diese wurde enn auch August ausgestellt. amı konnte das
Klösterchen seıne Wollwebere!l Im Hause belassen, sollte fortan aber
nach jeder Abtwahl lle das Nutzungsrecht nachsuchen. Anfänglich

rıe VOoO Marz 1670 In PAL Sch Z/UT Geschichte der Rapperswiler Wollweberel: usti!-
1an Lugster, Das Kapuzıner Wollenwerk RapperswIil. Separatdruc AaUuUs dem er
Volksblatt, UJZznach 1952 |)azu Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 18/-210 («Einsiedler-
aus un Wollenwerk»)

99 Reiche Akten Z7UT!T Wollweberei In Rapperswil finden sıch In KIARapperswil Sch da uch WE
aufschlußreiche Manuskripte: «Von Anfang des Wullenwerkes der Vätter Capuziner Zzu Kap-
Derswil» un Ine « Tages-Ordnung der Wollen-Brüder» 1840; zudem In PAL Sch 5891.12.
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wurde die VO [DDamıan Mülller aus Zug geliefert, HÜr den die Brüder
als Entgelt eınen Teil Tuch verarbeiteten. 1718 ging das Wollen-
werk die Rapperswil über, welches UrcC eın eigenes Wollen-
amt verwalten leß DITZ olle wurde AUS$s Genua, Pıacenza, Basel und
DMeutschland bezogen. 1Ias verarbeitete Tuch wurde nach /Zug und Alt-
dorf geschickt, die Novızlıate/ und auch nach Konstanz gelie-
fert Tuch ging zudem Klosterfrauen In Süddeutschland und die
Kapuzinerinnen Im | uzerner Bruchkloster. 1833 wechselte die Kapuziner-
walke die Künftig mujflste die olle VO eiınem Fabrikanten
Hallwilersee gewalkt werden. | ıe Klöster schickten ihre Almosenwolle
AaAaUuUs der SaNzern) Provinz nach Rapperswil. Um diese /Zeıt begann Kap-
perswil die zusätzlich Denötigte olle Vo der Gilarner Fırma Hefti aus

Hätzingen eziehen 1895 wurde die Weberel mechanısiert. SIe arbel-
teitfe HIS Z7Uu Weltkrieg muiıt eınem Petrolmotor und wurde 1914 elektri-
iziert Mit Br. Chnstian Fndres starb 1971 der letzte ollweber iIm Kloster
Rapperswifl°°. Mit seIıner 30-jJährigen Tätigkeit als Webmeister erlosch
seIıne un nach 302 Jahren

Mit dem Finsiedlerhaus konnten die Kapuzıiner auch den dazugehörigen
arten nutzen 1905 suchte die dem Stift Einsiedeln diesen Gjarten
streitig machen. er Streıt wurde 19083 nach eiıner Verhandlung Cit
beigelegt. 1972 verloren die Kapuziner ihren Obstgarten beim FEinsiedlier-
nNaus, der VO der künftig In Unterpacht genutzt und eınem Giar.
ten für antike Kosen umgestaltet wurde. IDen Brüdern versprach sie, den
Obstausfall jährlich «In natlu  » erseiz

Zweimal ging das Kapuzinerkloster napp eiıner Brandkatastrophe VOT-

Heli Während eEsS Hel Werdmüuüllers Belagerung dank seIiıner geschützten
Lage VOoO keinen Giranaten getroffen wurde, sah E sich Aschermitt-
woch 1866 VOT Morgengrauen jah gefährdet, als das nahe Schützenhaus
auf dem Schloßberg über seınen Giebeln niederbrannte  102_ uch
Juli 1905 ware das Kloster frühen en hbeinahe eın Raub der Flam-
INe  - geworden. uardıan Ferdinand ehrle löste beim ecnseln der Ca
solinflasche eıner vorschriftswidrig nstallierten Beleuchtungsanlage
eıne Explosion au  N Fr un seın Gehilfe Br. (Casair erlitten schwere Ver-

100 Christian Fndres 09-1 stammte AUS Wald Fine | ebensskizze findet siıch In Fidelis
(1972), 138:7140 Lugster, Wollenwerke, 41 - insgesamt Webermelster mıt ihren ehil-
fen auf.

101 Vonarbu S Klösterli RapperswIl, 35-41

102 Anderes, er Seebezirk, 3806, miıt Bild 404
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brennungen und mußten Im Spital Rapperswil VO Ingenbohler CNAWEe-
105ern monatelang gepllieg werden

Von Umbrüchen der eıt gefordert
za Drohende Aufhebung und staatliche Eingriffe
er Franzoseneinmarsch und die Umgestaltung der Eidgenossenschaft
Im Gefolge der französischen Revolution brachte NIC [1UT das Ancien
Regime Fall SIe belasteten die Bevölkerung auch miıt Iruppendurch-
märschen, den Kämpfen remder Heere, Munger und rImMUu Zum äuße-
re  —_- len kam die Innere Erschütterung Ure eiıne auferlegte Neuord-
NUunNns Rapperswil verlor Urc die Annahme der helvetischen Verfassung
den Status eıner Stadtrepublik und wurde 1798 Im Kanton Linth
auptor des Distrikts Die revolutionäre Umbruchzeit War VOo militä-
rischen Einquartierungen begleitet, unter denen die ab 1799 schwer

leiden hatte !0

Das Helvetische Direktorium eschiIiO Maärz 1799, neben anderen
Klöstern auch jenes In Rapperswil aufzuheben!®  S,  E Unruhen VO konser-
vatıver Seıte, die FEnde Marz Im Kanton ın ausbrachen, verschärtften die
Lage der Klöster Näfels un Rapperswil. kegierungskommissar LOUIS @2
ve| wurde In die Distrikte Rapperswil und CHarus gesandt, die Kapuzl-
Nel nach Konstanz deportieren. Wer VO ihnen jedoch Aufstande
beteiligt SEWESEN Wär, CT verhaften und nach Base]| führen sollen.
Weil aber alle Verbindungen nach Konstanz unterbrochen/ erbat
der Kommıissar Anfang pril VO Kaltbrunn dUus$s MEeUe Instruktionen. SIe
trafen pril eın und ordneten eine Deportation über Schaffhausen

Am April antworteite der Gilarner Statthalter HeuSssiI, der mıiıt
der Ausführung beauftragt WärT, dafß ine Deportation der überaus volks-
verbundenen Kapuziner VOoO kapperswil, Mels und Näfels die epubli
103 Zur Explosion: Provinzannalen VO Siegfried Wind, PAL MS 140, I7 Ferdinand ehrle

(1 064-1949), der Rapperswil2Y03 eitete, bietet Ine ebensskizze Fidelis ), 16-18;
7u Baselbieter Br (268rr ever (1862-1942), der In Rapperswil 4-1 als Pförtner wirkte,
ekrolog In Fidelis 29 (1942), 176.

104 Alfred Kauter, Rapperswil ZzUur /eıt der Helvetik, n Der Geschichtsfreund. Blätter y{la
Geschichte und Heimatkunde VO:| Linthgebiet, WE e  e; kKapperswil 0-1937 Zum Kon-
texTt: Ulrich Schlaginhaufen, Der Kanton S Gallen In der elvetı 8-17 Die Vorausset-
ZUNgsenN der Kantonsgründung, In Oberberger Blätter, (;OSSAauU 1998/99, b  N

105 Die folgenden Lreignisse hat aufgrun der en In KIARapperswil und Im EW aatsar-
chiv St Gallen) Stermer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 44-249, zusammengefasst.
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ernsthaft erschüttern würde. Ias Direktorium antwortete 171 pril,
Heussı solle vorderhan MUurTr die Melser Kapuziner deportieren, welche
sich seıit eistung des Bürgereids verdächtig gemacht hätten Heussi
raumte seiınen Posten pri auf eigenen unsch für Obereinneh-
mMeTlT Christoph uCcC |)er Vollzug des Aufhebungsdekrets wurde welıter
hinausgeschoben. Im Kloster Rapperswil herrschte dieser Zeıt drük-

106kende Not, WIE eın Brief des CGuardians die enorden ZEeIBT.
Im ebruar 18203 wurde die Helvetische Ordnung HNC Napoleons Me-
diation abgelöst. Rapperswil wechselte amı ungewollt In den Me

schaffenen Kanton St Gallen. Am Juli erneut gefährliche olken
über dem Kloster auf. alter Fuchs bezichtigte In eıner lage den
er Kleinen Kat die «Kapuziner und Mönche», das Volk seit einiger
/Zeıt die kegierung aufgestachelt, die Kanzel mißbrauch und g —
sCchN Ine alsche Aufklärung und alsche Volksbeglücker «gedonnert»
en L Der EinZUg einiger protestantischer Familien In Rapperswil n_

lasse die Prediger «intoleranten Controversen>» und vAn Beschimpfung
anderer «Glaubensgenossen», wodurch SIE den «schrecklichsten Reli-
gionshalß» verbreiteten. UuC empfahl der Regierung, miıt den Mönchen
abzufahren und SIE unschädlich machen. St Gallen eitete die Anklage

die Konstanzer Kurie weiıter. Generalvikar Wessenberg antworteite
11 Juli, erlr werde die eingeklagten Patres OTS bischöfliche Gericht rufen
un ihnen jede Aushilfe verbieten. Am August berichtete VWessen-
berg, el hätte den Rapperswiler Guardian | anfrank teıner persönlich
einvernommen und alle Beschuldigungen entkräftet gesehen Allerdings
empfahl eTtr eıne Versetzung der Patres Lazarus, Wolfgang und Anaklet
SOWIE des | aienbruders Fridolin, die ıIm Privatgespräch unklug SEWESCN
seien  107  %. uch sollte der uardıan künftig die Predigten seIiıner Patres
zensurilieren. Der hauptbeschuldigte Klostervikar 1 azanuıs konnte sich
allerdings urc orlegen seıner Predigten rechtfertigen.
Vor diesen Krisenjahren zählte die Klosterfamilie VOo Rapperswil His

Patres. [DIie Zahl cank His 1803 auf zehn Patres und drei Laienbrüder.
1804 verlangte die St Galler Regierung, dafs keıin Oberer der Klöster Kap-

106 (iuardian WarTr 571 der Arther Adrian ürg! (1742-1807) /u seIıner Person: PAL Prot. Maı
215 OT, Biographische Skizzen, 68-69

1067 Be!l den beschuldigten Kapuzinern andelt sich die hbeiden Urner I JZAarus TIrösch (1 765-
18306) VoO  —_ Bürglen (ZU ihm DAL Sch 3598, un Prot. maı 2572 Ka) und Wolfgang Wipftli 1756-
1813 VoO  _ Altdorf PAL Prot maı 241 Y den Solothurner Anaklet uttıker 1-18 Vo

Iten der 1792 eıntrat, ihm Prot maı 262 K) und den L aienbruder Fridolin Aucklin 3-
1820) AdUs$s dem bernischen jesberg Prot maı 239 B) Finzelne en zu kKıngen miıt Kon-
Stanz tinden sich In KIARapperswil Sch 12 Mappg /
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perswil, Mels un Wil hne ihre Frlaubnis der abgelöst werde.
urz die Kantonsregierung den Weiterbestand der drei KIÖö-
ster zugesichert er der Bedingung, dals die Patres sich jeder politi-
schen Einflußnahme enthielten SIe beschränkte die Zahl der Mitglieder
für Mels auf höchstens 14, für Wiıl und Rapperswil auf 16 vorausgesetzt,
die 13 Patres und Brüder fänden In gewohnter Weise ihren Lebensun-
terhalt. [Ia6 Kloster Endingerhorn ird durchs Jahrhundert
Jeweils zwischen 11 und 15 Brüder beherbergen'“  ö  . Napoleons Sturz und
die Kestauration nach dem Wiıiener Kongrelß verschafften der alten Wert-
ordnung 1815 wieder aum |JIie Kapuzinerprovinz War jedoch HTG den
Franzosenkrieg und das jJahrelange Noviızlatsverbot persone!l hart getrof-
fen, Was sich In pastoralen Engpäassen auswirkte  109_ HUre die Wırren der
Revolutionszeit, die HMungersnot 181 A die Teuerungsjahre 6-1  / den
Bau der Seebrücke 6:-1 und der Jonastralse
kRapperswils Kassen ar$ strapazlert, Was sich auch materiell auf das en
der Brüder auswirkte. |Die städtische Verwaltung begann zunehmend das
Kirchengut anzutasten 1830 drohten bBürger Sar das Ratshaus StUr-
InenNn, Welnn NIC eıne dringlich verlangte Gemeindeversammlun abge-halten würde, die endlich Transparenz In Finanzgebaren Hrächte 1

Wıe die 1830 einsetzende mkegeneration den lıberalen Kräften In vielen
Kantonen Auftrieb gab, wWwe der konservativen Kirche und ( J:
sellschaft In den katholischen ebiletien ald wieder eın kalter Wind ent-

Der ıberale eIs fand auch In Teilen des Klerus nhänger. In Kap-
perswil und Im Landkapite!l Uznach fanden sich ordenker, die Sal auf
eidgenössischer ene Wellen schlagen sollten. Spitalpfarrer lois uC
(1795-1855), gebürtiger chwyzer und auch Lehrer der kapperswiler A
teinschule, hrachte kirchlich autfgeklärte Reformpläne AL die Kanzel
und grı öffentlich Zölibat, Hierarchie und kirchliche Einrichtungen
[3as bischöfliche Ordinariat suspendierte ihn daher 1833 VO Dienst,
worauf sich das Kapite! Uznach mit ihm solidarisierte. er reformerische
Priester elix e  ing Z08 seIıne Sutane aus und wurde In die S# Galler
kegilerung gewählt Der Stadtpfarrer elix eınrıc Christoph HC

108 KIARapperswil Sch 1 / appe 35 («Familienlisten»). Ausnahmsweise steigt die Zahl 1870 au
(wovon 10 rıester SIN während SIE 1883 urz auf Ur 10 Brüder (wovon rıester sind
bsinkt /7Zur Gemeinschaftsgröße Im Anm

109 Stanıslaus NotiI, [JIıie Personalfrage ImM aufte der Geschichte, In achdenken her 400 re
Schweizer Kapuziner, Luzern 1931 (Sonderdruck Fidelis 1981/4), 201-231, speziell die Graphi-ken 8-79 FF

110 Vgl Xaver Rickenmann, Geschichte der Rapperswil als Bestanadtei des Kantons
ST. Gallen, Rorschach 1882,
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(1 795-1846), Sohn des Rapperswiler Stadtschreibers, arbeitete auf eıne F
beralisierung der Schweizer Kirche hin Fın Vo ihm entworfenes Pro-
mM führte den berühmten «Badener rtikeln» VOoO 1834 egen
seIiıner reformistischen iınıe geriet HC WIE seIıne reunde In scharfen
on mıiıt dem Bischof VO Chur St Gallen: |ie lıberale | uzerner KEe-
gierung berief ihn schliefßlich als Professor ihre theologische Lehran-
stalt 117 uch Kapuziner ließen sich VOo eIls erfassen. Der Kirch-
Derger Franz Sebastian Ammann (1795-1850) kam als uardıan Vo

Rapperswil 8-1 in direkten Kontakt Zu reformfreudigen e...
[US und dem Uznacher Landkapitel. Fr suchte In der olge eiıne autfgeklär-

Reform seInNnes Ordens n Wessenbergs Siınn 12  anzu rergen1  . Als Car
dian In rth und als Vikar in Wil geriet ST zunehmend In Spannung TLr

Provınz. 18306 erschien seIiıne freisinnige, <alll eidgenössischen Ubungsla-
SCT Schwarzenbach» gehaltene Predigt über « Das lebendige rIS-
tentum als die Grundlage des eidgenössischen Wohles» 17 1837 folgte
eın zweibändiges «religlöses Hausbuch für alle, welche das IC leben
un die Finsternis hassen» unter dem itel «IJDer aufgehende orgen-
STe und der aufgehende Tag In den Christenherzen der der els Chri-
st1 In seIiıner Kirche» 114 FS provozlerte miıt massıven Vorwürfen Kir-
che und en Seıin Ziel WäAdT, den Rumen der alten Kirche» eın

aufgeklärtes Christentum aufzubauen. Als die heiden Bücher auf
den Index SESEIZ! wurden, verliel$ Ammann nach dem en auch die
Kirche, fand eıne Zeitlang Anstellung Afs Schreiber In der lıberalen KIAAtS-
kanzlei In ST Gallen L machte sich ann AaIs Publizist In der SaAaNZEN
Deutschschweiz bekannt!!>. Einige seıner polemischen Schriften lassen
auch Rapperswiler Erfahrungen aufscheinen. 1es geschieht etwa In
«Scenen AaQUuUs$s dem en un Treiben der Öönche und faffen, zunächst

111 |)azu eingehender: Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 252-254 mıt den entsprechenden
Quellenhinweilsen).

112 Seın erstes Werk heilst enn uch UJebher Kapuziner-Reformen: Fın Wink für geistliche und
weltliche ern, welche eInNes bessern Willens sind, Sursee 1835

113 [J)as lebendige Christenthum als diıe Grundlage des eidgenössischen 'ohles INe Predigt,
gehalten ImM eidgenössischen Ubungslager Schwarzenbach VOo Franz Sebastian,
St. Gallen 1836.

X Der aufgehende Morgenstern und der anbrechende lag In den Christenherzen der: Der
eIs Christiı In se/lner Kirche. Fın religiöses an  UC: mıiıt hbesonderer Rücksicht auf UNSeTeEe

/eıt. 1-2, St Gallen/Bern 1838

115 Zum ewegten en des Thurgauers Hranz Sebastian Josef Ammann (1795-1875), der chlie(ß-
lıch In Zürich miıt der katholischen Kirche versöhnt star' BLS 1/ 343 mıiıt alschem Todesda-
tum); PAL Sch 3019.6.1 mıt Briefen); Artikel Im «Vaterland» Maı 1875 (Nr. TZU); Adelhelm Jann,
ußnote In Fidelis 191 6), 128-1
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der Ka uziner»  116  / annn auch In «Offnet ihr ugen, ihr Klösterverteidi-
ger!» und schliefßlich In «DIe Teufelsbeschwörungen, Geisterbanne-
reien, Weihungen und Zaubereien der Kapuziner»  A
DIie pauschale Karikierung der Kapuziner als reaktionäre Volksverführer
bestärkte jene klosterfeindlichen trömungen, die siıch In den «Badener
rtikeln» eın Programm chufen und annn Im Aargauer Klostersturm 1Dfelten. uch die lıberale St Galler kegierung reagierte zunehmend He-
drohlich Als das Provinzkapitel 1833 LDDamaszen Bleue!l VO rımbac in
die oberste Leitung wählte, rief St Gallen gleich nach seIiıner Wahl alle
Kkatholischen kegierungen auf, die Kapuzıner VOT «Despotismus und Sul-
tanısmus» des Provinzials In Schutz nehmen  10  F |DIie KappersSwi-ler Behörden verlangten darauf VO Provinzial, den bisherigen ar
Ambrosius In Kloster zurückzurufen und zudem den kapperswiler Bür-
SCr Br. Bonaventura In ihr Kloster ve rsetzen1  20  3 Der zwelıten WUT-
de dem rieden zuliebe entsprochen. eıtere Eingriffe folgten und
terstellten die Seelsorge staatlicher Kontrolle. Im Maıi 1834 entwarrtf der

116 Untertitel Fın dramatisches ragment In drei Akten VO.  > '’ater SUNAX. Aus selınen Tagebü-chern eigens gesammelt und FAÖ Besten der Klostervertheidiger In Druck befördert.
Difficile est Satyram NO scribere, Baden 1841

ka A [ 95 Werk Im Untertitel au  N Blicke INn die Abgründe mMönchischer Verdorbenheit Frlieh
NISSE adUus serıner klösterlichen Laufhbahn VO. 'ater Franz Sebastian Ammann, EWESECNEM Bene-
diktinerstudent In Fischingen, nachherigem Frater, 'ater und (‚uardıiıan In den Kapuziner-klöstern Luzern, Appenzell, Sursee, Solothurn, Rappersweil, Arth un Wyl. Im
Weltgewühle wohnt Der un freche Fülle; In heil’gen Mauern thront Unheiligkeit In Stille,ern 1841 ertfahr Im gleichen ahr ı1er uflagen und erscheint Im Kulturkampf In der Auft-
lage: ern 1873

118 der Darstellung des himmelschreienden NsINNS der Aberglaubens, den diese heiligenater IM Jahrhundert FL ohn en gesunden Menschenverstandes und ihre Beute!l
füllen mit dem rTIiIeben Aus dem lateinischen Benedictionale S5CZOßSECN und übersetzt

VO.  . Ammann, gew./esenem] Kapuziner, ern 1841 unehmen kritische und polemischeSchriften hetreffen In der olge uch Jesuiten und Papsttum: DDas Verhältnifs der Jesuiten Zeben, Kırche und aat, d U iıhren Lehren und Handlungen dargestellt / Von eınem O=
liken, Zürich Wınterthur 1841 Dıie Liebschaften des ehrwürdigen Paters (acob) 'arell adUus
der Gesellschaft Jesu, WIe S/e adUusSs den Archiven der Provınz des Obern Deutschlands In Mün-
hen ans IC gestellt sSind /ur Beleuchtung des Jesurıtenordens hrg. VO Franz Ammann,ern 1854  - Die Geldgier des Papstthums und der Hierarchie: Historisch und den VO.:  > Päp:sten aufgestellten Geldtaxen 7U Ahkauf der Sünden nachgewiesen. Miıt vielen Holzschnit-
ten, ern

119 S50 der St Galler Erziehungsdirektor Henne, zıt. SK D 604 Der Solothurner Bleuel (1 /95-
1872), der die Provinz In bewegter Zeıt dreimal eitete 1833-36, 1839-42, 848-5 )I geno intern
den Ruf eınes Reformers, weckte ber Widerstand bei freisinnigen Kräften Im en und
außerhalb. Besonders aggressiv aglierte «Der FEidgenosse» (1832-1839) ıh Zu seiner
Person V/2, 00-09, PAT Sch 357 und 34438

120 en StadtARapperswil Z PAL Y} Aargauer Ambrosius Schenker (1 7/99-1849)Sch 219 Prot maı 281 OI Br. Bonaventura Fürer 1-1844 Prot maı 261
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katholische Administrationsrat Ine Verordnung über Seelsorge und Al-
mosensammeln der Kapuziner, die das iberal-katholische Großratskolle-
gium H November genehmigte: SIe verbot das Almosensammeln VOo

Jar JTür und unterstellte rediger eiıner obligatorischen Prüfung ihrer
Bildung und iıhres | ebenswandels SOWIE eInes Fids und kantonaler Aua
SIC [Die Verordnung provozlierte eın monatelanges Seilziehen zwischen
Provinzial und Regierung. adıkale Kräfte In | uzern und Aaräatı ließen InN-
zwischen das Damoklesschwert der Aufhebung über den Schweizer Ka-
puzinerklöstern erscheinen. esonders gefährdet zunächst die
Aargauer, | uzerner un er Klöster. Verweigerung der Fxamına
führte Seelsorgeverboten der ne in die Klöster Wil und Rapperswil
verseizten Patres |Im November 1835 untersagte der Präsident des dmi-
nıstrationsrates dem Rapperswiler Guardlian, nıchtexamınlerte Patres
auch innerhal der Klosterkirche für geistliche Funktionen eiınzusetzen.
|)er Fxamenstreit kam erst 18236 un dem Provinzial Sigismund
Furrer eiıner Kompromilslösung. Im November 1833 erschien eın
Regilement, das den usder Prüfungen Klärte. uch die Kapuziner leg-
ten NUu Fxamına ab, His er Administrationsra In ruhigeren Zeıten darauf
verzichtete121

Seıit 18314 unterschied die Verfassung zwischen Ortsbürgern und Nieder-
gelassenen, die sich künftig ZWEeI getrennten Katen und Verwaltun-
sCchn organisieren hatten. |)ie Einwohnergemeinde übernahm auch das
Kirchen-, Polizei-, chul- un Armenwesen DITZ Entflechtung VOo Y HSan
digkeiten und Vermoögen zwischen Gemeinderat (Stadtrat) und Nfce
bürgerrat nahm viele re In Anspruch. 1838 entsandte die politische (je:-
meindebehörde eınen Kirchenkommissär In Kloster, eın Inventar
aufzunehmen und el Gebäulichkeiten, Gärten und Stiftungen Cn

fassen: DDer bürgerrat protestierte dagegen er uardıan mußte dem
Kommıssar erklären, daß alles Ortsgemeindegut sSeI Nach Klärung der
Verhältnisse teilte der Ortsbürgerrat dem Kloster August 1839 mit,
elr werde ıhm wWIE Hıisher aus dem Spitalamt und der Armenpflege das alt-
hergebrachte Almosen In leisch, ischen, brot, Weın, Korn, Holz, Ol,
ilc und eld zukommen lassen. [Die Ausscheidungsurkunde äußert
sich Z Kloster WIE olg Las Klostergebäude samıt Garten ird dem Ka-
puzinerorden überlassen, solange dieser Im Kanton St Gallen Schutz
un Aufnahme findet un die lokale Klostergemeinschaft nach bewähr-
ter PraxIıs In der regionalen Seelsorge befriedigende usNnNnılTe eistet. [Da

1277 |)as jJahrelange Tauziehen ırd nachgezeichnet un miıt den wichtigsten en dus dem Pro-
vinzarchiv Im ortliau okumentier VOoO  — Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 256-291
Dokumente finden sich ımM KIARapperswil Sch 21, appe 118, PAL
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hbei ird die Ortsgemeinde die Gebäulichkeiten nach ihrer eigenen Fın-
schätzung der Bedürfnisse unterhalten und den Kapuzinern auch dUuS$s

den Genossenwaldungen weiterhin das für den Konventofen und den
Feuerherd benötigte Brennmaterial jefern. Sollte indessen früher der
spater die Kapuzinerfamilie eingehen, hört jede Holzlieferung auf und
Kloster WIıEe (‚arten bleiben unbeschränktes Eigentum der Ortsgemeinde
kRapperswiI |122.

|)as Verhältnis zwischen Ortsgemeinde und Kapuzinerprovinz entwickel-
sich His heute gut Kleinere Verstimmungen traten Hisweilen nfolge

Informationsmanko auf geschehen beim Finbau VOo cNneıDen In den
Kreuzgang Im Herbst 1903 der hne enntnısS der Ortsbürger erfolgte123
|)a die Provınz jedoch ohnehin alle Kosten übernahm, egte sich der Ar-
SCctT damals hald wieder. Bel baulichen Investitionen griffen Im Jh
ohl die Ortsbürger WIE die Proviınz In die Tasche Bel der großen Klo-
sterrenovation und -erweiterung VOoO 3ul eIwa sammelte Rufin
Steimer das notwendige eld |)Der alternde Cariıtaspionier ega sich mit
seıiıner reichen Erfahrung, die Klosterchronik, «auf die Bettelreise VOo
emenmnde Gemeinde uUNseres Missionskreises (ausgenommen Kan-
ton Aargau und Kanton Zürich), 1e eierate VOT den verschiedenen
Gemeindehäuptern (ImM Kanton Schwyz) und Sammelpredigten Kanton
St Gallen) un sammelte In den Gemeinden des Kantons St Gallen VOoO
Thür Thür, rOT{Z Sturm und Weftter und mıiıt Erfolg»124

Auch das Verhältnis Z/ZUT Kirchgemeinde gestaltete siıch kooperativ:
1854  x ersuchte die Kirchenpflege das Kloster, der eınen ständigen
Pater für die Seelsorge 78646 Verfügung stellen!?2> HIN Dastorales Oom-
Ine Vo 184  e} regelte die Seelsorge WIE olg [)as Kloster stellt den Ad-
VentS- und Fastenprediger; der Kirchenrat kann jeden Sonntag eınen Pa-
ter beanspruchen, der entweder die 10-Uhr-Messe Im Kloster der In der
Stadtkirche liest; das Kloster feiert jeden Tag die Frühmesse In der KIO“
sterkirche (um 5.00 der 5.30 Uhr); das Kloster hört jederzeit Beichte, lei-

1727 StadtARapperswil ZZ Vertrag 7Ur Separation der Öörtlichen on VO August 1839;
Auszug In KIARapperswil Sch 10, appe In eiıner kırchenrechtlichen Seminararbeit Skiz-
ziert Bruno Stierli, DIe Rechtsstellung des Kapuzinerklosters Rapperswil (Fribourg Urc
die Jahrhunderte und In der Gegenwart. Eine Kopie findet sıch In PAL Sch

123 en In StadtARapperswil 2 / 3l und Im KIARapperswil Sch 3/ Mappe
1724 /u eımers insatz für die Neu- un mbauten und seIine Sammeltour: KIARapperswil, Klos

terchronik (1 915-1966), 3-71

125 StadtARapperswil 22, Nr. 51 regelt die %  eılistliche ushulte, welche das Kapuzinerkloster
der emende Rapperswil leistet».
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stet He Pfarrvakanzen In der Aushilfe und SETIZ auf unsch der
Kranken jeden gesunden ater Krankenbesuchen eın  126 Als FEnde Ok-
tober 18832 die Stadtkirche niederbrannte, rd die Kapuzinerkirche für

drel Fe ZUr Frsatz-Pfarrkirche

[ Die Horizonte weıten sıch

|)Der Prozelß wirtschaftlicher Industrialisierung un politischer | iberalisie-
rung, der die katholischen Stammlande in die Defensive drängte, ab 18334
über eın halbes Jahrhundert wachsenden Kulturkämpfen führte und
schließlich den Milieukatholizismus ausformte, sieht Rapperswil
In eiıner interessanten Brückenfunktion Katholisch-konservativ domi-
nıert und miıt der Innerschweiz verbunden, fand es früh Anschlufß die
rasche technische Entwicklung des Mittellandes. 1820 eın [Nal-

kanter Aufschwung des Verkehrs eın 1818 ird ıne MEeUCEC Seebrücke,
8-1 die Rickenstraße gebaut. Nachdem 1835 das erste Dampfschiff
In Rapperswil angelegt hat, ird 1837 der Seehafen ausgebaut. 184
zwingt das achstium der Zzu Abbruch der alten kKingmauer. 1859

der er Eisenbahnzug In Rapperswil eın Aus der tatıon der
| ınıe Zürich stier CHhur ird in der olge eın wichtiger Verkehrskno-
enpunkt der Bahn 18378 ird die alte Holzbrücke uUurc eınen steinernen
eedamm ersetzt uUurc die Religions- und Niederlassungsfreiheit der
Bundesverfassung wächst nıcht MUuUrT Rapperswils reformierte Kirchge-
meinde, sondern entstehen auch katholische Arbeiterkolonien ım nahen
Zürcher Oberland DDer 1862 gegründete Vereıin «Inländische MIiIssion»
macht sich die seelsorgliche un soziale Betreuung der katholischen
laspora ZUrT drängenden Aufgabe. Rapperswiler Kapuziner beteiligen
siıch seıIit den ersten Jahren diesem Werk Ihr Kloster ird naturgemäß
YAUNG Basıs für die Diasporaarbeit Im Zürcher Oberland!*

heodosius Florentini machte schon früh al die pastora| versessCcNhern
Katholiken des Industriegebietes Wald und Rütl! aufmerksam.
Vom Kloster Rapperswil AaUuUSs wurden In der olge die Seelsorgestationen
Pilgersteg-Wald (1866) und ubikon-Ruüti (1873) gegründet und hbetreut.

126 JARapperswil Sch 22-24, appe 121.44 «Ubereinkunft des Kirchenraths miıt den ehrwürd
Vatern Capuccinern, beidseltige Pflichten un Leistungen betreffend, 31 August 846»

12 % Zum ran der Pfarrkirche: Anderes, Der Seebezirk, 249-253 urti, Pfarrkirche Rapperswil,
142-145; KIARapperswil, app' 4121

128 Zum Aufbau erster katholischer Gemeinden ım Zürcher Oberland UuUrc Rapperswiler Kapu-
ziner: Magnus Künzle, Am Aufbau der Diaspora, In Die schweizerische KapuzinerproVvInZzZ, 243-
272 speziell 254-26/ mıiıt Photos); Steimer, Kapqziner—Kloster RapperswIil, 30/7-314
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Kapuziner begaben sich auf eınem Fuhrwerk Zzu Gottesdiens und ZUT
Kinderkatechese In die behelfsmäßigen Gottesdiensträume. Um den e
sten Aufbau der Station Wald hat sich der (iuardian tto Gartmann VeT-
1en gemacht‘. Seine Sammeltätigkeit und das ufblühen der Station
erlaubten schließlich den Bau eıner ersten Kirche 1874 konnte SIE einge-
WEeIl werden. Der Pıonler gründete In Zusammenarbeit mıiıt dem
protestantischen Fabrikanten Hotz-Mäder auch eın Heım für Jugendliche
Fabrikarbeiter, dessen Leitung Ingenbohler Schwestern übernahmen.
Nach Ottos Tod Weihnachten 1876 besorgten die Patres DO-

und CGiratian Bochsler eın Uznacher die Seelsorge In Wald, his SIE
Im August 1882 mangels Kapuzinernachwuchs die DIiOÖzese über-
ging ! uUrc die Verlegung der Station Pilgersteg nach Wald drängtesıch für die Katholiken In Küt!, Dürnten, eizıkon un Hınwil eıne MEeUue
Station auf unachns fand tto Gartmann eıne Lösung, indem er
die Kapelle des ehemaligen Rıtterhauses Bubikon mietete und für 1000 Fr.
restaurieren leß 1873 hielt Guardian Alois Blättler den ersten Gottes-
dienst. Im ebruar 1875 konnte der Churer Weihbischof da die Fir-
[MUNg urchführen. DIie Katechese wurde In eiınem Wirtshaussaal erteilt.
Nach Blättlers Klosterwechsel löste ihn seın Nachfolger Ferdinand Pfister
ab‘l31 Er sammelte Dald eld für den Bau eıner Kirche In Rut!ı und erbet-
telte auf Keisen his ÖOsterreich 25 000 Fr woDbel er sich allerdings eın
schweres Herzleiden Im Frühling 1877 konnte der auplatz g -au und Im September der Grundstein gelegt werden. Nach sechs Jah-
re  > Gottesdiens In Bubikon konnte die Diasporagemeinde FEnde 1879 In
die neuerbaute Kirche Rüti! wechseln. Pfister erlag seiınem Herzleiden Im
ebruar 1001 worauf seın orgänger lois Blättler den Kirchenbau
Fnde führte!2 Die neugegründete Pfarrei Wiınterthur schließlich hatte
Schwierigkeiten muiıt ihren ersten beiden Pfarrseelsorgern, dem L uzerner

129 Zum irken des Valensers tto Gartmann (1811-1876), der das Kloster kapperswil 9-18
eitete und da star' Im Zürcher Oberland Künzle, Aufhau der Diaspora, 265-266; EngelmarEgli, Die Pfarrei üti-Tann, Uznach 1955, 5'/ Akten In PAL Sch 397

130 Zum Külßßnachter Donauer (1830-1900) OT, Biographische Skizzen, 105273 Der
Uznacher Giratian Bochsler (1841-1901) lebte 1880-85 Im Kloster Kapperswil, kam 11
ach eiınem Pfarramt In ealp als ar den Zürichsee zurück und verbrachte seine etzten
LebensjahreYl erneut IM Heimatkloster: PAL Prot. maı 326 Zum Irken der Kap-perswiler In der laspora: KIARapperswil, Sch 272 (darin einzelne Pfarreien); Im Archiv-
chrank finden sich uch Protokolle un kechnungsbücher adUus den nfängen der
Diaspo rapfarreien, ebenso Wohltäterverzeichn ISSe.

131 Der Aargauer Ferdinand Pfister (1831-1881) stan der Gemeinschaft 6-18 VOTVT. Fr star m
nahen Kloster Derg 510n /Zu ihm Egli, Die Pfarrei üti-Tann 9-7 PAL Sch

132 /u lois Blättler VO Hergiswil (1832-1889), der dem Kloster als uardıan AD und 1879-
158582 Vvorstand: PAL Sch 2145 und Prot. maıl. 313 Seine Verdienste würdigt Egli, Die Pfarrei
ütiı-Tann, 7-15
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Feldgeistlichen Franz aver Portmann un dem deutschen Dominik
Schnüringer. |)ie eintretende Vakanz VOoO 9-71 wurde VO 1IO-

überbrückt, der hierzu nach Winterthur ZU$ und da länger als VOT-

gesehen bleiben mufßte Bereıts Im August 18262 hier heodosius
Florentinı nach 35() Jahren wieder den ersten Kkatholischen Gottesdienst
gefelert.

En

A

‚*

Abb 18 [Die Klosterfamilie 898/99; sitzend VOoO  > ıınks Patres Raphae! Ruinatscha, Germann Welssen (VI
Kar), Fortunat ne uardlan), Philipp Suter Un (iratian Bochsler; tehend VO  D In Patres Notker
Keller, orın Köpfli, Aegidius chärer Uun: ( assıan LauDer, ann die Brüder etier Kronenberger, Aegıi-
1US Kündig, Angelus Icker und ın Keiser PAL Rb

|Die Brückenfunktion Rapperswils zwischen katholischen Stammlanden
In der InnerschweIilz un dem schnell wachsenden Diasporakatholizis-
IMUS Im Mittellandbogen Mas In den Neunzigerjahren eınen welıteren
Pıonler estar en er Junge ulrn Steirmer sammelte Zürichsee
1893/1894 Seelsorgeerfahrungen. [DIie folgenden re sahen ihn In
Klöstern der Innerschweiz WeTlN auch muıt zunehmendem Engagement
In der laspora. 18296 jel el seiIne er sSOZzlale Rede 1901 wurde Cr nach
zielstrebiger Vorarbeit vA CITUNOGEer und ersten Präsidenten der Schwei-
Z7e7T € arıfas. 1906 chritt ET zA3 BauU der Psychiatrischen Klinik Oberwil,

61
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Abb 19 ulın Steimer, Mitglie: der Klosterfamilie Kapperswil 593/94, ann wieder 1921 DIis seinem
Tod 1928, hinterließ Spuren Im Klösterchen Zürichsee PAL 200)

die eıner der dringendsten SOzlalen Nöte der katholischen chweiz De-
SCesNEN wollte un In Z/ug ebenfalls der (‚renze zwischen Stammlan-
den und laspora entstand. Nach bewegten und schliefßlich dramatıi-
schen Jahren fand der SOZlale Pıonler, Volksmissionar, Stadtprediger,Schriftsteller und edakteur Im Herbst o nach kapperswil zurück. NUu-
fin teimer verbrachte seIıne etzten Lebensjahre Im Klösterchen Z
richsee, dem elr seIıne reiche Erfahrung und seıne restlichen Kräfte
schenkte und dessen Geschichte er schrieb! Fr War C555 auch, der die
kegion für eın Unterfangen der Kapuzinerprovinz begeisterte: ihr
Aufbruch In die Weltmission. orträge Steimers und anderer Brüder InN-
formierten über die 1921/199297 übernommenen Missionsgebiete In AA
nıa und auf den Seychelles und achten die allgemeine Missionsbegeiste-

133 Zum Caritaspionier, Volksprediger und Schriftsteller Nıklaus Kuster, urn Stermer O-
Lehen und Spiritualität eINes sozlalen Kapuziners IM Schweizer Katholizismus, ern

Berlin/Frankfu m V/New York/Paris/Wien 1998
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Abb 20U: Ehrengäste 350jährigen ubılaum des Kapuzinerkösterleins Rapperswil 13 unı 195/;
vorderst VO|  e In der Finsiedier Abt Benno CGiut (1897-197/0), gar aranta OFMCap (1897-1975) als Fr7Z-
bischof VOoO |)ar Salaam Mal der St. Galler Domdekan SOWIE Apostolischer Protonotar Kar| Büchel
(1895-1982), hinten SanZ rechts Konrad Scherrer 1  ), uardıan n Rapperswil (FA RD 16)

Abb J3 Br. Stanislaus Notıi, als Sakrıstan ( |Mitglie der Rapperswiler Klosterfamilie, ernach Pro-
vinzarchivar der Schweizer Kapuziner 1-1 rklärt seINeEe Ausstellung 350jährigen Klosterjubi-
um unı 1957/ PAL Rb 16)
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1ungs auch hier an  434 Bis heute wirken enn auch Kapuzinermissionare
aUuUs dem Linthgebiet Im Dienst der Jungen Kirchen!>
Wıe schnell und wach die kapperswiler Gemeinscha auf die zweiıte CDO-
chale Morizonterweiterung des Jahrhunderts reagierte, zeigt die BAall-
geschichte. Noch während das /weiıte Vatikanische Konzil agte, plante
der Konvent ıne gründliche Kenovation des Osters Seine Räume soll-
ten wohnlicher werden, Erweiterungen MNEeUeE Bedürfnisse erfüllen und
die Kirche der erneuerten ıturgie angepalst werden. Die mutige Umge-
staltung der Kirche und ihre künstlerische Ausstattung men noch heute
den elIs des Aufbruchs, der die Sechzigerjahre kirchlich begeistert und
heseelt h at'l 56

33 Rapperswil rückt In Zentrum der Deutschschweiz
Während Jahrhunderten leistete das Kloster kapperswil dank seIiıner CO
graphischen Lage den Deutschschweizer Kapuzinern wertvolle Dienste
FS hot Sich zunächst als Reisestation eıner Gemeinschaft VO anderbrü-
ern Wer nach Ordenssitte Fulß VOoO der Inner- In die Ostschweiz
ZU$, fand eiıne Tagesreise nach Z/ug der CAWYZ eın ach In Rapperswil,

VO da nach Wil der Näfels welterzuziehen. Wer der NS Chur
In Limmat Aare folgte, wählte kapperswil als Etappenort zwischen
Mels Näfels en Freiamt der en DE galt auch In der egen-
richtung. Rapperswil diente schon früh auch für Treffen der Einsätze n
Zürich Bereıts erwähnt wurde Rapperswil als verkehrstechnisch idealer
Tagungsort für die Kapite! eıner PrOVINZ, die lange /eıt weiıt über den
Oberrhein hinausreichte Dals S Iinsgesamt doch [1UT ZWEeI Provinzkapitel
In der Kosenstadt gab, ag einerselts der raäumlichen Enge des Klosters,
anderseits der Nähe Zürichs Finen welıteren zentralen Dienst leistete
kapperswil, indem S die Provınz 300 re lang miıt Habitstoff und
Betttüchern VeErSOTBiE:

134 KIARapperswil, Archivschrank, Missionschronik Vo Kapperswil Dokumentation MIS-
SIONsSsonNNntagen, -Ausstellungen, -lagen, Zur ründung VO Missionssektionen, Lichtbilder-
vortragen und Werbung für Kapuzinermission ab 1-1

135 Im Frühling 2002 stehen och olgende Brüder dus$s dem Linthgebiet Im speziellen Dienst Jun-
CT Kirchen der Benkner |INUS Fäh (*1934) als «Generalsekretär für mMissionariısche Anıma-
tion» und «Dromo(tor solidaritatis» In KOMm, der Galgener Arthur Hauser *1935) und der
Benkner August ullis (*1941) In Tanzanıa, der Melser Willi *1945) In Indonesien, un
der aTtelser Werner Gallati *1945) als l eıter der Missionsprokura In Iten

136 Vonarburg, Klösterli Rapperswil, 9-35, schildert die Umgestaltungen un die eubauten, [älßst
den elIs des Aufbruchs erkennen und illustriert den ande!| miıt reichem Photomaterial
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Politisch rückte das Kloster VOT drei Jahrzehnten In Zentrum der
Deutschschweiz. 1973 konstituierten sich die Schweizer Kapuziner e
Nach der Vereinigung der Helvetischen muiıt der JTessiner Provınz
die eıne Schweizer Provınz einen neuartigen vWeg und «regionalisierte»
sich In dre!l Sprach- und Kulturräume. Luzern wurde als SItz des Provinzıi-
als symbolisches Zentrum der inheit und Ort der internationalen Bezlie-
hungen, während die eigentliche Sach- und Personalpolitik either In den
egionen SÜüd-, West- und Deutschschweiz gemacht ird DDer l eıter der
grölsten kegion wählte seınen SItZ 1973 In Rapperswil. Fünf Brüder trugen
hier Verantwortung über einen Ordensverband, der viele Kapuzinerpro-
vinzen der Welt numerisch eıt übertrifft Rapperswiler Regionalobere

ZWEeI St Galler, Z7WeIl Thurgauer un eın Baselbieter: FEhrenbert Koh-
ler (1 0/73-7 979); Martın Germann (1 07/79-71 986), Pau!l Hinder (1 9826-1 989), ThO-
[11AS$ Morus er (1989-1995) und Fortunat 1etnelm (1995-2001) !° Da
die Regionalkurie Im Sommer 2001 nach Appenzell verlegt worden ist,
äang mıiıt dem aumbedarf eIines Projektes 7E  E das dem
Klösterchen Endingerhorn hereits weiıt über die chweiz hinaus Be-
achtung chenkt

Fın «Kloster 7u Mitleben» miıt Brüdern un Schwestern

[ )as Deutschschweizer Regionalkapite!l VO 1995 hat sich eınem epocha-
len ande!| gestellt, der In der chweiz NIC QUF vielen rdensgemein-
schaften, sondern der Kirche insgesamt zusetzt [)as Fnde der Volkskir-
che scheint sich abzuzeichnen, Kirchen verlieren markant Mitglieder,
traditionelle Seelsorgeformen sind plötzlich NIC mehr gefragt und MeUue

Spielarten individualisierter, freier Religiosität finden Zulauf. In diesem
gelstigen und institutionellen UJmbruch sieht die Ordensversammlung

Gemeinschatten als mögliche Kristallisationspunkte christlichen
Lebens». SıIe ordert azu ine mutige Abkehr VO flächendeckender <
puzinerpräsenz, geographischen Klosterkreisen und dem Aushilfsprin-
ZIp uchende Menschen der Moderne bhräuchten Orte, <WO SIE Gemeiln-
schaft Im Glauben erleben und spirituelle Nahrung für Leib und Seele
erfahren dürfen». er Rechenschaftsberich des kegionalobern stellt
diesbezüglich ermutigende Ansätze fest «Am Projekt aus der Stille
In Arth, das die kegion VOT mehr als ZWanzıg Jahren In die VWege geleitet
nat, und Im Projekt Offenes Kloster In Rapperswil, dem das letzte KEe-
glionalkapite! dem Regionalrat eınen verpflichtenden Auftrag gegeben

1 B5 A Vgl das Jährlic erscheinende Verzeichnis/Annuaire/Annuario der Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ, | uzern 3-2| miıt dem Personalbestand der PrOVINZ, der Zusammensetzung der eIn-
zeinen Gemeinschaften und den Leitungsämterp.
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E n  N  S

Abb DD [Das Kloster Rapperswil en für das D Jahrhundert; Flugaufnahme Eggler, Jona PAL HA |
31,8)

Nat; en Wır erste cnNnrıtte In diese ichtung miıt Erfolg». Fiıner der
Jüngsten Kapitelsdelegierten unterstreicht die Bedeutung Rapperswils:
[Das Kloster SI <ZU eınem COrt miıt kraftvoller AusstrahlungA
den und ird auch In der kegion selber VO iImmer mehr Menschen als
kirchliche Heırmat entdeckt» [ Die Offnung des damals überalterten KIo-

ist 1997 eınem Dreierteam anvertraut worden. Br ose Haselbach,
der Kloster und Projekt als uardıan jeitete, falßt den dreifachen Auftrag
ans Projektteam MEeUE Integration In und kegion miıt

franziskanischer Prasenz; 1LICUC ebetsformen erproben; Aufnah-
VO Gäasten, onkret mitlebende Frauen und Manner, Ratsuchende

un Menschen In sOzlaler Not |)as Projekt seizte Hereits In den ersten
Jahren ebenso innovatıve WIE erfolgreiche Akzente Das gemeinsame
«Fasten Im Alltag» hbald mıiıt über 100 Beteiligten die Möglichkei-
ten des Klosters; Brüder un farrei empraten InIzNHerten herbstliche
Franziıskuswochen miıt Sponsorenlauf Urc den Klostergarten, AC-
ventsmeditationen fanden ebenso USprucC WIE das offene Nachtgebet
jeden en der offene Abendtisch Freitag und Assısiıreisen. FS entT-
stand eın «Klosterkreis» franziskanisch Interessierter, der SICH regelmäßig
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Abb. 23 Br. ose Hollenstein, uardıan In Rapperswil ceıit 1995

trifft FEinzelne Rrüder ochten auch In Lagern der la (Jungwacht und
Blauring), hoten eın Notbett d begleiteten Sozialeinsätze der (‚aste In
der und UgEn den Start eıner sozialen Wohngemeinschaft «Ver-
schnuufi» In Jona mit ntern galt CS, jede OC muiıt ( asten auf
den Weg gehen un "EeCUE HFormen VO  _ e  er Leitung und geteilter
Verantwortung einzuüben. | )ıese vielen Akzente ührten Z
WeIlse eıner UÜberbelastung. Erfahrungen kristallisierten allmählich
heraus, welche Erneuerungen längerfristig personel!! durchgetragen WEeTl-

den Öönnten |)as Projektteam verjüngte sich a 1995 markant und EeNtE
wickelte ıne entsprechende Dynamik, die allerdings In eıINe Innere Zr
reißprobe führte |)as Meilstern der Klippe ermöglichte 19938 eınen
welteren chritt des offenen «Klosters Zz/zu tleben» die Integration
franziskanischer Schwestern VOoO Menzingen INnS eam Frauen un Man-
MNeT, die für eıne oche, Monate der eın ahr Im Kapuzinerkloster Kap-
pDerswil mitleben, finden seither ıne geschwisterliche Kerngemeinschaft
VOT, In der en un Feiern, Arbeit un Austausch sowohl männlich-brü-
derliche WIE auch fraulich-schwesterliche Farben kennt Mit dem Wech-
se| VO Br Patrik chäflı nach Rapperswil Im Frühjahr 2001 hat auch das
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Seelsorgeteam der Pfarrei kapperswil eiıne wertvolle Verstärkung erTtTan-
er indem eıner der Jüngeren Kapuzinerpriester sich In der städtischen
astora engagiert!”® Das MNeUue Leben In alten Klostermauern entfaltet
sıch mittlerweile verheißungsvoll, dals egional- und Provinzkapitelder Kapuziner Im Frühling 2001 kapperswil als eInes der drel Klöster der
Deutschschweiz bezeichnet haben die kKünftig höchste Priorität genle-Sen

ur aCcques de Itry selinen rıe über Franziskus’ ewegung heute
VO kapperswil aus schreiben, könnte er einiges wiederholen und ande-
[65 aun erganzen: «Ich habe da eınen Aufbruch vorgefunden, der
mich mıiıt Hoffnung erfüllt Männer und Frauen, Reiche und Lalen, die ıh-
re  —_ christlichen Glauben eindrücklich leben S1e ÖNennen sıch Brüder
und Schwestern und erfahren weiıt über kapperswil hinaus 5SympathieSIie lassen WIE die Urkirche erfahren, welche ra Im Teilen, Im gemeıln-Leben und Im schlichten Beten liegt. Tags begeben SIE siıch auch In
die Städte und Dörfer, SIE sich vielfältig engagieren..., Vo Abend HIs
Morgen ziehen SIE siıch ihren stillen Ort ZUTÜüCK, SICH der Betrach-
tung hinzugeben und lIeEUeE ra schöpfen. DITSZ Schwestern leben mitt-
lerweile miıt den Brüdern vereınt. S1e haben ihr Kloster In der Nähe der

FALT erberge gemacht. Diese steht Jungen und Alteren offen, die
eın Daar Tage, ochen der Monate mitleben möchten und ebentfalls VO
der Arbeit ihrer an eben»'“*

138 Vgl «Linth-Zeitung» Vo Januar 2002,
139 Fur die Entwicklung der etzten ehn re aufschlußreich sind zunächst die offiziellen Aktender kegional- und Provinzkapitel Vo 7992} 1995 1998 und 2001 PAL MS DIie Klosterchronik

Vo kapperswil 90-2! zeichnet die wichtigsten Ereignisse ach: KIARapperswil Sch 7 /appe 132 Die GästebücherDA illustrieren die Vielfalt VO  n Lang- der Kurzzeitgästen,die zwischen Woche und ahr Im Projekt mitgelebt haben [ Die breite Kesonanz des Klo-
sters und Projektes In der kegion findet ihren Niederschlag In der Okalen und natıonalenPresse (vor allem den Zürichsee-Zeitungen; Auswahl In KIARapperswil Sch 27 appe 136, ungesamtschweizerisch: Auswahl In PAL Sch WIE uch In Fernsehbeiträgen. Eın aktuellesSchaufenster bietet die eigene omepage: http://www.klosterrapperswil.ch.

140 DIie Maı 2002 erschienene Festschrift 39() 0 Jahre Kapuziner In Kapperswil (7602-2002),zeıchne mıiıt Beiträgen VOoO Brüdern und eıner chwester des Kernteams, VOo Lang- unKurzzeitgästen und mıiıt «Aulßenansichten» aQUuUs dem Umkreis eın anschauliches Bild VOoO  —_ deraktuellen Gemeinschaft, der Ausrichtun und der gewandelten Ausstrahlung eInesVitalen Klosters, dessen Zukunft VOT ZwOlf Jahren och ach Einschätz UnNg des damaligenGuardians Thomas Morus Huber 8-1 ernsthaft gefährdet schien.
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Gregoire Giırard und seıne Schuleni‘Schicksal eınes FreIi-
burger Franzıskanerkonventuals und dessen Schulkonzept
Im Spannungsteld zwischen Aufklärung und Restauration

tho kaymann OFMConv

Am Marz 1850 äutete Heli den Franziskaner-Konventualen In reiburg
Im UVechtland das Totenglöcklein. Nach eiınem langen un erfüllten L:
hben Im |Dienst der Jugend starb Im respektablen Iter VO 35 Jahren

Gregoire Girard, der eigentliche egründer un Förderer der S_
schule Freiburgs. Seın Junger itbruder un spaterer Historiker des KIo-
S  / Nicolas Raedle”, schildert UTNS$S In seınen Aufzeichnungen In einfa-
chen und ewegenden Worten den eimgang dieses bedeutenden
Mannes «In der T{L des März versammelte sıch die (‚emeıln-
schaft des Oslters das Sterhbebett Ihres verenhrten und geschätzten
ern Nichts storte das Schweigen und diıe Gebete dieser etzten Stun-
de egen Uhr entschlief ater Gregor san und He vollem Bewulßst-
sSeln.»

ziskaner-Konventual und Pädagog n Fri
Abb regoire Girard (1765-1850), Fran

ourg, Portrat n Detaıil) Vo  _ ean-Bap
tiıste BonjJjour (1801-1882) 1850, Museum
für Kunst un Geschichte reiburg UJe
Photo: rchıves ( ouvent Cordeliers Frı
DOU ACC ribourg)

0-1093 elvetıa Sacra HS) V/1 Franziskusorden, ern 1978 195-196

Nıcolas Raedle OFMCOnV, Le (Couvent des Cordeliers de Fribourg, In: Revue de la SUISSe
Catholique 14 (1 883), 4584



Gregoire Girard un seine Schulen

Mit dem Tode Giirards hatte NIe MUr das Kloster un der rden, sondern
auch die und der Kanton reiburg eınen großen Sohn verloren. Wiıe
viele berühmte Gestalten War auch CGilrard seınen Lebzeiten und noch
darüber hinaus Ine umstrittene Persönlichkeit Serin Leben und iırken
spielte sich auf dem Hıntergrund der damaligen tiefgreifenden gesell-schaftlichen Umwälzungen ab Der Revolutionsruf der Grenzen
«Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit» mıiıt al| seınen Dositiven und negatı-
Vel)] Folgen, verhallte aUCH In UuTserem an NIC autlos. Die damals
herrschende geistige römung der Aufklärung muiıt ihren Wunschbildern
Vo  m eıner Gesellschaft und einem Europa hat das Denken
und Handeln Girards NIC unwesentlich beeinflußt Man sprach damals
viel VO  -‚ der menschlichen Persönlichkeit und War daran, ihre Werte
erkennen und erforschen. och viele Überlegungen großer Denker
blieben oft [1UT Theorie und einem reinen Idealismus verhaftet e
Hei Gregoire (sHrarc Vor allem während seInes philosophischen und
theologischen Studiums In Deutschland, wohin er VO seınen Obern g -chickt wurde, MmMachte er muiıt diesen Tendenzen und Ideen Bekannt-
schaft FEinen nachhaltigen influß übte, gemä seınen eigenen Aussagen,der human und SoOzZial gesinnte Fürstbischof VO  —_ ürzburg und Bamberg,Franz Ludwig VOoO Erthal?, auf ihn au  N ( Ara ewunderte den Weitblick
dieses Kirchenfürsten, der auf seiınem JTerritorium SOzlale Strukturen VeTl-
wirklichte, indem ß Spitäler, Hospize und Armenhäuser gründete, aber
auch das chul- un Justizwesen reformierte. Girard kam Hald ZUrT FInN-
SIC da eEs besser sel, das Positive dieser Ideen für das ute des
Menschen fruchtbar machen, als über die schlechten Zeıten
schimpfen. Für ihn aber hatte das 1Ur eiınen SIinn, wenn sıch diese Ideen
praktisch z7en ließen. Und Girard War eın Mannn der PraxIis. Nach
vier Jahren Theologiestudium In Würzburg kehrte Girard nach reiburgzurück und wurde Weihnachten 1788 In der Liebfrauenkirche HFE
Bernard-Emmanue!l de Lenzbour
Lausanne

Abt VoO Hauterive und Bischof VO
ZzZzu riıester geweiht

0-1 Bischof ab 1779 VOoO  — Würzbur
LTAK), 3/ Freiburg Brg 1959, 1056

un Bamberg. eyxiıkon für Theologie un Kirche

3-1  p Y Abt der Zisterzienserabtei Hauterive 1/61 gewählt; Bischof Vo Lausanne9795 Helvetia Sacra HS) 1/4: Le JO0CESse de Lausanne (VIS siecle-1821), de LausanneGeneve (7827-7925), et de Lausanne, Geneve eft Fribourg (depuis Bäale/Francfort-sur-le-Maın 1988, 165

V/1 Franziskusorden, ern 1978, 97 187-189

70



Gregoire Girard un seine Schulen

Jugend und INTTI hbei den Franziskaner-Konventualen (Cordeliers)

Am Dezember 1765 als siebtes VOoO  } unizenn Kindern geboren, lernte
er schon früh In eıner großen Gemeinschaft leben und sich darın
bewegen. |)a der Vater als geschäftiger TITuchwarenhändler wenI1g Zeıt
a  8 sich die Seinen kümmern, S hie und da vielleicht eın auto-
ıtares Machtwort sprechen, WarTrT für Jean-Baptiste, WIE Girard mit Tauf-

hieß, der influß seIıner Mutter VO emImnenter Wichtigkeit. In SEeI-
ne «Quelques SsOoOuvenıirs de VIEe aVeC des reflexions», welche die /Zeıt
VOI] 1765 hHis 1803 umfassen, spricht ß rückblickend VO ıhr STEeTS mıiıt grölß-
ter Achtung und Dankbarkeit.® Ihr sonnıges esen, ihr gelebter Glaube,
gepaart muiıt natürlicher lugheit und edier Menschlichkeit, sind erte,
die wır Im Charakter (irards wiederfinden omı Ist niıcht verwunder-
lich, da der große ädagoge In vielen seiıner Schriften un uTsalize Im-
IMeTr wieder auf die Bedeutung der Familie als Grundlage der menschlli-
chen Gesellschaft nachdrücklich hinweist./ In der Muttersprache sah er

demzufolge auch Aas eigentliche Prinzip seıner pädagogischen und
schulischen Arbeit Im Gegensatz seiınem grolßen Rivalen Johann
Heinrich Pestalozzi 8, der VOT allem In der Ausbildung die mathemati-
schen Fächer In den Vordergrund stellte, hbetonte CGiarara die Wichtigkeit
der Sprache als dem eigentlichen Kommunikationsmittel, das den direk-
ten Zugang 7A7 Innersten des Menschen Öffnet, seiınem Denken und
Fühlen, un dort eınen Austausch zwischen Fitern und Kind, |ehrer und
chüler möglich macht | ıe Herzens- un Charakterbildung der Jugend-
lichen WafT eın vordringliches nliegen Giirards Ihm gng eEs NIC darum,
den heranwachsenden Menschen einfach mıiıt Wissen voll stopfen,
sondern ihm das üstzeug mitzugeben für eın spateres en, sich

bewähren galt. el ET Pestalozzi viel verdanken, VOT allem
Was den Anschauungsunterricht, den Kontakt muiıt der Natur und der me
welt, die Spontanelıtät und schöpferische eistung des Kindes hbetraf. |)as
alles wandte Girard streng auf den muttersprachlichen Unterricht

[& regoilre Girard,] uelques SOUVeNIrFS de VIe VE des reflexion, In Le ere (‚rard. Fditions
du centenaıre, vol ribourg 1948, TE TZ 1 '/ Vgl uch EFugen gger, Gregor Girard. Fın
schweizerischer Volksschulpädagoge, | uzern 1948,

ernnar:' Schulz, Gregor Girard, der regelmälsige Unterricht In der Muttersprache naC der
zweıten Ausgabe übersetzt), Paderborn 1971 3 / 120, 127 242, 330 [Gregoire Girard], [JIIs-

du septembre 18068, DDıiscours de Ööture pronNONCE Dalr le Gregoire Girard, 1805-
1022 In Le ere CGirard. IUONS du centenaıre, vol. 1, Fribourg 1950, regoire Girard, e
l’enseignement regulier de la langue maternelle, Parıs 1846 (nouvelle edition), Vgl uch
Leon Veuthey OFMCOonv, R pedagogıe du ere Girard, In Melanges ere regoire Girard
Gedenkschrift. Zur FErınnerung das /entenar sSe/lnes odes, reiburg CchweIiz 1953 290

6-1 Schweizer eyxikon SE),; 5/ 1993, 130-1372
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«Gebraucht den Sprachunterricht ZUT Bildung des Jugendlichen CGelistes
und diese FA Veredelung des Herzens; das ıst die Forderung, dıe IC
alle Lehrer der Kıiınder stelle».?

Girard erlebte In seınem Elternhaus INne unbeschwerte Jugendzeit. Für
seIıne Ausbildung und die seIiıner zahlreichen Geschwister wurde eın Pri-
vatlehrer ZUSCZOSCN, VO dem er allerdings NIC [1UT positive Erinnerun-
sCcNn zurückbehielt, Was noch In vermehrtem Maflß$ VO seıner Studienzeit

Kollegium St Michael In reiburg gesagt werden kann. Die ehemalige
Jesuitenschule machte eıIne Krise urc WIE CS auch anderswo Hei Insti-

dieses 1773 säkularisierten Ordens der Fall WAdIrl. Der heranwachsen-
de Giilrard fühlte sich anfänglich V Militärwesen aNSCZOSECN, da etliche
seIıner Verwandten mütterlicherseits, die Mutter war aristokratischer Her-
un als Offiziere In französischen Diensten standen. Aber eınen JeTe-
re Eindruck machte al ihn eın schwarzer Franziskaner‘  Ü aus dem Kloster
Freiburg, der ab und seIne Eltern esuchte SO entschied sich Gilrard
mıiıt sechzehn Jahren für die Franziskaner und trat 1781 In | uzern In NO-
Vizlat eın Nach erfolgter Ausbildung In Philosophie und Theologie ehrte
er VOoO 1789 DIS 1799 der Klosterschule Überlingen Bodensee E
teın  M Während dieser /Zeıt beschäftigte ET sich auch Intensiv muıiıt der Phi-
losophie Kants, Was ihm spater VO gewlissen kirchlichen Kreisen den
Vorwu r{ eINes Kantıaners eintrug. Mit diesem rgumen versuchten sSeINEe
Gegner ihn In Kom anzuschwärzen, seıne Ernennung 1814 Zz/zu BI-
SC VO Lausanne verhindern.  S |)as Ganze verlief übrigens
mangelnder Beweismittel Im Sand, und das 7r eigenen Vorteil für
Girard und die Volksschule

rste Beschäftigung mıiıt Schulfragen
DIie Schulbildung zur Zeıt (jiraras ag In Freiburg, WIE anderswo, Im

ESs gab Z/War INne Öffentliche Armenschule In der a aber VO

regoire Girard, De ’enseignement regulier de /a langue Maternelle dans les 6ecoles et les
familles, Parıs 15846, Vgl uch Schulz,

10 S50 werden die Franziskaner-Konventualen aufgrun ihrer schwarzen volkstümlich
genannt.

11 Zur Lateinschule der Franziıskaner-Konventualen In Überlingen siehe: legmun Keck, her-
lingen Franziskaner-Konventualen, In Alemanıia Francıscana Antıqua (1 9/0), 235-241

12 Hans ickI, 'ater Girard und die Freiburger Bischofswahl VO.  —_ 18174/75, Fın beitrag ZUr Frageach (lrards Weltanschauung, In Freiburger Geschichtshlätter 43/44 t952); D
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Abb Auszug AUuU$s ntwurftf Girards ZUT didaktischen Methode 4 Religonsunterricht ACC Frı
ourg on Girard)

«Modernen» Schulbetrieb konnte da NIC die Rede sSseın FS [Nalrl-

gelte Finanzen die Klassenzimmer unfreundlich und dunkel
un die l ehrer meıIıste Geistliche pädagogisch SschlieC der
Sar nıcht ausgebildet |J)er Unterricht beschränkte Sich [ wesentlichen
aufs Auswendiglernen des Katechismus Andere Fächer WIE | esen
Schreiben und Rechnen kamen MUT nebenDe!l 7u Z/uge Die Disziplin
wurde SCHhIeEeC und recht mıt Körperstrafen aufrecht erhalten Nur die
Begüterten un Vornehmen konnten S sich eisten ihre Kinder urc
Privatlehrer ausbilden lassen Unangenehme Erinnerungen
CISCHNEC Schulzeit Kollegium ST Michael en Giirard spater azu g -

SEINEeTN! Unterricht VOo reIinen\n Auswendiglernen wegzukom-
88KS hne daß el aber die chulung des edächtnisses vernachlässigt
hätte Er egte vielmehr In groles Gewicht auf die Mitarbeit des SeCNU-
lers SEINM Miıttun und Mitdenken e OSTUla das er auch für den Religi-
onsunterricht verwirklicht sehen wollte ennn dieser sollte WIC die ande-
Ie  - Fächer der gleichen Methode unterworfen SIM wobe!l die
Grundlage des Unterrichtes für Girard das Evangelium WarTr und NnIC die
irömmelnden un moralisierenden katechetischen Wildwüchse die
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nach seIıner Ansicht, NIC Im Stande/ das Kind auf eın echtes
menschlich-christliches en vorzubereiten.  A
Als Gilrard 1804 Zu Präfekten der Stadtschulen VO  z reiburg ernannt
wurde, er bereits 1798 muiıt seinem Vorschlag Frojet d'education p -Dlique DOUT la Republique Helvetique!“ el Philipp-Albert Stapfer , dem
Erziehungsminister der Helvetischen Republik, Aufsehen erregt. Stapferhatte die Absicht, das Schulwesen reformieren und vereinheitli-
chen und führte deshalb nter den Fachleuten und Kapazlitäten eıne UJm-
frage UurcC über den an und die Verbesserungsmöglichkeitender Ausbildung Informiert werden. In seınem eingereichten Projekt
Iıst aber Girard, Im Vergleich seiınen spateren Schriften, noch S5ANZ der
Ausdrucksweise und der Ideologie des spaten Jahrhunderts verhaftet
ber schon In dieser seIiner ersten Arbeit hebht SE Im Gegensatz den
damals üblichen Idealisierungen, den Umstand hervor, dal$ NIC alle Kın-
der von gleicher sozialer erkun selen, In demselben familiären Umfeld
aufwüchsen und die gleichen intellektuellen Voraussetzungen MI  racn-
ten [DIie Ausbildung MUSSeEe daher auf diese Pluriformität Rücksicht neh-
inen Dieser realistische Blick für das Je eigene menschlich-soziale UJm-
feld des Kindes Mag Stapfer bewogen haben, (Girarae nach l uzern In seın
epartement berufen, er CS allerdings NIC lange aushielt, da er
keine Gelegenheit bekam, sich Projekt aktiv oeteiligen, SON-
ern siıch mıiıt Archivarbeiten zufriedengeben mulste und den Minister
kaum Gesicht am

Berns erster katholischer Pfarrer 9CA der Reformation

Nach dem mzug der Helvetischen kegierung VOoO  _ | uzern nach bern, ET -
Innerte sich Stapftfer seınen früheren Mitarbeiter und berief CGilrard afs
ersten katholischen farrer nach der Reformation (1800-1804) In die MEeUeE
Hauptstadt für die seelsorgerliche bBetreuung der kegierungsmitgliederund der ausländischen Diplomaten und ihrer Familien. Kontakt muiıt den

13 Gregoire Girard, e l’enseignement regulier de /a langue maternelle, 12173 GregoireGirard,] Memoaoire SUur l’enseignement religieuxX de l’ecole francaise de Fribourg, In Le Pere
Girard. Fditions du centenaıre, vol. (Methodes et procedes d’education), Fribourg 1953,83-10' Vgl uch Veuthey, L3 pedagogie du ere Girard, 294 [Gregoire Girard,] Distributiondes DTrIX, 20üt 1821, Discours de clöture prononNcCce al le Gregoire Girard, -7 In
Le ere Girara. Fditions du centenaıire, vol. | | Fribourg 1950, 90ff

Projet d’education publique DHOUT /a Republique Helvetique. oüt 1798; In Annuaılre del’Instruction publique Suisse, Lausanne 1924, 113-146.

15 6=1 SE 6, 1993, /3
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Jugendlichen am el auch da Im Katechismusunterricht, den el Del sich
ause an Durch seıne regelmäßigen Besuche he!l Familien und

Kranken zeigte elr sich als einfühlsamer Seelsorger. Seıin Entschluls, NUur

das reine Evangelium predigen un auf jede Polemik verzichten,
seIiıne vorbildliche Toleranz, seıne Zurückhaltung und seın Feingefühl le-
Ben auch die überzeugtesten Protestanten aufhorchen (rara suchte Im-
mmer mit der reformierten Kirche und ihren Pfarrern zusammenzuarbei-
ten, aber hne seınen Standpunkt aufzugeben der billige Kompromisse
einzugehen. Fr erinnerte sich die liturgische PraxIıs der Kirche wäh-
rend seIiıner Ausbildung In Deutschland und führte In Bern für seiıne Ciot-
tesdienste, die elr übrigens ım ortigen Munster abhalten durfte,
auch deutsche eistextie und den volkssprachlichen Kirchengesang eın
un hat amı vielen Ideen der eutigen Okumene den Weg geebnet.

Reorganisator der Freiburger Stadtschulen

|Die NeUCC politische Ordnung der Mediation machte iıne Präsenz Girards
in ern ungelegen, da die katholische Pfarrei ihre öffentlich-rechtliche
ellung verlor. Nach seIiıner Rückkehr nahm ET als Oberer des Klosters
reiburg miıt Freuden den Beschlufß der kegierung entgegen, die fran-
zösische Knabenschule der den Franziskanern anzuveritirauen Am

November 1804 konnte die Schule, die Im Franziskanerkloster UMNlETZE-
bracht wurde, eroTiIne werden. Girard übernahm die Leitung.17 Seın Miıt-
hbruder Seraphin Marchand'® und eın ehemaliger chüler Pestalozzis
standen ıhm als l ehrer 7144 eıte Gleichzeiltig berief ihn die kegierung,
dank seIiıner pädagogischen und didaktischen Fähigkeiten, Z eorganı-

des städtischen Schulwesens. Mit Bedacht und großem ı1er ging ET

ans Werk E die Schülerzahl beständig anwuchs, mufßlste die Schule In eın

geeigneteres aus Im selben uartier verlegt werden. Girards Denken
un Handeln War gepragt VO der Idee derur des Menschen und der

Achtung des Individuums. Da el eın erklärter Feind der Körperstrafe
Wäaär, ıst eicht verstehen. Miıt 1e un Geduld gelang ihm, das In-
eresse der Kinder wecken und ihre Gegenliebe erlangen. «Der
Mensch handelt, WIE IO und ı1e€ WIE denkt», heilst die |)De-

16 Gesang 7U katholischen Gottesdienste INn Bern. 1799

V/1, 188.

18 37Ö32; V/1, 189-1
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Abb. Ausschnitt aUuUs eiıner Ansicht VOoO  > ribourg 1?300, In der das Kloster der .  Franziskaner-
Konventualen, genannt Franziskanerkloster, Ine Darstellung Adus der ammlung des Malers und Kupfer-stechers Johann Sperli 70-1  ), Graphische ammlung Zentralbibliothe Zürich [0100 Pro-
vinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern PAL Sch OFMConv ribourg)

VISe Girards.”? Gilrard hielt nichts VO der Verwirklichung großer edan-
ken und Ideale, wWwWenn dabei über den Menschen hinweggeschritten und
ihm bestenfalls die Rolle eıner nützlichen Ware zugebilligt iırd Jedem
Fanatısmus abhold, sah Cr Im Kind eın persönliches Schicksal, das erfalßt
und respektiert werden wollte.

|)Die Zahl seIiner chüler stieg wäh rend seIıner mMtSsSzZeı VOoO aln 400 IJa
NIC genügen Lehrer ZÄGeR Verfügung standen und auch für deren Be-
soldung Hinanzen mangelte, führte Girard die In England entwickelte
Methode des wechselseitigen Unterrichts eIn, der er spater SCNEI-
tern sollte. Diese Methode bestand Im wesentlichen darin, daß fortge-schrittene chüler als Monitoren unter Aufsicht des Lehrers kleine rotie-
rende Gruppen unterrichteten. Gilrard diese Methode dadus eıner
Notsituation heraus übernommen, SIE aber SAaNZ den Verhältnissen AaNSC-

19 Girard, De ’enseignement regulier de /a langue maternelle dans les ecoles et les familles,
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palst und eıner valablen Gesellschaftsschulung umfunktionier | ıe
Kinder hatten Gelegenheit, sich neinander gewöhnen, aufeinan-
der Rücksicht nehmen, einander achten, befehlen und gehorchen

lernen und Ur Inszenilerte Schulgerichte (Rollenspiel) ihren Sinn
für Gerechtigkeit schärtfen. Viel wichtiger als die Methode selbst, WarTr

aber die Persönlichkeit Girards, die anınter stan enn 8 verstand C
dieses Instrument ausgezeichnet anzuwenden. Fr amı großen
Erfolg, da nteressenten aus SANZ Europa, VOT allem aus Italien, rank-
reich, Spanıen und England, Ja aUuUs Rufßland nach reiburg kamen,

sich persönlich He ihm über seIıne Methode informieren lassen.
UÜberall enstanden annn auch chulen nach Giraras KONZeptT, die SOSE-
nannten Girardiınen

Anfänglich U für die französischen chulen der beauftragt, dehn-
te sich seıIn influ ß bald auf das Schulwesen des Kantons Au  N -r
verfaßte mehrere | ehrmittel und entwarrtf rojekte für eıne Mädchen-
schule, ıne Sekundarschule und machte Vorschläge für eıne chulleh-
rer-Bildung (Lehrerseminar). Perfekt zweisprachig, WarTrT ihm auch eın

großes nliegen, die französischen chulen und die des deutschsprachi-
CN Kantonteils einander näherzubringen.
Entscheidende Impulse für seIne erzieherische Tätigkeit erhielt Girard,
als ET 1809 VO der eidgenössischen JTagsatzung, mıiıt be]l Me-
rian  fl aus Basel und Friedrich Trechsel? aus bern, In eıne Kommission
gewählt wurde, die den Auftrag ekam, Pestalozzis Institut in Yverdon
nach vorgegebenen Kriterien beurteilen.*  5 SO konnte siıch Girard eın
gENAUCS Bild machen über die pädagogischen Ideen Pestalozzis und de-
rel] oraktische Umsetzung. iIm ahr darauf verfaßte wiß den Schlußbericht

die Tagsatzung, worın sich die ExXperten über die theoretischen Belan-
SC mehrheitlich anerkennend aussprechen, weniger aber Was den prakti-
schen Erfolg eTtrı bemerkt doch Girard, gemäls deutscher UÜberset-
ZUNg seInes Berichtes Hel Trechsel, dafß WIr untersuchen sollten, Was Nal

rste Girardinen außerhal der chweIz wurden In Mailand eingeführt UrCc! |)on Baghett!. In
talien 29721  _ sıch VOT allem für die pädagogischen Schulmethoden Girards interessiert;
vgl Leon Veuthey OFMCOonVv, Un grand educateur. Le 'ere Girard, Parıs 1934, 165 Vgl uch
gger,

21 1G 842; Historisch-Biographisches l exikon der SchweIiz (HBLS), 5/ Neuenburg 1929,

6-18 eologe, Mathematiker un Schulmann; HBLS, 7/ 41

z HBLS, 7/ 41



regoire Giilrard und seiıne Schulen

LUe, NIC Was INa tun gedenke.“* SO kam Giilrard Zzu Schluß, da die
Beschaffenheit der Schule Pestalozzis als Vorbild für Ine obligatorische,
Hreit angelegte Volksschule ungeelgnet SEeI

Der Bericht der OommMIsSsIiON wurde In der Offentlichkeit unterschiedlich
aufgenommen und spaltete die Gelster. Während die Verdienste Pesta-
IOZZIS ais genlialer Theoretiker unangefochten bleiben, MmMUu doch gesagt
werden, daß die Tragik seıner Institute allgemein darin bestand, da der
Schulbetrieb, vielfach auch Differenzen den ehrern und Fr-
ziehern, In der praktischen Verwirklichung VO Pestalozzis Ideen oft VeT-

Pestalozzi WarTr sich dessen bewußt, und VO seiınem hoch-
herzigen und toleranten elst, daß el (Girara die rreimütige und enrlıche
Kritik NIC nachtrug FS spricht für eın uneIngestandenes LOD,
Weln elr hei seiınem Gegenbesuch In Freiburg, angesichts der Resultate
der pädagogischen Arbeit In den chulen Girards, In Bewunderung dUuUS$s-
bricht «Euer Girard wirkt under dUus reC MAacC. er Gold. »26
Ciirarda seInerseilts besuchte Pestalozzi zweimal, 1801 In urgdor und 1808
begegnete er ihm In Hofwy! anlälslich eıner Visiıte he! Fellenberg. Im Be-
HNC über das Instıtu VO Yverdon kommt deutlich ZU Ausdruck, dafß
Pestalozzis Anstalt In urgdor hei GCurare obende Anerkennung fand /

Das Ende der Schulen Grards

[Der politische Umschwung Gunsten der Kestauration mıiıt ihren Paro-
len «Zurück /u Alten» und die Wiederberufung der Jesuıten 1818 das
Kollegium ST Michae!l In reiburg Im Uechtland wirkte sich für CGilrard und
seın pädagogisches irken ungunstig, Ja verheerend au  N Seine Schule
und seInNe Unterrichtsmethode wurden Immer mehr Zu zentralen The-

der politischen und kirchlichen Auseinandersetzungen. Aber auch In-
erne Schwierigkeiten, die aufgetreten seın mOögen, besonders m Z/usam-
menhang miıt der wachsenden Schülerzah! und dem chronischen

IGregoire Girard,] Rapport SUur I’Institut de Mr. Pestalozzi Yverdon, ribourg 1810,
25 Rapport SUur I’Institut de Mr Pestalozzi Yverdon, 197-200. Vgl uch Eugen L gger, Cirard

und Pestalozzıi, In: elanges ere Gregoire Girard Gedenkschrifl Zur Erinnerung das /en-
enar se/nes Oodes, reiburg chweiz 1953, 1017

Bemerkung Pestalozzis anoıme ontaıne

27 Rapport S UT l’Institut de Mr. Pestalozzi Yverdon, 68, 6 / 7 / 116. Vgl uch Lgger, GregorGirard, ÖU,
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ange!l geeigneten Lehrkräften, rachten Girard schließlich Fall
Neunzehn re lang eitete ET das Volksschulwesen In reiburg. WÄäh-
rend dieser Zeıt aber seıne Gegner nıiıcht untätig geblieben. 1823
csah sich der väterliche Freund und |ehrer der Kinder ZUu Rücktritt genOÖ-
tigt. Politische Streitereien, Parteiengezänk und VOT allem Differenzen
zwischen Kirche und aat, machten eıne Weiterführung seIiıner Frzie-

hungsarbeit unmoOoglich Radikale Kreise, angeführt VO seınem chüler
und spateren Direktor der Kantonsschule, Alexandre ague
en ıhn für sich vereinnahmt, als Aushängeschild ihrer Ideen m ($-
braucht und ıhn Zzu artyrer des | iberalismus hochgespielt. iIm Auftrag
der Regierung verfalste Girard 1817 noch eın Schulreglement, das
VOo Staatsrat und dem Diözesanbischof ratifiziert wurde.?? Als die egle-
rung aber He Inkraftsetzung des Reglementes 18319 die Aufsichtsrechte
des Bischofs auf den Religionsunterricht beschränken wollte, WarTr der
on zwischen Kirche und aa vorprogrammlert. Obschon sich CI
rard aus diesen Kämpfen heraushielt, wurde CT, hbesonders VOoO kirchlich-
konservatıver eıte heftig angegriffen. Im Zentrum der Auseinanderset-
ZUuNgsEeCT) standen Cirards Methode des wechselseitigen Unterrichts und

Ire deseinIge seIiner selbstverfalsten Lehrmittel, esonders die «CGiramma

ampagnes 'usage des 6coles rurales du Canton de Fribourg»>". |Iie
Kirche wollte gerade auf dem Land, SIE sehr stark prasent WAäÄärT, die
UÜberwachung der Schule NIC aUus der Hand geben. arum ging Im
Grunde ge Hel diesem Streit, NnIC die Person Girards
(Pierre-Tobie Yennı, 1815 HIS 1845 der erstie Bischof des 1821 neuformier-
ten Bıstums Lausanne-Genf,” wurde nıe müde, das immer wieder De-
tonen!), sondern eigentlich Machtansprüche des taates und der
Kirche In Sachen Oberaufsicht über das Schulwesen. Bischof Yennt VeTl-

angte 1823 In eıner Eingabe die kRegierung die Abschaffung des wech-
SEeISEIN Unterrichts, den die Bischöfe Frankreichs ebentfalls verurteilt
hätten |)iese Methode, schrieb CT, OÖrdere MUT eınen ungesunden Frei-

heitsdrang der Kinder, und die Pfarrer Im Kanton würden sich über ihren
Autoritätsschwund beklagen, da der Religionsunterricht VOoO aNSC-
sStammte lat7 verdrängt werde. | ıe Unterwürfigkeit SE doch eines der

6-1 SE Z 1992, 119

29 emolre SUur l’enseignement religieuxX de ecole francalse de ribourg, presente Conseil
municipal Dalr le Prefet de qCdıte 6Scole et SUIVI de /a reponse, ribourg 1831

Im Druck erschienen, ribourg 1821

31 4-1 1/4, 1/ A 7T3

|/4, i 1/3 (fortführende Literatur)
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ersten Prinzipien der Erziehung, gefördert würden aber Wre Girards
Unterrichtsmethode MUr der Olz und die Leidenschaften .
In der Session des Großen Kates 1823 wartf Oberst Jean-Antoin Nicolas
de Gady- ehemals Offizier In französischen Diensten und mıit Girard
Gründer der «Societe eECoNOMIquUuE et d'’utilite publique de ja ville», SE@I-
NMe früheren Freund alvıta und Weltfremdheit VOTI. Fr Ze sıch ZWaAärfT,
eingeschlossen In seIıner stillen Zelle, lobenswert für das ute eIn, WISSEe
aber NIC dafß andere draußen ebenso eifrig für das BOse arbeiteten
Und als noch das Argumen VO C:iräräs Unterrichtsmethode als rütstat:
te revolutionärer Ideen In piel gebrac wurde, wurde muiıt
Stimmen der wechselseitige Unterricht den reibur 61 chulen abge-
chafft Gunsten des früheren Simultanunterrichtes. Girard sah siıch
genötigt demissionieren, da C siıch rraten fühlte und Ine Weıter-
tührung seIiner Erziehungsarbeit für ihn NIC mehr In rage kam FrOTZ
schmeichelhafter Angebote, seın In reiburg zerstortes Lebenswerk In
Frankreich fortzusetzen, ZUS Gilrard 1824 als Philosophieprofessor In seın
früheres Noviziatskloster nach L uzern. uch da seizte 6Er sıch für die
Volksschule und die Armenpflege eın, übernahm die Direktion der Freien
Schule (Armenschule) und wurde Mitglie des luzernischen Erziehungs-rates.  56 Miıt seınen Vertrauensleuten In reiburg, die alles versuchten, ihn
wieder zurückzuholen, ver  1e eT In mM Kontakt Von überall her
wurde f [[U vermehrt aNSCSANSECN Ratschläge für Schulreformen.
Neben seIiner Lehrtätigkeit begann Giträkg miıt der Niederschrift seInNEeSs
pädagogischen Hauptwerkes Cours Sducatif de la langue Maternelle
l’usage des ecoles et des familles In sechs Bänden Im ruC erschienen
zwischen 15644-1848), worın alle seiıne langen Erfahrungen miıt der ErzIie-
hung und Bildung der Jugend Worte kommen.  3l Sozusagen als seın
pädagogisches JTestament veröffentlichte er I8  i In Parıs den ersten Band

33 Vgl Deux ettres de Sa Grandeur Monseigneur l’Eveque de Lausanne et de Geneve, adressees
(‚ouvernement de /a de Fribourg Conire la methode de l’enseignement mutuel, FrIi-

bourg 5ulsse 1823 Vgl uch L eon Barbey, Gregoire Girard et la pedagogie moderne, In
Melanges 'ere Gregoire Girard Gedenkschrift. TAUTG Erinnerung das /entenar se/nes €eSs,reiburg chweiz 1953, 313 ff.

6-1040 SE 2/ 1992, 797

V/1, 1838

Vgl uch nion Müller, Pere Girard INn Luzern, In Melanges ere Gregoire Girard Gedenk-
schrift. /ur Erinnerung das Zentenar SeINeSs odes, reiburg Schweiz 1953, 136-202

Cours educatıiıf de langue maternelle ’usage des ecoles et des familles, Vvol., Parıs ‚5=-7 348
Nouvelle edition: Parıs 1880 Cours educatıf de langue Maternelle l’usage des ecoles et des

familles. anuel de l’eleve, volumes, Parıs 754
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alg Einleitung unte dem itel De l’enseignement regulier de Ia langue
maternelle®® Der regelmäßige Unterricht in der Muttersprache) und He-
kam afür, seIne Famlilie französische Wurzeln, SECHNS re VOT C@1:
MNMe Tod VO der Academie FHrancalse den PreIis onthyon zugesprochen,
Was In der Presse Frankreichs eın grolses Echo auslöste.?? 1er re frü-
her ernannte ihn Önıg Louis-Philippe VOo Frankreich für seIıne Verdien-
ste als Volksschulpädagoge YAU!| «Rıtter der königlichen Ehrenlegion».

Lebensabend IM Kloster reiburg
1834 kehrte er A Siebzigjähriger wieder In seIıne Heimatstadt zurück, die
ß nıe richtig veErsCSsSCcnh a  © INa ıhm VO die Leitung der
Stadtschulen anbot ber ET NIC mehr die Kraft und den Willen,
dieses Amt übernehmen. Irotz seIiıner Zurückgezogenheit Im Kloster,

ET seınen | ebensabend verbringen wollte, interessierte sich CArarc
für Gaäs Ööffentliche en der en Tag traf INa Heli ihm viele Be-
sucher d auch Persönlichkeiten aus SANZ Europa, VOT allem aber Junge
Lehrer, die hel ıihm Kat uchten Mit ehmut nahm el den Beiıtritt Frei-
urgs JA Sonderbund VABER Kenntnıis. Seine edenken und VWarnungen
wurden In den Wind geschlagen, und das Unglück ral ann auch über
die und den Kanton herein. /wel re VOT seinem Tod muflßte (31-
rard erleben, dals seın Kloster Z7/u Aussterben verurteilt wurde. SO War
dem verdienten Freiburger DE einmal vergonnt, daheim sterben,
ennn der Konvent geno In diesem altehrwürdigen aus (gegründet

UT noch Gastrecht HIS seIiner völligen Aufhebung, die allerdings
185/ VOoO der kegierung der die aC gelangten Konservatıven WIEe-
der rückgängig gemacht wurde. ”

Augenzeugen berichten VOo einem grandiosen Trauerzug durch das
burgquartier und Girards Beerdigung In der Franziskanerkirche. Fine
schlichte Platte hbedeckt seın FabD Im hor muiıt der Inschrift Au Cr@-

'DISZ l'enseignement regulier de la langue maternelle , Parıs 1844 Auflage 1846.

V/1, 18558

Chevalıer de Oordre royal de /a Legion d’honneur. Lettre de I’Instruction publique. Cabinet du
inıstre du maı 1840, unterschrieben Vo  - Cousın (Kopie VoO Nicolas Raedle), ACC (1840,2)
Reponse du Girard du JUuIn 18240 (Kopie Vo Nicolas Raedlie), ACC (1840,3) Vgl uch gger,
Gregor Girard, 135

41 Z 156. Willibrord-Christian Väall Dijk UOFMCap: le ere (ilrarad. ! ' instruction et l'educa-
tion des Jjeunes dans (PUT franciscain; In le Messager de sarnt Antoıne (Revue mensuelle
de Ia Basilique Salnt-Antome de Padoue) 4/1998, M)- 23
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golre CGirard de l''Orde des Cordelıiers, ancıen prefet des 6Scoles primalres
de /a VI de ribourg, le pere amı des enfans, le hienfaiteur de VI
natale Dar SO educatiıon Dopulaire, nNne le 76 decembre 1/63, dec  E le

INaTlSs 1850 Le Consell cammunal reconnaıssant. [ aIlsse7z veniır a MOIS les
petits entfans s Marc Chap X: V:T4ARLTLP Nicht hne wiedererwachte p -
Iıtische Spannungen, Kkonnte 1860 In reiburg auf dem Ulmenplatz, eES
heute noch steht, das Denkmal Girards, eın Werk des Bberner Bildhauers

4)Joseph Volmar eingewelh werden.

X
(:

fn

P

WELL.

WE  %.  A

Abb |Die Grabplatte Girards IM Chor der Franziskanerkirche ribourg (ACC ribourg)

(Jrard als Ordensmann und Priester

[Das Bild (Siraras erlitte eIıne wesentliche Verkürzung, würde [a NIC
auch seIın ırken als Priester und Franziskaner-Konventuale erwähnen.
|)er eingangs ziuerte Nicolas Raedile übermittelt UunNnNs In seiınen Notizen

6-1 Hıstorien- Tiermaler, Bildhauer, hernach Protfessor für akademisches Zeichnen
un Olmalerei. MBLS. 294
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F
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*
Abb Das Denkmal Girards, eın Werk des Herner Bildhauers Joseph Volmar, auf dem Ulmenplatz n
ribourg seit 1860 (Photo: aurıce Moullet OFMCOonv; ACC riıbourg)
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einIıge /Züge seINESsS religiösen und priesterlichen Lebens.“*  5 Keın Arbeits-
tag begann, hne daß Girard die Heilige chrift ZALE Hand nahm. DIie
Zeıt frühen orgen WäarfT, neben dem Gottesdiens und den Pflichtge-
eten, der ektüre des ortes (jOttes reserviert. |)as Evangelium War für
ıhn eiıne große Entdeckung und diente ihm auch als Grundlage seıner C [ -
zieherischen Arbeit Besonders als Pfarrer der katholischen Diasporage-
meinde VO Bern kam ihm die KenntnIıs der Heiligen chrift zugute. [ DIie
gleichen Qualitäten, die ihm als rzieher eıgenP nämlich Güte, \a
terlic  eit, Innere Ausgeglichenheit und Klugheit, zeichneten ıhn auch
als Oberen des Franziskanerordens au  N Viermal wurde el 7u (Giuardian
des Freiburger Klosters und einmal des Oonventes Luzern gewählt Als
KOommıssar, Visıtator und Provinzial der schweizerischen Franziskaner-
klöster fiel ihm auch die schwierige Auftfgabe 74 die PrOoVvInZz, der Was die
Säkularisation der elivell noch übrig lielß, durch die Stürme der /eıt
lenken. Zähe Verhandlungen muiıt den enNnorden und persönliche An-
sStrengungen, die Klöster | uzern und Werthenstein retten, fruchteten
nichts CGiirard machte sich keine Ilusionen und verschlofß die ugen VOT
der hitteren ealıta HIC Mit viel Verständnis für die Schwierigkeiten,
die Ine turbulente Zeit muiıt sich brachte, versuchte ET seınen iıtbrü-
ern immer wieder Mut machen und SIE aufzumuntern. rOtzZ seInes
klugen und taktischen orgehens konnte der Untergang der schweizeri-
schen Franziskanerklöster NIC verhindert werden. Bel seiınem Tod lie
Vo der Proviınz auf Schweizer en [1UT noch das Kloster Solothurn UD-
S dessen Aufhebung aber hereits hbeschlossene Aa WAarT.

Gregoire (Cirara esa viele Qualitäten des Gelstes und der Seele sanfte
Worte, eın Herz, eınen edien und unneligennützigen Charakter, Ee1-
me hellen, Ur den Glauben erleuchteten erstan LEr konnte aber
auch mıiıt Nachdruck und Hartnäckigkeit seıne Ideen ungerechtfer-
ıgte ngriffe verteidigen. Fr glaubte das ute Im Menschen, Was ihn
nıe WAas Schlechtes VeEeITN uten leß Diese optimistische Haltung ewa r_

O, rOTZ NIC geringer Rückschläge, His ans Fnde seInes Lebens

Der Nachılafls Girard und die Erinnerung Ciirard

CGiirards Nachlafs befindet sich heute aufgeteilt IM Franziskanerkloster
reiburg und als Fundus des ehemaligen Musee pedagogique In der Kan-
tonsbi  iothek Seine persönliche Bibliothek hatte ET noch Lebzeiten
der Gemeilnnützigen Gesellschaft VO reiburg vermacht.

43 Nicolas Raedle, 403, 404, 409, 41 Ü, 411
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1990 wurde eiıne öffentlich-rechtliche tiftung gegründet mit dem WEC
die Girard-Forschung e Hheleben Als erstes Resultat leg eiıne Be-
standesaufnahme seINEes Nachlasses VOT, der durch eın noch erstellen-
des aufgeschlüsseltes kegister der Forschung zugänglich gemacht WeTl-
den co11.4*

DITSZ Kantonsbibliothek reiburg organıisierte anlälslich seINEes 150 OdeSs-
VO Marz DIS 15 pril 2000 eIne Retrospektive, die Persön-

45lıchkeit dieses bedeutenden Freiburgers wieder In Erinnerung rufen.

Inventaıre du Fonds Girard la Bibliotheque Cantonale eTt Unınversitailre de Fribourg (BCUF),
d U X Archives des Conventuels Cordeliers dU. Archives de I’Etat de ribourg 4dUX
Archives de la Ville de riDOourg el AdU.  > Archives de ’Fveche de ribourg TE EV.) Fri-Sa e a a U CC an bourg 1999, erfaßt und zusammengestellt Vo  2 Pau!l Birbaum

Zu hbeachten sind WEe!| vorgängige Publikationen Pau!l Birbaum, 'ater Gregor Girard -
WegDbereiter der freiburgischen und schweizerischen Volksschule, In Freiburger

Geschichtshlätter (1 998), 35=/7 Pau!l Birbaum, Der Weg zur emokratie. das Werk des 'ater
Gregor (lrards (17765-7850), In ribourg SUuTrT les chemins de l’Europe reiburg auf den egen
EuUropas. Mg von/ed Dar Claudio Fedrigo, C(armen Buchiller, Hubert Froerster. Fribourg/Frei-
burg chweiz 2000, 39-97/
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Fine Schwester aus$s dem Schwarzwald im Kapuzınerinnen-
kloster Wattwil Schwierigkeıten Gremmelsbacherin
bei iıhrem Klostereintrı:tt = Jahrhundert

Kar| Volk

Dramatischer kontinuierlicher und zugleich mıiıt der weltlichen und
kirchlichen Geschichte verbunden konnten die Geschicke
OsSstTers kaum verlaufen als die des Kapuzinerinnenklosters ST Marıa der
nge!l l attwil l Kanton ST Gallen | das 1833 die Gremmelsbacherin
Anna Marıa old Iter VO Jahren eıntrat |Die Frau wählte G
Kloster dessen urzeln Hs IM Mittelalter zurückreichen

BEN Kloster geht auf EINE ründung VO beginen der Waldschwestern
auf dem Hünersede! Wattwil | 13 Jahrhundert zurück DIie Nonnen
vertauschten 1411 ihre Niederlassung vermutlich äufiger Irup-
penbewegungen | Kriegerischen Auseinandersetzungen mıt der Nıe-
derlassung der Waldbrüder aufPfanneregg,  N SE während der Reforma-
tiıon viele Mitglieder verloren.  A |)er Zürcher Reformator Ulrich Zwinglı
ewog 7 WE SCINEeT leiblichen chwestern Zu Austritt * Von Pfanneregg
dUus$s begann aber VO 15826 vorwiegend i| der chweiz und 7A3 eil ı|
den nachbarschaftlichen egionen ZUrT eutigen chweiz CINeEe urchgrei-
fende Reform für Terziarschwestern nach der ege!l des Franziskus, 4
dem diese Schwesterngemeinschaft unter Anleitung der Flisabeth S5Spitz-
in 4 Begleitung des Kapuziners Ludwig VO FEinsiedel aus achsen
Oberinnen Helfmütter und Novizenmelsterinnen aussandte ZUIT Stär-
Kung der Disziplin 4 den religiösen Frauengemeinschaften Miıt ihrer
InıtHerten uwendung 715 Kapuzinerorden entstand daraus der en

agdalen Bless Grabher Watt Pfanneregg und Hünersedel / Wattwil Pfanneregg, ı elvetıa
Sacra H5S) |X/2 Beginen und Begarden der Schweiz Base]l! Frankfifurt 1995 578 5838
Arthur Kobler ST Marıa der nge Wattwil | V/2 Franziskusorden Die Kapuzıner und
Kapuzınerinnen der Schweiz ern 19/4

V/2 1095/1096 Arthur Kobler Terziarınnenkloster Wattwil/Schweiz ı Alemanıa Francıs
dild Antıqua 16 1970) 23

1545 1611 rste Frau utter des reformierten Terziarınnenklosters Pfanneregg hei Wattwil
Vo 15/4 Hs 1611 V/2 1097 Engelbert Ming Schwester Flisabeth Spitzlin Begründerin der
Pfannereggerreform 1545 1677 San amılıano (Zeitschri der Föderation 51 Klara Schweizer
Kapuzinerinnen) DF 587



Fine chwester aUs dem Schwarzwald Im Kapuzinerinnenkloster Wattwil

der Kapuzinerinnen der Pfanneregg-Reform.  4 Fın Brand egte 1620 Pfan-
NercSssS In Schutt und Asche? Nach den Vorschriften des Konzils VOoO

Trient (1545-1563) wurden Nonnenklöster in der Waldeinsamkeit nıcht
mehr geduldet. Iso wurde 1621 In der jetzigen Stelle (Wenkenrüti)
Ne erbaut,® «eın fein Del den euthen und doch Finsames gesundes
orth»“ nenn s die Klosterchronik DIie Einführung der Klausur
Im re 1726 die weithin sichtbare Ummauerung des Klosterareals
über Wattwil ABr Folge.“ 1Das autonome Kloster Wattwil, eInes VO 15 A
puzinerinnenklöster In der chweiz, untersteht heute dem Visitations-
recht des Bischofs VOo St. Gallen.? [)as Ordenskleid ist der braune
Zehn Nonnen widmen sıch täglich mehrmals dem Chorgebet und g -
memnsamer Betrachtung, der Kerzenherstellung, der Kirchenwäsche für
13 Pfarrgemeinden, der Hausarbeit und der Pflege ihres Gartens Infolge
fehlender Junger chwestern ist die nächtliche nbetung 1985 uTfgege-
ben worden. [ DIie Okonomie ıst Ine Familie verpachtet, das Pächter-
haus enthält auch die Wohnung für den Spiritual, den Hausgeistlichen. '“

Herkunft der Klosterkandidatin

Wıe Anna Marıla old nach Wattwil kam, ist NIC ergründen. Denkbar
ist, da SIE WIE viele Mädchen in früheren Jahrzehnten Dienstmädchen In
irgendeinem Haushalt In der deutschsprachigen chweiz WAärT. SIe machte
Bekanntschaft mit dem Prämonstratenserinnenkloster L oreto berg SIion

AUT Reform selber: Arnold ulsbaumer, eophi Graf, Die Kapuzinerinnen INn der Schweiz, In
V72, 943-956, speziell 1e uch den UÜberblick Hel Brigitte Degler-Spengler, Diıe

Regulierten Tertiarınnen In der Schweiz, In V/1 Franziskusorden, 609-662 DIeS., Die Begı-
Ne  —_ und Begarden In der Schweiz, In 1X/2, 31-91 [ DIie Ausbreitung der Pfanneregg Reform
vollzog sıch HIS INnS Jahrhundert ber die renzen der chweIiz nNıINaus uch In Ubersee un
In Afrika. Vgl UÜbersichtkarte In V/2, 1123

V/2, 1096

V/2, 1096.

ronıca der Järliche Geschichten vnßerer beider Gottsheüßer Pfanneregg vn Sancta Marıa
der Englen, under den würdigen Mücetteren Vn Schwesteren, nemlichen VO Christiı vnßers
FriÖösers geburtt 14728 Jar, anc Mathae!l deß eiligen Apostels (ag den Z September deß
obgemelten Jars, 3953 Klioster-JAl[rchiv] Wattwil Chronik |) 1e uch Biıilder aUS der KToO-
sterchronik StT. Marıa der Enge!l Wattwiıl 7A0 350-Jahr-Jubiläum —T7 Wattwil DE

Alemanıa Francıscana Antıqua (1 970), 49

Personalverzeichnis der JÖzZese ST. Gallen 2002, St Gallen 2002, 128

10 Vgl Status Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der SchweIiz 2000, reiburg chweiz 2000,
453-49 (Marıa der ngel, Wattwil).
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PALAbb [)as Kapuzinerinnenkloster 'attwil ZUur Zeıt der -  Schwester Marıa osepha Anna Rosalia Dold
93.3)

oberha VO Gommiswald In der Schweiz,  17 blieh dort eın Jahr12 hielt
sich annn aber endgültig seıt 1833 ım Kapuzinerinnenkloster attwil
auf. ® Geboren ıst SIE als Tochter des Gerbermeisters Johannes und der
Rosalia old Juli 180774 Im Gewann «RUus» In Gremmelsbach, die
Schwester der «Rusbärbel», der spateren Frau des Dorflehrers Ludwig
Advocat, el urc farrer und Volksschriftsteller emrTrıc Hansjakob
In «Erzbauern» In der | ıteratur angeführt. ” Nach dem Tod des Vaters der
Im Gremmelsbacher Sterbebuch NNTE, uli 18319 der Auszeh-
[Tuns gestorbene Johann Dold, Gewerber auf dem Dürrberg, Ist mögli-
cherweise miıt diesem identisch heiratete die «Gewerbsinhaberin» KO-

1 |)as einzıge Prämonstratenserinnen-Kloster der chweIiz Im Jahrhundert gıng auf ıne
ründung des Priesters Joseph Helg VO Lenggenschwıl Im re 1761 zurück. ose uegg
200re Kloster Berg Sı0Nn, U7znach 1966. [3as Kloster leg auf der aussichtsreichen Vetliburg
In der emenmnde (Gsommiswald und heißt offiziell Kloster Loreto berg SIio0N Frauenklöster
In der Schweiz, reiburg 1984, 182 Historisch-Biographisches eyxiıkon der SchweIiz

6, Neuenburg 1931, 379

1 Staatsarchiv reiburg Brg (StAF) Nr. 258

13 Frschlossen aUuUs einem Protokall VOo &M Maärz 1834 VoO  —_ Herrn Amtmann issler In Triberg
«Meıne Stieftochter Marıa old einde sich hereits ber Fın SIC ahr In dem Kloster
Marıa der Engeln el aatwıe SIC  » Denkbar als ]ahflr des Eintritts ist uch 1832

Band Taufbuch der kath Pfarrei St. Joseph Gremmelsbach 0-18  / 38a

15 enmrTrıc Hansjakob, Erzbauern, Haslach 19851
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salıa old Maı 1820 den «Wiıttwer und Leibgedinger» Joseph Dold?®
VOoO  _ Nußbach Sıe, die hefrau des lesigen Gewerbers und Kirchenpfle-
SCTS> Joseph old STar Im Iter VO EIWaA mehr Jahren 14 Marz
182917

Klostereintritt

|)er Fintriıtt In Kloster WarTr allerdings mıit größeren Schwierigkeiten VelT-

bunden: |Die Klosterkandidatin hatte Anspruch auf eın für amalige
Verhältnisse respektables väterliches Erbe, in-der Heırmat verwaltet VOoO

Stiefvater Joseph old und chwager Advocat 1600 Gulden, die SIE als
«Aussteuer» In Kloster einbringen wollte. 1es wurde vertraglich festge-
legt, der Stiefvater leistete persönlich Beistand, muiıt der Einschränkung
freilich, daf$ die Stieftochter In die chweiz eingebürgert und jedweder
zug VO der Summe für Verwaltung, Steuer der ähnliches SCTE-
gelt wurde, geschehen VOT dem Triberger Amtmann Severın ernnar
Gissler 11 Marz 18334 | ıe kegierung des Oberrheinkreises informier-
te auf Anfrage das Bezirksamt Triberg M Marz 18534, Was den Zzug
für die In den Kanton St Gallen auswandernde Josepha old beträfe |JIie

rage irgendwelchen Abzugs erledigte sich VO selbst | ıe Verordnung
VO Januar 1820, die INa Im Amıt Triberg eigentlich kennen MUS-
Sern, veröffentlicht Im Regierungsblatt Nr Z Desagt, dafß In solchen Fällen
kein «Beltrag ZuUur Tilgung der Landeskriegsschulden» erhoben werde.
uch die zweiıte Anfrage Vo Amt Triberg betreffend die Abzüge für
portierte Gelder erübrigte siıch Zwischen dem adischen aa und der
chweiIiz WafT 1820 und 1821 für Auswanderer Abzugsfreiheit weder 7A8

Nutzen der Staats- noch der Gemeindekasse vereinbart worden.! Fın

«Expressenbothe» überbrachte vermutlich In den ersten Oktobertagen
die Nachricht den Stiefvater, das eld SE HIS 7“n Oktober 1835
übersenden, Jag darauf SE die Profelß |)as scheint Stiefvater und
chwager enn doch erschreckt en Was sollte Im alle der Auflö-
SUNS des Osters geschehen?ur die Nonne annn der Gemeinde und
den Verwandten ZUr | ast fallen? |Iie Angelegenheit wurde dadurch noch
komplizierter, daß für den Fall, dafß SIE nıcht «Destimmt» In Kloster eIn-

16 hebuch Gremmelsbach der Kkath Pfarrei St Josepn Gremmelsbach 1-18 21 Ers'ées
Verkündbuch der Kath Pfarrei Gremmelsbach Ö19/20, 13{.

Sterbebuch der kath farreı Gremmelsbach 1-18 65

Die en 7A4 W} SaAaNZET] Vorgang: StAF Nr. 258 (unpagınıert).
19 Großherzoglich Badisches Staats- und Regierungsblatt NrT. 2/1820 und Nr. 5/1821
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treten würde, SIE wöchentlich eınen «kleinen Thaler» ostgel ezanlien
muflste SO WarT 5 vertraglich muiıt der Klostervorsteherin uli 18533,
OTIeNDar Tag ihres Fintritts In Kloster, vereinbart worden. 1es
die Fragen der beiden das rol$herzogliche Bezirksamt Triberg Man
wollte für spatere /Zeıten nichts versaum en und fand dabe! die Bıa
terstutzung CiSSIErs (5 Oktober 18635 Die Sperre des Vermögens sollte

lange auirecCc ernalten werden, «DIS Marıa old Urec eIıne legale L
un nachgewiesen en werde, dafs SIE als ürgerin des Kantons
en und der emenmnnde Wattwyh! aANSCHOMM sel, er unter
keinen Verhältnissen mehr nach Gremmelsbac zurückgewiesen werden
könne». Frst ann SE auch der Taufschein «Jegalisieren». «Landam-
[Nann un Kleiner Rath des SOUVvVveranen eidgenössischen Kantons
Gallen» csahen die Angelegenheit der Einbürgerung längst NIC
problematisc und auf eıne «Notifikation des Wohllöbliche
Bezirksamts» und die VO «Frau Mutter und Konvent» der Noviızın

Dezember 1835 bei“ Wrc die ulInahme In Kloster ist ihr Auf-
enthaltsrecht Im Kanton ST Gallen gewährleistet und genießt alle Rechte
dieser Korporation: «Weiltere Rechte 7B die Bürgerrechtsame dgl SIN
den Nonnen In Kanton St  allische Frauenklöstern entbehrlich, daß
keine einziIge Ausländerin, deren CS mehrere In denselben g1Dt, Je daran
dachte, sıch KÜS:- der Kantonsbürgerrechte erwerben. Bel dem
bedingten Aufenthaltsrecht Im Kanton ST Gallen, welches SIE STalils muiıt
dem Fintriıtt In eın lesiges Kloster requirirten, fand sıch natürlich hiefür
weder Bedürfnis noch Nothwendigkeit 1es sind eindeutige Worte

|Die Angelegenheit ZO$ sich DIS In nächste ahr hinein. Fın Schreiben des
Ammanns des Bezirks Neutoggenburg ähnlichen Inhalts und hne Ver-
ständnis für welıtere edenken (1 Maärz Kkonnte das Bezirksamt y
berg nıcht beruhigen, hedurfte eıner weılteren ausführlichen Erklärung
des Ammanns des Kantons en und des Kleinen Kats «DIe Aufnah-

n eın diesseitiges Kloster geschieht UuUrc ewige Gelübde, deren
mittelbare und nothwendige olge ist, dafß die Klostergemeinde die Auf-
SCHOMMENE zeitlebens erhalten hat Bel der unerwarteitien uflö-
S uns des Klosters aber geht die Sustentations-Obliegenheit des-
Se  E Gilieder nach anerkannten und geübten Rechtsgrundsätzen, auf den-
Jjenigen eil über, welchem das Klostervermögen ZUTÄällt und ZWar hne
Rücksicht auf Heimath un Vaterland der einzelnen Gilieder. Wır können
er dem ohllöblichen Oberamt die beruhigende Versicherung g -
ben, dafß Anna Marla old VO dem Fintritt In den Klosterorden für
ihren Unterhalt auf zeıtlebens gesichert ist, un ihrer ursprünglichen

Beide Schreiben NIC mehr erhnhalten
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Heimath VOoO er In keinem Fall eIıne | ast erwachsen wird» (26 Maärz
| )as Bezirksamt War für diese Entscheidung schlechthin berfor-

dert und übernahm die Verantwortung nicht (Z prIl 1836 FS SC SIE
der kegierung des Oberrheinkreises und diese eendete die qualvolle
Prozedur, indem SIE unmißverständlich feststellte, «dalß Ma hei der VO

der obersten Behörde des (“Aantons St Gallen In seınem Comunikat
abgegebenen Erklärung die Ausfolgung ihres Vermögens

das gedachte Kloster, sobald die Ablegung der Gelübde urkundlich
nachgewilesen SCYT) wird, nıchts mehr erinnern könne» 15 pril
Solchermaßen gesichert sah auch das Bezirksamt Triberg keıin Hindernis
mehr, das eld nach Ablegung der Gelübde und Aufnahme INnSsS Kloster,
worüber e sich eın «Zeugniß In legaler Form» erbat, freizugeben. [Die
Noviızın konnte nach Gremmelsbach reisen, VOo «guten Stiefvater» ıhr
Frbe In Empfang nehmen. |)Der Widerstand VOCals nutzte nichts, SIE
nahm jez ohl für immer VO FlIternhaus Im Schwarzwald Abschied,
enn Heimaturlaub War gut WIE unbekannt, und «SIE kam nach kurzer
Zeıt | froh und glücklich In Kloster zurück.»*' DITS Chronik des Klosters
tügt HINZU: «DDIes War ohl eın kräftiger Bewels, WIE hoch sSIE ihren Beruf
schätzte, und WIE aufrichtig SIE sich nach dem Ordensstande sehn-
te.»

Was AIC ar VO staatlichen Amtern WärT, die Stationen Im Klosterle-
ben der ehemaligen Gremmelsbacherin festzuhalten, ıst In der Chronik
und des Profeßbuches des Klosters finden Als Nonne trug SIE den (Ir-
densnamen Marıa Josepha Anna Rosalıa VO  Z der Vorsichtigkeit (ottes
DDer Jag ihrer Einkleidung WarTr der Oktober 1554, der Tag der Profefß
der eptember 183625

en und Sterben IM Kloster

Ihre ersten DE alles andere als eicht und stellten ihren Up-
ergeist große Anforderungen. | ıe Klostergemeinschaft hbestand MUur aUus

271 Chronik der Verzeichnung der Jährlichen Ergebenheiten, Unsers Gottshaus SE Marıa der
Englen. Und würd der anfang dıser beschreibung gemacht, mit dem ahrgang, der Seculum
QK 1750 KIA Wattwil Chronik |1), 9-71 Handschriftliche Mittellung VoO  —. Sr. Andrea
Engler TORCap, Frau utter Kapuzinerinnenkloster attwil)

Fbda

23 Ebda Vgl uch Bilder AdU S der Kloster-Chronik ST Marıa der nge WattwIil, 102 Z/Zum Profeßda-
{U  3 September 18306 siıehe Profeßbuch miıt handschriftlichem Eintrag der Sr. osepha
Anna Rosalla; überliefert Im KIA Wattwil

91
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elf Nonnen, einıge VO ihnen alt und kränklich, brauchten also ihre
Hılfe 7 harter Arbeit kam noch die Anstrengung für Chorgebet und
-p65Sanh£ Hei Tag und aCcC

IS SIE Im Kloster in attwil als «eıiIne thätige brauchbare
Schwester, begabt muiıt eiıner schönen starken Chorstimme, zugleich WarTr

SIE eıne gute Köchin, und In ihrem vorgerückten er war SIE miıt fleißiger
Verfertigung und Ausbesserung der Ordenskleider beschäftiget».““ SIe
WafT 4A18 eıne Nonne, WIE [Nall SIE sich idealer kaum vorstellen kann. Für
das ahr 858/59 wurde SIE miıt dem verantwortungsvollen Amıt eıner NO-
vizenmeilsterın Detraut, Was bedeutete, da[ls SIE VO Mitschwestern als
Vorbild muiıt Führungsqualitäten anerkannt wurde *°

An 8  S  ®

A
€

l""n"'{
R

{

Abb er Itar Im Innern Chor des Kapuzı-
nerinnenklosters Wattwil während den etzten
Lebensjahren VO  —_ Schwester Marıa osepha
Anna Rosalia PAL 93.4)

KIA Wattwil Chronik l / .17

25 FEbda

03
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Sehr Ist ihr terben In der Klosterchronik dokumentiert .4° Fın
Schlaganfall Nachmittag des August 1873 WarT der Vorbote des JTo-
des Bel sehr Wallnen etter raC SIE Im Konventgarten B@-
wußtlos mulflste SIE mit j1e] Mühe In den Konvent werden. Der
rzt leß SIE sogleic ZAET Ader, und SIE fand die bBesinnung wieder. Am
olgenden orgen konnte SIE dem Gottesdienst hbeiwohnen und die hei-
lige Kommunı0on empfangen. Danach mußte SIE sich bett legen, am
starke Schmerzen In der echten chulter, die eın bÖöses Apostem Abs-
zel$) ankündigten. Im Krankenzimmer des OSTers wurde SIE muit VeTr-
schiedenen Arznelen behandelt, erholte sich dennoch ME wieder, Klag-

über Kraftlosigkeit und wurde In der Folgezeit VOoO mehreren Leiden
heimgesucht. SIe raffte sich wieder auf, kam HIS 7Z7u November In den
Konvent, 7T Kirche und auch wiederZ gemeinsamen ISC Am Nach-
mittag dieses Tages mulste SIE sich Bett legen, Fieber stellte sich eIn, ihr
Zustand verschlechterte sich zusehends, SIE erhielt regelmäßig die hei-
lige Kommunilon und etzten Tag die Sterbesakramente, da SIE

November 1873 wohlversehen verschied. Ihre letzte Ruhestätte fand SIE
auf dem klostereigenen rıe Im Eingangsbereich der Kırche

KIA Wattwil Chronik |1, 011



Rezensionen recensions recensionIı

tamara Sterner: Olivier aan 106e siecle, celle de amberrt, datee de
stolre de /a passion ouloureuse. 1493, est Ia Dlus importante.
Jlexte Edite et annote Dal Tamara
Sterner (OSE aldegg). Bern-Berlin- Jamara Steiner, urn religieuse franciscal-
Bruxelles-Frankfur: a.M.-New York- de Baldegg chez | ucerne S5SUuIlsse,

publie le integral de l’edition Kam.xford-Wien, Peter Lang SA; 2001 Dert, Vec des annotatıons: references
VII ., 253 ., ıll 3-90  6-75-2) bibliques, Acrıts des peres de ’eglise el

des auteurs du 94  c age File COMPDAaATE
le de Lambert AUX autres editions eTt

Olivier Maillard, ne retagne VelSs deux manuscriıts de Ia Bibliotheque Na-
1430, franciscain de ı’ Observance, predi- tionale de France. File donne urn Iıste
Cateur de talent, C  d recher des Varıantes (177-213) eTt glossaire
1460 prechalt dans Ia lupart des villes 215-233) qU! facilite la ecture. L’edition
de France, etait jegat apostolique est completee Dar index des re-
pres de Charles {11 el de | OUIS AIL, ei re- ferences bibliques 235-242) el UTl DI-
formateur zele de COUVvents franciscains. bliographie 3-2 Tamara Steiner

MmMoOourut Toulouse 1502 rend cCompte des princIpes el de Ia me-
thode de SO edition. Flle donne les Indı-

Son stolre de /a Passıon douloureuse est cations biographiques necessaires (5-11)
un interpretation savante, Eemouvante el Flle explique le style de Ia predication
mystique de a e  / A alde d’allegories contemporalne et Jle irouve les SOUTCES
tirees de Ia le ei d’associlations d’Olivier Maillard. File nte les fr
trouvees chez les peres de ’eglise. Flle lieres probables des manuscriıts el des
ENCOUTASE E pretre celebrer Ia differentes editions. Flle accompli
VeEeC ele el les ideles ’ecouter VEeC travaıl scientifique remarquabile, etonna-
devotion. Fn volila quelques exemples: mentTt riche informations, detaille,

CONSCIENCIEUX.L’aspersion des "deles rappelle les ar
InNes du Christ mont d’Olivet Le contıi-
teor rappelle Ia trahison de Plerre redite Uta leresa Fromherz OSF (Menzingen)
ar Je |’/Introlte faıt DENSET ’angOIS-

de Je  S, el le CGiloria ”annonce AUX

Dergers. l Ors de l’evangile, Olivier Mail-
lard cıte Judas, Pılate el Ia femme de Pilate Fra Damaso Bianchl, artısta Ca

temoins de l’iInnocence de Je DUCCINO. CUra dIi Fedele Merelliı
|/’offertoire comprend DAlr Ia lagella- OFMCap. Milano, entro culturale
tıon de Jesus Le NO rappelle Ia CrUuCI- Rosetum, 1999 Gentro Cap-fixion. I‘a consecratıon el l’elevatiıon font
ENSET ’elevatıon du crucifie. L e DeET DUCCINI OMDAaralıl AA VII), 147 ıll

06-87050-06-6)Omnıa saecula rappelle Jesus confiant
mere 101  — IseIple. |es dernieres paroles
ET Ia Mort de SONT evoquees OrS des uesto liıbro vuole ESSEeTE innanzı

atto dı affetto di rIiCONOSCEeNZAa dirOoISs CEOTX QUE le pretre fait VEC ”’hostie
SUur e cCalhce: Les troIs NUu del font DETN- Fedele Merelli, archivista provinciale
Sef[rTr Ia Parole du centuriıon raımen cel ella |Lombardia Cappuccina, dei SUO!
homme etait fils de Jeu (87-1 75) I’Istorre confratelli umile fratello NO
de /a Passıon douloureuse ete publie sacerdote artısta, fra |)amaso Bianchi d -
francais, donc adresse gran public. /che CO  —_ Ia SUd rte metlersIı
armı les nombreuses editions 15€e el a| SEerVIZIO ella chiesa de!l fedeli Ma
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VUTE |'occasione, (cE  > contributo di ch «SONO riusciti conliugare devozione
Michele Olz d! puntualizzare modernita».
significato della cosiddetta arte «5SaCcTa>»,

meglio dell'arte a| SEerVIZIO della chiesa delicato anınOsOo problema relativo
0gg! all'arte ET e chiese Ila spiritualitä

dell'arte, viene affrontato da Michele
Fra Damaso, nato FINO Mornasco (CO- olz. autore d'accordo «che neglı ul-
MmO) settembre 1927, G ] da timı decenni bbiamo VISTO introdurre
solo In un'intervista rilasciata Carlo nelle chiese «proprIo)> di utto>»> |)I fronte
Capponiı 15-22), quando G1 Lrovava ( OlTl- queste nOovita le reazion!ı SONO andate
valescente nell'infermeria dei Cappucci- dagil entusiasmı Ila ostilitäa, dall'abitudi-
al d! Bergamo. |)amaso GCIeSCeEe In un E delusione fino Ila nostalgia. fatto
miglia di artıstiı di artıglanı; pittorı OmNe (D che dISscorso quali criterIı G ] debba

un ZI0 Daterno, cesellatore valutare l'arte KSACTaA> l'arte DET le chie-
OmMe Dapa Frcole R Su  Q Dassıone DET molteplice complesso. Che SIa arte

disegno I0 g10vanıssımo Ila figurativa artep 'importante
ScCuola del professore Castellini del DIt- che ESSa deve r'imandare oltre, deve dIi-
tore Conconıi di Como, segulre DO! Ia ventare evangelizzazione. Ma deve S56cC'-
SEUOla H arte: sedici nnı Incontra DIt- arte elra NO de!l SUO! surrogatı, che
tore Aristide Albertella. S51 [ECa >SPCSSO potrebbero ESSEeTE immaginiısmo DUTO
vederlo dipingere la chiesa del SUu  S Vil- kitsch. Forse forse «Jlee
laggio, che questi D Invıta ad autar- die [10 SOTIO DET tutti», Sul DIanO della
D) Ne]l frattempo Dero, DEeT mantenersI, fede anche semplice fedele ha diritto
lavora OmMme SdrZONE di farmacia dise- di capıre d fruire. | lavoro artıstıco DeET
gnatore d! stoffe. Ma ntanto G ] fa strada e chiese deve quindi DETCOTTETE due
In I desiderio di diventare frate 131 CammıIN! paralleli, quello Innovatıvo

HE}  > frati sara DIuttosto traumatız- quello «CIlasSsSIiCO», almeno fino quando
Zzante InuncIla, DET bbedienza, 1pin- I' Innovativo finira DEr diventare AassiEH:
pereE; DET svolgere compitı che gl In chiesa infatti dice olz «vogliamo
SONO assegnati d! infermiere, ortolano, mistero di Cristo, [10 DFrO-
CuCINIere portinalo, continuando a- lemi dell'artista».
Vıa disegnare; Un atnV/ıta che svolgeräa
DUTE quando diventeräa segretarıo CTSO- Fedele Merrelli, dal Canto Su DrODONE
ale di BenIgnO Re Cecconi prima 23-140) prImoO catalogo delle PFINCI-
provinciale Milano DO! generale palı DE de] frate CappucCcIno urn  Q S
dell'Ordine Roma Viene chiamato ad loge elle DIU significative. Per Ia storia
esequire pıtture, prıma nelle chiese CaP- dei CappuccIını SV/ZZerI SI DUO Cıtare
DUuCcCINE, DOI anche altrove, arrıvando affresco (mt 250 3,03) LOvere (BG),
DersInO In Polonia, In Brasile, In Eritrea, cappella iInterna del! nOVvIzlato de!l CaP-ad ene In SvVizzera chiesa dı Zufikon PUCCINI |ıombardiı, notevole, speclalenel canton ArgovIıa). Fedele da Sigmarıngen GIir. 5

Sacra Famiglia (3 santı Francesco, Aa
Parlando della SUa arte, egl ammetite tONIO, Fedele, InnocenzoO). Le tecniche,
candidamente che S5xa SIa d! Carattere n rappresentante Fedele da 5Sigmaringen,
gurativo, anche dice ch < 11 pıttore Uusate da fra LDamaso SOTIO molteplici
NO DUO SeMPre ascoltare desideri del- dall'affresco alle tavole ad ollo
1a vuole progredire nella rIiCcCer- ad acquarello, fino aglı acrilici, al di-

messaggio OVO p —- segn!ı china matıta lle velilrate
SITVO> Per IT Ia piıttura «elemento
d! catechetico DEeT l'istruzione Kıccardo Quadrı FMCapreligiosa». Ammira€ Su  S CONMN-
fratello Ugolino da Belluno che

di persona), Urn dei poch! artıstiı
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Fve Landıs Wohl bekomm's. ÖS eın uDscher Geschenkartike!l für UuUar-
diane und eın sinnvolles Mitbringse!l fürliches adU>S der Kapuzinerküche.

Rezepte und Geschichten S Brüder, die Kkulinarisch einmal fremd
gehen400Jährigen ubılaum der Rappers- Or{Uu nat Diethelm FMCapwiler Kapuziner. Meilılen Schweiz,

PhiloXenia, 2002, 96 Sr ıll
3-9  4-1-4)

Marıanne Schlosser. Bonaventura
Fur Insider ıst keıin Geheimnis: die KU- egegnen. ugsburg, an Ulrich
che ist Im Kloster eın zentraler Ort, und Verlag GmbH, 2000 (Zeugen des
Fssen gehört den Lebensfreuden, die Glaubens), 174 D ıll 3-929246-
INa  _ zölibatären «Religiosen gewäh- 63-5)
re  z pflegt» le asketischen Ab-
weichler ideologisch abgesichert UÜrc
die alte Klösterliche | ebensweisheit: Schon alleın deswegen, wei|l die für eın
«Bona CUCCINA, hona disciplina.» größeres Leserpublikum über Bbonaven-

tura greifbare | ıteratur wahrlich nicht
[DDie erfolgreiche Kochbuchautorin FVe reich ist, ıst dieser ebenso Kleine WIE
Landis, die als Berufsmusikerin auch als dichte und gefällig gedruckte Band sehr

willkommen. Marıanne Schlosser gehörtOrganistin Im Kloster Rapperswil wirkt,
zweifellos den derzeıt hbesten Ken-hat sich der kapuzinischen Kulinarik mıit

Jebevoller Einfühlung aNSgENOMMEN., (298 des Seraphischen Lehrers, WIE al=
UÜber Jahre visıtierte SIE Küchen und lein aus der dem Buch hinzugefügten FE
sammelte Vo Dutzenden Brüdern Ka- teraturliste 171-174) ersichtlich Iıst o

veröffentlichte SIE 1990 das Werk Cogni-puzinern und Schwestern Kapuzinerin-
ne kezepte. Vor allem Bruder Adrian tIO et INOVT. /um kognitiven un volunta-
Schlienger (1943-2000) War ihr achkun- tiven Grund der Gotteserkenntnis nach

bonaventura, Paderborn, Schöningh.iger entor. eıne Rezeptsammlung
Bellissımo TIps 4dUSs Adrians Kapuziner- 1991 folgte ihre Schrift: UÜber den Grund
IC AF Ausbildung der OvIizen Hil- der Gewißheit. Ausgewählte exte lateIl-
det den Grundstock des Florilegiums. nisch-deutsch übersetzt un mıiıt Frläute-
er Titel des fast 100seitigen Büchlelns, rungen versehen: über das Thema der

Gotteserkenntnis AaAaUuUs seiınem Senten-«Wohl! bekomm’s», nımm den ordens-
eigenen Tischgebetsabschluls auf. [Die zenkommentar, Weinheim VC Hs cta
Publikation erhält ihren Reiz nıiıcht MMUT Humanıilora. Schon 1993 folgte ihre kom-
durch den sympathischen Inhalt, SOT1- mentierte UÜbersetzung VO Bonaven-
dern auch UuUrc die vielen verbinden- uras e triplicı VIa her den dreifachen
den lossen und Kommentare, welche Weg (Freiburg :BTei; Herder, 1993 und
eınen interessanten und amusanten Fın- 1994 über seıne Schrift: De perfectione
lic In Leben un Fssen der Kapuziner Vitae a3d SOFTOrTes Anleitung über das voll-

kommene Leben, für dıe Schwestern, ngeben, SOWIE durch die sehr gepflegte
grafische Gestaltung. Fve | andıis De- Wissenschaft un Weisheit, 1994) 21
Z dafß SIE lle kezepte selbst 215 In Kürze dürften UÜbertragung und
kocht un auch ihrem hemann ZUSC- Kommentar eInes der hbedeutsamsten al

ob In der ihr ler bonaventurianischen Werke erscheil-habe; olge
Verständnis für den eher Dyknischen e Itinerarıum mentIis In eum
Körperbau der Kapuziner gewachsen ist,
entzieht sich meınner enntnıs |)as gC ES kann sıch hier nicht iıne
lungene Büchlein ıst eın schönes enk- erschöpfende Beschreibung dieser Ver-
mal für Bruder Adrıian Schlienger un öffentlichung handeln, sondern alleın
eın Geschenk zu 400jährigen Jubiläum einıge Hınweilse, die ihrem L esen
des Osters Rapperswil. FS ıst übrigens einladen. Wıe niıcht anders erwarten,
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verfolgt zunächst das Leben des (381), könnte EIWAaSs differenziert werden.
TL oder 297 als Arztsohn In Bagnore- Dem Heiligen ging entscheidend
g10 geborenen und In Kiındesalter auf die biblisches, nicht philosophisches,Fürbitte des Franziıskus Vo schwerer theologisches oder Sar profanes Wiıssen
Krankheit geheilten Bonaventura ( 0-97) Bemerkenswert sınd die Seiten, die
In eıner kommenden Auflage ware eın über Bonaventura als Generalminister
INWEeISs auf das leider dem Abbröckeln handeln; etwa, da er SCder Vulkanerde ZU Opfer gefallene (j@e- seIner Aufgabe nıcht weniger als mal
Durtshaus des Heiligen In der (Civita (SO Fulßs nach Italien reiste (49  — Im /usam-

verbessern 5i10) wünschenswert. menhang der CcsC des Joachitismus
Kichtiger ware sodann &; 192 das Stege!l ausgebrochenen rTISEe 0-57) beleuch-
C(O.Min (Ssta OFM), dem der Student In tel die erft. die niıcht leichte Verteidi-
arıs 1243 beitrat. [DDIe Schriftreihe erfor- SUuNg des Generals mıiıt Feinsinn, ohne
derte, dals eventuelle Erklärungen der In der Literatur nıcht selten ©“In Randnoten (Z.B S1200 unterbringen brachten Übertreibung: «Bonaventulmußte S1e ZecUgseEN übrigens VO ihrem Gründer des Franziskanerordens»
großen Wiıssen des mittelalterlichen verfallen. Vielleicht ware nützlich SCUmfeldes. Persönlich Hın ich der An- ©  / WEln über die Satzungensiıcht, daß diese Zitationsweise Hesser Vo Narbonne EIWas ausführlicher SCmuiıt einem kritischen Apparat Ful der worden ware. Ausdrücklich SEeI auf die
Seıiten oder nach jedem Kapıte! erseitzt Erläuterungen 7U Itinerarıum 1-65),würde. edermann wiırd den Überblick Zur Frauen:- und SchwesternseelsorgeVorlesungen, Disputationen, Predigten 65-67), ZUur Summe der mystischen16-25) mıiıt Gewinn und Genufls lesen. Theologie De triplici VIQa und anderen
S: 1 könnte iImmerhin angemerkt WeTrTr- spirituellen Schriften (68f) hingewiesen.den, dafß Gieben OFMCap die ınen wichtigen Einschnitt tellte für
Fdition der Predigten durch Ouge- den Heiligen der theoretische Armuts-
ro]l COFM begründete FEinwände VOT E - streıt dar 70-75), der die Mendikanten-
bracht hat Coll Franc. 1978) 182:1 orden innerkirchlich In Ine außerst SCist In der kandbemerkung Kaup fährliche Schieflage rachte Sıcher hatlesen. Überdies könnte hier angedeutet der Seraphische Lehrer muiıt seIiıner theo-
werden, da der dort zıtierte tinera- logischen Ausgewogenheit un seınen
rium-Kommentar In der 1 Ausgabe nebhst Schriften entscheidend dazu eigetra-Kaup den Namen VO Philotheus Böhner sCch,; dals$ der Franziskaner- und LDomini-
OFM als Mit-Herausgeber trug: memne kanerorden: nıcht VO Aufhebungsde-Besprechung In oll. Franc. 1962) kret des /welıten Lyoner KOonzils betrof-

fen wurden. Den Teıl dieser Finfüh-
Tung beschließen die Seiten, welche ihn

ute Überblicke sınd lesen über den als Kardınal, Heiligen, Kiırchenlehrer dar-
Bettelordensstreit und die negatli- stellen 90-97 Als Bonaventura In LyonVe  > Auswirkungen der Schriüft des Gier. SAn A völlig unverhofft wohl alshard VoO orgo San OonnNINO: Ewiges Opfter Jahrzehntelanger UÜberanstren-
Evangelium 30-36 ntier der ber- sSUunNngen verstarb, War die Betroffenheitschrift «WeIısheit» Von der Freude der un Irauer allgemein. In den Konzilsak-Iheologie 37-48) erfreuen den Leser
ebenso treffende WIE aktuelle Ausfüh-

ten llest ITa  - das LoD «( der Herr
hatte ıhm die Gnade verliehen, da alle,

1uNgen über Bonaventuras Theologie. die Ihm begegneten, VoO tiefer /une!l-Natürlich könnte hier hbetont werden, SUuNg iIhm ergriffen wurden» (92  —WIE sehr der Seraphische Lehrer In SW
mer philosophisch-theologischen Refle- Der Mauptte!ll Ist überschrieben mıiıtXIon über den Ordensgründer hinaus- Doctor seraphicus eın theologischesgeht. Was über die Einstellung des Proftıil 9-170) Jese Ausführungen kÖön-Poverello ZUr Wiıssenschaft Schreı 116 hier unmöglich zusammengefalst
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werden. FS mussen einıge Stichworte 5C- [Die Ordensregeln. Eigene Regeln, die
nugen: «(‚ottes enbild» der die Heiligen aAUs$s Assısı ihren Brüdern
Mensch (1 01=1 08); «WOoO einer Infällt, un Schwestern mitgegeben haben lie

sen), sind Hel den Brüdern und Schwe-da hleıibht ljegen...>» diıe heilsge-
schichtliche Siıtuation 109-115); stern In der Gefolgschaft des Domuini-
< WEl nıcht eIıner kommt, der ıhm auf- KUS AaAUuUs Toulouse nicht entstanden Der
hilft>» ESUSs Christus 116-131 ); «Heil- Orden Brüder Prediger ratrum
mittel» Die Sakramente der Kirche 132- praedicorum), genannt Kurz Predigeror-
1  Y «Niemand besitzt Gott, außer den muiıt der lateinischen Abkürzung O /
ott besitzt iIhn» Gnadenlehre (145- auch hald geläufig unter der Bezeich-
153) über die Liebe (;ottes als das HNUung Dominikanerorden, erhielt die Au-
Gesicht der Ginade vielleicht das schön- gustinerregel, für die sich der Ordens-
ste aller Kapite!! «Erfahrungserkennt- gründer Dominikus 1216 mıiıt dem Segen
nıS VO (j‚ottes Süße» Mystik 154-170) des Papstes ONOTrIUS entschied.

Meınnes Wiıssens findet INa  _- nirgendwo Miıt dem Doppelband über die Domuinıiı-
ıne Synthese VOoO Bbonaventuras Leben, kaner und Dominikanerinnen leg MUu

Theologie un Mystik, die tief VOIlT- eın solides Quellenwerk VOT, das auch
dringt und zugleich eiıner Vielzahl VO die franziskanisch interessierte eser-
Lesern In ebenso schöner wWIE dichter schaft dazu aNTESECN wird, über die Spir1-
Sprache zugänglich ist, WIE jene, die die tuellen und historischen CGartenzaune
Privatdozentin Grabmann-Institut hinauszublicken auf dominikanische
der Universita In München hier VOTSC- Gemeinschaften (10 Männer- und

Frauenkonvente), die eın reiches Frbelegt hat LJas Buch verdient In UÜberset-
zungen einem möglichst weıten eser- Kultur un Religiosentums augustin!-
kreis zugänglich gemacht werden. scher Rege!l In der Schweiz [Ta denke

MMUT alleın die markante Architektur
avıan Schmucki FMCap. der gotischen Betchore und die über-

lleferten Ordenschoraltraditionen und
die Mystik hinterlassen.

Helvetia Sacra. Abteilung Die Bin
UÜberliefert und beschrieben werden Inden mıiıt Augustinerregel. Band Diıe

Dominikaner und Dominikanerin- dem Doppelband zunächst acht große
Männerkonvente, die oft sehr früh ent-

re In der SchweIz Redigiert VOVT)] standen sind |Die melsten davon sind in
Petra Zimmer unte Mitarbeit VoO  ö der Reformation, eıner hereits wenigeasel,rigitte Degler-Spengler. re VOT und eıner erst endgültig nach
Schwabhe O 1999, 1763 S Ind. der Reformation untergegangen: Basel

3-7965-1220-8) -  \r Bern S  J; Chur (1D
30-7 653), CoppetS536), Genf (1 263-

Was verbindet die Dominiıkaner und DIer 1535); l ausanne (1234-1536), Zofingen
minikanerinnen miıt den Orden des Hel- (1 2836-1 302/04) und Zürich =
igen Franz und der heiligen lara VO Ausgenommen Coppet, hur und Z in
Assısı? |)as Armutsverständnis. Hiıerin sCcN, In den enannten städti-
treffen sıch die Orden Ihre Entstehun- schen Siedlungen zugleich auch franzıis-
SCeNn verlaufen mehr oder weniger Im kanische OnNnvente prasent SEWECSEN.
Jahrhundert parallel, zunächst In WE Miteinbezogen In die Aufarbeitung

wurde der Männerkonvent ONsStanzverschiedenen Ländern, In talien und
mıtFrankreich, VOoO dort AaAaUuUs ber Europa (1220/36), dessen Wirkungskreis

Im rasanten empo sich auszubreiten Seelsorge und spiritueller chwestern-
und hernach rund die Welt prasent betreuung his In erz der Inner-

seIn. Was unterscheidet diese Orden SChwWEeIZ (SchwyZz) reichte. | )ieser über-
AdUuUuS$s Italien und Frankreich VOoO einander? stand die Reformation und hatte erst
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18308 existieren aufgehört. Im Tessin
Dominikaner dUus der Lombarde!

Aufhebung ihres KOonventes den LO-
minikanerinnen nach SChwyz. Der Kon-seılt 1510 muiıt eıner Niederlassung In AeL vent In Nollenberg 1561) Z0O8 1607

ONa prasent, aUus der dann nach Abstrei- den chwestern In Wil LDas Schicksalfung dominikanischer Lebensweise 15  S des 127928 gegründeten Oonventesdas heute noch bestehende Collegio St. Gallen führte nach dessen Aufhe-Papio hervorging. 350 re ollten VeTlr- bung über die kurze Episode In Nollen-gehen, DIS wieder dominikanische Män- berg (1561-1607) auch nach Wilnerkonvente In der Schweiz entstanden
Dieser Jüngsten Entwicklung seıt dem Fın sehr umfangreiches, sorgfältig 215Jahrhundert HIs ZUT Errichtung einer ührtes und aufschlüssig In sıch unter-Schweizer Dominikanerprovinz Im Jahre teiltes Register ermöglicht die Beantwor-1953 Ist eın spezieller Artikel Im ersten tungen vieler rragen nach den egeß-der WEeI Bände gewidmet. 1er ragt FrI- NMUuNsSen der dominikanischen muiıt denourg heraus, Dominikaner seıt Be- franziskanischen Orden Unter diesemginn der katholischen Universität Theo- Aspekt ist die Konsultation IM Doppel-ogie und Philosophie dozieren. ach band aufschlußreich und VoO großemGenf und Lürich sind Dominikaner Im Gewinn. DITZ hier nachfolgend CNaNN-Jahrhundert zurückgekehrt, und In ten Stichworte lassen die Vielfalt diesesLuzern ist seılt 1941 erstmals Ine OMI Themas erahnen: Barfüßer, Cordeliers,nikanergemeinschaft niedergelassen. Dritter Orden der Franziskaner (lerzia-

ren), Franziskaner, Franziskanerinnen,In der Mehrzahl sind die Frauenkonven- Kapuziner, Kapuzinerinnen, Klarissen.te Einiıge auch VOoO ihnen haben die Re- Hinzu kommen auch die Kongregatio-fomation nıcht uberle Aarau L Ne.  x Ingenbohls und Menzingens. Die1528), Konvente In Basel (Klingental: beziehungsfelder sind weiıt /S  / ah da als Augustiner- geht INa  _ auch die Ortsnamen durch,Chorfrauen St. Marıa Magdalenaden S5Sternen VOT IS  J; Bern 1286-
die auf franziskanische (und Kapuzineri-sche) Bezüge hinweisen: Appenzell, B3ı1528) TÖöss (  ) Winterthur vor sel, Bern, Fribourg, Genf, Gonten, SIM -O-  %; Konvente In Zürich (Q0eten- mensteın, Ingenbohl, Königstelden,bach M S7 Verena: 259/60-

1525 ST Katharinental HDei Diessenhofen
Konstanz, Lausanne, Luzern, Menzingen,Näftels, Notkersegg, Paradies, Pfanner-(um 1230), Zentrum spatmittelalterlicher CS5, SChwyZz, Stans, Tübach, WattwIıl, Wil,MySstik und hoher Musikkultur und Mu-

sSizierpraxis, behauptete sıch His In den
Wonnenstein, ZUg, Zürich. DIie diesbe-
züglich effektive Darlegung miıt 7anlKulturkampf des Jahrhunderts hin- reich nennenden Belspielen würdeeIn, un der Kest dieses Konventes gıng VO Umfang her den Rahmen dieser KEe-schließlich He den Schwestern In Wee- zension Schon allein aus die-

SE  z anfangs Jahrhundert auf. och Se|/ Gründen ıst die Anschaffung desgibt heute noch bestehende FTrauen- Voppelbandes über die «Familia Omı1ı-Konvente, die auf reiche un wechsel- nıcana» für die Bibliotheken und Archivevolle Geschichtsverläufe zurückblicken der Orden der Franz und Klara VoOkönnen. azZu zählen WIıEe Weesen (Spä- Assisi In der Schweiz sehr empfehlen.estens ab auch Estavayer Der Redaktorin Petra Zimmer und derIn ChIssiez, transferiert 316/17 nach Mitarbeiterin Brigitte Degler-Spengler,Estavayer), Schwyz vor 1275 und W// SOWIE den Autoren un Autorinnen der(Sammlung 1284, Konvent un (3L Helvetia S$acra gebühren schon alleinZIS Neuenkirch vor ging SS der zuverlässigen und wertvollen15838 In der Zusammenlegung muiıt den /usatzinformationen aUus franziskani-Zisterzienserinnenklöster Eschenbach scher Perspektive 1e] ank und ner-un Rathausen auf. DIie Schwestern In Kennung.der Au In Steinen kamen nach Christian Schweizer
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Marıta Haller-Dirr. Kapuzinerinnen- Jahrhundert erlangte die Paramenten-
Kloster StT.e In STaMSsS OTOS Heılnz Kunstwerkstatt VOoO  z Sr. Augustina Flüeler

internationales Ansehen. eute hat sichBigler. Hg Kloster r ara Stans [IMA-
denberg/DE, Kunstverlag ose Fink, die Gemeinschaft VOTIT)] zwanzIıg Schwe-

(2001), 55 farh ıll 3-8987/0- stern wieder den grundlegenden ( )rs
densaufgaben zugewandt, dem Gebet

2-7) und den Hausarbeiten, der Seelsorge
und der C‚arntas Frauen jeden Alters KÖöN-

[DIie Stanser Historikerin und internatio- e siıch hier zurückziehen und verwel-
na| tätige Forscherin der neusien franzis- len
kanıschen und Kapuzinerischen (je=-
schichte, Arıa Haller-Dirr, hat Zzu [Die sehr Kompetent prasentierte HBau-
Kapuzinerinnenkloster un Z7ur Kirche un Kunstgeschichte VO Kloster und

Kirche zeichnet die mannigfaltigen unSt Klara In ans eınen sehr ansprechen-
den kulturgeschichtlichen Führer Vel- nicht iImmer glücklichen Veränderungen
falst, der durchwegs franziskanıiısche SpI- nach His YASHE kenntnisreichen und detail-
ritualität ierten Beschreibung der eutigen nla-

SC in der franziskanischen Bautradition
Zunächst ird das historische Umfeld muiıt ihrer reichen Ausstattung. nteres-
des Konzzils VO Trient Im Jahrhundert sant sind die Aufzeichnungen und Be-
heleuchtet. aCH WEeI ausern VO merkungen WIE siıch In der Architektur
Schulschwestern auf der uob und das Klosterleben widerspiegelt 20f{. He-
der Mürg bewilligt die Nidwaldner treiffend Bautyp) ntier den vielen eli-

glösen Kostbarkeiten ıst In der Kloster-Landsgemeinde 1618 eın KapuzinerIin-
nenkloster der Reform VO Pfanneregg kırche der dominierende Mittelpunkt
des Regulierten Dritten Ordens des hel- der prunkvolle, harocke Hochaltar VO

ligen Franziskus. 1624 konnte das Stanser Johann Rıtz Haller zeigt auf, dafß der
Frauenkloster Dezogen werden, 1625 großartige Rıitz-Altar durch einıge VOT-

wurde die Kirche eingeweiht. rOTZ SCHOMMENECN keduzierungen der
tanglichen Schwierigkeiten n der Oko- sprünglichen harocken Verspieltheit He-
nomıe und Ordensdisziplin kam die Gi@= raubt worden ist, aber deswegen In E1-
meinschaft In der des ahr- MelT vornehmen EFleganz erscheint S
hunderts Zzu Aufblühen und zählte hbetreffend Hochaltar) Besondere Be-
über vierzig Nonnen. 16/4 wurde eın Ka- achtung verdient auch der Iinke Seliten-
puziner Visıtator, Was die reform-franzis- altar des Katakombenheiligen und Klos-
kanische Bindung vertiefte. Den Orf- ter-Nebenheiligen Prosper.
ran VO 179473 überstand das Kloster
ohne Schaden, schwere Plünderungen Fıner zwelıten Auflage wünscht IT1a  —_ eıne
aber brachte der Franzosenüberrfall VO dem Jlext hesser zugeordnete und AUS$S-

1798 ach eiıner eıt des Niedergangs EWOSHECNETE Platzierung der prächtigen
erreichte der Konvent 1902 den Höchst- Farbbilder und eınen dealeren Ori für
stand mıt über Nonnen [DIie MäÄäd- den rundrı Bel ware iıne ZUSAatz-
chenbildung stand seıit den Anfängen Im lıche Information anzubringen, dafß die
Vordergrund der Erziehungs- und L ehr- unbekannte Frau, gemä Haller, el

der Pieta nach der judenchristlichen Ira-tätigkeit der Ordensfrauen. 1867 wurde
für die Kosttöchter eın Institu gegrun- dition Marıa, die utter des akobus, ist
det, das S Jahre lang estand nterne Ausgeklammert ist mehr oder weniger
un extierne Schülerinnen besuchten noch die Würdigung der Orgeln. [Das Fr-

scheinen dieses sehr lesenwerten unddie Haushalts- und Sprachkurse, die
Real- und Sekundarschule, die Handels- informativen Kunstführers erfolgte eın
schule und das | ehrerinnenseminar. Seıft ahr VOT dem Finbau der aupt-
dem Jahrhundert wurde Im Kloster orgel.
die religiöse Kleinkunst gepflegt. Im anspeter Betschart OFMCap
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Fditorial editoriale

|J)er Kanton | uzern brauchte ım Jahrhundert qualifiziertes Personal für
Sozialarbeit seınen Sonderschulen. Fr rief die Barmherzigen chwe-

VO heiligen Kreuz In Ingenboh! heli Brunnen und die Schwestern
folgten 18373 dem Ruf des Staates l)em aa noch wenige ahr-
zehnte die en ım eigenen Kanton eın I)orn ım Auge SEWECSECN.
Nun wirkten die gerufenenen Schwestern ausgerechnet In jenen
Hausern, aus denen Öönche und Nonnen des Zisterzienserordens
St an und athausen vertrieben worden sind In Hohenraın traten

SIE In den Dienst eın, als dort die Johanniterkomture!l Anfang des ahr-
hunderts längst erloschen un das Gebäude bereıts seıt 184  @° als kantona-
le Anstalt für Taubstumme und Schwachbegabte In Betrieb WAärl. 1999 Sar
hen die Schwestern ihren |Dienst den Kantonalen Sonderschulen in

Hohenraımn auf. Miıt diesem Rückzug ıst Im Kanton | uzern eın Kapite! der
VOoO Ingenbohler Schwestern getragenen Sozialarbeit den staatlichen
Anstalten St; rban, Hohenraın und athausen FEnde arlıs
Betschart, Kirchenarchivarın des Staatsarchivs des Kantons Luzern, WUTr-

digt In iıhrer Untersuchung das soziale Engagement der Ingenbohler
Schwestern ım Kanton | uzern miıt Hılfe der überlieferten Quellen seıtens
des Kantons und der Schwesternkongregation. DITS Bilanz lautet, da Cdas
Institut Ingenboh! getreu dem Grundsatz des Kapuzıiners heodosIius FIo-
rentinı, des Gründers der Schwesternkongregation, In den Bedürfnissen
der Welt den illen ottes erkennen, die Aufgabe erfüllt hat Füur den
Kanton | uzern die sehr genugsam lebenden Ingenbohler chwe-

finanziell billige, deell csehr wertvolle Arbeitskräfte.

|)as heute überlieferte volkstümliche Marienlied «Wunderschön prächti-
SC, hohe und mächtige, lebreich holdselige himmlische Frau>» geht In

Jlext un Melodie auf den Dichter, Musiker un Komponisten / aurentius
VO  s Schnüllffis zurück. |)er gebürtige Vorarlberger trat als Spätberufener
nach eınem ewegten Theaterleben 16653 In Noviızıat der Schweizer Ka

DuzinerprovinZ ım Kloster Zug eıner Zeıt eIn, als das Ordensgebiet der
Schweizer Kapuziner auch das Vorarlberg miteinschlo[, das annn aber
drei re spater miıt der ersten Provinztrennung #£134° Vorderöster-
reichischen Kapuzinerprovinz geschlagen wurde. | ıe Profefß egte er

noch In den Händen eınes Provinzialministers der schweizerischen (Jr.

densprovinz aD und galt er er vorerst als Schweizer Kapuziner, His
wiß nach der Provinzauftrennung nach OnNnstlanz mutiert wurde und dort
1762 verstarb. Miıt Gedenktfeiern In Worrt, UuSI und in Gottesdienst g -
dachte die Tiroler Ordensprovinz anläßlich des 300jährigen Todestages
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ihres vorarlbergischen Mitbruders. Die elivella Fränciscana ehrt ıhn muiıt
einem Beitrag. SO ruft die Liıteraturhistorikerin Annemarie Geissler
In eıner speziellen Untersuchung anhand VO Kostproben aUuUs dem VO
ihr Ne edierten Siıbenten Schul=Tag des Buches Mirantische Wal/d=
Schallmey Laurentius VOoO Schnütffis auch als Satırıker und Emblematiker
In Erinnerung.

U&

Au 19° siecle, le CaniOR de l ucerne avaıt besoin de personne! qualifie
DOUT SCS ecoles speclales. On appela la Congregation des SCeurs de Cha-
rıte de Ia Saınte-Croix d’Ingenbohl pres de Brunnen. Les arrıverent

1873 Peu de decennies pIUSs tot Ourtant, e Cantiton de | ucerne s’etait
sentiI XD  <D Darl les ordres religieux ans Ia region. L es d’Ingenbohl
reprirent leur travaıl ans les memes Malsons, desquelles les MmMoOomes el
Ies religieuses de ’orde de (iteaux avalent ete chasses: St-Urbain el Kat-
hausen. Au debut du 19° siecle, 1es chevaliers de l’ordre de St-Jean avalent
quitte leur cCommanderie Hohenrain. [Des 1548, le Canton on un
institution DOUT Ssourds-muets el nNandicappes mMmentaux Les d’In-
genbohl s’en chargerent. Lorsqu'’elles quitterent Hohenrain 1999, tOUuTtT
l’engagement travail SOCIal des d’Ingenbohl ans les institutions
de St-Urbain, Rathausen et Hohenrain prıt fin la ase des SOUTCES au
archives de ’Etat el de Ia congregation d’Ingenbohl, ayıs Betschart, adl-
chiviste d’eglise des archives du Canton de Lucerne, presente un recher-
che SUrT l’engagement SOCIa| des d’Ingenbohl ans le Cantfon de
L ucerne. Elle ontre JUE l’/institut d’Ingenbohl hbien accompli tache

Sulvant e principe de SO cofondateur, le Capucın Theodosius Floren-
tinı le besoin du mps est Ia volonte de J1eu Pour le Cantion de Lucerne,les d’Ingenbohl, satisfaites de DEU de choses, etalent des Ouvrieres
bon marche el precieuses Dar leur ideal

un chanson mariale anciıenne el tres populaire: «Wunderschön
prächtige, große und mächtige, lhebreich holdselige himmlische Frauns
Son XTe et melodie ont \  \ COmMmposes Dar le musıicien el CompositeurLaurentius de Schnüffis, ne Vorarlberg. Fn 1665, apres Urn VIie e_
mentee acteur, ı | ntra nOovIıcCIat chez les CapucIıns de Z0ug. 5
DroVviINCeE SUISSE des CapucIıns incluait alors le Vorarlberg, qUIl, trols annees
plus tard, fut attache Ia nouVvelle Drovince Vorderösterreich. Laurentius
VO Schnüffis fit profession ans les maıns du provincial SUISSE <l des lors
i | fut considere Capucın SUISSEe. Fn 1668 fut mute Constance OU

OUurut 17092 LOrs du 300° annıversaire de MoOTrT, Ia Pprovince LYrO-lienne OuVvınt de SO confrere, de SO art musıical el de poesie.
118
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Annemarıe Geissler, historienne de Ia litterature, edite le Iıvre «Mirantı-
sche Wald=Schallmey» de | aurentius de Schnüffis F{le presente des
echantillons.

E

Nel diciannovesimo secolo Cantone di | ucerna necessitava d! personale
qualificato DET svolgere compitı soclalı nelle SUu scuole speclall. Chiamo
1E Suore di Carıta ella Santa Croce d! Ingenboh! DFESSO brunnen, e

nel 10675 accolsero l’appello ello STa ncora poch! decenn! D-
gl Ordin! religios] present! <l territoriIo cantonale aveVanoO costitulto

un spina nel] flanco DET 10 STatO S ul finire dell’Ottocento e richie-
ste füul roNnOoO attıve Proprio In quelle residenze St an Rathausen Gal-
e quali monacı le monache Ccistercens!iI STallı espulsi. Fntrarono
in SEerVIZIO ad Hohenraın nell’antiıca proprieta dell’Ordine d! Giovannı
gıa disgregatası da molto/ inızliarono ’attivita nell’edificio ch fın
dal 18438 funzionava da iıstıtuto cantonale DET sordomuti deDbili Ne]| 1999
le hanno Cessatio loro SEerVIZIO nella scuola speciale cantonale di
Hohenraıin. Con questo riıtiıro G ] chiuso nel Canton | ucerna capitolo
dell’attivita socliale pre alle d! Ingenboh! negl istituti! statalı di
St. Urban, Hohenraımn Rathausen. ella SU indagine arlıs Betschart,
archivista ella sezione religiosa dell’archivio di STatO de! Canton Lucerna,
attingendo alle ON disposizione dal Cantone allaa_
zione elle/ evidenzia l’impegno soclale elle di Ingenboh!
ne| Canton | ucerna risultato della FIC@rca attesta che ’Istituto d|! Ingen-
bohl ha svolto fedelmente Su cCompito, secondo DrINCIPIO del CaPD-
DUCCINO heodosio Florentint, cofondatore ella congregazione femmı-
nile, DECT quale Ia volonta d! | II0 riconOscCIUta nel DISOgN! del mondo.
Per Canton | ucerna le parche di Ingenboh! SONO STa elle 1avO-
ratrıcı economiche ed idealmente molto prezlioSse.

estiOo ba melodia de]l Canto tradizionale marıano «Wunderschön präch-
tige, hohe und mächtige, lebreich holdselige himmlische Frau»
de]l noeta, musıcısta compositore LorenZO dı Schnülftffis. Ne]l] 1665, dopo
aAVer Vissuto ne|l mondo de!| teatro, compositore, originarıo del Vorarl-
berg, entro COTMTNEC VOCazlone ardiva ne| nOovIizlato de!l cappuccımnı SVIZZer!I
DrESSO CONVe d! Zugo. quell’epoca terrıtorio ella DrovincIa Cap-
DUCCINA SVIZZera comprendeva anche Vorarlberg, ch pero, solo iIre
annı DIU tardı, separato DET ormare Ia DrovincIa cCappuccına
dell’Austria anterliore. | orenzO di Schnütffis emISsSe ancOTa Ia SUu professiO-

nelle manı de]l provinciale SVIZZEeTO, DET questo fece apprima par
de] NOVEeTO de! cappuccını! SVIZZEeTI, finche, dopo a divisione della ProVvIN-
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CIa, trasferito Costanza, OVEe 291018 ne| 1702 L3a Drovincia del JTiıro-
I0 ha Com  Orato CO  > parole, MuUusICa un celebrazione eucarıistica
trecentesimo ella rte del loro confratello del! Vorarlberg. Helvetia
Franciscana I0 CO  z contributo. In un’indagine DarticolareIa storıica ella ljetteratura Annemariıe Geissler evidenzia anche Ia satıra
l’emblematica d! LorenzoO di Schnüffis, SsulNla SCOrTta di saggı trattı dal IDen-
ten Schul=Tag de]l Su libro Mirantische Wald=Schallmey da el ecente-

ITO
Christian Schweizer
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Darstellungen articles -/articoli saggıstIicı

Sozialarbeiıt Gottes Lohnä\
Die Ingenbohler Schwestern Z Anstalten Im
Kanton 1 uzern

Marlis Betschart

Als die Ingenbohler Schwestern 1999 ihren |Dienst den Kantonalen
Sonderschulen Hohenrain aufgaben, leß der Direktor ihre 126-jJährige
Tätigkelt In eıner kleinen «Festschrift»‘ würdigen. Miıt dem Rückzug AUS$S

den Sonderschulen Hohenrain o die Ara für das Engagement der Ingen-
bohler Schwestern Anstalten des Kantons | uzern Fnde
In der folgenden Darstellung ird eın Blick auf die Tätigkeit der Ingen-
bohler chwestern den Kantonalen Sonderschulen Hohenrain, der
Kantonalen Psychiatrischen Klıinik t.Urban un Kantonalen Frzie-
hungsheim athausen geworfen.“ Um die Hintergründe erklären, WeTl-

den das L uzerner Sozialwesen Im Jahrhundert, die Sıtuation der reli-
glösen Gemeinschaften Im Kanton | uzern un die ersten EFinsatze der
Ingenbohler Schwestern noch /eıten der lıberalen | uzerner kegie-
1ung vorgestellt.

L)as Sozlalwesen IM Kanton Luzern IM Jahrhundert

[Die Abfederung sozlaler Note HIC Ereignisse WIE Krankheit, Tod In der
Familie der Verlust der Arbeit wurde erst Im Jahrhundert mittels der
Einführung VO Sozlalversicherungen institutionalisiert. Im Ancien Re-
gıme un weiıt INnS Jahrhundert hinein wurden Arme LG Erträge Vo

Kirchenspenden meıst Jahrzeitstiftungen und welteren Armenstiftun-

Marlıs Betschart, «Das old ntdecken, das In jedem Menschen verborgen liegt». I Iie Ingen-
Dbohler Schwestern den Sonderschulen Hohenrain 3-17  P Hohenraıin 1999

DIie Begrifflichkeit hat sich Im Bereich des Sozialwesens Im Verlauf der Jahrzehnte star.
gewandelt. S1e verrat implizit vieles ber den Umgang miıt den betroffenen Menschen. Im
folgenden werden grölstenteils diese jeweils zeitgenössischen Bezeichnungen verwendet.

Vgl Pierre Gilland, Politiqgue soCiale, iın: Handhbuch Politisches System der Schweiz, 4/ Polıi-
{l  ereiıche (hg. VO  — Gerhard chmid), Bern/Stuttgart/Wıen 1993, 109-223
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Sozialarbeit (‚ottes Lohn?

SCr unterstutzt [)Das UÜberleben muflste VielTacC Urc Betteln gesichert
werden. Seıt dem Fnde des Jahrhunderts wurden ZWar VO den (jE
meinden Armensteuern erhoben Dennoch blieben die Armen auf frei-
willige Unterstützung angewlesen.
Um 1800 machte der Anteil der Armen Im Kanton Luzern Prozent
aUuUs [ )Die Siıtuation verbesserte siıch In den folgenden Jahrzehnten NIC
iIJm das Anwachsen der Bevölkerung einzuschränken, wurde In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts die Eheschließung VOoO der e7al-
lung eıner Gebühr abhängig gemacht 1es SOWIE die größere Mobilität
der Jungen Bevölkerung aufgrun ehlender Arbeitsmöglichkeiten In der
CHSCTECN Herimat führte eınem relativ en Anteil unehelicher eDur-
ten | )iese Kinder liefen Gefahr, den Bevölkerungsschichten
gehören
Während die | uzern schon Im Ancien Regime mit dem Heiliggeist-
spital und dem Sentispital über ZWEeI Versorgungsanstalten verfügte und
VO 18308 his 13 eın eigenes Waisenhaus Daute, entstanden seıit den Spa-
eren 1820er Jah 15 auf dem L and erste Armenanstalten. Um die des

Jahrhunderts gab CS hereits gut Armenhäuser, die miıt Ausnahme
des Entlebuchs auf den SaNzenN Kanton verteilt 15,4 Prozent der
Bevölkerung wurden damals VOo den Armenämtern der Gemeinden
terstutzt Aus den Staatsverwaltungsberichten Ende der 330er e geht
hervor, dafß die Gemeinden Mühe hatten, geelignetes Personal finden
Das eal War das odell eINes Hausvorstandes mıiıt einem Hausvater und
VOT allem auch eıner Hausmutftter. |Dieses WarTr aber kaum erreichen. [Das
Hauptproblem der Armenanstalten War, da sSIE gleichzeitig Waisenhaus,
Altersheim, Krankenhaus, Irrenanstalt, Arbeitshaus für Verdienstlose und
Z/wangsanstalt für Keniıtente seın sollten.®
Noch 1860 konnte die «Bevölkerung» der melılsten Armenhäuser he-
schrieben werden: KXd liederliche Weibspersonen, die INa hineinsperrt,
nicht SIE bessern, sondern ihnen den unsittlichen | ebenswan-
del außer der Anstalt unmöglich machen und die emenınde VOT ferne-
leltr Belästigung UuUrc uneheliche Kinder schützen; arbeitsscheue
ubjekte beiderle!i Geschlec  S; gebrechliche, altersschwache, kranke
un selbst rre Personen, und Kinder DIS 748} en Jahre » FS liegt auf

el  1, Bossard-Borner, Im Bann der Revolution er Kanton Luzern 7  5-T.  ' |uzern 1998
[ uzerner Historische Veröffentlichungen 34), 50f.

Bossard-Borner,

Bossard-Borner, 342; Staatsverwaltungsbericht 1836,
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der Hand, da die Fähigkeiten der einzelnen Bewohner un diesen UJm-
ständen nicht WIE gewünscht gefördert werden konnten. Der egle-
rungsra WIEeS In seiınem Bericht den Großen RKat 18600 VOT allem auf die
unbefriedigende Siıtuation der Kinder hin «„Am melsten sind da die Kın-
der eklagen, mehr, wWenn dieselben In ungetheilter Haushal-
tung mıiıt den übrigen Anstaltsgenossen leben mussen, WIE solches noch
In einıgen Armenhäusern der Fall Ist Man reißt eın Junges Geschöpf VO

der Familie, eINZIg eıne für UNseTe staatlichen Verhältnisse günstige
Erziehung möglich ist, WC8$, oringt 6S In eıne solche Anstalt, HIS der
Schule und Christenlehre entwachsen und mehrern Kräften gelangt
ist Fın gemeiInsames Interesse, eıne gegenseltige Theilnahme, iebe,
Belehrung muiıt allen den vielen wechselseitigen Beziehungen In der Famı-
le lernt das Kınd In dieser mgebung nıe Kkennen; ıne entsprechende
Ins en einführende Unterhaltung, Arbeit und Thätigkeit mangelt ıhm
un seIiıne Erziehung ıst mechanischer und mOnNnOotTtoner, JE weniger
esSCNIC und Beruf die Personen en, die IMan\n für die Besorgung SOl
cher Kinder anstellt.»/

Um die Armen kümmerte sich NIC MNMUur der Staat, der seıit 1803 die (je+
meinden verpflichtete, ihre Bedürftigen unterstützen8, sondern auch
weiterhin Private. In den 550er Jahren wurden Im Kanton 1Uu7zern über
rreiwillige Armenvereıiıne gegründet. lDeren Mitglieder kümmerten SicCh
persönlich die Armen, suchten Arbeitsmöglichkeiten und Beschäffti-
Suns für Arbeitslose, sammelten eld und verabreichten Unterstutzun-
gCcn melstens In Form VO Naturalien. Geleitet wurden diese Vereine In
der ege!| VOoO den Ortsgeistlichen.” SIe unterstanden der UTSIC des KEe-
glerungsrats, dem SIE ihre atuten AT Genehmigung vorlegen muflsten
|)Die Arbeit der Armenvereıine gehörte AA Konzept eıner Art Aufgaben-
teilung zwischen staatlicher un privater Armenfürsorge. DEr Staat He-
faßte sich demnach hauptsächlic miıt den ständig Unterstützungs-
bedürftigen, die Armenvereıimne Jene, die MUrTrT vorübergehend bedürf-
ig wurden der auch OUOrtsansässige, die NIC bürger und

10somuıt VO der Wohngemeinde auch nıcht unterstutzt werden muflten.
|Dieses odell schien funktionieren, gestand doch der kegierungsrat

STA2A tsverwaltungsbericht 060, 187

A gesetzlichen Regelungen des Armenwesens vgl Frwın Häteli, /)as Öffentliche Armenwesen
des Kantons Luzern, | uzern 1928

Häteli, 35 Staatsverwaltungsbericht 15060, 193

10 Staatsverwaltungsbericht 09Ö, 180.
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den Armenvereinen 1857 D dafß wesentlich ihr Verdienst sel, dafßß der
Bettel tast vollständig verschwunden SEeI

Im erlauTtTe der /eıt setzte sich die INSIC urch, dals für die einzelnen
bedürftigen Gruppen, die siıch AdUSs Kindern, Kranken und siıch rbeits-
rahigen Personen zusammensetzten, spezifischer auf deren Bedürfnisse
abgestimmte Lösungen gesucht werden mußten. Für die sogenannten
aubstummen bestand hereits cseıt den 330er Jahren ıne eigene Anstalt,
die seıt 1840 kantonal wurde und seıt 1847 In Hohenrain untergebracht
WAarl. 1859 wurde AdUuUS$ privaten Mitteln auf dem Sonnenberg In Kriens eıne
Anstalt für verwahrloste Knaben gegründet. ‘“ 1873 entstand In St an
eıne kantonale rrenanstalt und 18833 wurde In Rathausen eıne kantonale
Anstalt für arme Kinder gegründet, die VO den Armenämtern der @7;*
meimnden zugewlesen wurden. 1906 wurde der Taubstummenanstalt Ho-
henrain eıne zweıte Anstalt für schwachsinnige Kinder angegliedert. Für
die hessere betreuung ranker Menschen entstand 1902 In | uzern das
Kantonsspital. '°
Wesentliche Veränderungen Im SoOzial- und Gesundheitswesen ergaben
sich danach erst wieder In der zweiıten Hälfte des Jahrhunderts

Karıtatiıve Leistungen kıirchlicher Instıiıtutionen

Christliche religiöse Gemeinschaften WIE auch Einzelpersonen sind
IHG die christliche re ZAHT: Nächstenliebe autfgefordert. DDer Finsatz
für Arme und Notleidende gehört sSOMmMmıIıt den zentralen Anforderungen
für die Führung eInes christlichen Lebens In diese Christenpflicht
auch die Klöster eingebunden. Aus eıner MNMeueren Untersuchung für
Deutschland geht hervor, dafß die Wirkung der Klöster als «Wohlfahrts-
institute», die IIC die Säkularisation zerstior wurden, NIC überbe-
wertet werden darf. Im Jahrhundert betätigten sich die Klöster In der
Armenfürsorge VOT allem materiell, cdas heißt, SIE verteilten Armen Almo-
secn, speziel! denjenigen, die die Klosterpforte kamen. Als uTInahme-
asyl für Kranke, Invalide, Alte, Gebrechliche und Gelistesgestörte spielten
sSIE jedoch gut wWıe keine Rolle *

11 Staatsverwaltungsbericht 1857, 195 siehe uch Stag tsverwaltungsbericht 09O, 186-1

19 Zeıtschri für Schweizerische Statistik, Jg., ern 1903, 259-263

4 Fine Auflistung miıt Gründungsdaten der Anstalten vgl Zeitschrift für Schweizerische SfEAatıs-
tik, Jg., ern 1903, 257
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|)as irken VO Ordensfrauen In die Welt hatte In | uzern Tradition 1659
hefß sich In | uzern eıne Gemeinschaft der Ursulinen nieder, die 1660 he-
Sahrn, Mädchen unterrichten. | )iese Schule wurde in verschiedenen
Abteilungen geführt. Fiıne davon War eıne OTTenNtlıche Mädchenschule,
die für die Schülerinnen kostenlos WAarfT. 1798 aumten die Ursulinen auf-
grund eiıner Anordnung der helvetischen Behörden ihr Kloster, da als
Versammlungslokal des helvetischen Großen Kats vorgesehen WAarl. 1a5
Kloster wurde 7 WafT NIC ISC aufgehoben, die Schwestern zer  u..
ten Sich aber. Fine Neugründung des Os{tiers Schulzwecken erfolgte
erst 18243/1844 unter der konservatıven Regierung. 184/ hob der Kanton
| uzern das Kloster definitiv f15

Im Verlauf der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurden Im Kanton | U-
Z7eill eine el VO Ordensniederlassungen aufgehoben, nämlich 18306
die Ritterkommenden Hitzkirch, Hohenraıin und Reiden, 1838 die Franzıs-
kanerklöster | uzern und Werthensternmn un nach dem Sonderbundskrieg
18347/18438 neben den Ursulinen auch die beiden zisterziensischen Klöster
athausen (Frauen und St an Männer Weıiıter Bestand hatten nNu  —

die beiden Stifte St eodegar In | uzern und St. Michael in Beromüunster,
die Kapuzinerklöster | uzern (Frauenkloster St. Anna und das Man-
nerkloster auf dem Wesemlin), Schüpfheim und Sursee SOWIE das Zister-
zienserinnenkloster Fschenbach16

Im Verlauf des Jahrhunderts kamen diverse VIeITaC Kleinere Nieder-
lassungen hinzu. Insbesondere profitierte der Kanton | uzern Im Bereich
der sozialen Arbeit Vo BOOM, den die Frauenkongregationen ım
Jahrhundert nahmen. |Iie Kongregationen mobiler als die radıll0-
nellen eher geschlossenen Klöster, die davon ausgingen, dafß ihre Mit-
glieder das Kloster möglichst wenig verließen. | ıe Kongregationen sahen
ihr Haupttätigkeitsfeld In der Welt, das heißt die Schwestern begaben
sıch In die Gemeinden, dort Ort un Stelle wirken. |)ieses MO-
dell entsprach den Bedürfnissen der Zeıt bedeutend hbesser. ES ermOg-
ichte, das Netz der Niederlassungen viel dichter knüpfen Indem die

14 Rüdiger olte, Pıetas un Pauperes: Klösterliche Armen-, Kranken- und Irrenpflege ImM und
frühen 19 Jahrhundert, öln  'eımar/Wıen 19906, VOT allem S. 70f. un 6127256 Allgemeın z/u

ema ( arıtas vgl Frwın Gatz, Carıtas und sSOZI/ale Dienste, Freiburg/Basel/Wien 1997
Geschichte des Kirchlichen lehens In den deutschsprachigen ändern seIt dem Fnde des
Jahrhunderts V)

15 nion Ottmann, Ursulinen Luzern, In elvetıa 36ra HS) VII/T [Jıie Kongregationen In der
Schweiz, 16.-78 Jahrhundert, RBasel/Frankfur a.M 1994, 195-202

16 rItz Glauser, J Das Staatsarchiv [uzern IM UÜberblick. Fın Archivführer, Luzern/dStuttgart
1993 P Luzerner Historische Veröffentlichungen, Archivinventare, Heft 4 / 256
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Bedürftigen MG verpflichtet/ sich In größere rte eıne KIo-
sterniederlassung begeben, Almosen bitten, konnte die JE:
tigkeit stark In die Tiefe ausgebreitet werden.

Kongregationen, die sıch Im SOzlalen Bereich betätigen, haben In rank-
reich eıne T größere Tradition als In der chweiz DIies gilt VOT allem für
die Spitalschwestern. SIe wurden Im Jahrhundert In Beaune einge-

Im Jahrhundert hreitete sich In Frankreich das Netz der Spitäler
stark aus und wurden nach dem Vorbild VOoO Beaune zahlreiche welıte-

Gemeinschaften VOo Spitalschwestern gegründet. |Diese verpflichteten
sich 7461 Dienst den Armen und Kranken In der zwelıten Hälfte des
18. Jahrhunderts entstanden erstie Spitalschwester-Gemeinschaften In
der chweiz, nämlich den Spitälern Pruntrut, Sitten, reiburg und
Solothurn. SIe VOrTr allem beeinflußt VO den Spitalschwestern-
Gemeinschaften der |LD’DIiÖzese besancon, der runtru damals gehörte
In den 1820er Jahren uchten die Luzerner enNnorden eıne lIEUE Leitung
für das Bürgerspital DZW. Heiliggeistspital In LuUuzern. DITZ Verhandlungen
ührten einem Vertrag mit den Spitalschwestern VOoO besancon. |ieser
wurde 1830 Vo Erzbischof VO besancon, der Generaloberin der Spital-
schwestern VO besancon und den Luzerner Behörden unterzeichnet.
[ Jie Schwestern wechselten 1902 In L1IECEUE Kantonsspital und sind His heu-

dort tätı allerdings seıt 19/7 als eıne VOoO besancon unabhängige KON-
gregation. Marla Theresia cherer aus eggen (1825-1888), die spatere

Generaloberin des Instıtuts Ingenbohl, machte ihre ersten rTa
l1unsen miıt der Pflege VO Kranken und Armen den Spitalschwe-
ern Im Bürgerspital Luzern. 1841 der 1847 begann sSIE für ZWEeI Hs drei
re Im Bürgerspital arbeiten.

|JDie Behörden gingen ambivalent miıt den Frauenkongregationen Als
der städtische Armen- und Walsenrat 837/38 für das 1811 gegründete
Wailsenhaus französische chwestern der Vorsehung VO OrlIeuUX anstel-
len wollte, entbrannte Im Großen Rat eıne Grundsatzdiskussion. Fr Tr Al

Patrıck Braun, [JIie religiösen Spitalschwestern In der Schweiz. Einleitung, In |/1, 325-345
Antommette äaber, Les hospitalieres de Besancon, VILLIT 347-360

18 Die Angaben siınd widersprüchlich. Vgl Cornelia Fürer, Geschichte des Institutes der barm-
herzigen Schwestern VO: heiligen Kreuze INn Ingenbohl, Kt SchwyZz VO.  > dessen ründungHIsZre 18868, Ingenbohl 1888, 263 Anna Vo Liebenau, Die katholische Tau der werktä-
tigen 1e. Wohlehrwürden Tau Marıa Theresia Scherer, dıie Eerste Generaloberin VO.  - Ingen-Dohl, m: Gertrud Villiger-Keller, Jie Schweizer Frau, Neuenburg vermutlich 1910), 461 ff.

Clarıssa Rutishauser, utter Marıa Theresia Scherer, Ingenbohl 1942, 24-26; Inge >SprengerViol, Fın Lehen enun Unrecht Weg und Wirken der Schwester Marıa Theresia Sche
Fel,  f Freiburg/Basel/Wien 1995) 2274
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schliefßlich auf das Gesuch des Armen- und Wailsenrats nıcht eIn,
durch das Projekt scheiterte ntier der konservatiıven Regierung der Vier-
ziger Jah rd wieder aufgenommen. 1843 übernahmen die Schwe-

Vo Portieux die Leitung des | uzerner Waisenhauses, wurden aber
nach dem erneu Regierungswechse! 1847 innerhalb eıner OC aus-

1  gewiesen. Nach eıner vorübergehenden Führung durch Laienpersona!
wurden bereits 18553 Ingenbohler Schwestern für das Waisenhaus AaNSC-
stellt.20

Inzwischen War auch In der chweIz die /Zeıt für Gründungen VOoO KOon-
gregationen reif. 1830 hatten die Hheiden chüler VOoO Johann Michael Sal-
ler ose idmer un ose eonz Blum In Baldegg eın christliches FrzIie-
hungsinstitut gegründet. 1839 wurde eın DIienstvertrag eingeführt, |
dem sich die Frauen ZA1 Befolgung der evangelischen Räate Keuschheit,
Armut und Gehorsam verpflichteten. 1)äas nstıtut nahm amı /üge eıner
Kongregation d die spater weiterentwickelt wurde. Das Instıtut Baldegg
WafT immer wieder VOo den politischen ecnseln Im Kanton L uzern he-
roffen Zeıitwelse mulsten sich die Schwestern nach Cham In %i bege-
ben BIS Z7Zu Fnde der 18/0er FE zaählte das nstıitut Baldegg jeweils MUur

1 HIS 25 Frauen

Baldegg WarT viel klein, der Im Kanton Luzern schnell steigenden
Nachfrage nach schulisch und Karitativ tätıgen Ordensschwestern völlig

entsprechen, VOT allem gilt 1es für uTfgaben, die ıne größere Zahl
Schwestern erforderten. |)ie ZWEeI bedeutendsten schweizerischen Frauı-
enkongregationen aus dem Jahrhundert die Instıtute Menzingen
(gegründet und Ingenboh! (1855/1856) AUuUs$s den achbarkantonen
Zug und SCAhWYZ konnten In die Bresche springen und stellten schon seıit
den 550er Jahren Schwestern für zahlreiche chulen und Anstalten Im Kan-
ton WIZeIn: | ıe den Instıiıtuten Menzıingen un Ingenboh! angehörenden
chwestern wurden nach ihrem Ordensgründer Pater heodosius FIlo-
rentıinı häufig auch theodosianische chwestern genannt.

19 lıce ermatt, «Fıne wahrhaft geistliche Hingebung der sehr ehrwürdigen Schwestern».
Französische Ordensfrauen In den l uzerner Armeninstitutionen, In Miıt Pfeffer und Pfiff.
Luzernerinnen zwischen 1796 und 1646, Luzern 1998, 90-93

20 VII/2 [Jıie Kongregationen In der Schweiz, und 20. Jahrhundert, Base]l 1998, 649

D VIN/2, 44{f. 72-93 Ingenboh! 18838 Hereits 1658 Mitglieder, vgl Gatz, 230
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Insgesamt War Im Jahrhundert In der 107 | uzerner Gemeinden mıIın-
destens eine der drei Kongregationen tätig, nämlich Baldegg In Gi@:
meinden, Ingenboh! In und Menzingen In 72

rste Finsätze schweizerischer Frauenkongregationen und die
Haltung der liberalen _uzerner Regierung

|Die Anstellung VOoO Personal für die chulen un Armenanstalten gehörte
In den Verantwortungsbereich der Gemeinden. [Diese beschäftigten seıt
den 550er Jahren iImmer mehr Ordensschwestern, OTIeNDar hne die kan-
tonalen enorden einzubeziehen. |J)er Iıberalen kegierung WafT deren
iınsatz aber suspekt.
Im re 1857 hefalte SIE sich mıiıt diesem ema DIie kegierungsräte Jo
hann tocker, Polizeidirektor, und Anton Bucher, orsteher des Departe-
mMentTts des Armen- un Vormundschaftswesens, besuchten Armen- und
Schulanstalten Im Kanton Luzern, denen weibliche Ordenspersonen
angestellt |Die beiden kegierungsräte verfaßten zuhanden des (CHe@=
samtregierungsrates eınen Bericht e] kamen die Ingenbohler CNWEe-

besser WC$S als die Baldegger. [ as heste ZeugnIis erhielt die Armen-
anstalt In Hochdorf, die VO Z7WEeI Ingenbohler Schwestern geführt wurde,
nämlich eıner mifeld aus Sarnen und eıner Schwester aus Württemberg.
[ Die kegierungsvertreter attestierten ihnen eıne religiöse, sittliche FTZIEe-
hung hne Lippendienst und euchele! anzuleiten. Explizit wurde eın
Vergleich sgCZOSCN mit Baldegger Schwestern, die SIE In Inwil und Ballwil
angetroffen en Vor allem In Inwil herrsche eın dumpfer igotter
Geilst, die an selen muiıt Kruzifixen und Heiligenbildern buchstäblich
überdeckt, dafß die heiden kegierungsräte bemerkten: «Hervorzuhe-
hen ist auch der OoOntras zwischen dem Benehmen eıner Baldegger-
Schwester und diesen theodosianischen Schwestern. Jene hietet das Bild
klösterlicher Einseitigkeit und Verschrobenheit; diese das Bild eıner g -

JAsunden Natürlichkeit und Lebenskenntnis.»

|Jie Schlüsse, die die heiden keglerungsräte AUSs Ihren Beobachtungen
/ sind insofern VO Interesse 16 SIE zusammenfassen, Wads In der
Diskussion den insatz VOo Ordensschwestern iImmer wieder g —
nann wurde. SIe verdienen deshalb Beachtung. Ihr aı autete folgen-

Vgl VIIL/2, 627-692 (Verzeichnis der Niederlassungen der Kongregationen).
23 Staatsarchiv |uzern StALuzern) AKT
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dermaßen: <EFS ıst ohl keinem 7Zweifel unterworfen, dals In Armenanstal-
ien gul WI E in den Schulen die Ordnung und Disciplin auf religiöÖser
Grundlage beruhen muls FS ıst er Ja gut und wünschenswerth,
wernrT) der rundtion olcher Anstalten eın religiöÖser IF
FS ıst auch keineswegs leugnen, dals ersonen, dıe TU Dienste der
Anstalt hestellt sSINnd, diıesen Dienst williger und eifriger thun, wenrn S/Ce
dabe!ı aUs religiösem Antrıeb handeln, WenNrTn) sS/Ce ın SE Pflichterfül-
lung eın frommes verdienstliches Werk erbliken, als wennr der Antrıeb eın
hlo[fls materieller ıst [J)er geistliche Charakter des Aufsehers vermehrt
überdies ın den ugen der Anstaltsgenossen dessen persönliches Anse-
hen und dieses vermehnhrte Ansehen erleichtert dem Autfseher natürlich
die Handhabung der Ordnung und Disciplin und den Untergebenen den
GEHOorsam. Aus dıesen Gesichtspunkten wWware er grundsätzlich
Uberlassung VO  > olchen Anstalten Ordenspersonen nichts eINZU-
wenden.
In der Art und Weilse aber, WIE hiebel verfahren wird und WIE ann solche
Ordenspersonen ıhren Dienst thun, erhlicken WIr viel Mangelhaftiges und

UnzulässIiges. Fürs erste sollte die Gemeindebehörde, die InNne solche 7ar

stalt remden Ordenspersonen anver‘  en WIIIL, das eCc en, die Per-
auszuwählen. Dieses eCc übt aber die Behörde NIC sondern sS/e

MU gewärtigen, welche Person ıhr der Ordensvorsteher ZUT Verfügung
stellt. Dals ann manchmal ersonen Aufsehern und Hausmeistern De-
stellt werden, die wenIg der Sal nichts (augen, dort weniger auf-
fallen, wennr Ma  —- weils, WIE wenIg oft dieselben eım INTI In den (IJr-

den VOo Hauswesen verstehen und WIE Z die Zeıt ihrer beruflichen
Ausbildung IM Kloster ıst
Sodann ıst eın grolser Ubelstand, dals die Ordensgelübde häufig mMiıt
den übernommenen Berufspflichten der Ordensperson In Konflikt g —_
rathen Alltägliches Kirchengehen und häufiges Beichten und KomunizI-
re  a gebietet die Ordensregel; dals dieses aber mıiıt olchen schweren
häuslichen Pflichten, die auf den Vorstehern VO  S Armenanstalten lasten,
NIC ohl vereinbar Ist, weils zunächst derjenıige besten, welcher
se/bst eın einigermalsen ausgedenhntes Hauswesen Desorgen hat Per-

also, die unte gewissen Ordensregeln leben, ollten, sobald ıhnen
Pflichten überbunden werden, die mıit jenen Regeln kollidiren, VoO der

Beobachtung dieser Regeln dispensirt werden können. Ist 1es nicht
erhältlich, sehen wWIr keinen besondern Vortheil darın, die Armenhäu-
SCr Ordenspersonen unterstellen. Weltliche ersonen thun häufig den
Dienst hbesser als onnen Dals sıch annn mıt diesen Sal nıcht selten eın
finsterer bigottischer eIs In die Anstalt schleicht, annn ohl schwerlich
ın Abrede gestellt werden. FSs IF Jes eın Geist, der der wahren Religiösitäat
mehr chadet, als aller Indifferentismus; Ist der elIs des Aberglaubens,
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der unDelehrbDar Ist, sıch einmal gründlich eingenistet hat. Der Indif-
ferentismus wıra In der ege Ur6 das en se/hst geheilt.»“*
Am November 1857 erließ der kegierungsrat eınen «Beschlu über An-
stellung remder Ordenspersonen hiesigen Armen- und Unterrichtsan-
stalten»*  5  - |)azu veranlalste ıhn die atsache, da «Personer, welche geist-
lichen Korporationen und en angehören, die ImM Kanton l uzern FHE
anerkannt SINd, Armen- und Unterrichtsanstalten ImM Kanton hne Be-
willigung der Landesregierung angestellt sıch efinden» DITS | uzerner
kegierung bekräftigte das Verbot der Jesuiten und ihnen affilierter ( Ir
den hne Bewilligung der kegierung dürften keine Ordenspersonen
mehr Armen- der Unterrichstanstalten angestellt werden, auch m Uülß-
ten SIE eıne entsprechende Lehrfähigkeit auswelsen können. 1eSs gelte
auch rückwirkend Bel Gesuchen werde die keglierung darauf achten, ob
WIr  IC keine geeigneten einheimischen Kräfte 7ANIG UÜbernahme der A
stalt bereit selien. uch könne die kegierung eıne einmal erteilte Bewiilli-
Sung wieder zurückziehen.

Der kegierungsrat WarT gewillt, diesen eschlu umzusetzen reı Tage
spater behandelte er eın Gesuch des Armen- und Wailsenrats VO Sursee

Zulassung VO Z7WEeI Ordensschwestern VO eiligen Kreuz die
dortige Armenanstalt. Fr beauftragte 1I1U dUus$s diesem na das Armen-
und Vormundschaftsdepartement, «diejenigen Armen - und Unterrichts-
anstalten, In denen sıch fremde Ordenspersonen hne hierseitige Autaorı-
satıon angestellt efinden, zZzUr Einholung der vorschriftsgemäßen Bewilli-
SUuNs einzuladen» SOWIE «Sich eım alter heodosIius her diıe Ordens-
regeln der chwestern Vo Kreuz nähern Aufschlufjls verlangen».
as Departement SCHNICKTEe Pater Theodosius Florentini In hur daraufhin
den eschlu VO November und ersuchte ihn mitzuteilen, WIE die
chwestern für ihren eru ausgebildet werden und weilche Ordensre-
geln SIE In den Armenanstalten efolgen en In seIıner Antwort VO

November 1857 gInme Pater heodosius ausführlich auf die gestellten
mragen eın Zur Ausbildung chrieb wiß «JIa die barmherzigen chwestern
theıls den Unterricht der Walsenkinder, theıls die Pflege der Armen und
die allseıtige Leitung VOoO  _ derlei Anstalten besorgen en, ıst aUuch
die Bildung derselben verschieden. Die für dıe Schule estimmten
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Schwestern en eınen vollständigen enhrKurs Vo  «x DE Jahren durchzu-
machen, und Urc Prüfung und Ubung sıch als lehrfähig 3USsZUweIlsen.
WOoO Marn SI/E anstellen WIIl, en S/E sıch STelts en gesetzlichen Vor-
schriften unterziehen. Gegenwärtig ellInde sıch dıe Bildungsanstalt
für diese Abtheilung n Chur, und wird VOo  S WEe/ lehrerinnen und eIner
Gehültfin besorgt Die für die Armenpflege estimmten MUSsen ehbenfalls
WeIle sıch Im Mutterhause vorbereiten, und werden dem Fnde IM
Schreiben, Rechnen und Buchführen und ın en Haushaltungsgeschäf-
ten theıls theoretisch, theils praktisch unterrichtet und geü [)as drıtte
Jahr Oringen S/E In Anstalten unte Leitung VO erfahrenen hberschwe-

DDies dıe Bildungsmethode, welche STeits vollkommener durchge-
werden WIrd.»

Was die Ordensregeln anbetraf, unterstrich ater heodosius, da die
Schwestern In den Anstalten sowochl die Tagesordnung der Anstalt each:
ten als auch die vorgeschriebenen Andachtsübungen vornehmen sollten.
Konkret heißt dies «DIeser Tagesordnung zufolge stehen S/E täglich INne
Stunde VOT den Anstaltsgenossen auf, Ine Betrachtung Her eINe
evangelische Wahrheit halten; auch sollen S/e möglichst regelmälsig
andere Andachtsübungen vornehmen, ZUE bestimmten Stunde die MahlIi-
zeıten sıch nehmen und Abhbends Uhr ZUTr Ruhe sıch begeben. DDiese
Andachtsübungen estehen In kurzen Tagzeiten, eIıner geistlichen e

SUNS während 5 hıs T10 Minuten, und dem Rosenkranz. Die lagzeiten WEe/-

den mıt dem Morgen- und AbendgeDbete verbunden; der osenkranz wird
mıt den Anstaltsgenossen gebetet, die geistliche Lesung dort eingetügt,

SIE wenigsten die übrigen rbeıiten emm Keıine Andacht waäah-
rend des lages wiırd gemeinschaftlich verrichtet, damlit dıe Anstalt nNıe der
Aufsicht entbehre In dringenden Fällen siınd die chwestern Vo  . en
Ubungen dispensirt.»“° |)azu kamen aber noch religiöse Pflichten, die
Berhalb der Anstalt ausgeübt werden mußten, nämlich wöchentlich eINn-
mal die Beichte und einmal DIS zweimal die Kommunlion SOWIEe täglich der
Besuch der esse Von diesen aiußeren Pflichten konnten die Schwestern
aber dispensiert werden, WelnN die Anstalt dadurch unbeaufsichtigt g -
blieben ware Zudem selien diese aiußeren Pflichten iImmer auch egen-
stand des erra zwischen den ern des Ordens und den Behörden

ZUT, konkreten Arbeit der Schwestern schrieb Florentiniı zudem, dafß die
Anstaltsgenossen eıner Tages-, Arbeits-, Kost- und Kleiderordnung r_
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tünden und FA gemeinschaftlichen orgen-, en  -  6 Rosenkranz-
und Tischgebet angehalten würden. A den Aufgaben der Schwestern
chriebh T: <ES liegt den Schwestern o]0) das Hauswesen leiten,
für mögliche Ordnung und Reinlichkeit SOISen), über Alles und Alle g -
dUe€e Aufsicht halten, dıe Rechnungsbücher, namentlich Her täglichenVerbrauch, und Her tägliche Arbeit führen. Der dıe Anstalt leitende, In
den Schwestern ebende eIs sSoll serın der G‚@ist der 1e der Thätig-keit, des Frohsinns.»

Zusätzlich Y} Antwortbrie ıst eın la mıiıt «Bemerkungen» VO Pater
Theodosius zZU Bericht der hbeiden kegierungsräte tocker und Bucher
erhalten. [D)arın hält Florentini fest, da die Anstalten nıemals er der
usübung der religiösen Pflichten der Schwestern leiden dürften Wenn
dies rotitzdem geschehe, sollen die rdensobern Informiert werden,
dals Abhilfe geschaffen werden könne. Auch raumte er eIn, da die Aus-
bildung für die Schwestern In den Anstalten erst jetzt ausgedehnt werde:
«DIe kurze /eıt des bestandes des Institutes /elf/s bisher Manches WUunNn-
schen übrig, worauf NU  z ernstlich Bedacht genohmen wird.»0
Irotz der Bewilligungspraxis übernahmen die Ingenbohler Schwe-
stern In den folgenden Jahren weltere kommunale Armenanstalten und
chulen dies durchaus ZUT Zufriedenheit der kantonalen Behörden, WIE
dem Staatsverwaltungsbericht Vo 1860 entnehmen ist «In den
Armenanstalten OC  orf, Hohenrain, Ballwil, Sursee, Oberkirch,
Neuenkirch, Altıshofen und Willisau-Land Sind theodosianische und In
den Anstalten Römerschwil, NWILI, EmMmmen und Gunzwil Baldegger Ar
menschwestern angestellt. Diese eisten IM Allgemeinen S5ANZ Befriedi-
gendes. S/e richten mıt hingebender Je ebenso vriel AdUs als die Vorste-
herschaften VoOorn Klotensberg, Raln, Ruswıiıl/ etic Ur andere Disziplinar-mittel. Die Beaufsichtigung und Überwachung der Armen, die Besorgungdes Hauswesens und der Krankenpflege, SOWI/IE die RechnungsführungSInd fast überall gut und gewissenhaft. Ungenügendes wırd VOoO  S diesen
Vorsteherinnen MNUur da
Landgut verbunden ISt.»ä1eleistet‚ mıiıt der Anstalt eın beträchtliches

DIie VO Pater Theodosius gegründeten Kongregationen beschäftigtendie Luzerner kegierung auch In den tfolgenden Jahren aufgrund VO An-
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fragen zweimal. [DDie beiden Geschäfte sind Zeugnis für die Unbekannt-
heıt und das Unwissen, das Im Umgang mıit den Kongregationen
noch herrschte 1859 erkundigte sıch der Berner Erziehungsdirektor Leh-
Man hbeim Erziehungsrat des Kantons | uzern nach dem Status der theo-
dosianischen Schwestern, speziell ob SIE einem en affiliert selen. | ıe
uzerner vernerinten dies, WIE aus dem ntwurf der Antwort entneh-
me ıst «LZur förmlichen Fxyıiıstenz eINES Ordens hbedarf der Einsetzung
des Papstes. Diese ıst I hinsichtlich der ‚ Schwestern Vo hil Kreuz;
RI erfolgt, somlıiıt können dieselhben auch NIC Ais förmlicheren he-
rTrachte werden. Ich zweifle auch,; oD S/e eınem wirklich bestehenden (Drz
den affilirt sern Dagegen sind diese chwestern jedenfalls als INe

religiöse Kongregation betrachten, dıe estimmte VO Pater e0Od0O0SI-
entworfene und Vo Bischof genehmigte Regeln und atuten He-

achten hat und unte der Leıtung des erstere stehen werden»  Dl 18363

tragte der Gemeinderat Schwarzenberg die kantonalen Behörden d ob
Ingenbohl Vo Kanton Schwyz ıne Ciarantıe erhalte und ob deren Mit-

glieder ım eıner Aufhebung der Auflösung eıne Pension erhielten
SOWIE ob die Mitglieder gul behandelt würden. run für diese Anfrage
War, da eın LudwiIg Korner dem Gemeinderat eınen Vertrag miıt Ingen-
bohl YAREn Genehmigung vorlegte, wonach ET seIıne Tochter Marıa Josepha

4000.- Fr. Ingenboh! ZUurTr lebenslänglichen Versorgung übergebe. 1I9s
kantonale Kirchendepartement eitete die Fragen direkt nach Ingenbohl
welıter und erhielt VO der Generaloberin Schwester Marıa eresia Sche-
[T olgende Antwort «IJa das NSUTtU Vo Staate unabhängıg Ist, also
eINe Privatanstalt bildet, annn Vo  . demselben weder aufgehoben
werden, och CGarantıe verlangen der auf Pensiıon Anspruch machen.
'DIIE rage Behandlung ıst überflüssig beantworten, da dıe
ersonen, die sıch mselben anvertrauen hinreichend BeweIls jefern
Ubrigens, wWenrn) das Ta epartement seIıne Zustimmung NIC geben
WIIT, können WIr die Tochter Josepha Korner unandern Bedingungen
AIC ehalten.» B epartement sandte dem Gemeinderat Vo Schwar-
zenber seınen Briefwechse!l miıt Ingenbohl In eıner Abschrift hne Kom-
mentar.

1870 kurz VOT dem Regierungswechse! nach den Großratswahlen VOoO

Ma1ı bahnte sich in der Not eıne positivere Haltung des Kantons n...
über den Schwestern Am Marz 1871 gelangte muiıt dem kantonalen
Stabsarzt DIS ost Eimiger erstmals eıne luzernische kantonale Behörde

StAÄALuzern AKT l
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mit einem nliegen die Schwestern In Ingenbohl. FS andelte sıch
die Pflege VO internilerten Franzosen, VO denen sıch diesem Zeıit-
pun noch 1700 In St an elilanden Spezie fehlte Pflegepersonal für
die Typhuskranken, achdem INa diverse ran enwärter hatte entlassen
mussen Gewünscht wurden His chwestern, VOo denen mindestens
eıNne auch französisch sprechen sollte. kIr Elmiger betonte, dafß [Nan\n auf
die Idee gekommen sel, In Ingenboh! anzufragen, we!Iıl In Willisau und In
Sursee, ebentftalls Internierte untergebracht selen, Schwestern mıiıt
großer Zuversicht, Ausdauer und Gewissenhaftigkeit die ranken FranzO-
SE pflegten. 1es geschah anscheinend auch In St an Am 15 Maı
18371 schickte der Stabsarzt eınen Sold VO Fr 140.- nach Ingenboh! und
rühmte die Leistungen der chwestern [ )Die Platzärzte WIEe auch die VO
den Schwestern gepflegten Kranken selen über die Aufopferung und die
intelligente Pflege des es voll.°*

|)Dieser Finsatz In St an WarTr 1UTr eın kurzes IntermeZzZzo, doch hbald soll-
ten die Ingenbohler Schwestern für eınen langen iınsatz nach St an
zurückkehren. |J)ie konservative keglierung, die seıit den aı-Wahlen VOoO
1871 die Geschicke des Kantons | uzern eitete, setizte Vertrauen In die In-
genbohler Schwestern und berief SIE In olge die kantonalen Anstal-
ten In ST rban, Hohenrain und Rathausen.

Dıie Ingenbohler Schwestern den kantonalen Anstalten ın
S rban, Hohenrain und Rathausen

|DIie Gründungsgeschichte der drei Anstalten erlaubt eınen Blick auf das
ru Fürsorge- und Sozilalwesen, In dem die Ordensschwestern eın g —
fragtes Tätigkeitsteld fanden 1es äng amı A  H}, dafß Im

Jahrhundert viele Krankheitsbilder erst Al solche wahrgenommen
wurden.

AA ründung der drei Anstalten

Mit psychisch Kranken zZu eispie damals rre der WIE auch Im fl}
genden Geisteskranke genannt wußte die Gesellschaft lange $:7e)
recht umzugehen. Ihr | eiden wurde NIC als Krankheit erkannt.? Frst

Instituts-Archiv Ingenbohl AT |IAlngenbohl) All 35

35 Vgl azu olte, SOWIE iırk Blasius, er verwaltete Wahnsinn. INe Sozialgeschichte des
Irrenhauses, Fran Kfu r{ 19830
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Abb |Die ehemalige Johanniterkomture!i Hohenrain seıt 184;  ® © Iıne kantonale Anstalt für Taubstummeund seıt 1906 auch für Schwachbegabte. (Xylographie Hälfte 19 Jahrhundert; Zentral- Hochschulbi-bliothek Luzern, Graphische Sammlung; Lka 44:1:1)

Beginn des Jahrhunderts entstanden In Deutschland, Frankreich und
England In größerer Zahnhl Anstalten, In denen Geisteskranke Hetreut WUT-
den In der chweiz seizte diese Entwicklung erst spater eın Im ahr 1900
befanden sıch aber auch In der Schweiz schon Anstalten für Geistes-
kranke. In |Luzern eitete Nan hereits 1823 Malsnahmen ZALE („rHR-
dung eıner entsprechenden Anstalt eın Vorgesehen Cdafür War der Hof
Seeburg In der Nähe der Luzern. Man wählte eınen Verwalter, der
sich Im Ausland In verschiedenen Irrenanstalten umsah. Das Projekt WUT-
de annn aber wieder aufgegeben. [DIie Gelisteskranken wurden welterhin
notftalls Im Bürgerspital der In den kommunalen Armenanstalten er-
gebracht; Alls SIE aUuUs Degüterten Familien mmten, konnten SIE auch In
Irrenanstalten In anderen Kantonen Aufnahme finden °°
Nach 1850 entstanden verschiedene Inıtiativen, die ZUI Gründung der Ir-
renanstalt t. Urban ührten. Bereıts 1851 ließen die kantonalen Behör-
den eine Zählung der Irren duchführen. 700 Personen wurden dabei
meldet. [ DIie gemeinnützige Gesellschaft der Luzern wandte sich

Urs Bbaumann, Kantonale Psychiatrische Klinık S77 Urhan 1873-19
uch StALuzern AKT

7 , St Urban 1973, 4'! siehe
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1859 die kantonale Arztegesellschaft und lefß sich VOoO ihr die Notwen-
digkeit eıner rrenanstalt bestätigen. Daraufhin egte SIE diesem Zweck
eınen on An Bettagssammlungen kamen in Jahren 100000 Fran-
ken |)ie kantonale Arztegesellschaft leß 1867 prüfen, ob das
Kloster St an sich für ıne rrenanstalt eignen würde. Im folgenden
ahr e der Sanı:tätSra wiederum ıne Irrenzählung urchführen 1es-
mal ergab sich eıne Zahl VO  z 1938 Frauen und 1723 annern Nur davon

In eiıner rrenanstalt untergebracht.”
18370 wurde die ründung der rrenanstalt St an UuUrc eıne Volksab-
stimmung beschlossen.  50 |)Der Betrieb rde Im Oktober 1873 aufgenom-
mme |J)er er Patient traf November eın

Bereıits einige Jahrzehnte früher kümmerte IMNa sich die sogenannten
Taubstummen SIie sind eıne Gruppe VO Behinderten, die schon früh die
Aufmerksam Keit auf sich Taubstumme und Blinde rden seıit der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts zunehmend als bildungsfähig CI -

kannt
Im Kanton HIZern wurden Zur /Zeıt der Helvetik erstmals Vo staatlicher
Stelle Verzeichnisse über die Taubstummen Im Kanton erstellt. 1799 e -

hielten die Pfarrer der | uzerner Pfarreien eın irkular, das SIE aufforderte,
Angaben über die Taubstummen In ihrer emenınde machen. Auf
unsch des helvetischen Miniısters Albert Stapfer schrieb der | uzerner
Regierungs-Statthalter Vinzenz üttiımann die Pfarrer, da e| SIE auf
eıne «bedaurenswürdige Klasse VO  > Menschen» aufmerksam machen
möchte, «welche sprach- und gehörlos, dennoch einer Ausbildung ähig
SInd, die S/e aUuUs dem Rand der Thierhelıit In menschliche und gesellige
Verhältnisse erheben annn FS siınd ubstumme, VOr) denen dıe Rede Isty
|)en rragen rd eıne «Charakteristik der aubstummen ZUT Unterschei-
dung Vo andern Blödsinnigen der sogenannten Cretins» beigegeben.
|)Die gemeinnützig-literarische Gesellschaft des Kantons | uzern wünsche
alle «[Jatax» sammeln, früher der spater Urec eın Institut, WIE
In Frankreich und Deutschland hbereits bestehe, Zur Bildung Vo Taub-
tummen Deizutragen.
Im Fe 1825 führte der Armen- und Vormundschaftsrat eiıne äahnliche
Umfrage n den Pfarreien durch Bel den en des Staatsarchivs | uzern
eimden sich aber rst die einzelnen Antworten auf eIne Umfrage der
Kommission des Innern Im re 18358 [Damals wurden aus dem ganzen

37 Baumann, 8f.

38 Baumann,

39 Baumann,

137



Sozialarbeit Gottes Lohn?

Kanton Insgesamt 5/41 Taubstumme gemeldet, 298 davon Mann-
lıchen, 273 weiblichen Geschlechts Dabe! wurde auch ihr Iter erfalßt,
Was einıgen Aufschluß gIbt über das Bedürtfnis eıner Schulausbildung.Weıt über die Hälfte der Personen War nämlich ZWanzIig re alt
[DIie Umfragen VO 1825 und 1838 standen In M Zusammenhang miıt
privaten Inıtlatiıven ZAHT: Bildung VOoO Taubstummen. SeIit dem re 1824
hat sich In ISWI der E Dr. Peter Reichlin die ründung eINes
Taubstummeninstituts gekümmert. Dieses Institut SIn nach wenigenJahren wieder eın
In den dreißiger Jahren fand sıch eın welıterer Wohltäter der Taubstum-
111e ose Grüter, damals Kaplarn In Menznau, lernte In seıner Pfarrei eın
taubstummes Mädchen kennen. Weil seIıne Eltern vermögend
RS# konnte das Mädchen ıne Privatanstalt In EInNsIedeln besuchen. CT
ter wollte [1U aber ıne Anstalt für Kinder aus armeren Familien einrich-
ten 183972 begann S: In seIıner Kaplane! mit dem Unterricht. Seıit 1833 stand
er In Verhandlungen mıiıt der Luzerner keglierung. Der Kanton gewährteeın Darlehen ZUu Bau eInes Schulhauses In enznau. Das Ziel Grüters
War aber VOoO Anfang die Gründung eıner kantonalen Anstalt 838 wur-
de auf seIne nregung hin die ben erwähnte Taubstummenzählungdurchgeführt, eın ahr spater mulste Grüter dUuUsSs wirtschaftlichen Gründen
eın Gesuch Ubernahme der Anstalt UrC den Kanton stellen. Im Jah

15840 War CS eıt Die kantonale Taubstummenanstalt rd gegrun-det un In ehemalige Franziıskanerkloster Werthenstein verlegt. 1847
ZO$8 SIE In die rühere Johanniterkommende In Hohenrain. KaplanGrüter blieh His 1563 der Direktor der Anstalt.”
In der Geschichte der Sonderschulen Hohenrain Hhrachte das ahr 1906
eınen bedeutenden Einschnit Nach zweijähriger Bautätigkeit eröffnete
der Kanton Luzern die MEeUeE Anstalt für «schwachsinnige» Kınder. Luzern
darf sich rühmen, hier Ine Pıonilertat vollbracht haben, handelte CS
sich doch für die chweiz die staatliche Einrichtung dieser Art
either finden In Hohenrain neben den hörbehinderten auUuch die schull-
bildungsfähigen gelstig behinderten Kinder eine vorübergehende He1l-
mat und alıf ihre Fähigkeiten abgestimmte Bildungsmöglichkeiten. [DIie
Schule WarT für die geistesschwachen Kinder der kantonalen Wohnbevöl-
kerung obligatorisch.“

StALuzern AKT 24/140

41 Erinnerungen (Grüters bei Alois GreDer, 'her die Anfänge des Taubsturfimen—Unterrichtes IMKanton Luzern, In Herimatkunde des Wiggertales, 1945), 43-52; (1 946), 560-64

Eröffnungsbericht der kantonalen Anstalt für bıldun
Hohenrain, | uzern 1907

gsfähige schwachsinnige Kınder
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| ıe Wirtschaftskrise, die seıt den 18/70er Jahren die Industriestaaten
heimsuchte, betraf auch den Kanton | uzern. [ Die Landwirtschaft, aber
auch das handwerkliche Gewerbe un die Heimindustrie wurden VOo

der Krıise erfaßt |Jie Industrialisierung WaäarT noch sehr schwach. Durch
diese Entwicklung wurde das roblem der Bevölkerung verschärft.
Betroffen auch die Kinder. 1880 ebten Im Kanton | uzern ne die

I ASTA Verdingkinder und 157 Anstaltskinder, wobe!l diese größten-
teils In den gemischten Armen- und Waisenhäusern miıt Fr-
wachsenen lebten.
Auf Antrag VO kegierungsrat und Finanzdirektor Julius chnyder VOoO

Wartensee eschlo der ro Kat des Kantons | uzern Dezember
1882, Im leerstehenden 1845 aufgehobenen Kloster Rathausen eıne Ver-
oflegungs- un Erziehungsanstalt für arme Kinder einzurichten. FS wurde
für den au eın Kredit VO Fr gesprochen. Auf den Tag
eın ahr nach dem Beschluf des Großen RKATts konnte die Anstalt eröffnet
werden. Im Verlaufe des ersten Jahres traten hereits 180 Kiınder eın, die
Vo Walsenämtern und Privaten übergeben wurden.  44 Regierungs-
rar chnyder VOoO Wartensee blieh STar muiıt der Anstalt verbunden. Fr Dra-
sidierte VOo 183833 Hs 1910 die Aufsichtskommission eıtere re Uübte

45dieses Amıt seın Sohn L OuUISs Schnyder-Zardetti au  S

Am Marz 183833 erlief der kegierungsrat eın Reglement für die Anstalt.
|)eren Ziel War die Erziehung der Kinder «religiös-sittlichen, se/bstan-
igen und nützlichen Jedern der menschlichen Gesellschaft». Frreicht
werden sollte dies durch Unterricht und Arbeit, das el eıne theoreti-
sche und eıne praktische Ausbildung. Für die Knaben hieflß as, da SIE In
andwirtschaftliche rbDeıten eingeführt rden, die Mädchen rden
rbeıten In der ÜC  (3 der Nähstube, der Wäschere!l un Im (Garten hers
angezogen.  6 Seıit 1887 gehörte der | andwirtschaftsbetrieb Milchhof ZUT

Anstait Schulentlassene Knaben konnten dort auf andwirtschaftliche
Berufe vorbereitet werden.  X Von den Jugendalichen, die HIis 1899 die An
STa nach Frreichen der Altersgrenze verließen, fand enn auch napp

43 Hansruedi brunner, Der Kanton ! uzern VOT 100 Jahren Kriıse und Umbruch, In Festschrift 7U

100-Jahr-Jubiläum des Kinderheimes INn Rathausen, 1983, DE

Grossert, Gedenkschrift YAOYn Jubiläums-Feier des 50-Jährigen estandes der kantonalen
Erziehungsanstalt Rathausen -T7 | uzern 1954, 1424-15

45 Grossert, 16-20.

46 Festschri ZzuU 100-Jahr-Jubiläum, 351.

Grossert, 145-151
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die Hälfte (59 Prozent der Knaben und 46 Prozent der Mädchen) Hei Land-
wiıirten eıINne Anstellung.“
athausen WarT gedacht als Anstalt für daITNe Kinder jedoch [UT für N-
de Kinder, NIC für körperlich der gelstig behinderte und auch NIC für
«SIttlich verdorbene». [ DIie Anstalt hatte aber Jahrelang dagegen kKämp-
fen, dafß die Walrsenämter ihr NIC behinderte und verwahrloste Kinder
schickten. ‚1 zuletzt aufgrund dieser Erfahrungen erfolgte 1906 die
ründung eıner Anstalt für solche Kinder In Hohenrain.
In Rathausen wurden HIS 1933 1574 Kinder aufgenommen. LDiese Kınder
kamen DIS auf aUuU$ dem Kanton Luzern und zWar mıiıt Ausnahme VO
Honau dUus$s sämtlichen Gemeinden des Kantons V Prozent der Kinder
wurden VO Walsenämtern zugewlesen.

erufung der Ingenbohler Schwestern

Am 15 ebruar 1873 wandte siıch kegierungsrat Julius Schnyder Im Namen
der Irrenhaus-Commission des kegierungsrats die Oberin In Ingen-bohl Er teilte ihr mit, daß die Kommission die Pflege der Irren In der 1IEU-

für 200 His 250 rre eingerichteten Anstalt In St Urban Leitungder Irrenärzte einem religiösen en übergeben möchte /u beginn
selen 15 Schwestern nötig.? Die Luzerner Generaloberin Schwester Ma-
rıa Theresia chererB «MIt größtem Vergnügen» darauf eIn, her-
nahme und Leitung der antons-Irrenanstalt die emeldete Anzanhl VO  x
Schwestern auf Oktober SA ONE getälligen Verfügung stellen». Ihre Freu-
de der Aufgabe auch IM Schlulßsatz ihres Briefes auf: «Mit
dem Ausdrucke meınner Innıgsten Freude und tiefgefühltesten Dankes für
das grolse, UNnNserem Institute geschenkte /utrauen und hochgeschätztes
Wohlwaollen erlauhbe IYHT die ergebene I  e; dasselhe auch ferner hbewah-
re  > wollen und geharre mıiıt der Versicherung Mmeılner ausgezeichnetenHochachtung.»>*
|Der muiıt den Vorbereitungen eiraute ıreklor der Anstalt, [r K
WIg ille, der Hereits der ı1rekilor der Anstalt Rheinau war

Grolsrat lois Räber In: Zeıtschrift für Schweizerische Statistik, Jg., ern 1903, 267

Grossert, 39-472

Grossert, 36-39

51 lAlngenbohl 3,5

StALuzern AKI 34/1721 .71

53 Baumann,

140



Sozialarbeit (jottes Lohn?

inzwischen Unterlagen aus dem FIsafß beschafft Fr schickte dem
kegierungsra A ebruar die Abschrift der ertrage zwischen der V
renanstalt Stephansfelden I 185 un dem en der barmherzigen
Schwestern 4 Straßburg Bereıts zehn Tage spater sandte eTtr Fnt-
wurf für Vertrag miıt ST an der nach Ingenboh! e..
chickt wurde

Abb 4a und 4Ah Antwort Vo Generaloberin Sr Marıa Theresia cherer die | uzerner Kkantonale Irren-
haus Commıissıon VO A() ebruar 1873 Zusage für St an (StALuzern AKT 34/1721
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Die Unterzeichnung des ertrags ZU$ sich aber über längere /eıt hin da
siıch die Generaloberin alur eınselzlte ihren chwestern die usübung
religiöser Pflichten DEr Vertrag ermöglichen Konkret wünschte SIC,
daß die Schwestern ZAAT Hälfte ECMEINSAM und ihre religiösen
Ubungen verrichten könnten ırekilor Wille wehrte sich dagegen 4

Vertrag Versprechungen machen die annn kaum einzuhalten sind Fr
versicherte aber Bereitschaft die Interessen des Ordens möglichst

berücksichtigen «Ich persönlich komme dem en mMıiıt Vertrauen
und Vertrauen auf UC  Ige Leistungen Wırd dieses Vertrau-

gerechtfertigt wird mmMeln Interesse seiin den chwestern ıhre Lage
angenehm als möglich mMmachen ihren ıllen und hre

Kräfte der Anstalt ernalten »} Schwester Marıa Theresia cherer beharr-
te aber Hinblick auf WeNhrlser Wohlwollen VO alltälligen ren [Da
rektoren auf ihrer Forderung, dafß das ec auf die usübung der religiÖ-
SE Pflichten den Vertrag aufgenommen werde In ihrem Brief VO

Juni den keglierungsrat führte SIE dUS, Wads der usübung der
religiösen Pflichten verstehen IST «Im Besıtze rer sehr geehrten DAÄRn
chrift VOoO Junı UNSs befindend habhe die Fhre rem Wunsche zufolge
147
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Mittheilung machen, dals Unter statutengemälsem Empfang der Al Sa:
kramente die wöchentliche Beicht und zweimaliger Empfang der Kom-
munION verstanden ISt; ferner tägliche nhörung der A Messen, der
Dienst gestattet und dadurch nıchts versaum WIrd. /u den übrigen
Pflichtgebeten gehören das Morgen- und AbendgeDet, CIrca eINe Viertel-
stunde dauernd, ferner der al Osenkranz und eIiInNne viertelstündige K O:
SUNS; deren gewissenhafte Verrichtung gewi den Interessen der Anstalt
keinen Eintrag thun WIrd, vielmenr (‚ottes egen herse herahziehen
wWiIrd. Uberdies werden die Schwestern rachten, iıhre geistlichen bun-
senNn eıner Zeıt verrichten, hne dals dadurch diıe Patienten och die
Anstalt den geringsten Nachtheil erleiden, WIE JeSs aUuf en andern An-
talten der Fall ist.»  54
Am unı 1873 unterzeichnete schlielslich Schwester Marıa eresia
cherer den Vertrag muiıt der Irrenhauskommıssion. In Paragraph WUT-

den die Aufgaben der chwestern folgendermalsen festgehalten: «Fine
der chwestern versieht unte dem Namen <Frau Oberin;) den Dienst
eIner Oberwärterin. Die chwestern se/hst en den Dienst auf den
Frauenabthellungen der Anstalt, In den Bädern, IM aschhaus, In der KüÜü-
che, ın den Arbeitszımmern versehen; S/Ee werden auch die weIibhlichen
Kranken ıhren Feldarbeıten Degleiten und neben der Aufsicht der
gemeInsamen Arbeiıt mitwirken. S/e en er alle ihre El Iag WI E
C der Anstalt und den ıhnen anvertrauten Kranken widmen
Die Abtheilungsschwestern werden auf den Abtheilungen schlafen und
hre anlzeı einnehmen.»
|Die Frau Oberin eınen sehr verantwortungsvollen Aufgabenbereich
wWIıe aus Paragraph hervorgeht. SI1e sollte CN$S muiıt dem ı1rektitor IM-

menarbeiten. Auf der Frauenabteilung übte SIE die Aufsicht aus über die
übrigen Schwestern, SIE nahm teil den täglichen kapporten, Degleitete
den ıreKTtTor anıf seınen Visıten Ure die Frauenabteilung, half hei der
Bereitung der edikamente In der Apotheke, führte Inventar über die
«Anstaltsrequisiten>», jel diese In an und vertrat die Frifordernisse der
Frauenabteilung gegenüber der Verwaltung bezüglich Arbeitsbedürfnis-
> >Spelsung, eidung und äsche der Kranken Wenn auf den eılun-
sCcn der Im Bereich des Hauswesens außer den Schwestern noch
Dienstboten angestellt werden mußten, unterstanden diese ebenfalls der
Oberin DbZWwW. der leitenden Schwester.
Was die Religiosität betrifft, wurde m Vertrag [1UT bestimmt, da die
chwestern andersgläubige Kranke In keiner Weilse religiös hbeeinflussen

54 lIAlngenbohl 39 StALuzern AKT 34/121 B1

55 Alngenbohl 540) StALuzern AKT 34/121 B7
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dürfen und alle Kranken gleich behandeln müßten. UÜber die usübung
der religiösen Pflichten der chwestern wurde Im Vertrag nıchts festge-
halten Bel der UÜbersendung des unterzeichneten ertrags nach Ingen-
bohl an der kegierungsrat für das Entgegenkommen hel dessen Ab-
schluß.
Am Juli setizte sich Direktor Wille erstmals direkt miıt Ingenboh! In Vers
bindung Fr ündigte d dals HIs z/zu ersten Oktober die Frau Oberin
un Je die | eıterın der ingerle, der uC und des asCcC  auses eıntre-
ten möchten |)Die Frau Oberin sollte wenn möglich Erfahrung Im Umgang
mit Geisteskranken en, die Lingerie-Verwalterin sich auf alle weibli-
chen Handarbeiten und die Buchhaltung verstehen, die Köchin sollte VeTl-

seın muiıt eıner Dampfküche, die Wäscherin mıiıt der Dampfwäsche
teilte auch MI$ dafß ET gedenke, nach Ingenboh! reisen, die

für St an ausgewählten chwestern kennenzulernen.
|DIie Oberin wünschte sich OTTIeNDar | ıteratur ZU ema der Irrenbe-
andlung, worauf ille ihr einIges SCNICKTE und auf einIges aufmerksam
machte, das SIE eicht über eıne Buchhandlung beziehen könne. «(‚uter
ılle, Aufmerksamkeiıt und Intelligenz» ührten aber In der PraxIıs WEeI-
testen
|Die Bereitstellung der Anstalt verzögerte sich jedoch. Frst (Iktober
rief DIS Wille In Ingenboh! die ersten vier chwestern ür den Oktober
ab |Jie für die chwestern estimmte Abteilung werde erst Jetz fertig.
[ Die Anreıse der Schwestern sollte verlaufen, da SIE Mittag In | an-
genthal sind un dort Im aren Mittag/ da ihnen In St an
niemand eın ordentliches Fssen hereiten könne. In Langentha! würden
SIE ann mıt dem Fuhrwerk abgeholt. Im November orderte Wille noch
zweimal dreli chwestern Bıs Fnde ahr also chwestern In
St an atıg und auf diesen Zeitpunkt hin kamen ZWEI weltere azu
LDem Neujahrsbriefwechse! zwischen und der Generaloberin ist
entnehmen, da ersterer miıt den Schwestern zufrieden WärT, zumal
sich eıne NeUe Art VO eru handle Dem Direktor WafT bewußßt, dafß
die Arbeitsbedingungen sehr schwierig/ da aufgrund der noch
NIC abgeschlossenen Bauarbeiten ziemliche Unordnun herrschte.?®

Im gleichen Jahr, nämlich 1873, wurden die Ingenbohler chwestern auch
nach Hohenrain berufen |JDer Kanton | uzern schlof$ wiederum einen Ver-
trag abh miıt der Generaloberin chwester Marıa eresia cherer. Laut
dieses ertrags verpflichtete SIE sich, ZWEeI chwestern nach Hohenrain

senden. Fine der Heiden sollte für ausha und UTSIC die andere
für die uC zuständig SeIn.

IAlngenbohl 3,5 StALuzern AKT 34/1721 .71
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Anderungen VO 1877 (StALuzern AKT 34/ FA

BIS anhiıin hatte die hefrau ehrers den Anstaltshaushalt besorgt
Nachfolger Vo Kaplan (irüter als Okonom und ı1rekior WafT 1863 Lehrer
Isıdor otischer geworden HIN ahr spater bewarb sich damalige
rau die Stelle der Haushaltsleiterin nachdem die bisherige tellen-
nhaberin Frau Lehrer chnyder Hohenrain mMiıt ihrem Mannn verlassen

enDar führte die Kombination VO Anstaltsleitung, Okonomie,
nstaltshaushal und Privathaushalt He Ehepaar manchmal n
gereimtheiten VOT allem bezüglich der Lokalitäten und des Rechnungs-
WEeSsSeNs Im Fe 1868 wurde el Lehrer schlechter Behandlung
der Kinder entlassen Gileich darauf wurde aufgrun VO nklagen
ehemaligen Angestellten eINe Untersuchung ıreklilor Isidor
OtscNer mangelhafter Anstaltsführung angeordnet Im ersten
Halbjahr 1873 kam Beanstandungen dessen Rechnungsführung
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|Im Maıiı hat Ootscher seIne sofortige Entlassung. amı WafT für die Be-
hörden der Weg frei, die Leitung der Anstalt 111e regeln.
FEnde uli schickte der Erziehungsrat hereits eınen Vertragsentwurf miıt Fr
genboh! die Aufsichtskommission In Hohenrain. Am August He-
sprach ıne Delegation des Erziehungsrats das Vorhaben VOT (Jr4 und EI-
me Tag spater stellte die Behörde hereits eınen entsprechenden Antragden keglerungsrat. S1e WIEeS darauf hin, da SIE schon seıt längerer Zeıt
daran dachte, die Stelle des Okonomen VO derjenigen des Direktors
rennen und die Haushaltsführung den Schwestern VOoO Ingenboh!
übertragen. Von dieser Maflßnahme versprach siıch der Erziehungsrat Ine
gewissenhafte und für den Staat finanziel|l saubere LÖSUNg, aber auch p —sıtıve Auswirkungen Im Hinblick auf die Erziehung der Kınder. In seınem
Antrag sch rieb ß wWOortUıc «Audem SInd Ja obgenannte Schwestern über-
all rühmlichst alur bekannt, dals S/Ee derartige Anstalten auch ın anderen
Beziehungen, WIr meılnen Jer namentlich ıIn moralischer, disziplinari-scher und pädagogischer Beziehung, trefflich leiten verstehen.» Viel-
eicht kam der Erziehungsrat deshalb dieser Überzeugung, weIi|l cdas
mals Im Kanton Luzern hereits 25 kommunalen Armenanstalten und
eıner «Anstalt für gefallene Mädchen» In Meggen Ingenbohler CNANWEe-
stern Im EinSsatz standen >  Z
Am eptember wurde der Vertrag muiıt dem Institut Ingenboh! unter-
zeıchne und Im Oktober trafen die hbeiden ersten Schwestern In Hohen-
raın eın Als Oberin wurde Schwester Justa Bernet bestimmt, die vorher
In der Walsenanstalt Malters atıg sSCWESEN WAarf. ort War SIE dem FrZIe-
hungsrat als «tüchtige Haushälterinx» aufgefallen. Mutter Mariıia Theresia
cherer kam miıt dieser besetzung einem unsch der Behörde nach. Be-
gleitet wurde Schwester Justa Bernet Vo Schwester Dorothea Scherer,der ersten eimköchin aus Ingenbohl.”®
keglierungsrat Julius Schnyder WafT offenbar muiıt den Leistungen der In
genbohler Schwestern zufrieden, enn er übergab ihnen zehn Jahre Spa-
ter auch die Führung der Anstalt Rathausen. BeVvor ß seın Projekt der Fın-
richtung eıner «Erziehungs- und Versorgungs-Anstalt für armme Kınder»x» Im
ehemaligen Kloster Rathausen Maı 1882 seınen kegierungsratskol-legen vorstellte, besichtigte er muiıt an Eimiger VOo Schüpfheim und
der Oberin der Schwestern VO Ingenbohl, Marla Theresia Scherer, die
Lokalitäten und besprach mıiıt ihnen seın Projekt. el nach SEI-
Me Angaben sehr davon eingenommen. FS schwehte ihm VOTr, die Anstalt
NIC als Staatsanstalt, sondern als «Privatanstalt unter Leitung theodosia-

VI/2, 6-65
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nıscher Schwestern» gründen, wobe!l der Kanton die Räumlichkeiten
unentgeltlich ZALE Verfügung stellen und eınen jJahrlichen Beltrag SDPTE-
chen sollte.”?
Nachdem die ründung der Anstalt hbeschlosseneAWär, wandte sich
Regilerungsrat chnyder Januar 183833 brieflich die Generaloberımin
Mutter Marıa eresia cherer. chnyder erinnerte SIE daran, da
tüchtiges und erfahrenes Personal vonnoten SEeI «DIeE Anstalt wiırd ohl
viel hesucht werden und WIr MUsSsen AF SOTSECTN), dals S/E jede gemachte
Kritik aushalten annn Ich S/e er dringend, der Anstalt Ihr heson-
deres Wohlwollen zuzuwenden und UNs ÜC  Ige chwestern, die S/e Ja

zahlreich Uunter ren Untergebenen en, senden. Ich erwarte
schon für die Fröffnung zahlreiche nmeldung VO  S Kindern und wird
wahrscheinlich schon für den Anfang Vorsteherin, Lehrerinnen, Ver-

sorgerIn der Kleinkinderschule, Küchenschwester, Versorgerin der Wa
sche und Lingerie undP Versorgerinnen der Kinder erforderlich SeIN.»
Schnyder signalisierte In diesem Brief, dafs @T die Einrichtung der Anstalt

miıt der Oberin besprechen würde, SIE einmal In | uzern ware
Am prI| schlof$s das Finanzdepartement Im Namen der Anstalt Rathau-
SC miıt dem Instıtut Ingenboh! eınen Vertrag ab, den der kegierungsrat

April genehmigte |Der en verpflichtete sich, auf die Eröffnung
der Anstalt sieben Schwestern A Verfügung stellen, diese Del Bedarf
innerhalb VO 7WEeI ochen vermehren un ausfallende chwestern
unverzüglich er |JIie Schwestern sollten den Kindern Fltern-
stelle vertreten und diese gemälßs dem Anstaltszwec erziehen. DITS
Schwestern unterstanden dem irektor, der aber Anordnungen MUTrT über
die Vorsteherin der Schwestern erlassen konnte. [ DIie Leitung des aus-
alts ag dieser Vorsteherin, der eıINe Küchenschwester und eiıne
chwester für die äsche und die ingerıe ZUrTrT Seıte tanden [DIie enre-
rinnen mulflsten die vorgeschriebenen staatlichen Prüfungen absolviert
en
Tatsächliech lebten Maärz 15564, MUT zweieinhalb Monate nach der Fr-

öffnung, hbereits Kinder In der Anstalt SIie wurden VOo sieben CNAWEe-
betreut Weil Im Verlaufe des Monats Marz weitere Kinder erwa

wurden, orderte Schnyder mehr Schwestern 1es WarTr insbesondere
nötıg, weil die Kinder sehr mangelhaft gekleidet einrückten und die Her-

stellung ordentlicher Bekleidung sehr viel Zeıt In Anspruch nahm. Vor al-
lem aber War für die UÜberwachung der Kinder eıne welıtere chwester
nÖötig. chnyder hat chwester Marıa eresia Scherer, eiıne für die Kın-

59 StALuzern AKTI 37A1 70
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dererziehung Dassende Schwester nach Rathausen schicken Bald
würde auch eine weıtere Lehrerin nötig seırın  7

Anstaltsleitung
Fine besonders verantwortungsvolle Aufgabe War der Posten eıner loka-len Oberin. Die Oberinnen In den Anstalten standen eıner zeıtweise sehr
großen Schwesterngemeinschaft VOoO  — Diese konnte In St Urban His gulSchwestern zählen. Gleichzeitig War die Oberin der Anstaltsleitungbeteiligt. Während die psycChiatrische Klinik St Urban VO eiInem Pa g -eıtet wurde, übten diese Funktion In den Erziehungsanstalten Jahrzehn-telang geistliche Direktoren au  N In Hohenrain wurde 1958 der welt-liche Direktor angestellt, In Kathausen rst 1976°2
ema Vertrag für Hohenrain unterstand den Schwestern die Okonomieund die Aufsicht über die Kınder außerhalb der Unterrichtsstunden. Im
keglement Vo 1874 rd tfestgehalten, dal$ der Direktor die Leitung fürdas gesamte Unterrichtswesen besorgen habe Die Verwaltung unddie Leitung der Okonomie oblag den Schwestern Vo Ingenbohl. DIieOberin War befugt, die nötigen Anschaffungen tatıgen, die Arbeitenüberwachen und das Rechnungswesen führen. Das keglement Ver-langte, da die Z/öglinge obeaufsichtigt werden. Während den ntier-richts- und den Lernstunden fiel diese Aufgabe den Lehrern Z In derübrigen Zeıit den Schwestern.

Im Vertrag für Rathausen wurde ebenfalls testgehalten, da die Oberindie « Vorsteherin») das Hauswesen leite, SOWIe, dafß der Direktor denSchwestern Anordnungen [1UTr durch die Oberin geben dürfe Das Ver-hältnis zwischen den Schwestern und dem Direktor War sowochl In Kat-hausen WIEe In Hohenrain NIC iImmer das beste. Die Kompetenzabgren-ZUNgG War offensichtlich Schwierig. Für Kathausen Ist für das ahr 191792 eınKonflikt überliefert, In dem der Direktor fand, daflß sıch die Oberin In Be-reiche einmische, die In seiıne Verantwortung fielen. Der Fall wurde VOoOder Aufsichtskommission untersucht und Hegelegt mittels eıner SCNAUE-F-elr] Kompetenzabgrenzung.“

67 lAlngenbohl 3 D
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Abb ıreKkKtor ose Coelestin Fstermann (1 505—1 916) In der Miıtte, ahınter auf der Treppe Oberın
Sr. em ettwoc| In Hohenraın ıl Sonderschulen Hohenrain)

In Hohenraıin VOT allem die 720er und 330er Fe eıne schwierige
/Z7.eil Im Sommer 19726 kam eESsS Auseinandersetzungen, wWeI|l der Direk-
tOr hel eıner Reihe VO Kindern bestimmte, dafß SIE die Feriıen In der An-
stalt verbringen mussen Aus der Korrespondenz VO Erziehungsdirektor
Sigrist mıiıt der Oberıin VOoO Hohenrain un der Generaloberin In Ingen-
bohl geht hervor, dafß sich die Behörden Klar hinter die Oberin und die
chwestern stellten, die SIE allesamt als Kompetent und pflichtbewulst
einstuften.
|)Der Erziehungsdirektor teilte der Oberin September In einem Brief
seIıne Absicht mıt «Nur nen ImM Vertrauen erklärt, bın ich entschlos-
SCEL eher sSschon Beginn dieses Schuljahres dem JIreKTor jede ompe-
(enZ her die interne Anstaltsleitung und ınshesondere Her sämmtliche
chwestern entziehen und SIe WIE hre Mitschwestern förmlich Vo

Gehorsam dem Direktor gegenüber zu entbinden, als dals iıch seIıne yran-
nel länger dulden würde. Also halten S/Ee sıch darnach! Selhbstverständlich
MU der JreKTtor In diesem auch eingeladen werden, eigenen
ausha führen.»

65 StALuzern AKTI 411/2895,2  -2904,2931; Alngenboh! 55
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|)Die at scheint ann aber mehr der weniger Im an verlaufen
seIn. Der Erziehungsdirektor versuchte ZWarTr 1927 eım Bischof In SOl0-
urn eıne Wegbeförderung des Direktors einzufädeln, die aber OTIeNDar
gescheitert ist
Zr angekündigten Kompetenzausscheidung zwischen der Oberin und
dem ıreklor kam 65 erst Im re 1932 Anscheinend hatte siıch das Ver
hältnis keineswegs gebessert, Im Gegenteil. [Die Generaloberin In Ingen-
bohl überlegte sich Salr His AA etzten gehen, WIE SIE Erziehungs-
ıreklor Sigrist chrieb «Wäre der Herr HIC eın Priester, und Ware UNS
dıe Arbeiıt hei den Kındern IC dadi’ıs Herz gewachsen, würde
ıch den Schlufs ziehen: entweder geht Cr der gehen WIr. och ıch bın
grundsätzlic nıe eınen Priester vOrSCcSangsen, und möchte auch ıIn
diesem Fall wenn möglich eINe andere Lösung finden »  66 Sigrist nahm die
e sehr ASC zumal sich hbereits die vierte Hohenrainer Oberin über
das Verhalten des Direktors eklagte. Fr versuchte, den Konflikt lIÖösen
miıt eıner Verfügung des Erziehungsdepartements, In der die Kompeten-
Z  x der Oberin un des Direktors ausgeschieden wurden. [Der rund-
SaTZ, da der Oberin «die Leitung und Uberwachung der Anstaltsfamiılie
aufßerhalh des Schulzimmers» zustehe, wurde bekräftigt.”
In den 50er Jahren schwelte neuerdings eın ähnlicher Konflikt zwischen
dem ıreklor und den Schwestern. jeder stellten sich die enNnorden
hinter die chwestern und wieder versuchte INa den Konflikt Im 0S
1955 ure iIne ompetenzausscheidung zwischen Oberin, ırekilor
und Lehrerschaf lIÖösen. Diesmal kam jedoch relı re spater Zur

Entlassung des Direktors |)Der Konflikt wurde m Großen Rat des
Kantons | uzern A0 Thema.  65 Der UE ı1reklilor War erstmals kein Prie-
ster mehr.
In den siebziger Jahren entstand In Hohenrain eın Urganiıgramm,
eEfs die Leitung der Sonderschulen muiıt der Einführung VO chul- und
Internatsleitern auf mehr Öpfe verteilte. |ie Oberin übte gemä diesem
Urganiıgramm HIS 19838 die un  10n der Chefin Hausdienste au  N

Für St an siınd Im Archiv des Instituts Ingenboh! keine Hınwelse auUt
derartige Konflikte überliefert. [Die Oberin WafT für das Hauswesen verant-
wortlich un eitete gleichzeitig In pflegerischer IASIE die Frauenab-

66 StAÄLuzern AKT 411/2895,2903-2904,2931; IAlngenbohl 515
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teilung der Anstalt Möglicherweise War hier das Aufgabengebiet klarer
definiert
Allerdings scheint das Verhältnis Z zuständigen Pfarrer auch NnIC
problematisch SCWESECH sem. Jedenfalls sah sich die Generaloberin
1905 veranlaßt, diesem eınen rıe schreiben und ıhn dringend Hıt-
ten, «die chwestern mıiıt Liebeserklärungen verschonen, weIıl sıch das
bsolut NIC angeht, Ordensschwestern gegenüber und weIl solche Aus-
drücke den chwestern schaden»°  9  S SIe vernehme In den Fxerzıtien
schon seıt einigen Jahren, daß seın Verkehr mıit den chwestern all
zärtlich SEeI Gerade MUSSe SIE ıne Schwester eINZIg aus diesem run
wechseln, dafß SIE sıch die bittersten Vorwürfe mache, da SIE aus 1auU-
ter Rücksicht für ihn lange geschwiegen habe In den dreißiger Jahren
gab auch robleme muiıt eiınem Ikar, der aber ann entlassen wurde.

| )Die Person der Oberin konnte sehr wichtig seın für die Anstalt. Während
ES In den Anfangsjahren Oberinnen gab, die sehr lange Im Amt blieben,
WaTlT dies spater nıcht mehr möglich, weil die Ordensregeln seıt 1896 VOT-

schrieben, da[fls die Oberinnen ihr Amtıt DMT sechs FE ausüben durften
DIie eNnorden versuchten wiederhalt meıst hne Erfolg dals die mts-
zeıt verlängert werde.

Fın Glücksgriff scheımnt die erste Oberin Vo St an SCWESECN seImn.
SIe hielß Sr. Christina Stähle und 1e beinahe re Im Amt Sie
Ttammte WIE viele welıtere Ingenbohler chwestern der damaligen /Zeıt
dUus$s Süddeutschlan In jugendlichem Iter entschlofs SIE sich ZUT Irren-
pflege und arbeitete In eiıner Anstalt In Pforzheim Frst spater fühlte SIE
sıch berufen, Ordensschwester werden un entschlofß sich, In Ingen-
bohl einzutreten.  A Miıt ihr konnte also eIıne Persönlic  eıt 24
werden, die WIE gewünscht Kenntnisse Im Umgang mıt Geisteskranken
a  e obwohl das Instıtut Ingenboh! mıiıt solchen Anstalten keine Erfah-
l1unsen hatte Nach 10-jähriger mMtIsSZeıl erwır ıreklilor Fetscherin
hbeim kegierungsrat eıne Gratifikation Im bBetrag VO Fr. Fr begründete
dieses Ansuchen folgendermaßen: «Volle ehnre sSiınd NUu seit die-
se iıhren schweren Dienst übernommen und mıiıt VOIlster Hingebung,
Aufopferung und Pflichttreue hne Unterbrechung versehen hat Nahezu
900 Kranke (weil  IC en ın dieser Periode Ihrer Oberaufsicht
die Anstalt bezogen und ängere der kürzere rISs sıch ıer aufgehalten.
69 IAlngenbohl 3,5
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en hat S/C In gleicher Weise Ihr LOOS mıt freundlicher Hingebung
erleichtern gesucht. Daneben hat S/Ce De! uUNserTer Urganisation auch
gleich diıe Oberaufsicht her IC und Waschküche ausgeübt und über-
all ihre Aufgabe vollständig erfüllt. »/? Obwohl Sr Ch rıstına wiederhaolt
mıiıt ihrer Gesundheit kämpfen hatte, wurde ihre Arbeitskraft In St (Urs
ban sehr geschätzt. Man leß ihr FrOTZ «Schwächlichkeitx» weiterhin die
spirituelle Leitung der Schwestern, aber 1901 als Leıterın des
Pflegedienstes In Sr kuperta Ine Stellvertreterin.  /
IC MUur die besondere Wertschätzung Vo Oberinnen ıst überliefert FS
konnte auch vorkommen, da die enNnorden baten, ıne Oberin rühzei-
tig abzuberufen. 1947 geschah dies In Rathausen, offenbar WEeI|l die Obe-
INn muiıt dem Personal NIC umgehen konnte. FEine Inspizientin VOo Ingen-bohl War nach Rathausen gekommen und hatte auch Gespräche mıiıt dem
Präsidenten der Aufsichtskommission geführt LDieser chriebh darautfhin

die Generaloberin, dafß die Anstaltsleitung die vorzeitige Abberufungder Oberin wünsche: «DIe cän vier Jahren ImM mte stehende Vorsteherin,
S Aquinata, hat der Anstalt aufßerordentlich gute Dienste geleistet. Sr
Aquinata ıst eINeEe UC  Ige Haushälterin und hat In dieser eıt der e_
schwerten Beschaffung Vo  s Lebensmitteln und lextilien vortrefflic Ver-
standen, mit den, ın etwelcher reduzierter enge T: Verfügung stehen-
den Mitteln für gute Verpflegung und zweckmälige Bekleidung der der
Anstalt anvertrauten rund 200 Kinder SOFsSenN. Die Anstaltsleitung ıst Sr
Aquinata für dıe ausgezeichnete Führung des Haushaltes ank Ve/-
pflichtet. Was das WAas gespannte Verhältnis zwıischen dem Personal der
Anstalt und STr Aquinata elr  / dürfte ME die Ursache dieser Erschei-
HNUNsS In eıinem eEetIWaAaSs mangelnden pädagogischen Talent der SE OrstehNe-
«n suchen seIrmn. Das Fehlen erzieherischer Fähigkeiten MacC. sıch aber
In eınem grofßen nNstaltshbetriehe äußerst ühlbar. Die In USSIC g —tellte Neubesetzung des Vorsteherin-Postens ıst aCh Ansıcht der A
staltsleitung, Totzaem eın Wegzug der heutigen Inhaberin d UsSs ökonomi-
schen Rücksichten bedauern ISt, MIC abwegig, gegenteıls WUunNn-
schenswert.» Der Präsident hoffte auf eıne l1CUeE bestqualifizierte Obe-
rn, während der Direktor sıch eiıne «sSoZIlalgesinnte, grofßszügige utter
9ls Oberinx» wünschte.
Sr. Aqulnata wurde tatsächlich erseizt [DIie Generaloberin sprach Im entT-
sprechenden rıe den Präsidenten der Aufsichtskommission die NO-
hen Erwartungen «Ich mufls nen gestehen Y dals MIr chwester

7°) StALuzern AKT 34/171

/3 StALuzern AKT /3387.
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Aquinata doch eIid tut; gebe Gott, dals die Cue€e Oberin en Erwart  en
entspricht. Ich bın nen sehr dankbar, wenn S/e IA bisheriges Wohlwaol-
len auf dıe CUuEe Schwester Oberın übertragen und wenrr SIe iıhre Bestre-

Doungen, die Ja EF dem Wohle des auses und der Kinder dienen, tatkräf-
ig unterstutzen.»

Fın Problem, das die Anstaltsleitung jeweils a  © War die Tatsache, dafls
SI jenen Teil des Personals, der aus den Schwestern bestand, nıcht selber
aussuchen konnte | ıe Generaloberin konnte In eigener ompetenz
Schwestern für die einzelnen Anstalten bestimmen. 1es galt auch für die
Wahl der Oberın Angesichts der wichtigen Funktion, die diese In der REe-

ge]l einnahm, War dies ziemlich einschneidend.

1928 7& 8} Beispie!l lief die mtiszeı der Obermn Vo St K  an, ST. ren-
friede ab Direktor Wyrsch lefß SIE nNUur ungsern ziehen: «Sr. Ehrenfriede hat
hre Aufgabe sehr gul erfalst, S/Ce hatte volles Verständnıis für UNsere Ja Vonrn

Spitälern ziemlich abweichende Art der Krankenbehandlung und An-

staltsleitung; auch WenNrn) Anordnungen getroffen wurden, deren Tragwel-
SI MNIC übersehen konnte und die ihr ImM ersten oment Nan-

genehm seIln mulsten, War S/E doch mıit Interesse gewissenhaftel Bel
den Patienten War S/E ıhrer ruhigen, unpartelischen Art sehr heliebt
und, soweiıt ich wenıgstens heurteilen kann, hat S/E auch die chwe-
stern gul zusammengehalten und verstand 63) Autorität mıt Milde Ve/-

binden.» Wyrsch wußte ZWAäAaLIrl, dafls der en die Oberinnen regelmä-
5ig wechseln mußste, dennoch hat G, die Amtszeıt der Oberımın

verlängern. alls dies nıcht möglich sel, hoffe CT, die Generaloberin Del
der Auswahl der Schwester Oberın heraten dürfen, «denn Ine
Oberschwester ıst eInNe WIC  Ige Persönlichkeit In eiıner Anstalt, S/E De-
SITZ ra ihrer ellung In der allgemeInen Organisation der Anstalt
viele om  en und Aufgaben, dals ich als Direktor und verantworrtli-
cher ArZ unbedingt Wert darauf legen MU VOo Standpunkt der Anstalts-
eıtung aUsSs ber die Fignung der Kandidatinnen für diesen Posten mich
äußern dürfen.» der Direktor tatsächlich be!l der Auswahl der

Obermn einbezogen wurde, geht aus der Korrespondenz miıt In-

genboh! nıcht herVvor, ist aber NIC anzunehmen. Fr zeigte siıch jedoch
miıt der Wahl zufrieden.‘

/5 |Alngenbon! 35
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Für eınen Oberinnenwechsel Im ahr 1961 ıst überliefert, daß ß hne
Wiıssen der Anstalt erfolgte. er Verwalter meldete dem Justizdirektor

Oktober, dafß die Oberin St an verlassen habe «Morgen Donners-
lag wıird dıe CUEE Sr Oberin ihren Dienst antretfen Wır wIssen och NIC
bestimmt welche Schwester sıch handelt und Vorn S/E kommt.»/©

Okonominnen

Für alle drei untersuchten Anstalten kann festgehalten werden, dafß die
Schwestern sowochl! In den Kernbereichen, nämlich Unterricht, Erziehung
un Krankenpflege atıg SOWIE In der eigentlichen Betriebsfüh-
rung, der Okonomie. DITZ Haushaltführung In Betrieben dieser Größe WarT
eıne sehr anforderungsreiche. ergegenwärtigen Wır UNS die Zahlen
1900, sehen WIT, dafß jeweils mehrere 100 Personen werden muf$s-
ten In Hohenrain stieg die Schülerzahl nach 1906 sStTar d nachdem die
Taubstummenanstalt Urc eIıne Anstalt für schwachsinnige Kinder E[!-

ganz worden WAarT. Nach 19170 wurden jeweils Insgesamt über 200 Kinder
In Hohenrain unterrichtet, diese Zahl stieg rst Fnde der 550er Jah auf
über 250) an In Rathausen wurden hereits 1854 180 Kinder aufgenom-
InenNn, 1900 080

Noch größer War der Betrieb In St an In den 800er Jahren rapportierte
ırektlor Fetscherin Mutter Marıa eresia cherer jeweils die neusten
Patientenzahlen, seınen Forderungen nach mehr chwestern mehr
Gewicht verleihen. Am 15 Juli 1883 eESsS bereits 355 176
also napp die Hälfte Frauen waren. Ende 1900 elanden sich sogar 448
Patienten und Patientinnen In St an BIS Ende 1901 otal bereits
48207 Kranke aufgenommen worden, 2263 Frauen
Was die Krankenpflege anbelangte, die Schwestern MNMUur Vo Ante:il
der Frauen betroffen Bezüglich Verpflegung und äsche bewirkte aber
auch der Anstieg männlichen Patıenten eınen beträchtliche Mehrauf-

/8 StALuzern 843/830 CGenauso überraschend die Oberinnenwechse für die Schwe-
sterngemeinschaft, vgl für Rathausen Im September 1955 Im Band «Schulereignisse» Im
StALuzern 53/307.

/Y Vgl Jahresberichte der Sonderschulen Hohenrain.
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wand, ennn die Okonomie WarTr natürlich NIC geschlechtergetrennt. Fnt-

sprechend grofß War enn auch die Anzahl der Schwestern, die In St VJrS
ban Im Hausdienst beschäftigt 1899 eESsS Z Beispie!l VO

insgesamt chwestern | )iese nahmen auch Betreuungsaufgaben für
Patientinnen wahr. Sowohl ım Nähzimmer WIE In der Wäscherel und In
der Küche beaufsichtigten SIE nämlich Patientinnen, die sich dort der
Arbeit beteiligten.
In Hohenraın VOo 1906 HIS Z Ende der 60er Fe meılstens vier
HIS fünf Schwestern Im Hausdienst beschäftigt. [DIie wichtigsten Posten

uC  ( Waschküche un 64  Lingerie. | ıe Kinder gingen lange Zeıt
sehr selten nach ause, noch zwischen 19170 un 1920 MUT In den Som-
mertferien. [ )Iies edingte, dafß auch die äsche vollumfänglich VOoO den
Schwestern Desorgt wurde. In Rathausen brachte dies noch mehr Arbeit,
da die Kinder größtenteils VO Walsenamtern vermittelt wurden, somuıt
hne Familie und In der Rege! schlechter miıt Kleidern ausgestattet

als die Kinder in Hohenralrn.

in der Rege!l tanden den Schwestern im Hausdienst weltliche Angestellte
Zur Seıte, 77u Beispie! In Hohenraıln häufig ehemalige Schülerinnen.

4.5 Lehrerinnen, Erzieherinnen, Pflegeschwestern
|DIie Ingenbohler Schwestern hatten In den Anstalten, die SIEe führten, E1-
ne mMmMEeNsen Arbeıitsermsatz eisten. In den Erziehungsanstalten UÜD-
ten die gleichen Schwestern In der ege mehrere Berufe gleichzeltig au  N

SIe hetreuten die Kinder rund die Uhr und erfüllten neben dem
Schuldiens Erziehungsaufgaben, WIE SIE Hause die Mutter wahr-
nımmt FS wurde erwartert, dafß sich die Schwestern über ihr eigentliches
Einsatzgebiet hinaus aushalfen.

In Hohenraımn wirkten die | ehrerinnen neben der Schule als Frzieherin-
Me un für die betreuung einzelner Gruppen VOo chulern und
Schülerinnen des Internats zuständig. Von geregelten Arbeitszeıten und
rreitagen konnte zudem nıcht die Rede semIn. Inzwischen ird ihr Ar-

Deitspensum VOoO mindestens 7Z7WEeI ersonen erfüllt. Noch Im Vertrag VO

3 StALuzern AKI /3387.

04 Betschart, 181.
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Abb_.7 en Im Waschsaal VOI) Rathausen StA | uzern 53/324

1949 wurde In Artikel festgehalten: «DIe Lehrschwestern siınd verpflich-
LET, ın der schultreıen Zeıt heI der Betreuung der Kinder mitzuwirken,
hne NSpPruC auf esondere Entschädigung.»® Nach WIE VOT War die
Aufteilung der Aufgaben zwischen Lehrkräften und Frzieherinnen die
Ausnahme, NIC die orm

Abb Schimpfende
Schwester der Rathauser
Anstalt In eiInem chul-
Jager (StALuzern 0.53/
329)

/

05 StALuzern AKT 34/301 A.T; Vertrag 1949 ASchule Hohenrain, Ingenbohl 6-1 (Kopile).
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Abb. Schwester Angela m ıt Kindergarten VO  z

Rathausen im re 1953 (StALuzern

P*  P
P

P

A
|

EIne, die diese /Zeıt noch miterlebt nat, ıst Schwester Rosilda ischer. SIe
Kkam 1930 als enrernmn nach Hohenralrin. Fünfzig re spater beschrieb SIE
für den «Seetaler-Boten» den Tagesablaur, WIE SIE ihn AUS$s ihrer ersten Zeıt

der Schule In Erinnerung hatte AIn der kleinen IM Schlafsaal der

Abb. 10 Schulbetrieb In Rathausen während den fünfziger Jahren des 20 Jahrhunderts (StALuzern 853/

324)

Pn

7  ;
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3() großen Knaben rasselte früh der ecker. Im Namen (;0ötfes aufstehen
und den kommenden lag annehmen, sSe/ Sonntag der Werktag. ITI
SRa Warl ern gesegneter lag, enn verlangte vollen Finsatz Gewöhn-
ıch War Uhr Tagwac für dıe Z/öglinge. on erlehte INd  . die ersten
UÜberraschungen! ach eıner halben Stunde gInNg INad  > FARR Frühstück FS
gab Milc  ee und Ubrot, sonntags zusätzlich Butter und Confitü-

Anschließsend mMmachte Ma  > Bbetten und reinıgte dıe Räumlic  eıten
on rief die Glocke TACN Frühturnen Nachher gıng dıe chwester mıt
iıhrer Klasse INS SchulzimmerE War S/C SanzZ Lehrerin. Rechnen, Lesen,
Schreiben, Religionsunterricht wurden ach eihnhoden erteılt
Man möchte Ja den chulern viel Nützliches beibringen, amı S/Ee sıch IM
en bewähren können. aCH dem StrenNsSen Schulvormittag mundete
das Mittagessen ZUL Die eıt HIs ZUT Schule Nachmittag verbrachte
mMan mit Spielen der eichten rbeıten Die Nachmittagsfächer He-
sonders den Realien gewildmet. ach dem obig kamen dıe musischen
Fächer, Singen, Iurnen, Theater IS  = der die Handwerkliche Kartonnage,
Modellieren, en, Ticken S die el Andere verrichteten
Hausarbeiten, enn MU fast es se/hst gewaschen und geflic
werden. Besonders der Hof eın Bild für die Sauberkeit des Hauses

sSermn. ach dem Nachtessen wurde och gespielt, ewandert, Cj@:
schichten er7zählt Man Ja och eın 10 der ernsehen. Wenn
ROR die Kınder IM Bett» mulsten WIr Lehrschwestern UNSs auf den
kommenden lag vorbereıiten!»

Seıt den dreißiger Jahren wurden In Hohenrain 7! WafT erstmals FErzieherin-
NnNe eingesetzt, die Aufsichtsschwestern, Kinderschwestern der Abtei-
lungsschwestern genannt wurden. SIe jedoch eher Ersatzschwe-
stern für altere Lehrerinnen, die VO der Aufsicht rreigestellt wurden. Frst
1960 wurden erstmals alle Lehrerinnen In Hohenrain Vo der Arbeit als
Frzieherinnen entlastet. Im ahr darauf konnte dank eINESs Neubaus eın
familienähnlicheres Wohnmodell eingeführt werden. In acht el-
lungen muit Schlafsälen und Aufenthaltsräumen, wurden die Kinder nNe
In Wohnungen untergebracht. |Dies edingte, da Zusätzliche rziehe-
rinnen benötigt wurden. ank Entgegenkommen VO Ingenboh! konn-
ten 12 der 16 Stellen miıt chwestern hesetzt werden, die welılteren Jer
Stellen wurden jedoch erstmals miıt weltlichem Personal besetzt.©/

Seetaler-Bote, unı 1980, Sonderbeilage.
Betschart, 141
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Abb. 11 Schulzimmer fur E  schulbildungsfähig geistige Behinderte 1920 n Hohenraımn ıl Sonder-
schulen Hohenrain)

In Rathausen verlief die Entwicklung hnlich 1951 wurde das eım in
eIne private Stiftung umgewandelt un wurde VOo der Anstalt FE Kın-
derdörfli Rathausen ZÄNr gleichen /Zeıit wurden für eınen Teil der Kinder
Pavillons gebaut, ihnen eher eın Familienmilieu hbleten können.
|Die «L uzerner Neusten Nachrichten» schrieben 951 953 aus Anlafß der
bevorstehenden Einweihungsfeierlichkeiten: «Gebaut wurde Je eın vIıl-
lon für grolse Knaben und eın olches für Knaben miıttleren Alters In JE
dem der heiden Gehbhäude werden en Aufnahme finden, die VO  e

eıner einziıgen chwester hetreut werden. ( emermsam mit Iıhrer Betreue-
'n MUsSsSsen S/Ce se/ber haushalten, S/Ce verfügen her Räumlichkeiten ZAT

Beisammenseln und er Schlafzımmer, lıe NIC WIE Jes früher ın HeIl-
INe  S STEeTis der Fall WAr, eINEe Vielzahl aufnehmen, sondern hlolfls einıge
nige.» Abgeschlossen wurde dieser Prozelß In Rathausen Im re 1964,
aTs welıtere Pavillons in Betrieb gC wurden und alle Kinder die
Schlafsäle verlassen onnten

ÖÖ LNN, 9.5.1 953

9 Vaterland, 25.9.1964

159



Sozialarbeit CGottes Lohn?

Immens auch die Anforderungen, die die Pflegerinnen In der
psycChiatrischen Klinik St an geste wurden. war hatten die CNANWEe-
stern Erfahrungen Im Pflegedienst, da SIE hereits In Spitälern atıg/
FAWE Beispie!l Im Kreuzspital In Chur. |)ie Pflege VO psychisch Kranken In
osychiatrischen Kliniken War aber eın Tätigkeitsfeld für die Ingen-
bohler Schwestern
FS andelte SICH eınen Pflegedienst mıiıt en und außergewöhnli-
chen Anforderungen. In Ingenboh! sind Auszüge aus der Anstaltschronik
vorhanden, die die chwere dieser Aufgabe EIW. llustrieren: «Ja, grolse
Anforderungen werden erın tüchtiges Pflegepersonal gestellt, VOT em
mehr als en gewÖhnliches MatlSs VO  — Intelligenz, en weıiches empfängli-
ches, dem Mitleid HIC verschlossenes emüt, eın ruhiger Charakter, g -

mıiıt Selbstbeherrschung, unerschöpflicher Geduld und Ausdauer,
charfe Beobachtungsgabe, Geistesgegenwart, Unerschrockenhneit, sSIren-

Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit hıs INS einste und das alles Velr-

bunden und VO  S eIıner Neigung FAL Berufe. »0 |)Diese EIigen-
ScCHhatten nötig, den vielfältigen Erfahrungen muiıt den Kranken
gewachsen SseIN: «SO viele Kranke Jer verpflegt und Desorgt werden,

verschieden ıst ıhr Krankheitsbild und ach diesem muls sıch das Pfle-
gepersonal ıchten und seIne Beobachtungen machen. [Iie eınen ran-
ken glauben für dieses und das andere en verloren serın und leiden

Schwermut; andere Ingegen wähnen viel Vermögen hesıtzen
große Persönlichkeiten seln, 1es ıst das Bıld des Größenwahnes, WIEe-
der andere leiden Verfolgungs- und Vergiftungswahn. Auch Tobsüchti-
5C, epileptische Kranke siınd Jer ZUT Verpflegung. Aus diesem annn mMan

entnehmen, dals mMan hel olchen Patiıenten oft auf Schwierigkeiten stofßst
und NIC selten eın energisches Finschreiten not tut, Ordnung Hal-
ten und Unglück verhüten und auch Isolierung und wangmaterial

SCZOSEN werden MU und da gi0t hie und da grolse Schwierigkei-
ien Vor) seıten der Kranken und deren Angehörigen und INa  > schon Marn-

chen Undank und Beschimpfung sSiıch gefallen lassen MU  ©; da elztere
oft keine Kenntnis en, WIE schwierig und aufgeregt die Kranken SINC.
esonders bhraucht grolße OfFSIC und Wachsamkeit heIi solchen, die
darauf abgestellt en SICHA en und der Gesundheıt scha:-
den Die meısten der Patıenten gehen darauf QUIS; entweirchen können.
EFSs ıst oft unglaublich, WIE findig S/Ce SINC. An den glatten 5nden elitern
S/e/ kleinen OÖffnungen zwangen SI sıch hInaus. Aufgeregte

lAlngenbohl 35
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Kranke entwickeln oft eINe ra dals B& Schwestern S/E NIC bewältigen
können.»
Keıin under, wurden auch Schwestern nach St an geschickt, die die-
SC  > Anforderungen NnIC gewachsen 18835 7U Beispie! bhat der
Direktor die Oberin, ZWEeI Schwestern wieder abzuberufen, da SIE für den
Umgang miıt Geisteskranken NIC geeigne selen.
Fınen INnAdruc über die chwere des |)ienstes vermittelt auch die Uuflı

der Abteilungen, die 5 1900 hei den Frauen gab, nämlich: eıIne
Pensionärabteilung mıiıt chwestern, eıne offene ruhige Abteilung (2
Schwestern), eiIne offene halbruhige Abteilung (2 Schwestern), eıne
schlossene unruhige Abteilung (2 chwestern), eıne geschlossene Unr

hige und unreinliche Abteilung (5 Schwestern), eıne geschlossene UÜber-
wachungs- und Krankenabteilung mıiıt drei Schlafsälen acht Betten und
Zz7WeI /welerzımmern (2 Schwestern) un eıne autfgeregte Abtelilung für
Tobende (3 Schwestern) er dieser sieben Abteilungen stand eine Alte-

Abteilungsschwester VOTIV. Vor allem die unruhigen Abteilungen
stark überfüllt. Der ırekTilor emer In seinem rıe 7 RE Besoldung für
1901 dals der UÜberbelegung der Krankenpflegedienst hne JM
glücks- und Selbstmordfall abgelaufen SEeI

Schwesternzahlen

In Je 100 und mehr Jahren insatz In großen Anstalten gehen viele CNAWEe-
einem Ort aus$s und eın

Am größten WarT die lokale Schwesterngemeinschaft Jeweils In St an
Im Vertrag für den bBegiınn 15 chwestern vorgesehen. |)Diese Zahl
wurde ım Verlauf des ersten Betriebsjahrs sporadisch erreicht. Nach gut

Betriebsjahren FEnde Dezember 18276 eEs hereits Schwestern. In
den 80er und Q0er Jahren des Jahrhunderts eweils über
Schwestern gleichzeitig In St an /Z7u Beginn des ahrhunderts stieg
die Schwesternzahl auf über Schwestern. In den 10er und 20er Jahren

jeweils Schwestern, danach stieg ihre Zahl hald auf über
5() wıschen 1936 und der Ader re jeweils die 53

71 IAlngenbohl 3 5

97 IAlngenbohl 35

93 StALuzern AKT /3387. Zr Krankenpflege als Frauenberuf vgl Urs Heım, en für
Andere Die Krankenpflege der Diakonissen und Ordensschwestern In der Schweiz. Base!
1998, SOWIE Altred Fritschi, Schwesterntum / ur Sozialgeschichte der weIibhlichen Berufskran-
kenpflege In der Schweiz - T Zürich 1990
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danach sank die Schwesternzahl wieder und schwankte His 1964 Jeweilszwischen un Schwestern.  d

Für Hohenrain kann VOoO Insgesamt über 200 Schwestern dUS  SEwerden.? Nachdem VOTr 1906 weniger als Schwestern In Hohenrain
PEM; stieg ihre Zahl nach der Erweiterung der Anstalt MaAaSSIV und E[-
reichte bald über Von den 330er His Ende der /Uer re S
In der ege!l zwischen 25 und Schwestern. Fine Ausnahme bilden die
60er Jahre Aufgrund der 1961 veränderten Wohnform der Kınder wurden
bedeutend mehr Erzieherinnen benötigt, wodurch die Zahl der Schwe-
ern HIS auf 41 anstıeg. In den ö0er Jahren sank die Schwesternzahl rapı-de 19838 betrug SIE erstmals wieder weniger als

o  SN W  d  ü  ü
A  M  M ]>
€

\F S

Abb 172 DIie Schwesterngemeinschaft In Hohenrain 1930 ıl Sonderschulen ohenrain)

StALuzern AKI 34/1721 B un AKT 44/3387-3391; lAlngenbohl 45

95 Betschart, 57 -5
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In Rathausen eher weniger Schwestern beschäftigt. 15064, also ZAUF

Gründungszelt, E 1885 hereits 117 In den Jahren, für die mır
Zahlen vorliegen 1893, 1902, 19206, 1947/7, 1953 un betrug ihre Zahl

HIS chwestern98

Auffällig ist, dafß MNEUEC Aufgaben miıt ilfe zusätzlicher Schwestern bewäl-
tigt wurden. DITZ enorden schrieben eınen Brief nach Ingenbohl, stellten
ihre Forderungen nach mehr Personal un bauten auf deren Erfüllung. In
der Rege!l versuchte das Mutterhaus dem auch entsprechen.
Fın Beispie! ist die Erweiterung der Anstalt In Hohenrain VO 1906, die He-
wirkte, dafß die Anzahl der Lehrschwestern In Hohenrain sich His 1910 VO

auf 11 steigerte und danach welıter wuchs. In Rathausen wollte ImMall die
Einrichtung eıner eigenen Sekundarschule Im Fe 1936 ebenfalls miıt Ee1-

soll-NneTlT Ingenbohler Schwester als enrerımn vollziehen und In St an
ten die Schwestern 1970 eınen Frauen-Pavillon übernehmen.
In den chulen wurden kurzfristige Schwankungen der Schülerzahlen
urc Ingenbohler Schwestern ausgeglichen. In Hohenraın stellte die
Schulleitung mehrmals erst beginn des Schuljahres fest, dafß mehr
chüler und Schülerinnen eıntreten werden, als SIE erwarte DITS
enorden wandten sich ann miıt der eıne zusätzliche enrerın

die Generaloberin In Ingenbohl. Solche Ansınnen rachten die Frau
Mutter NIC selten In Bedrängnis, da die Schwestern Hhereıits für andere
Stellen vorgesehen In den melsten Fällen machte sSIE aber das Un

mögliche möglich und entsandte eıne zusätzliche Schwester nach HO-
henraın. anchma War dies eıne Kandidatın, die noch In der Ausbildung
stand Im Januar 1887 War die Personalsituation In Ingenboh! besonders
angespannt. Mutter Marıa eresia cherer konnte keinen Frsatz für die
gesundheitlich angeschlagene Schwester maragda schicken An Direk-
tOr Fellmann chrieb s1e, SIE hätte sich gewünscht, Sternen Brod»
machen.!  00 ES konnte aber auch passieren, dafs eıne Lehrperson überflüs-

Y6 |IAlngenboh! 35

U / StALuzern AKIT 37/170 A.6 (Untersuch der Armenanstalten, In Rathausen

J3 Festschrift AB 100-Jahr-Jubiläum, 3 - Zeitschrift für Schweizerische Statistik, Jg, 1903, 267°
IAlngenboh! 45 (Vertrag Vo 1926); Mechthild bernart, 750 re Zisterzienserinnen-
el Rathausen-Ihyrnau 5-7 Thyrnau 1995; 235 (1 953) Vaterland, 25.9.1 964

xx IAlngenbohl 5 un

100 lAlngenbohl 35
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SIg wurde. In diesem Fal| wurde KFÜCT, dals Ingenboh! Ine Schwester
zurückzog.
uch In der Korrespondenz muiıt St an Ist Immer wieder VOoO Personal-
knappheit In Ingenbohl die Rede Für 1906 chrieb der ıreklor 77u Bel-
spie|l nach Luzern: «Das wohlehrw. Mutterhaus In Ingenbohl hat offenbar
Mühe, das nötige und geeignete Personal jeweils PABKR Disposition Zu naä-
ben.» Vor allem, wWenNnn Schwestern {He Krankheit der Tod ausfielen
und zudem noch zusätzliche Schwestern verlangt wurden, konnte die
Personalsituation sehr schwierig werden. uch die Klinikleitung In
St an verlangte angesichts steigender Patientinnenzahlen wiederholt
zusätzliche Schwestern.

Kranke Schwestern

Der anforderungsreiche LDienst In den Anstalten zehrte beträchtlich
den Kräften der Schwestern.

In Hohenrain 7} eispie die Lehrerinnen jahrzehntelang auch
Erzieherinnen, das heißt, SIE übten neben dem Schuldienst gewisserma-Ben noch eiınen zweıten Beruf au  N

Der Krankenpflegedienst In ST an ird In der Korrespondenz miıt In-
genbohl ohnehin Immer wieder als sehr Strenger Dienst bezeichnet. Im-
[NerTr wieder IT VO erkrankten Schwestern die Rede Am 29.7.1910 chriebh
die Generaloberin ST. Anıceta egli ıreklor isibach, dafß SIE NIC
hne bBangen 1I1CUE Schwestern schicke, da seıt ungefähr eiInem ahr vier
Schwestern In ST Urban ihre Gesundheit geopfert haben reı davon sind
offenbar der Tuberkulose gestorben, deren Keiım SIE aber nach Me!Il-
NUuNg des Direktors bereits nach St Urban mitgebracht haben In seınem
Antwortbrief gab der ıreklor der Frau Generaloberin auch eine Beob-
achtung über die Leistungsfähigkeit der Jungen Schwestern miıt «Durch-
schnittlich die NUu IM Dienste ältern chwestern eım Eintritte Jel
kräftiger und leistungsfähiger als das In den etzten Jahren der Fall ıst He
einzelnen eiIntretenden Schwestern »  7 Die Generaloberin stimmte ihm
7A WIeSs aber darauf hin, dafß das auch In der Welt SEeI

101 StALuzern AKT 34/301 un AKTI 411/2898-2904.

1072 StALuzern AKT /338/7.

103 lAlngenboh! 3 5
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Nicht konnte das Mutterhaus Ersatz der zusätzliche Schwestern
schicken Well dies sCWESECN Ware 1es eWIr  e; da die übrigen
Schwestern noch mehr Arbeit eisten mußten [Die Schwestern onnten
auch niıcht alle gleichmäßig eingesetzt werden 1835 herichtete ırekitor
Fetscherin der Generaloberin da zWCe|] recht räftige Schwestern | ihrer
Arbeitstähigkeit eingeschränkt 74 0} Teil durch Uberanstrengun
| l1enst «we1l SI schwierigen und gewaltthätigen Kranken; €EgenüberVo  — schwächlichen Schwestern NIC Unterstützung fanden».

Fıne SONS her unübliche Krankheit IST S51 an eobachten Marnı-
lıch psychische Beeinträchtigungen. Anscheinend konnte der ständige
Umgang muiıt psychisch Kranken äahnlichen Prozessen führen 1934 Hat-

ECINE l St an tätıge chwester OTIeNDar Ohrenschmerzen. |JIie Arz-
leßen SI Vo Professor ı| Bern untersuchen. Die nier-

suchungen ergaben keinen Befund dennoch nahmen die Schmerzen FA
Was He der Schwester eINe tiefe Gemütserschütterung auslöste SIie He-
Kkam mıt der ngs tun dafß SIE MUu ran werde WIEC die Patıen-
ten VO ST an DITS Arzte schlugen der Generaloberin VOT SI I IN

andere mgebung verseizen SE VO ihrer Angstneurose hei-
len In andern Fall erlitt EeINe Schwester psychische Störungen, weil
ihr atıf der Zellenabteilung EIMNe auf Kranke beim Fiıntreten die
schwere Saaltür den Kopf schlug.‘
|)as Instıtu Ingenboh! e ß | ST an auch Mm wieder Schwestern
als Patientinnen EeINWEeIsSENTN Bereıts GÜr 1878 IST elrn solcher Fall überliefert
/um Teil entwickelten kranke chwestern offensichtlich eINe Aversion

den en Im esagten Fall ird jedenfalls gesagt da INa das
Ordenskleid entfernt habe 1928 ird gleich VOoO 7 We]| Patıiıentinnen aUuUs$s
dem en berichtet Uber EINeE der beiden Herichtet ı1rekilor Wyrsch
«Mit Sr Marıe Marc SINS etzter /eıt hesser S/CE Ist auf Ingenbohl WI/E-

der hesser eingestellt alfst eher etIWaSs mMiıt sıch reden und ISst fÜ5Immerhin siınd WIrFr Jer och weIt VOr Entlassung enttTern »» 06 1950)
wurden Schwestern | ST an als Patıientinnen gepflegt In der Jah
resabrechnung rden VOo der |lohnsumme für die Schwestern altFr

104 lAlngenbohl
105 StALuzern AKT 34/1 Z

106 IAlngenbohl
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| asten VOoO Ingenboh! Fr 0816.40 abgezogen, Was fast eın Drittel der
Lohnsumme ausmachte.

Ausbildung
In St an WIE In Hohenrain übernahmen die Schwestern Einsatzgebie-
(: die außergewöhnlich Sowohl| die Arbeit mıiıt gehörlosen Kın-
ern WIE auch die Pflege VOoO psyCchisch Kranken erforderte spezielle A
higkeiten, die jedoch NIC In eıner spezifischen Ausbildung erworben
werden onnten.

In den Anfangszeiten kam Im der Taubstummenanstalt Hohenrain
ehesten der Besuch VO ausländischen Anstalten In rage. Im Herbst

1879 wurde In Hohenrain 7A08 ersten Mal Ine Ingenbohler Schwester als
Taubstummenlehrerin eingesetzt. |JIie Generaloberin Schwester Marıa
Theresia cherer hatte die Junge Noviızın Schwester em eitwoC aus
dem Grofßherzogtum en Im ahr für diese Arbeit ausgewählt"”®
und SIE nach Heiligenbronn In Deutschland AT Ausbildung geschnickt.
ort betreuten Franziskanerinnen Gehörlose, Blinde und Waisenkinder.
Die meılste /Zeıt Hhrachte Schwester em In der «Lautierklasse» Z das
el In der Antfängerklasse für die Gehörlosen, SIE auch ihre Schüler

betreuen hatte SIe konnte den Lehrerkonferenzen teilnehmen,
denen pädagogische, moralische und schulische Probleme behandelt
wurden. uch wurde SIE eingesetzt 7Z7UT! Beaufsichtigung eıner Abteilunggroßer Knaben, muiıt denen SIE Holz sagen und spalten, Im Garten Jaten,
düngen, graben und hacken mulste Der Autenthalt In Heiligenbronndauerte 129 Tage, nämlich VOoO eptember 1878 DIS ZUu 69} Januar879 109 Noch lange War der Besuch anderer Anstalten Ine der weniIgenWeiterbildungsmöglichkeiten. Im August 1906 FADK eispie besuchten
ZWEeIl Schwestern während eıner OC die deutsche Taubstummenan-
stal Schwäbisch-Gmünd. SIe schrieben In ihrem Bericht «Aufßer dem
Studıum der Fachlitteratur, uUNsSsSeren Conftferenzen und Lehrproben MNenN-
Ne  - WIr als vorzügliches Fortbildungsmittel den Besuch anderer Lehran-
stalten .»)  10 Mit den «Confterenzen und Lehrproben» sprachen SIE die In-
erne Weiterbildung d die In Hohenrain großes Gewicht hatte An den

107 lIAlngenbohl 35

108 lAlngenbohl All 3,5 (Aufzeichnungen Vo Sr. Cölestina Kast, Kreuzschwestern VO.:  > Ingen-Dohl hei den Taubstumme In Hohenrain, uli 1964 (15 Seıten)
109 IAlngenbohl All 35
110 StALuzern AKT
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| ehrerkonferenzen wurden häufig Fachvorträge gehalten und m chul-
zımmer Lehrproben geboten. Auch extierne Fachtagungen hboten NEeUE

nregungen für die tägliche Arbeıit Im Herbst 1901 Z Beispie!l fand in
Zürich eıne dreitägige Konferenz VOoO süddeutschen und schweizerıI1-
schen Taubstummenlehrern STa Aus Hohenraıln nahmen J1er der fünf
| ehrschwestern un die dreli Lehrer teil | aut des Berichts VOo Direktor
Fellmann wurden fachwissenschaftliche TIThemen behandelt und e fan-
den In sämtlichen Klassen der Zürcher Anstalt Lehrproben statt.111
Als 1932 der Universität Fribourg In Zusammenarbeit mit dem ne g —_
gründeten «Institut für Heilpädagogik In / uzern» eın Privatdozent für
Heilpädagogik angestellt wurde, wurde auch für die katholische chweIiz
eıne professionelle Ausbildung m Sonderschulbereich möglich.  12 iIm

April 1935 e die Frau Mutter In Ingenboh! Z7WEeI Schwestern aus onen-
raın In Fribourg den Heilpädagogischen urs absolvieren, der eın ahr
dauerte. Ihre Kolleginnen In Hohenraın stolz auf s1e, WIE die Chro-
nıstın nach deren Rückkehr In der Schwesternchronik festhielt: «Wır BIG-
tulıerten den heimkehrenden «Heilpädagoginnen) recht herzlich und
wünschten ıhnen das nächste Mal den Doktorhut.»'
en der Grundausbildung wurde der Weiterbildung STEe es (j@=-
wicht Deigemessen. SO besuchten die Schwestern In den Ferien häufig
Kurse In verschiedenen Fächgebiletem:114

Auch im Fall der Psychiatriepflege WarT neben der Aneignung Vo Fachli-
eratur der Besuch anderer Anstalten eıne Möglichkeit ZAusbildung. In
der Korrespondenz zwischen Ingenbohl un der Anstalt ıst aber erst 1928
erstmals VOoO einem solchen orhaben die Rede [DIie Generaloberin Sr.
eresia Beck schlug VOT, die IS gewählte Oberin Sr. Gislar für einIge
Zeıt In die psychiatrische Klinik Heidelberg schicken Direktor Wyrsch
glaubte aber, dafs eıne längere Ausbildungszel HIC nötig sel, da Sr. GCiS:
Iar hereıts gul ausgebildet un geübt sel, «da/3 S/Ce auch ın kurzer rYIS
den Betrieb der Heidelberger Klinık überbhlicken wird und Verständnıiıs

144 StALuzern AKT

112 Urs Häberlin, Heilpädagogik, N! Geschichte der Universıita reiburg SchweIiz 9-7
Die Fakultäten, Freiburg 1991, 762f.

113 Schwesternchronik vermutlich ım Provinzarchiv Ingenbohl); Jahresberichte der Sonderschu-
len Hohenrain: Protokolle der | ehrerkonferenzen ule ohenraın)

114 Schwesternchronik (vermutlich Im Provinzarchiv Ingenbohl); Jahresberichte der Sonderschu-
len Hohenraım: Protokolle der | ehrerkonferenzen ASchule Hohenraılin)
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für Neuerungen, die dort allfällig eingeführt Sind und diıe UNs och feh-
len, sıch erwerben kann.»  445 FEnde COktober teilte die Generaloberin mit,
daß Sr GCäslar für HIS Tage Urlaub brauche, damit SIE eıne der meh-
leTe äahnliche Anstalten besuchen könne. em Jetfe sich die Gelegen-
heit, eIıNne chwester In Heidelberg während eInes Vierteljahres ausbilden

Ia6can; |)as Miınısterium SI Ingenboh! gegenwärtig genelgt, weshalb
SIE VO diesem Angebot eDbrauc machen wolle 1931 WarTr Oberarzt LOU-
IS Bossard In Ingenboh! Besuch, Möglichkeiten besprechen
«Destehende Milsstände» beheben | OUIS Bossard chrieb nach S@I-
me Besuch die Generaloberin: «lhl' AnerbDieten, eINe geeignete
chwester eiıner therapeutisch gul hewerteten Kliniık einführen 96i
SG dürfte entschieden das este ESsSUulta erNottfen lassen. Wır sprachen
VonNn Konstanz. Ich bın SECHN bereit, auf mMmelne Kosten dorthin fahren
JreKtor umm, prüfen, OD sıch diese Anstalt WIFKTIC für UNSEGTT)]
WEeC eignet. SIe gilt, ehenso WIE Münsingen, nbezug auf die Arbeitsthe-
rapıe als mustergültig. Allein diese beiden Anstalten arbeıten mıt grofer
finanzieller Unterstützung WE den aa Was die chwester dort sehen
und bewundern würde, alst sıch er NIC hne welıteres In St an
verwirklichen. Ich möÖchte er für den Anfang doch her EIWAaSs anderes
empfehlen, nämlıich dıe chwester ach ern schicken, ın die aldau

Die aldau hat 1000 Patıenten; ın der Anstalt wırd eın einzIgeS
Deckelbad, eın 'and- der Brustgurt, erın Handschuh, VE überhaupt
eın Z/wangsmuittel angewendet. OMI könnte gerade Jer Vo  e der cCAhwWEe-
ster die UÜberzeugung werden, WIE MNan hne ewaltmitte
aufgeregte Geisteskranke ehandeln annn Dals dıe Beschäftigungsthera-
DIE dort och nıcht HIs ıIn alle Finessen durchgeführt Ist, dürfte die-
sSer) Gewinn, den eIs der 1e und üte den Kranken und die
gewaltlose Technik erlernen, aum ın dıe Wagschale fallen Dals Ma  -
Geisteskranke hbesten e Beschäftigung und In der Zwischenzeit
VIre Spiele, Gesänge, 5Spazıergänge etc eruhigt, annn dort TOotTzadaem

erlernt werden. Und dals dıe 'aldau ehben rst Finführen verschiede-
nNner diesbezüglicher eihnhoaden ISst, dürfte vielleichtSVo  - Vorteil seln,
da Ja Aufgabe der Schwester serın wird, auch Hel UuNns erın derartiges VoOor-
gehen allmählig einführen helfen Ich mMmöÖchte nen erempfehlen,
dıe Vo  . nen ausersehene Schwester ach ern senden; dürften
die ANKOsten auf eın Inımum reduziert sern und ann sSiınd ehen doch
UNSeTeE schweizerischen Verhältnisse nNnıe SahZz gleich WIE diejenigen ın
Deutschland, In ern Frprobtes afst sıch In SE an eichtern...

115 lAlngenbohl All 35
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den als ın Deutschland Gesehenes »  176 Schließlich welıst Bossard auf I4C
eratur ZUur Vorbereitung hin Nur eın Buch käme Z In rage, nämlich:
«DIr. Morgenthaler, Die Pflege der CM tss und Geilisteskranken Verlag
er. Bern.» DDIie Frau Mutter ließ darauf mitteilen, da SIE ıne
chwester nach ern schicken werde, allerdings SE dies rst ım Herbst
1932 möglich. !®
FS kann davon dUS  aNsSe werden, dafß die Ausbildung der chwestern
für die Psychiatriepflege In ST an jJahrzehntelang MU  — In der Finfuh-
1ung uUrc ihre erfahrenen Mitschwestern hestand Allerdings ist AN17Z.U-

nehmen, dals die Schwestern 7A0 Teil Erfahrungen In der allgemeinen
Krankenpflege mitbrachten Vereinzelt erhielten einzelne chwestern die
Möglichkeit In andern Anstalten EeIWAaAS schnuppern, doch dies ı1e
ohl die Ausnahme. Erst 1930 begann Direktor Wyrsch amit, für die
Wärterinnen un arter WIE die erufsbezeichnung damals autete
Ausbildungskurse und neben den Einführungs- auch Wiederholungskur-

durchzuführen Seıit 1927 bemühte sich auch der schweizerische Ver-
eın für Psychiatrie die Ausbildung des Pflegepersonals, indem 6i BIe
plomprüfungen durchführte 193972 absolvierte erstmals eın Pfleger der
eIıne Pflegerin VOoO St an diese Prüfung.!!” In der olge ıst In den Jah-
resberichten lesen, da sich Pfleger WIE Schwestern für diese Prüfung
vorbereiteten. ı1rekilor |Decurtins systematisierte die Ausbildung und
gründete 1943 die Schule für psychiatrische Krankenpflege In St an
LDer kegierungsrat bestimmte, daß alle Pflegerinnen und Pfleger, die
nıger als Fe Im Dienst/ die Prüfung des erbandes estenen

120mußten. Im folgenden ahr absolvierten Schwestern diese Prüfung
In der Pflegerinnenausbildung engaglerten sich auch die Ingenbohler
Schwestern. S1e stellten für die Krankenpflegeschule In St an chul-
schwestern.  19 1965 rd der Schulschwester die olgende OTIZ
über die bisherige Organisation der Arbeit übergeben: «Fester Schulbe-
rTIEe war jeweils VOo COktober HIs Maı Uhr hıs F1 Uhr, Samstag SC“
NOoOmMMmMen Die etzten sechs ochen VOT dem Fxamen IM Maı Jes
weiIıls Sanz der Schule gewildmet. [)as Jahr INAUTC. rief die

116 IAlngenboh! All 35
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119 Baumann, 65

120 Baumann,

121 Luzerner Kantonale Psychiatrische Klınık ST. rban, 109 Jahresbericht, 1982,
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chulschwester überdies CT eigenem rImessen eIıner Unterrichts-
stunde (Z.B5 die Frischen der heI Schwierigkeiten). DIie chulschwester
unterrichtete In praktischer Krankenpflege, Herr Bie er (nachmittags
In Anatomie mit hbesonderer Berücksichtigung des Gehirns und des Ner-
vensystems, In Psychiatrie-Psychologie, In einschlägiger Gesetzeskunde
etzten Inter ügte ich diesen nachmittäglichen Unterrichtsstunden
INe Fthikstunde er Unterricht wird sehr geschätzt; en Ausbau he-
JZZ  stimmt positiv aufgenommen.» Die Lernpflegerinnen, die diese AurSbia-

123dung absolvierten, größtenteils unter re AH

Besoldung
Ihr rlesiges Arbeitspensum erledigten die Ingenbohler Schwestern C1I-
me minimalen |Lohn ‚Te: zuletzt dank ihrem opferwilligen Finsatz WarTr

der Kanton In der Lage, kantonale Anstalten führen Man WarTr sich
durchaus dessen bewußt, dafß die chwestern billıgere Arbeitskräfte
ren 1es kommt FA HSCHLKS el der Behandlung eıner Bewerbung El-
el Frau Isler-Giger als Lingerie-Aufseherin In der gründenden PSYCH-
iatrıschen Anstalt St an ırektor Wille chrieb den kegierungsrat,
dafs atıch für diese Stelle eINne chwester eingestellt werden solle 1es
komme billiger stehen als die Anstellung eıner Civilperson.
In Hohenrain arbeiteten 1873 die ersten beiden chwestern neben Kost
und LOgIS eiınem Jahreslohn VOoO 120 ranken Kandidatinnen sollten
[1UT 6() ranken ernalten 187 3i die Generaloberin utter Marıla ere-
SIa cherer Ine Aufbesserung des Gehalts, we!1ıl die Preise gestiegen
selen. |JIie finanzielle Belastung für die Gemeinschaft stieg aber insbeson-
ere deshalb d wWeI|l iImmer mehr Schwestern arbeitsunfähig wurden,
WIE die Frau Mutter chrieb «In olge der vielen Anstrengungen nämlich,
welchen sıch die chwestern, die den Anstalten vorstehen, unterzogen,
hat sıch die ahl der kranken und schwächlichen chwestern, welche WIE-
der IN’'S Mutterhaus zurückgenommen werden mulsten, beträchtlich VeT-

mehrt.»  125 |)as Jahresgehalt wurde auf 150 HIS 200 ranken erhöht 1875
verdienten die |ehrer hingegen hereits 1600 HIS 1800 ranken

1727 lAlngenbohl AIl 35

123 lIAlngenboh! All 3 5
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Seıt 1895 erliefß der keglierungsrat In der ege!l alle 1er re eın
Besoldungsdekret für die Lehrpersonen kantonalen chulen, WO/ZU

auch Hohenrain gehörte (nicht aber athausen) Der Jahreslohn der | ehr-
schwestern wurde 1895 auf 650 Fr angehoben. Während die l ehrerlöhne
kontinuilerlich anstiegen, veränderte sich die Besoldung der L ehrschwe-
stern kaum wesentlich. e] kann Kost und LOgIS AIG zusätzlich 7/u

|ohn gerechnet werden, enn alur leisteten die Schwestern neben der
Schule noch Frzieherinnenarbeit.
Seıt 1949 wurde der lLohn der Lehrschwestern NnIC mehr In den Besol-
ungsdekreten geregelt, sondern alur War der MNMEUE Vertrag zwischen
dem Kanton und Ingenbohl malsgeblich. | aut dieses ertrags wurden für
die Lehrschwestern DTO ahr zwischen 1060 und 2300 ranken ausbezahlt.
1es entsprach einem Anteil VOo rund 15 HIS Prozent der amaligen
Lehrerlöhne
| ıe übrigen Schwestern erhielten eINe noch bedeutend geringere Fnt-
schädigung [Die Kinderschwestern 7u Beispiel verdienten 600 Franken,
die chwester Oberin 1000 ranken und die chwestern, die ım Haushalt
atıg zwischen 54() und 700 ranken
| ıe Im Vergleich ihren ollegen bedeutend geringeren ne der
chwestern können Bichn an Im Zusammenhang miıt den generell
tieferen Frauenlöhnen gesehen werden. Primarlehrerinnen verdienten
laut den Besoldungsdekreten VO 18/4 und denjenigen seıit 1919 MUu  — g -
ringfügig weniger als ihre männlichen Lehrerkollegen. [ )as gleiche gilt
auch für die Sekundarlehrerinnen. |ie geringen ne der Lehrschwe-

1 DAster rühren also einzIg VO ihrem Status als Ordensfrauen her.

FÜr St an wurde die Besoldung IM Vertrag VOo 1873 In Paragraph
geregelt. Danach erhielt das Mutterhaus für die Oberin jährlich 25() Fr für
die andern Schwestern Je 200 Fr. [DDamals herrschten In ST an unter-
schiedliche Verpflegungsklassen. DIie Oberin und die Lingerie-Vorstehe-
rın wurden In der Klasse verpflegt, die übrigen chwestern In der
KIacse |Die Verpflegung erstreckte sich au «Sperlsung und Getränke, Be-
heizung, Beleuchtung, anständig eingerichtete Wohnung und Wd-
sche» 128  6} |)Der en hatte für Kleider, Schuhe und Leibwäsche SOrgen,
die übrigen «Requisiten» für den Dienst stellte die Anstalt Z Verfügung.
126 [DIie gleichen Besoldungsansätze wurden 1949 uch In einem Vertrag für Rathausen

vereinbart, vgl StAÄALuzern 53/378

TU StAlLuzern AKTI 34/301 A.T1; Vertrag 1949 ASchule Hohenrain, Ingenboh! 6-1 Kopile);
ahre)
Besoldungsdekrete In Gesetze, Dekrete und Verordanungen für den Kanton ! uzern (mehrere

128 StALuzern AKI 34/121 B17
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Auch für die chwestern In St an ersuchte utter Marıa eresia
cherer hereıts nach dre!l ahren eIne Gehaltserhöhung. Am Fe-
bruar 1876 chrieb SIE das epartement des Gemeindewesens: «Ja
mıit der Behandlung der Geisteskranken grolse Münhe, Unannehmlichkei-
cen) oft arse Beschädigungen der Kleider, grolßen Verbrauch der Schuhe,
WIEe auch die Verantwortlichkeit In Versorgung der Kranken und besor-
SS des SaNZEN Hauswesens verbunden, se/lbst das en der CAWEe-
stern el lag undagefährdet, und der gegenwärtige Gehalt den die
Schwestern beziehen verhältnismälig sehr eın ıf den Strapatzen,
die dıe chwestern durchzumachen en und somıt eINe frühzeiltige
Schwächung der Gesundheit HeIı denselben eIintrı und dem Mutterhau-

ann AI Pflege anheimfallen, möchte ıch hiemit das Ja# Departe-
mMment des Gemerlmdewesens höflichst ersucht en, eım en Regle-
rungsrathe gütigst bewirken, dals INd  > In dieser INSIC Rücksicht

und entweder den Gehalt der chwestern erhöhe der enselben als
Entschädigung der ben erwähnten Artikel, da dıe Stoffe STEeits kospielig
SIC SINd, eINe estimmte Summe ansetze »
Direktor Fetscherin unterstutzte dieses Gesuch Er erstellte eıne /Z/usam-
menstellung der ne für das weibliche Dienst- und Wartpersona!l
schweizerischen Anstalten |)araus olgern jel er fest, dafß die CAWEe-
rn In St an Im Vergleich die niedrigste Besoldung erhielten und
fuhr fort «Da NUu  > IM Gegensatze dieser hescheidenen Renumeratıiıon
die Leistungen des weIlblichen Personale UNSerer Anstalt mıt denjenigen
anderer Anstalten füglich aushalten können, sehe ıch NIC eIn,
diesem Gesuche NIC entsprochen werden dürfte der sollte (UJm auch
Jer einigermalßen dem sıcher richtigen Princip der Ancıennitäat gebüh-
rend echnung (ragen, könnten Jährliche Zulagen erkennt werden hıs
auf eın axımum. ES könnte dieses axımum iIımmMerhiıin niedriger stehen,
als dasjenige anderer Anstalten, da iIımmerhin eachte werden mulß, dals
die Schwestern IC WIE freie Wärterinnen fÜH hre Zukunft der für
Angehörige 5SOTSeTN) haben »!  S0 Auf Antrag VO kegierungsrat Gehrig
wurde beschlossen, dafß für die Oberin kKünftig eın Jahresgehalt VO 300
His 45(0) Fr un für die welıteren Schwestern 25) his 35() Fr bezahlt werde.
[Der kegierungsrat egte jJährlich die Gehälter DrO Schwester fest, wobe!l
diese In der Regel nach Dienstalter erhöht wurden. Diese Regelung WUT-
de In eiınem achtrag Z Vertrag VOoO 18/3 festgehalten. '
129 StÄLuzern AKT 34/121 B.1

130 StÄlLuzern AKTI 34/121 .71

131 StALuzern AKII 34/1721 BT, Jährliche Besoldungsfestsetzungen vgl StALuzern AKT 34/1721
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|Dieser Vertrag VO 8373/76 blieb HIS 1962 In ra |Jıie Besoldung wurde
jedoch In der wischenzeiıit geringfügig angepalst. Insbesondere wurde
Vo 1917 His 1944 Z errechneten lLohnsumme ıne Zulage VO melstens
2500 Fr. ausgerichtet. [DIie Zulage wurde VO der Anstaltslieitung heim
ständigen kegierungsrat meilstens mıiıt dem geringen Verdienst begrün-
det ıreklor Elmiger chrieb T7A Beispie!l 1924 «DIe chwestern arbeıten

eiınen geringen Lohn, dals Laienpersonal auf das Jer und fünffache
stehen ame wenigstens, und zudem trifft auf 10 Kranke eInNe

chwester, während eı Laienpersonal INad  - auf INe Warterıin höchstens
D- Kranke rechnen dart. Hätten WIr Laienpersonal auf der Frauenabtei-
lung, mülsten WIr mıiıt eIıner Mehrausgabe VOo  San 70-80 000 Frs rechnen.
em en diıe chwestern UFFG ıhren gewissenhaften, unermüd-

1lıchen, pflichteifrigen Dienst volles LoD verdient.»
1945 wurde die Grundbesoldung erhöht und Ine Teuerungszulage VOo

Fr bezahlt, dafß für die Oberin U eın Jahresgehalt VO 610 Fr und
Frr die übrigen Schwestern VO 410 DIS 51 () Fr bezahlt rd Die gesamte
|Lohnsumme für 57 chwestern betrug Fr [)azu bezahlte die An-
stalt noch gut 700 Fr für Schuh-Reparaturen SOWIE eınen Beltrag In die
Lohnausgleichskasse.
In den folgenden Jahren stieg die Besoldung weiıter sukzessive 1946
wurde der rundliohn nochmals erhöht Fbenfalls wurden höhere eUeEe-
rungszulagen gewährt, die aber muit der stark fortschreitenden Teuerung
in den Nachkriegsjahren NIC chritt hielten. DITS Besoldungserhö6-
hungen erfolgten eiınerseıts auf Frsuchen VO Ingenbohl, andererseits
seizte sich auch die Verwaltung der Klinik ST an wiederhaolt dafür eın
SO chrieb SIE uli 1946 aflıs Justizdepartement: «Unsere hrw.
Schwestern versehen die ıhnen übertragenen Pflichten mıt grölster Auf-
opferung. Wenn Man berücksichtigt, welche Besoldungsansätze eute
weltliche chwestern ausbezahlt werden mülsten, sSiınd die Ansätze für
UNsSseITIE ehrw. chwestern ImMer och als mehr als bescheiden taxle-

Im April 1949 argumentierte SIE für höhere Teuerungszulagen für die
Schwestern, wWei| SIE sich erhoffte, dafß Ingenbohl dadurch ermuntert
würde, mehr chwestern nach t. Urban Sschıcken Für den Fall, dals
sich Ingenboh! Sal1Z zurückziehen würde und sämtliche Ordensschwe-
stern durch weltliche Schwestern ersetzt werden müßten, berechnete SIE
Mehrkosten für die An.stalt VO 200 000 His 250) 000 Fr 154 1)as Personalamt

1372 StALuzern AKT 3389
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vertrat die Meilnung, dals Hei der Berechnung der Teuerungszulage für
die Schwestern NIC der gleiche Mafßstab gelten könne WIE für die Beam-
ten «DIie Tätigkeit der chwestern mufls ın das IC ıhrer karitativen Ailts
gabe geste werden. enm ıst eachten, dals die leuerung auf Le-
bensmittel,I Heizung und Wohnung S/E NIC trıfft Im wesentlichen
mufls dıe leuerung auf Kleider, Schuhe, 'ascCHEe und ahnarz ausgegli-
chen werden. Anderseıts ıst unbedingt anzuerkennen, dals dıe Fnt-
schädigung der Schwestern für iıhre aufopfernde lätigkeit gering ıst und
MNUur aUus der besondern ellung der ehrw. Schwestern heurteilt werden
kann.»  155 Andernorts WIEeS S daraufhin, dafß VO eıner höheren Besol-
dung MUrTr das Mutterhaus profitiere und NIC die einzelne Schwester. ‚Zn
dem MUSSeEe die Besoldung muiıt der Besoldung für die Schwestern In
ern kantonalen Anstalten In eınem Verhältnis stehen
Am 2:1.1950 eschlIo der kegierungsrat auf Antrag des Personalamts,
muiıt Wirkung ah 1949 für die chwestern In ST an fixe ne zahlen.
DDer rundlohn wurde angehoben und Iıne fixe Teuerungszulage VO
Fr 100.- hezahlt DITZ Besoldung betrug 1U hıs 1959 96() Fr für die Oberin
und 600 His 780 Fr für die übrigen Schwestern !  5/ 1960 galten MECeUES fixe
ne VO 1200 Fr für die Oberin, 960) Fr für die chwestern und 66() Fr
für die Kandidatinnen DDer VO der Funktion her mıiıt der chwester Obe-
rIn vergleichbare Oberpfleger verdiente damals hrutto 1372 .40 F, die
diplomierten Pfleger je nach Berufserfahrung zwischen 95/3.05 und

Er die fünf diplomierten Pflegerinnen zwischen 6561 und 9310.60
Fr Auch die Hausangestellten kamen auf 2700 His 5305.50 Fr. Allerdings ıst

berücksichtigen, dafß das Laitenpersonal für die Unterkunft selber airf-
zukommen hatte1358

Seıt dem Ende der 400er re kam die Bezahlung der AHV-Belträge azZı
Im Vertrag VOoO 1962 wurden die enalter NIC mehr explizit Er-

wähnt, sondern aut ıne besondere Vereinbarung hingewiesen. Aus der
Korrespondenz Z417 Vertragsverhandlung geht hervor, dafß die Ansätze
VOoO 2000 Fr für die Oberin, 1800 Fr für die übrigen chwestern und 1200
Fr für die Kandidatinnen vereinbart wurden. Ebenfalls wurden vier WOo-
chen Feriıen zugestanden.

135 StALuzern AKT /38391, rıe VO 11.19438 Adl1$5 Justizdepartement.
1736 uzern AKT 73391; rıe VOoO 1.4.1949 d[I15 Justizdepartement.
15 StALuzern AKT /3391; IAlngenbohl All + 5

133 StALuzern /06/426

139 StALuzern .3/830.
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der 60er Fe begann sich eINe MECUE IC der Schwesternlöhne
durchzusetzen. 1964 rollte Ingenbohl die Besoldungsfrage Ne auf.

Für Hohenrain eschlo der kegierungsrat Im unı 19695, rückwirkend auf
den Januar 1964 die Besoldung der chwestern Aauftf die Hälfte der ne
des weltlichen Personals In der gleichen Funktion anzuheben. DDer Regie-
rungsra anerkannte In der rwagung des Gesuchs der Ingenbohler
chwestern deren grole Verdienste Hohenrain. Aufgrund des
Schwesternmangels hatte das Mutterhaus bereits In eigenen Häusern
weltliches Personal einstellen mussen, den kantonalen Anstalten
noch eınen Teil der Schwestern überlassen können. |Die Ingenbohnle-
rinnen argumentierten, dafß der Karitative harakter ihrer Tätigkeit NnIC
mehr der geringen Entlöhnung werden könne. Vielmehr
müßten aus karitativer IC die weniger verfügbaren Kräfte sinnvoll! eIn-
gesetzt werden, anderes Personal schwerer finden SE der sich
eın häufiger Wechse]l ungunstıg auswirke. DDer erhöhte Aufwand finan-
ziellen Mitteln MUSSe stärker dUuS$s «selhbstverdientem» eld gedeckt WEeTl-

den
Miıt eiınem Hınwels auf diese Argumentation erhöhte der kegierungsrat
Im Juli 1966 rucCckKwiırken auf den Januar 1965 auch die ne der Ingen-
bohler Schwestern In St an Auch SIE erhielten künftig die Hälfte des
Lohnes ihrer Kolleginnen In vergleichbarer un  lon, die Lernpflegerin-
Ne und Kandidatinnen 75 Prozent.
19772 wurde die Besoldung der | ehrschwestern und Frzieherinnen Im
Kanton | uzern auf zweili Drittel der normalen Besoldung angehoben, wäh-
rend die Pflegeschwestern den Spitälern bereits reı Viertel erhielten.
1982 wurde die Besoldung für alle Ordensschwestern auf reı Viertel
gehoben Im Zusammenhang miıt dieser Anpassung für die Lehrschwe-
stern emer das Personalamt In einem rıe Finanzdirektor Mugg-
lin, da{fß die Frosion der «<«Gotteslohn;-Theorie» sicher spater welıteren
Anpassungsforderungen führen werde.  140 Erst seıt 19839 entlohn der Kan-
ton die Schwestern gemä den üblichen Ansaätzen, die Im Personalrecht
für die welltlichen Angestellten festgehalten sind

44  > Personalmange! un Rückzug der Schwestern

Ende der fünfziger re setizten einıge Verbesserungen der Arbeitsbe-
ıngungen eın |JDie Besoldung wurde verbessert, ebentfalls die nter-
un der Schwestern.

140 StAÄALuzern 931/56; ASchule Hohenrain, Ingenboh! 67
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In den Jahren 1956 His 1958 wurde In f an eın chwestern- und Pfle-
gerinnenhaus gebaut, das 1958 Dezogen werden konnte. Das.dreistöckige
Schwesternhaus welst Finzelzimmer und Gemeinschaftsräume auf Für
die welltlichen Pflegerinnen rde eın zweistöckiges Gebäude mıt Fın-
zeiziımmern erste erbunden werden die beiden Trakte UuUrc gemeın-
Saire und Aufenthaltsräume SOWIE eıne Hauskapelle. DITS Schwestern
und die Pflegerinnen erhielten Je getrennte Gartenanla C für die
chwestern wurde zusätzlich eın gedeckter Pavillon erste

1964 wurde auch In Rathausen eın Kleinkinder- und Schwesternhaus g —-
baut «Der ediegene zweigeschossige Bau hietet IM Parterre einkın-
ern alz/u FEssen, cnNlaten und Spielen Im ersten 0168en
dıe ehrwürdigen chwestern dUuSs dem Kloster Ingenbohl ZWO elle, eıin-
fache Finzelzimmer erhalten Für den Stiftungsrat und diıe Planer War
eiIne Selbstverständlichkeit, dals diese idealgesinnten Kräfte, dıe dem Kın-
derdörfli seit seIlner ründung aufopternd dienen, endlich eIıner schö-

14972e und ruhigen Unterkunft kommen sollten.»

a
A

r‘?'*"  A

E

Abb. 13 Kinderdörftli Rathausen miıt Neubauten Im re 19  7a StALuzern 53/316

141 Baumann 3: Vaterland, 15.6.1 965, StAluzern 3/799

Vaterland, 25.9.1
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Abb. Ingenbohler Schwestern mıt Kindern beim Musikspie! ZUT Einweihung der Neubauten Im Kın-

derdörftli Rathausen 19  . (StALuzern 853/37 6)

In Hohenraın schließlich konnten die Schwestern 1979 In eın Per-
143sonalhaus einziehen.

J1eser Entwicklung VOTaus gingen aber Hereıts die ersten Mahnrufe nach
eınem möglichen Rückzug der Schwestern Bereıts Im pril 1949, als In St
an noch Schwestern aus Ingenboh! Im FEınsatz standen, WIEeS die

Verwaltung der Klinik St an das Justizdepartement auf dieses Szena-
rI0 hın «Die Anzahl der UunNns VOo Mutterhaus ZUL Verfügung stehenden
Pflegeschwestern ıst viel eın Jede einzelne chwester hat deswegen
vermehrte rbDeıten eisten und annn erdie einzelne chwester den
Patıenten sıch NIC widmen, WIE esS wünschbar und auch erforderlich
wWare Dals etztes Jahr eInNe Patientin geschwängert werden konnte, ıst
auch eın Grund des Schwesternmangels. FSs IStT.ZE befürchten, dals die
Schwesternzahl och welıter abnımmt und dals ann die Anstalt SCZWUT-
sen ISt, weltliche Pflegerinnen anzustellen ( FSs könnte der Fall eIintre-
en dalfls das Mutterhaus sämtliche Schwestern zurückzieht, da dem Klo-
ster für ıhre eigenen Anstalten wenIıg Schwestern ZUT Verfügung
stehen. In dıiesem Falle ware die Anstalt EZWUNSECT], ausschlielslich H-

143 Schwesternchronik Hohenraın (vermutlich Im Provinzarchiv Ingenbohl), 1979
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IC Pflegerinnen anzustellen, welche ahber MNUur sehr schwer ernalten
SINd.» Im Oktober desselben Jahres doppelte die Verwaltung nach: «Wır
mMmachen nochmals darauf aufmerksam, dals das Kloster Ingenbohl eute
große Schwierigkeiten hat, UNs genügen chwestern für den Pflege-
dienst VARIG Verfügung stellen »‘

Für Rathausen stellte der kegierungsrat noch 195972 Ric  linien auf, dals$
möglichst Lehrschwestern anzustellen selen, Ja da die männlichen Lehr-
kräfte urc Schwestern rseizen selen. An Laienlehrerinnen dachte
I1la dabe! Sar NIC Dieser Anspruch EerwIes sich aber schnell als lluso-
risch. Fine FA UÜberbrückung 1952 provisorisch angestellte enrerın WUT-
de 1955 schliefßlich definitiv verpflichtet. !”
war War die Siıtuation In den 50er und auch In den 60er Jahren noch NIC
dramatisch Dennoch War bald absehbar, da der nachlassende Ordens-
nachwuchs eEs Ingenbohl In Zukunft verunmöglichen würde, die drel STO-
en Anstalten Im Kanton l uzern mıiıt Arbeitskräften versehen.

In eınem rıe VO August 1971 Direktor Magı In Hohenrain formu-
llerte die Provinzoberin Sr Heliodora elister das Nachwuchsproblem
miıt folgenden Worten: «Wır Degreifen gul, dals S/ie sıch den ach:
wuchs SOTSEeN. Leider können WIr nen AIGC viel Hoffnung mMachen auf
spateren Frsatz Deshalh egen WIr Wert darauf, nen hbeizeiten UuUNSSGTE
Sıtuation beschreiben, WIE SI/Ee NU eınmMal ISt In den nächsten Jah
re  SS WIird der Ordensnachwuchs voraussiıchtlic ImMmMer och senhr spärlic
Sern. Für spatere re wWIird UNs her eın Anstieg prophezeit, doch VWr
annn das schon wissen! Rechnen WIr och dıeTe QaZU, die INe gründ-
( 6 Ausbildung erfordert, annn sehen S/ie se/bst, dals WIr nen keine
Versprechen machen können. ÖöÖgen S/e Cen aUf der UuUC
SC weltlichen geeIgneten Kräften!»

vAr diesem Zeitpunkt War der Rückzug dUus$s Rathausen hbereits beschlosse-
al DITS Kündigung WarT mit rıe VO 11 pril 1970 den Präsıi-

denten der tiftung Kinderdörfli Rathausen erfolgt: «Wiıe Sie vielleicht
WISsen, sSiınd WIr leider des grolsen Schwesternmangels dauernd
ZWUNSECTN, chwestern AdUuSs verschiedenen Wirkungskreisen zurückzu-

StALuzern AKTI /3391

145 StALuzern 53/378

146 ASchule Hohenrain, Ingenboh! 6-1
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‚ka 1970 (StALuzern n  Al 853/323)Abb. 15 Ingen er SE  bohler Schwestern n Rathausen v

ziehen. SO drängt UNSs auch eute der ute Schwesternmange!l dem
bıttern Entschluls, dıe liebgewordene Mitarbeıt UNSeTeT Schwestern ImM
Kinderdörftli Rathausen auf Fnde Schuljahr 970/717 kündigen. Wır WUr-

den aber schon Fnde Schuljahr 1969/1797/70 einıge Frzieherinnen und dıe
Köchin zurückziehen. S/e dürfen versichert seIln, dals WIF dıiesen Fnt-
schlufs erst ach langer und reiflicher Uberlegung und DISKUSSION gefalst
en Wır siınd UNS bewulst, dals UNSCIE Schwestern schweren Herzens
die segensreiche irksamkeıt ImM Kinderdörfli Rathausen aufgeben We/r-

den och da WIr nıcht In der Eage SINnd, dıe alternden Schwestern Ür

Jjüngere Kräfte ersetzen, können WIr eInNne ängere Tätigkeit auf diesem
Gebilete NIC mehr verantworten.»  ET DITZ etzten Schwestern verließen
Rathausen schließlich Im Sommer 19792746 DITS Direktion schrieb 1970
verschiedene r  en, Frsatz bekommen, darunter auch nach

Ihyrnau hel PasSsau, das ehemalige Rathauser Zisterzienserinnen-
Kloster eiıne NeUC Bleibe gefunden hatte |)er ırekitor hoffte auf wen18g-

14/ StAÄALuzern 853/64

145 StAÄALuzern 64/ / uzerner ag  a Vo 16.1 ().17 971
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Schwestern Im Zeitraum VOo ZWEeI Jahren och auch die Rathau-
149Ser chwestern dUus$s Thyrnau konnten nıcht einspringen.

p  V

e
A

Abb. 16: [Die letzte Gruppe der Ordensschwestern nımmt schiıel VO der Klinik St. an Maärz
1982 Bild Psychiatriezentrum | uzerner Landschaft, Klinik St. Urban)

In St Urban erfolgte die Kündigung der Schwestern Im ahr 1981 [DIie Pro-
vinzoberin Sr LeonIs | achmeier kündigte dem Chefarzt IIr me
Fleischhauer den Rückzug der etzten zehn Schwestern HIS 198272 Finı-
SC dieser chwestern selen Hereits über Fe alt |Die Provinzoberin
dankte für die gute Zusammenarbeit mıiıt den enNnorden und erwähnte,
dals sich seıIit 1873 die Situation IN der Anstalt» WIE jene der Schwestern-
gemeinschaft geänder habe In ihrem spateren rıe Sanıtätsdirektor
Kar| Kennel chrieb SIE «Wır freuen UNS Her den mehr als hundertjähri-
CN Dienst, den UNSetre Schwestern In der Klinik eısten durften Fs War
eINe harte Aufgabe, aber uUNsetfe Schwestern en S/E erfüllt Heu-
LE, da die letzte Gruppe VO  x Ordensschwestern die Klinık verlälst und WIr
SIE leider IC seizen können, überlassen WIr den Dienst ebenso SIN

149 bernart, 236f.; StALuzern
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dem weltlichen Personal, das heute ZUFr Verfügung steht.»1>0 In eınem
Schreiben VO Maärz 1931 edankte sich der Schultheiß Im Namen des
Regierungsrats für den Finsatz: «„Obwohl WIr wissen, dals dıe eutigen
personellen Schwierigkeiten rer Kongregation nla Sind, dals dıe
chwestern zurückgezogen werden, hbedauern WIr diesen Rückzug außer-
ordentlich Denn WenNrn auch rein zZahlenmälsig diese Stellen UrcCc weltli-
ches Personal sıcher wieder hesetzt werden können, darf UNs das NIC
darüber hinwegtäuschen, dals der GeIlst; der Ordensschwestern NIC
ehbenso leicht ersetzhar ist.»  490 Im Marz 19832 verließen die etzten CNWEe-

ST an152

Im gleichen ahr kam letztmals eıne Schwester ne nach Hohenrain.
Auch wenn danach keine Schwestern mehr ersetzt werden konnten, hlie-
hben die Ingenbohler chwestern noch Te den ortigen Kantona-
len Sonderschulen Im Finsatz. [DIie etzten Schwestern verließen onen-
raın Im Sommer 1999_153

1eser chritt War NnIC vermeiden, betrug doch damals das urch-
schnittsalter der Schwestern der Schweizer Provinz bereits rund SA re
Während die Kongregation 1940 In der chweiz miıt 2461 Schwestern die
Ööchste Mitgliederzahl erreichte, nahm diese danach stetig ab 1999 -

die Schweizer Provınz noch G7 Schwestern. ahrlıc sterben In der
chweIiz zwischen 35 und Ingenbohler Schwestern, 19982 dage-
gecn MNMUur ZzWEeIl Fintrıtte verzeichnen.  194 [ IDIie Entwicklung der Fintritte In
den en entspricht somıt In eiIwa den Entwicklungslinien der atholıi-
schen Sondergesellschaft. Paralle! deren Vertfall nahmen auch die
Ordenseintritte ab 155

150 StALuzern 3/831

151 StALuzern 3/831

152 StAÄALuzern 843/831; l uzerner Kantonale Psychiatrische Klinik StT. rban, 109 Jahresbericht,
1982, 34-26.

153 ASchule Hohenrain, Ingenbohl 6-1  n Betschart,

154 Mitteilungen VO Sr Fdelharda Schmid, Hohenrain, und Archivarın Sr. (anısıa Mack, Ingen-
bohl (Altersdurchschnitt 5./.1998: /1,34 Jahre)

155 Vgl zur katholischen Sondergesellschaft: Urs Altermatt, Katholizismus und Moderne /ur
Sozjal- und Mentalitätsgeschichte der Schweizer Katholiken ImM unJahrhundert, Zürich
1989
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T

Beeinflußt VO pädagogischen und gesellschaftlichen onzepten der
Aufklärung begann sich Im Jahrhundert der Umgang muit Menschen,
die aufgrund VO Armut, Krankheit der Behinderung Rand der (e=
sellschaft standen, verändern. Für verschiedene Gruppen VO Men-
schen wurden spezielle Anstalten errichtet, In denen SIE Hhetreut wurden.
Im Fall der Armut gng eESsS e VOT allem darum, die hetroffenen Men-
schen speziell die Kinder weiıt bringen, da SIE der Gesellschaft
nützlich seın konnten. |)Diese Anstalten wurden häufig In ehemaligen KI0-
stergebäuden eingerichtet, die aufgrund VOoO Klosteraufhebungen Im
auTtTe der ersten Hälfte des Jahrhunderts leer geworden |Im
Kanton | uzern trifft dies sowoh|l für St an WIE Hohenrain und Rafs
hausen erunmte Beispiele für psychiatrische ınıken sind In der
chweIiz auch Rheinau und Pfäfers

In finanzieller und personeller INSIC WarT die Sıtuation Im ahrhun-
dert schwierig. FS gab damals In der ege!l für diese Anstalten keıin A S
hildetes Personal. ES WarT eın Glücksfall, dafß Im Jahrhundert miıt den
Frauenkongregationen neuartıge religiöse Gemeinschaften entstanden,
deren Hauptzweck der Fiınsatz ım karıtativen Bereich WAarT. Zahlreiche
Frauen traten diesen Kongregationen bel, sich In den Gemeinden VOI:

(Irt entweder des Schulunterrichts der der Betreuung VO Armen und
Kranken anzunehmen. Für diese Frauen bot sich In eıner Zeıt, In der sıch
die Rollenteilung zwischen Mannn und Frau verstärkte und die Frauen sich
mindestens VO der Ideologie her auıt den privaten Bereich VO aus und
Familie verwiesen sahen, die Möglichkeit, eınen Beruf auszuüben, Ine
Ausbildung absolvieren ZAN eispie als | ehrerin der al eıne VeTI-

antwortungsvolle Führungsfunktion übernehmen.  156 Sowohl In St (r
ban WIE In Hohenrain nahmen Ssich die Ingenbohler Schwestern
Tätigkeitsfelder d  / für die noch keine Ausbildung gab und für die eın
mehr als voller Finsatz gefragt WAarf.

Wesentliche Veränderungen ergaben SiCHh In verschiedenen Bereichen
erst In der zweiıiten Hälfte des Jahrhunderts |Die Ausbildung Im SOZ1al-
pädagogischen un pflegerischen Bereich wurde professionalisiert und
erweıtert, dafß immer mehr weltliches Personal ZUT Verfügung stan
Für Instıiıtutionen WIE Hohenrain eröffnete die Einführung der Invaliden-

156 Vgl azu ngelika Bucher, /ur Frage der soziodemographischen Hintergründe und der heruf-
lıchen Lehensläufe VO.  > Ordensschwestern ImM Jahrhundert eispie der Kongregation
der Lehrschwestern VO. eiligen Kreuz INn Menzingen, 1844-7894, unzwiıl 1991 | ızentiats-
arbeit Historisches Instıtu der Universitä Bern, Prof. esmer)
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versicherung MCUES Möglichkeiten finanziellen Bereich |Die 1960 |
ra getretene Versicherung ezweckte nämlich DIIMar die Eingliede-
rung der Behinderten Urc medizinische und berufliche aßnahmen
und urc Sonderschulung |)Die Einführung des Familiensystems

Wohngruppen wurde | Sonderschulen WIE Hohenraıln dadurch CT -

leichtert | ıe Betreuungsformen allerdings personalinten-
er allmähliche Frsatz der Ordensschwestern uUurc Laienpersona|

hatte wiederum höheren Personalbedarftf ZAUE Folge FS mufßten A
nämlich geregelte Arbeitszeiten gewährt werden Wads Hel den CNAWEe-
stern lange NIC der Fall SECWESEN] WaT

Aus finanzieller Sicht kannn gesagt werden, da der Kanton | uzern mıT S 1-
cherneıln mehrere Millionen ranken | ohnkosten eingespart hat Am

15/hbesten errechnen 1ä(St sich 1es für die l ehrschwestern ı[ Hohenrain.
Für die re VO 1970 hıs 1931 ergibt siıch Del der Berechnung der |ohn-
differenz unter Berücksichtigung des Durchschnitts der beschäftigten
l ehrschwestern und des Durchschnitts der mittleren L ohndifferenz
den ehrern eINe Summe vonı 2262 Millionen ranken Knapp 1 MIO Fr
ergeben siıch auch allein für die re 1953 Hıs 1961 Für St an betrug
die Lohnsumme nach Aussa
Jahren Hıs Fr DTO ahr.  158 des Direktors schon ı| den 20er

DDer Kanton | uzern der zudem unter anderem Gesundheitswesen auUuf
den Fiınsatz der Spitalschwestern VO besancon und der ST Anna CAWEe-

zaählen konnte hat allen Grund sich mIiıt Dan  arkeı die
|ienstie der Kongregationen B Instıtut Ingenboh! kann mıT

Genugtuung auf eistungA leder chwachen l der Gesell-
schaft zurückschauen FS hat SELLCU dem rundsatz SEeINES Ordensgrün-
ers altler heodosius Florentin! | den Bedürfnissen der Welt den Wil-
len (Giottes erkennen Aufgabe erfüllt [Die wahrgenommenen
| )ıenste Kkönnen heute miıt andern ittel erfüllt werden auch Welll) g -
rade 4 Pflegebereich die finanziellen ıttel Nnapp geblieben sind [DIie
reduzierten Kessourcen des Instituts égugenbohl können heute getrost

159anderen ufgaben zugeführt werden.

15/ Anhand der Tabelle der Besoldungsansätze und der Anzahl der Schwestern vgl Hei Betschart
und 13 der dort abgebildeten Graphik zugrundeliegende SCHAUC Zahlen)

158 StALuzern AKT 44/33839

159 /7u den Kongregationen | Jahrhundert und den Herausforderungen | der heutigen
Zeıt vgl /0oe Marıa Isenring: Die Tau den apostolisch-  Nr  E SN Nätigen Ordensgemeinschaften. INe
Lehbensform Fnde oder der ende?, reiburg 51996
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«Mirantische Wald-Schallmey», eıne Mixtur aAus Satıre,
emblematischer Predigt und Lied-Dichtung des vor 300
Jahren verstorbenen Laurentius vVvVon Schnüfftis 633-1 7/702),
eınes zunächst schweizerischen und hernach vorder-
Osterreichiıschen Kapuzıners ,
Annemarie Geissler

UÜber das Leben und irken des seIiıner Zeıit Dbekannten und beliebten,
VO Kalser Leopold In den kang eINnes laureatus verseizten IiCH-
ters und Komponisten llegen [1UT sehr weni1g gesicherte Daten VO  _

EinIge wichtige Ereignisse seInes vorklösterlichen Lebens kann [Tla ZWar
aUuUs den allegorisch verschlüsselten Erzählungen und aUus Ansplielungen
In seınen Vorreden erschließen. Für die /Zeıt nach dem Intrı In den
Kapuzinerorden, 1665 In der Schweiz, gibt die rdenschronik VO

Romuald VO OCKaAC dUus$s dem ahr 1747' uskunft; aber auch diese
Quelle ıst NIC sehr ergiebig, da der Chronist, der erst 1703 eın ahr nach
dem Tod des Dichters, In den en eıntrat, schon AYÜhE Gewährsleute
gewlesen WAärl.

Mehr gibt die Jüngere Forschung Auskunft Was [Ta über den Lebens-
lauf VO Johann Martın, seIn bürgerlicher Name, VOF dem INırn In
den en überhaupt [1UT WIssen der miıt einiger Gewißheit
kann, hat Ruth (;STaCH ohl erschöpfen 2u5ammengetragen.2 Fine Urz-
lographie findet Nan Im «Bibliographischen an  U der Barocklite-
atur» VO Dünnhaupt.” Hingewilesen SE auch auf eınen Deltrag des 1IFO=
ler Kapuziners audentius Walser“* und auf den tTranzösischsprachigen

Romuald VOoO OCKaC U.Cap, Historia DrovinCIae anteriorIıs Austriae Fratrum Inorum
FrancIıscIı Capucinorum, Kempten 1/4/, 324-325

Ruth Gstach, Johann artın. Die Liebes-Verzweiflung. Neue Quellen en und Werk des
arock-Dichters Laurentius VO.  > Schnüffis, ISS Masch.] Innsbruck 19%Z) 0-2 Kurzfassungsıiehe: Ruth Gstach, en des Barockdichters Laurentius VO.  > CNNnITIS ach den derzeit
bekannten Quellen, In Laurentius VO.:  > SchniftisEAusstellung Z 350 Geburtstagdes Dichters und Musikers, hg. VO der emenmnde Schnifis unter Mitwirkung des VorarlbergerLandesmuseums, Bregenz/Dornbirn 1983, 13-372

Gerhard Dünnhaupt, Bibliographisches an  He der Barockliteratur, [ / Stuttgart 1981,
4-1083

Gaudentius Walser, Laurentius VO:  > Schnifis, O.EM.CAP (7633-1702, Fın UÜberblick selnem
en und se/ner Dichtung, far Collectanea Francıscana (1 J62), 56-86



Mirantische Wald-Schallmey

Artikel des Schweizer Kapuziners Beda Maye A Annemarıe Bösch-Niede-
rer ljeferte 19833 eın Werkverzeichnis un eıne Auswahl Bibliographie.®
UÜber den Musiker un Komponisten | aurentius VO Schnüffis und des-
sSel|]] er esorgte JTıne Nouwen-van de Ven eiıne Gesamtausgabe.  / Von
ihr stammıt auch der dieses ahr gehaltene und publizierte Festvortr
z 300 odestag des Kapuziner-Dichters.
Gesicherte Quellen-Daten amtlicher atur für | aurentius VOo Schnüffis?
in der chweIz gibt e infolge seInes Fintriıtts 16653 In Zug He den Kapuzl-
mern der schweizerischen Ordensprovinz, der auch die Vorarlberger
onvente BeZzau, Bludenz, bregenz und Feldkirch zählten!  0  / HIS ZuT ersten

Auftrennung des Ordensprovinzgebietes In ıne schweizerische un In
eıne vorderösterreichische Proviınz Im e 166877 überliefert In den
Protokollen des Provinzarchivs der Schweizer 12  Kapuziner. |)iese sind
bisher In der Öösterreichischen, iınsbesondere In der vorarlbergischen FOor-

schung Fast unberücksichtigt geblieben. Auf die überlieferten Ordensle-

Beda ayver, aurent de Schnifis, Dictionnailre de Spiritualite, | Parıs 1976, 41 3-41

Annemarıe Bösch-Niederer, / aurentius VO.  > Schnifis Werkverzeichnis und Auswahl vAa

Bibliographie, In / aurentius VO.  x SchnifisapTAusstellungZ350). Gehurts-
(ag des JIchters und Musikers, ng. VO  _ der emennde Schnifis Uunter Mitwirkung des Vorarl -
berger Landesmuseums, Bregenz/Dornbirn 1983, 47-54

/ aurentius VO.  x Schnifis, Gesamtausgabe der musikalischen Werk, hg Iıne Nouwen-van de
Ven, Innsbruck 1995 Besprechung Schweizer) siehe elvetıa Francıscana 25 )/ 114-
FA /u beachten ıst uch der Beitrag VOoO Walther Pass, Laurentius VO.  z CNMNITIS Musiker un
Komponist, In: l aurentius VO.:  = Schnifis 1E A Ausstellung A 350 Geburtstag des ich-
ters und Musikers, hg. Vo der Gemeinde Schnifis un Mitwirkung des Vorarlberger | andes-
MUSEUNMS, Bregenz/Dornbirn 1983, 41-

JIıne Nouwen, l aurentius VOT)] Schniftis (1633-17702) S 300. Todesgedenken (Festvortrag
Januar 2002 In Schnifis, Vorarlberg), In Bote der Tiroler Kapuziner 05 D} Zugleich

auch publiziert unter dem Titel DIie musikalischen er des Laurentius VO.:  —_ CNMNnNnITIS 3-
In Wiener Provinzbote der Kapuzıner 2002), 43-.

|Der Herkunftsort schreibt siıch eute Schnifis. |)as amtliche Schriftgut Im Provinzarchiv
Schweizer Kapuzıner In | uzern überliefert jedoch / aurentius VOT) Schnüffis, ebenso Im l exi-
kon für Theologie und Kirche (Freiburg/Basel/Rom/Wıen 1997, O, 389) un In den gültigen
Kirchengesangsbüchern (‚ottes Lob der röm.-kath. ıstumer des deutschsprachigen Luropas.
Die vorliegende Quelle Mirantische Wald-Schallmey VOoO 16838 nenn Schnüffis

10 /u den Vorarlberger Kapuzinerkonventen siehe: Beda ayer OFMCap, Die Kapuzinerklöster
Vorderösterreichs, die VO.  — der Schweizerprovinz gegründet wurden, In Helvetia Francıscana

(1973-1977), 137-420, insb. Bezau (164-166), Bludenz (176-180), Bregenz 181-187 und Feld-
IIC (1 98-20/)

11 /ur Provinztrennung siehe: Beda ayver, IIıie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, In elvetıa
Franciıscana n 973-1 977), 141 s

12 Provinzarchiv Schweizer Kapuziner | uzern PAL) MS 150 Protocollum mMmalus ratrum inorum
Patrıs Franciscı Capuccinorum Provinclae Helveticae (Prot.mal.) L,
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bensstationen ird welıter en ausführlicher hingewiesen. Fest sSTe
auf jeden Fall, dals$ Laurentius VOo Schnütfis muiıt seınem OVIZIa und S]
er Profeß auf den en In Zug zuerst einmal ordensrechtlich eın Mit-
glie der Schweizer Kapuziner ist

ur allgemeinen biographischen UÜbersicht moOgen [1U hier die wichtig-
sten |)aten un Darlegungen genugen:
1633 Johann artın ird August In Schnifis, eıner kleinen Gr

meinde Im Vorarlberg, geboren
164  ®° egen FEnde des Dreißigjährigen Krieges Iıst Johann Martin MOr

walse.
rOT{Z seIıner armlichen Herkunft erhält ET eINe gediegene humanı-
stische Ausbildung (vermutlich Lateinschule In Hohenems der
Feldkirch und Universitätsstudien
Johann Martın zIie als Schauspieler und Musiker muiıt eıner Wan-
dertruppe den Rhein hinunter DIS nach Köln Er Ial In Wıen und
Innsbruck auf. Während seıner Komödiantenzeit entste das Büh-
nenstück «DIe Liebes-Verzweiflung».

1658 Die ITruppe Martiıns ırd ans Me erbaute «Comedihaus» In Inns-
TFÜüCcC engagıiert.

1659 Johann Martın erhält Ine feste Anstellung Innsbrucker Hof; er
cheint eıne begünstigte Posıtion iInne gehabt haben Aus die-
S:e ahr TI eın Huldigungsgedicht erhalten, das den Dichter als
überlegenen Könner der Verskunst seIlIner /eıt zeigt, das «Ehrenge-dicht» auf Erzherzog Sigismund Franz, dessen ame A NS Akrosti-
chon kunstvoll! verschlungen In den Versen erscheint. FS ıst das ET-
sSTe gedruckte Werk des ıchters und die einzige Veröffentlichung
er seiInem bürgerlichen Namen.
Fr bemuüuht sıch eine berufliche Veränderung; seıne Bewerbungeıne Stelle als Schreiber In der Hofregistratur der Kammer
ird aber abgelehnt. Fr erkran schwer und ird VO allen seınen
Freunden Im IC gelassen. Nur eın Kapuzinerpater kümmert sich

den Todkranken.
6672 Tief enttäuscht wendet er sıch Vo Hofleben und der Welt ab und

verlässt Innsbruck. Seine wundersame Bekehrung beschreibt er al
legorisch verbrämt In «PHILOTHEUS der deß Miranten |Ps. ] UTE
die Welt unnd Hofe wunderlicher VWeeg nach der Ruhseeligen FIn-
samkeit» !

13 rste rassung 1665 erschienen. In seinen erken siıch der utfor VO (1U d In AdfI1ld-
grammatischer Umstellung seINes bürgerlichen Namens und In Ansplelung seiıne wunder-
are Bekehrung, Irant (Wortspie!l mMiıt «mirarı»). Fr erzählt, wıe Cr aCch schwerer Krankheit
aufgrun einer sich Ihm gezeigten wunderbaren Erscheinung den Entschlufß a  e fortan eın
geistliches Leben führen.
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1663 Johann Martın ird MAarz, Karsamstag durch den Kon-
stanzer Fürstbischof Franz Johann Vogt VOoO Summerau-Prafßberg
miıt ZWanzıg anderen Kandidaten Zzu rıester gewelht. Manach ıst
@f als Priester in der Grafschaft Hohenems ätıg

6653 Am August trıtt der Diözesanpriester des Bıstums Onstanz In
den Kapuzinerorden eın un übernimmt den Namen des Tagesheil-
igen | aurentius. Seıin Novizlat verbringt ©1I: unte dem Novizenme!l-
ster ater ignaz Dürler VOo | uzern  14 Im Kapuzinerkloster Zug  15 Im

Provinzprotokolil steht nach «P. | aurentius Schnüffis» die Uur-
Zung K, gleichbedeutend für «ConfessarIius concionatorque>»
Beichtvater un rediger. on alleın dieses Kürzel ıst eın Hın-
wWeIls, daß | aurentius Hereıts während seIiıner Pe In der Schwe!l-
ZeT Ordensprovinz den elitären Kapuzinerpriestern zaählt

668 |Die Schweizerische Kapuzinerprovinz ird In eiıne Schweizerische
und eıne Vorderösterreichische Proviınz geteilt und die bisherigen
Profeßbrüder werden, ihren Geburts-, beziehungwelse Herkunfts-
sorten entsprechend, den Teilprovinzen des Kapuzineror-
ens Al  zugeWiesen. SO kommt ater | aurentius VO Schnüffis mıiıt

Jahren nach onstanz Lr ird Kloster und NIC mehr VeTl-

lassen. Nahezu die Hälfte seIınes Lebens, a  6E} WIr ET hier als
Seelsorger, Dichter und Musiker. Hıer entstehen seıne spateren
er | aurentiıus Vo Schnütffis erwirbt sich In der Proviınz, aber
auch in der SaNZeETN] Religionsgemeinschaft die höchste Wertschät:
ZuUuNg Als Höhepunkt seINESs weltlichen ms darf die ICN=
terkrönung durch Kalser Leopold gelten.

/ZU2 | aurentius VO Schnütffis stirbt Januar 1702 noch Vor-
abend «De!l seıiıner | eılıer sitzend, den eimgang seIıner rommen
Seele gleichsam musikalisch eiernd», WIıEe der ronıs den Tod
des ıchters verehrungsvoll In Bild setzt.17 Im Protokall der
Schweizer Provınz steht überliefert: «EFrat iste | aurentius tam In

Ignaz Dürler VOo Luzern, getauft 1628 auf Udalrich, Ordenseimntri 164/, gestorben 106895; DAL

MS 150 Prot.maı 41 eıtere ber 7al siehe elvetıa Sacra V/2 (Franziskusorden: Kapuziner
und Kapuzinerinnen, ern 1196 eg

155 PAL MS 150 Prot.mal TD ((P | aurentius Schnütffis. VOC. Joannes Martıiniı Sacer-

dos etlate an[nı] Relig[iOSus| ingr[essus|] Aug N Oov. Tugı! sub |gnatıo | ucernensI|I.»

16 ayver, 'DITzZ Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 141 M

Romuald Vo Stockach, K OS 3924f.
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Religiones QUaM In saeculo pretioOSsus Poeta, el multos DIOS lıbellos
In Ligato Sermone publicor edidit.» !®

M

L aurentius VOoO Schnüffis gilt als Meilster des hbarocken Kirchenliedes, und
als | jederdichter ird er den Lesern dieses ohl noch ehesten
eın Begriff selIn, insbesondere urec das ekannte Maria-Lied «Wunder-
schön prächtige». er die beiden ım Jahrhundert ne herausge-
gebenen er «DDes Miranten Fines elt- und Of-verwirrten Hırtens
wunderlicher vWeg nach der Ruhseeligen Einsamkeit», eıner allegori-
schen Erzählung auf autobiographischer Basis,  19 und «Mirantisches FIöt-

erinnert INa sich vielleichtlein», eıner ammlung geistlicher Lieder,
auch das eiıne der andere Gedicht daus$s der VO Urs HMerzog m_

mengestellten Auswahl *'

Völlig der Vergessenheit anheimgefallen sind naturgemäls jene erke,
die WIıEe die Liederdichtung dUus$s der Seelsorgertätigkeit herausgewachsen
sind, sich aber unverhüllt und muiıt gesteligerter Anstrengung der
rungsarbeit widmen, eiınem damals wichtigen Arbeitsfel des Kapuziner-
ordens, der Ja neben den Jesulrten mıiıt großem Fifer und Erfolg überall,

politisch möglich Wär, Im Dienste der Rekatholisierung gewirkt Hat FS
sind moralische Schriften, die alles Unfromme, Unziemliche, Neumodi-
sche und Verderbliche der Zeıt geißeln und die verirrten Seelen AUT Um -
kehr aufrufen, das will heißen eiınem den alten deutschen erten und
dem katholischen Glauben verpflichteten en

|Dieser Wirkabsicht 1e0n das 1688 Hei aVı Hautt In Konstanz erschiene-
Buch «Mirantische Wald-Schallmey». Laurentius zeigt sich hier als SOU-

veraner Beherrscher der verschiedenartigsten Verfahren und Formen der
Poetik des Jahrhunderts, Del aller kapuzinischen Bescheidenheit als

DA MSs 150 rot.maı ; 4J

19 Eeudruc ng und eingeleitet VOoO Eugen urnher, Bregenz 1960

Faksimile-Neudruck, hg. VOoO  —_ Annemarel Daiger, Darmstadt 1968

SM Laurentius VoO  _- Schnülffis: edichte. Fine Auswahl, hg. VoO Urs Merzog, Stuttgart 1977
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ranti{che
SSAl-Schallmtey,

Der

ver Seieheit/S Bul wa3
inem Sundgen Her  LE  $ 1n fei
nm or 3YEchfter/ als S€ auß yrem 6,
Den KAandern heimbFehrend/ in einem 24Sal

52Er vcCn AWEDER Wınfidlern
agchalten WOrDdeMN,

Yen f ohI Seift als QAelflichen nich:
HUr ebr nußlich iondern auch an

mürchta fe
Ver ertiett

Durch Fratrem LAURENTJUM.
3 Schnüffis/ VOrDer Adefterreichifchen

roDinß Q apuciner/ und PDriefer.
STG DBewilligaung Dern A )bern/un® Kanler»SFreyheite niche nadhaedrucke
E OE

anß/
Sedrucke unND verlcat durch S \QaDiD ©“

Türkl Dilchöffl. Huchdr 1688.
Utt/

Abb. Titelblatt; zu erleger: avı Hautt/ Fürstl. Bischöfffl. Buchar. [ Die Hauftts (Vater und gleichnamIt-
Sıe gaben Zeitungen heraus un hatten seıit 1666 auch die bischöfliche Druckerei gepachtet. Bel aVıSS Sohn), ursprünglich VO:  _ Luzern, seıit 1657 Im Besitz der städtischen Druckerei VoO  > KONstanz.

Olleın 0602, 1686 erschienen.
Hauftt sirıd auch die Neufassung des PHILOTHEUS, Des MirantenMirantische Wald-Schallmey  SMirantifcke  SSAlO-SLchalliney,  Dder:  rer SSeisheit/  ScBul im%  Welche  Einem SJunaen Herzn und fet.  nem Hof,3XReifter/ alg Sieauß fremb.  den Ländern heimbFehrend,/ in einem Aalt  ar2; geritten / von zweyen Einfidlern  gehalten worden.  Mllen fo wohl SGeift- als Weltlichen nich:  Kur fedr nuglich / fondern auch an  mürchtg 3u fefen.  WVerfertige  Durch Fratrem LAUREN TJTUM.  von Schnüffis/ vorder Oefterreichifchen  Proving Capuciner/und Prießer.  MNit Bewilligung dern Dbern/und Känyfer»  fichen Freyheie ntche nachgedrucke  ÜE OE  oftanß/  Sedruckt und verlegt durch DayıdJSIq  Türßi Diflchöffl. Duchdr. 1688,  ul 3  Abb. 1: Titelblatt; zum Verleger: David Hautt/ Fürstl. Bischöffl. Buchdr.: Die Hautts (Vater und gleichnami-  Sie gaben Zeitungen heraus und hatten seit 1666 auch die bischöfliche Druckerei gepachtet. Bei David  ger Sohn), ursprünglich von Luzern, waren seit 1657 im Besitz der städtischen Druckerei von Konstanz.  Flötlein (1682, 1686) erschienen.  Hautt sirıd auch die Neufassung des PHILOTHEUS, Des Miranten ... Weg (1689, 1690) und das Mirantische  189Weg (16589, und das Mirantische
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Abb Titelkupfer nach Johann eorg ÜIC  er Un Johann Ulrıch Kraus; E del. dell
neavıt) Johann eorg auC| Vl  er), eıchner Un Maler aus Rottweil, fertigte auch dıe orlagen für
die Kupfer des Mirantischen Otleın un anderer er VOoO | aurentius VO  > Schnütfftfis (Thieme/Becker,

XTIV, Z7Z) - J. Ulrich Kraus SCUl.: (sculpsit) Johann Ulrich K 5-17 AUS$S eıner Augsburger Kupfer-
stecherfamilie, stach auch das Titelkupfer für die Mirantische Mayen-Pfeiff (Thieme/Becker, 1,

440f.)
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wahrer docta un der «geistlichen Wohlredenheit»“% mächtiger
rediger. |)er hesondere ReIz dieser Lehrdichtung für die arock-For-
schung leg in ihrer emblematischen rukiur un der Vermischung Vo

Flementen der Dichtkunst un der Predigt Fıne ommentierte Neu-Aus-
gabe ıst urc die Vertfasserin dieses eitrags vorbereitet worden.  25 Aus
Anlal des 300-Jährigen Todestages des ıchters sollen hier einıge KOStT-

proben AUS$S diesem eigenartigen, schulmeisterlich-predigthaften und
gleichzeltig aut höchst barocke Weilse ergötzlichen, varıanten- und DOIM-
tenreichen Werk vorgestellt werden.

|)er Titel In seIıner Sanhzen barocken Ausführlichkei lautet

« Mirantische Wald-Schallmey der Schul wahrer Weisheit/ Welche Einem
Jungen Herrn und seinem Hof-Meister/ als Sıe aufß frembden ändern heimb-
kehrend/ in einem Wald irr-geritten/ von ZWEYCNH Einsidilern gehalten worden.
en ohl Geist- als Weltlichen nıcht NUur sehr nutzlich/ sondern auch
anmüthıg esen.>»

F-S andelt sich eIıne recht gediegene Ausgabe miıt eınem schönen

Kupferstich un oten den zwOlf VOo Verfasser selbst komponterten
jedern In eıner ausführlichen un kunstreichen Dedicatio verehrt der
Autor das Buch der Durchleuchtigsten Fürstin Flisahbetnh Amelıia Mag-
dalena, Pfaltz-Gräfin und regierenden Chur-Fürstin Dey eın P die
711 Katholiziısmus konvertierte, als SIE 1653 Philipp Wilhelm, Pfalzgraf

eın Neuburg un uriurs Vo der alz einen überzeugten Ver-
echter des katholischen Glaubens, heliratete

* *

FS habe ZWarTr den Anschein, als ob seIiıne Zeıt alle anderen Weisheit
weiıt überträfe, meınnt der utlor In seIıner Vorrede An den günstigen eser,
enn alle Kunste un Wissenschaften hätten nNu ohl beinahe den GIp-
fe| der Vollkommenheit erreicht;

Z Vgl ZUur Kkatholischen Barockpredigt Urs HMerzog: Geistliche Wohlredenheit, München 1991

23 | izentiatsarbeiıt Universita Zürich 1998 Hüur die Texterfassung ıst In verdankenswerter Weise
UrC| das Provinzarchiv Schweizer Kapuzıiner In | uzern eın Exemplar AaUuUs den Kapuzinerbi-
bliotheken der DeutschschweIz ZUIT: Verfügung gestellt.
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dises kan/ und ar keıiner/ als Villeicht eıner/ dessen Tach mıt TO He-
deckt/ und Dey hellem lag DIC sıhet/ vernelrnen.

Wenn aber die eIishel eigentlich/ und In ıhrem grün  Iichen erstan
S!werde, MUSSE jeder recCc (Gesinnte finden, da keinen Zel-
ten weniger eIshnel auf en SCWESEN SI als den jetzigen,
also zwar/ dals scheıinet/ 9ls ob Ihemis, dıe dals Jenı e/ recht/ und:
Bıllıch 77 ben gelehr sam ihrer Tochter Actr22a VOoO  z den Welt-
L asteren vertriben/ sıch wıderumb auf eın ach dem Hımmel Dege
hben IMNassen) der eigne HEL eigne HSar (jen7) und betrug
under dem schönen Deck-Mantel der eIisheı dermassen uberhan
nommMen!/ dals Ihro wenıg£ gefunden werden/ welche ach Erhaischung
wahrer eishel das Jjenige verlangen/ und {} Was recht/ und billich
ISt

[Die Hochschätzung der Wissenschaften werde übertrieben, die cNrıstdli-
chen ugenden gering geschätzt:
Man 5Sase MIr VOT)] vilen läuffigen/ und geschmitzten Köpfen  27/ WdSs Narn
wölle/ gi0t doch die Hetaurliche Erfahrnus/ dals ihre Ööpfe NUur Salr
äuffig seynd/also. dals S/e die Schrancken der eIishelr Offt weıt UDerlaut-
fen/ und welıt irrgehen/ als die onnn Wıinters-Zeıt VOoOr) denen mitter-
nächtigen andern Insonderheit WAarlllr) die eIlshel ıst (WIe Cicero sagt)28
Rerum dıvinarum, humanarum scıentia, cognIitioque; GURX
JjJusdam reI SIt, GQUaA efficiatur, ut dıvina Imitetur, humana Vero OmMnNIA VIr-
iute inferiora 1CEa INne Wissenschafft Icher,und menschlicher Dın-
gen/ und INe Erkandtnus/ welche eINe Ursach eINEeS INgs seye/ au
welchem herfliesse dals man das CöttNiche nachwürcke/ und es

Unpaginierte Vorrede

25 Vorsteherin der Gerechtigkeit. Po&et. (Anmerkung des Autors, unpaginıerte Vorrede la 2%)
Themis: (Ottin der sittlichen Rechtsordnung. utter der drel Horen: Funomie (Ordnung),
Ike (Recht) und Fırene Friede)
Astraea griech. Astrala, uch Dike, Tochter des /eus und der Themis, He den KOMern |ustitia.
ike verlielß vid zufolge (Metamorphosen|,149f. Im FIsernen Zeitalter als etzte der (‚Otter
die Frde Im himmlischen Fx il Sternbild der Jungfrau, als solche Vorbild für die Personifizie-
1ung der Gerechtigkeit.
INassen indem, weil, zumahl.

äuffig: ewandert, welterfahren
geschmitzt: schlau.

Cicero 'e) Tuscul. (Anmerkung des Autors, unpagınierte Vorrede la 2%)
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Menschliches weniger schaltlze als die Tugend. Warlich eINe mehr ChMSt:
liche/ als Heydnische Erläuterung der wahren eıiıshel

|Die meılsten Menschen würden heutzutage mit erhbärmlicher Unsinnig-
keıt den zeitlichen, under der and zerrinnenden Dingen nachtrachten
und unterdessen die der ewıgen Glückseeligkeit gnadenreiche eıt
thorrecht versäumen. er SE die eishel eın se/ltzamer Phoenix Dey
jetziger Welt. >0 en nierschıe zwischen der wahren un der alschen
Weisheit aber wolle er MUu jenen, denen dieses grolße eheimnis noch
verborgen sel, eıInem sehr nutzlichen Underricht mıt anmütigen/ 5dl
niıcht verdrielslichen Gesprächen?' VOT ugen stellen. Zum Schluf der
Vorrede befleißigt sich der ulor zuzugeben, dafß hne Zweifel under EJ-
DNetr STOSSETN en2e der Bösen/ auch eEINE zimbliche Anzahl deren (jUE
en gefunden werde, welche mıtten ın der Welt gottseelig ebend/ gleich
seyn dem Fluls Uua, der mitten UrC. den Lariıschen See 1ess und
dannoch VO  > dessen faulen Wasser niıchts sıch zieht.>%* |)ıesen Men-
schen wolle Ar die ihnen gebührende Ehrerbietung keinestfalls vorenthal-
ten); SIE selen natürlich nıcht gemeint, Welllll er der Welt unund Lassen
ach Gebühr hbeschreiben/ und straffen®® werde. Seıin Zielpublikum ıst
vielmehr jene ethorte Rott°* der chrifft- und Gott-vergelsnen Hofleu-
te die ihre eigentliche Aufgabe, für das Gemeinwohl Im an SOT-

SCN, aus Eigennutz und Fitelkeit schmählich vernachlässigen. Ihnen will
4: miıt seIiıner chalme!l kräftig «INS Ohr blasen»

29 unpagınierte Vorrede 3V

unpaginıerte Vorrede )( )(
Phoenix: der sagenhafte ogel, der ach seiner Selbstverbrennung aus der SC Nne ersteht
die eIishelr eın seltzamer Phoenix Dey jetziger Welt: In Anlehnung den Ausdruck Rara VIS
hei Persius Sat 1,46) der Juvenal Sat V1,165) Vgl | uther: «| das Vo anbegynn der well
Sar CYyT) seltzsam voge!l ist umb CYTI Klugen ursten I» (Weırmarer Ausgabe 1,26/) Zıtiert
ach eorg Büchmann, Geflügelte orte, Berlin 1964, 554

37 Gesprächen: eden, Ansprachen.
3° Addua Adda; Flufß Im Veltlin, durchfliefßt den ( omersee.

Larischer See larıus lacus der Iacus Comacenus, Comersee. Plinius (Naturalis historliae, N8)
' / 8224) berichtet VOoO den wunderbaren Eigenschaften des Wassers: IC NMUur schwimme
süßes Wasser ber dem Meerwasser, sondern oft flössen uch süuüße Wasser übereinander. 50
strome die ua gleichsam als ast durch den Lariıschen See, hne sich miıt dessen Wasser

vermischen, und nehme nicht mehr als MUur hr eigenes Wasser wieder mıt hinaus.

33 stratten tadeln

ethorte Rott loren gewordene char, unpagıinıertes Ia 4V

35 Da der Originalausgabe.
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Lals deinen Schall behertzt/ und freYy
An en Orthen hören  56

die Schalme:! ıst seın Instrument der Kritik und der Ermahnung, das wWill
heißen die als Wald-Schallmeyen überschriebenen Lieder.

In eınem Eingangslied ermahnt er seın Instrument:

So geN ann hın/ Wald-Schallmey/
Die thume Schaar ehren/

Auf Was für Weiıls die Thorheit 5SCV
In eiısheı verkehren:

Und weillen hne ISEe Uuns
Der Hımmel wırd verno umbsunst/

Als /als dır delswegen
Seyn ernstlich angelegen

FEindringe dıich mıiıt er acht
esonders DeYy den Bösen/

Auf dals du mogest VOoO  > der aC
Der Thorheit S/e erlösen:

Sag Ihnen/ Was die eIiısheı sey/
Und WIE UFC. schlechte Narrenthey

Man es Hayl verschertze/
SO nachmahls eWIg schmertze *  Z

n <

Wiıe verschafft INa sıch e  Ör, Wennrn INa Unangenehmes hat?
Laurentius ist klug CHUS$, die Kritik attraktiv verpacken. { @ MNUur sehr
nutzlich/ sondern auch anmü  Ig lesen sol| SIE schließlich seln, der
ensch will ANIC [1UTr belehrt, sondern auch unterhalten werden. [)Das Al-
legorische Verfahren, das In der Dichtung des ahrhunderts oft azu
dient, moralische, religiöse der politische Anliegen auf verfremdete Art
In espräc bringen, wendet AUCH er Serin Werk entbehrt aber
Im ern des typischen Verkleidungs- und Verschlüsselungscharakters der
damals beliebten Schäferdichtung. FS geht EIWAS anderes: Der erfr-

unpagıinliertes Blatt )( )(

Ebd., unpagınierte Blätter )( )( 3V und

Schwarz, Alba «DIer teutsch-redende TeUE Schäfer», Bern/Fran Kfu r{ a.M 1972;
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blüemte Wahrheit-Sprächer”” soll das Wort bekommen, aber hne «Ver-
blüemung», hne dichterische Einkleidung, kann die ahrheit, sonder-
ıch Dey jetziger verderbten Welt, NnIC die Leute gebrac werden.

Ja ıch SaScC ungescheücht/ dals die Dichterey der Wahrheit den auDen
gleich WIE die onn dem eychen Mond das Liecht mittheyle/ ın dem sS/e
durch verborgne Räncke/ und verblüemte un die SONS UNANSECNECITI-
me/ und rauhe ahrneı mMit ihren artıgen Erfindungen alfs angenehm her-
für truck/ und mıiıt anmüetigen Farben anstreicht/ dals S/Ee entlc In den
ugen deren Menschen holdseelig scheinend/ geprisen/ auffgenommen/
und geliebt WIT ! welche sonsten hne solche Zierde allenthalben SONMN-

derlich Dey jetziger verderbten den schmählichen Korb hbekommen
wurde; ann 5Sa5s5 C MIr. WElr pflegt die ıunvertfalschte ahrneı mehr der
Welt vorzutragen/ als die Poeten? In dem S/e vermitelst ıhrer aNsSeENEMMEN
Dichterey hne Scheuch der Belaidigung därffen sagen/ Was anderen
hoch ansSEZOSEN wurde.?9
Fr hettet er seın Hauptanliegen, den didaktischen Kern, in ıne alle-
gorische Rahmenerzählung eın |Diese IstT schnell erzählt:

Sophronius, eın Junger eliger AUs$s eıner tugendhaften Familie erhält
erst nach inständigem Bıtten die Frlaubnis eıner Bildungsreise In frem-
de | änder. Seine frommen, altständisch orientierten Eltern Prudentius
und Vırtuosa erwar Vo dieser neumodischen «Fremdländerel» nıchts
utes SIe übergeben den Sohn In die an seINEeSs ehrers Pastor US,
der ıihn auf der Reise begleiten un ihm, In Erfüllung seInes amens, eın
«getreuer Hırte» seIın soll SCVL e n wachtbarer Ta lasset den eın
der Fürsichtigkeit niemahlen au Händen allen/, ermahnen ihn die
Eltern.?  7 Nachdem SIE einIige FE in der Welt herum gereist sind, frem-

39

Zr

41 Seyt eın wachtbarer Kraniıch: er Kranich miıt eınem eın In den Krallen, der ihn, alls elr eIn-
schlafen sollte, durch den lang beim Hinunterftfallen sofort wecken würde, ist eın Sinnbild
für Wachsamkeit Im Emblem vielfach dargestellt, Z.B Nr. 34 Im Emblembuc VO  - Nicolas
Keusner, 1581, mit der Inscriptio «CURA SAPIEN TIA CRESCITI» der Emblem Nr. 27 «NE l
ROVISO>» in oachim Camerariıus’ Symbolorum mblematumMirantische Wald-Schallmey  blüemte Wahrheit-Sprächer?? soll das Wort bekommen, aber ohne «Ver-  blüemung», ohne dichterische Einkleidung, kann die Wahrheit, sonder-  lich bey jetziger verderbten Welt, nicht unter die Leute gebracht werden.  Ja ich sage ungescheücht/ daß die Dichterey der Wahrheit den Glauben/  gleich wie die Sonn dem bleychen Mond das Liecht mittheyle/ in dem sie  durch verborgne Räncke/ und verblüemte Fünde die sonst unangenem-  me/ und rauhe Wahrheit mit ihren artigen Erfindungen als angenehm her-  für truck/ und mit so anmüetigen Farben anstreicht/ daß sie entlich/ in den  Augen deren Menschen holdseelig scheinend/ geprisen/ auffgenommen/  und geliebt wird/ welche sonsten ohne solche Zierde allenthalben/ son-  derlich bey jetziger verderbten Welt/ den schmählichen Korb bekommen  wurde; dann sage er mir: wer pflegt die unverfälschte Wahrheit mehr der  Welt vorzutragen/ als die Poe&ten? in dem sie vermitelst ihrer angenemmen  Dichterey ohne Scheuch der Belaidigung därffen sagen/ was anderen  hoch angezogen wurde.“  Er bettet daher sein Hauptanliegen, den didaktischen Kern, in eine alle-  gorische Rahmenerzählung ein. Diese ist schnell erzählt:  Sophronius, ein junger Adeliger aus einer tugendhaften Familie erhält  erst nach inständigem Bitten die Erlaubnis zu einer Bildungsreise in frem-  de Länder. Seine frommen, altständisch orientierten Eltern Prudentius  und Virtuosa erwarten von dieser neumodischen «Fremdländerei» nichts  Gutes. Sie übergeben den Sohn in die Hände seines Lehrers Pastor Fidus,  der ihn auf der Reise begleiten und ihm, in Erfüllung seines Namens, ein  «getreuer Hirte» sein soll. Seyt ein wachtbarer Kranich/ lasset den Stein  der Fürsichtigkeit niemahlen auß euern Händen fallen/, ermahnen ihn die  Eltern.*! - Nachdem sie einige Jahre in der Welt herum gereist sind, frem-  39 S: 24  40 S 37%  41 Seyt ein wachtbarer Kranich: Der Kranich mit einem Stein in den Krallen, der ihn, falls er ein-  schlafen sollte, durch den Klang beim Hinunterfallen sofort wecken würde, ist ein Sinnbild  für Wachsamkeit. Im Emblem vielfach dargestellt, z.B. Nr. 34 im Emblembuch II von Nicolas  Reusner, 1581, mit der Inscriptio «CURA SAPIENTIA CRESCIT» oder Emblem Nr.27 «NE IM-  PROVISO» in Joachim Camerarius’ Symbolorum & Emblematum ... Centuria Tertia Collecta,  1596, mit der Subscriptio Excubias vigilanter agas, tibi ne irruat hostis, Ceu vigil exemplo te  monet ordo gruum. (Weitere vgl. Henkel/Schöne, Sp. 820f.) - Als Vergleich siehe auch das tref-  fende Emblem mit der Inschrift UT ALI! DORMIANT (Der wachende Kranich) am Bilderhim-  mel (Süd 49) der Wallfahrtskirche Hergiswald bei Luzern, vgl. Dieter Bitterli, Der Bilderhimmel  von Hergiswald. Der barocke Emblemzyklus der Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Her-  giswald bei Luzern, seine Quellen, sein mariologisches Programm und seine Bedeutung, Basel  1997, 245: dort auch ein Vergleich mit der entsprechenden Vorlage des Filippo Picinelli,  Mondo simbolico, Mailand 1653, 124.  195Centuria Iertia ollecta,
125906, mıt der Subscriptio Fxcubias vigilanter aSd>, I3ı ırruat hostis, Ceu vigi exemplo
MoOonNEe rdo (Weıtere vgl Henkel/Schöne, 5p Als Vergleich siehe auch das tref-
en Emblem miıt der Inschrift AL Der wachende Kranich) Bilderhim-
mel Süd 49) der Wallfahrtskirche Hergiswald el Luzern, vgl |Dieter erl!, Der Bilderhimmel
VO.  . Hergiswald. Der harocke Emblemzyklus der Wallfahrtskirche NnNserer l iehben Tau In Her-

giswald bei Luzern, seine Quellen, sern mariologisches Programm und se/ne Bedeutung, Base!]l
1997 245 dort uch eın Vergleich mıt der entsprechenden Vorlage des Fillippo Picinelli,
on simbolico, Mailand 16593, 124
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de Sprachen und Sıtten gelernt haben, Z Vervollkommnung der NÖ-
ischen Bildung freie Künste und riıtterliche Ubungen getrieben, das
Kömischen ec und MNMeUue politische Theorien kennen gelernt haben,begeben SIE sich auf den HMeimweg, Im Glauben, das Bestmögliche für
ihre Bildungn haben und muiıt der erworbenen Weisheit und ihren
weltmännischen Sıtten aufs heste für den Staatsdienst vorbereitet
seın Aber SIE iIrren sich, enn die Weisheit der Welt, die Wissenschafıi
Viler Dingen/ und Klugheit dels Verstands sind nıcht die Wahre Weisheit/
sonder Offt INe STOSSEC Thorheit Ihre Verblendung führt SIE In eınen
Wald /wel /igeunerinnen, die nach ihrem Aufftritt pfeil-schnell wieder
verschwinden SIE werden sich als die aUuUs dem Vaterland verbannten DER
InNe Alıthia und Catharotis, diıe alte eutsche Wahrheit und diıe DeYy den
Teutschen VOor disem hoch geschätzte Redlichkeit, entpuppen führen
die beiden Irrenden eıner Einsiedelei Der Weg dorthin ist schmal,gebahnt und mufßs Fuls werden. Alıthinus, der Wahrheits-
sprecher später heißt er VerIdicus), und azholam, der Weltverächter,nehmen die beiden auf. In einem ersten espräc nımmt ihnen aznNoOo-
lam die Nebelkappen äb bDewegt VO seinem inbrünstigen Eifer Öffnen
sıch ihnen die ugen der ernun SIe erkennen, daß SIE sıch VO der
Weltweisheit haben betören lassen. Begierig, In der wahren Weisheit
terrichtet werden, bitten SIE Aufnahme In die Weisheitsschule.

Sophronius und Pastor US bleiben fast eın ahr In der Einsiedelel; nach
Absolvierung der Weisheits-Schule finden SIE Buße und Bekehrung;SIE vermählen sich mıiıt Aliıthia, der Wahrheit und Catharotis, der alten
deutschen Redlichkeit Sie verpflichten sich, diese beiden Tugenden wWIe-
der In Land berufen und den gottlosen Machiavellistischen Politicus
VO den Fürstenhöfen vertreiben, das Land aUuUs dem erbärmlichen
Z/ustand, In den UÜTC deren Verbannung geraten sel, wieder her-
uszuführen.

*x *x

Dals$ die Weisheitsschule fernah aller Zivilisation stattfindet, gehört Zpoetologischen üstzeug der Zeit, die Einsiedelei hat natürlich den Cha-
rakter eInes Iıterarischen Topos: SIe Ist der Ort schlechthin für Kontem-
plation und christliche Unterweisung. ber SIE ist noch mehr: Wiıe In der
Dichtung des Jahrhunderts das Schäferleben als eın Gegenbild AHofleben entworfen Wird, stellt sich auch die Einsiedele| als eın ( e
genbild dar, eın «Refugium irommen, unversehrten [Daselms In eiınem
Zeıtalter, da der absolutistische da heraufzieht»““ und ıst die EInNsIe-
delei der Wald-Schallmey auch der OUOrt, der Wirklichkeit eın Spiege!l
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vorgehalten und ıhr Gegenbild entworfen ird darin herührt Ssich das
Werk muiıt Tugendspiegel-Literatur un Satıre | Ie Nähe wiederum VO

Satıre und Predigt, mindestens In ihrer Ausprägung als Stände- der SIit-
tenpredigt, verste SICH Im Zeitalter des Barock fast VO selbst el VeTl-

folgen schließlich dieselben Ziele, nämlich die allgemein sich greifen-
den Sünden der /eıt denunzieren.  4 Der ade!l soll die ugen Ööffnen
für die Wahel IJas Hauptanliegen der Wald-Schallmey ist, die Weisheit
der Welt als Torheit, die betriegliche üte als un entlarven. | ıe Au-
gCcN öffnen, die as abzıenen das sind genumn satirische Motive; Oa
mıit stellt sich der Autor ausdrücklich In die Tradition der Satıre, Ja e

Dichtung un Satıre in eINs:

Wer pflegt dıe unvertfälschte ahrnhneı mehr der Welt vorzutragen/ als die
Poeten?®? ın dem S/E vermitelst ıhrer AaNSCHEINTINEN Dichterey hne Scheuch
der Belaldigung därffen sagen/ Wd>S anderen hoch anNSCZOSEN wurde. Und
Was ıst Satyra anders als ern Gesang die L:aster schmähen deren sıch
Lucilius, Horatıus, Juvenalis, Persius, und andere mehr gebraucht?“*
| aurentius will! seIıne eser nicht verschonen, sondern will ihnen die Hıt-
tere ille unverzuckert ZUfTrT Heilung darreichen,*  9 die L aster hbeim Namen
nMennen und gleichzeiltig christliche Barmherzigkeit walten lassen. Denn
die adlerei, das ird eingangs klar geSsagt, erfolgt MMUT aUuUus$s Freund-
schaft,

Wann eiIner mich Vo  &, dem Unglück
Ure chröcken halten wurd zurück/

Solt ıch NIC erkennen/
Und INe Freundschafft nennen?®?

un aus der orge das Seelenheil des achsten

Klaus Garber, er I0cus amnmncee2nNUus und der IO0CcUus terribilis, oln  len, 1974,

Vgl alter rns chätfer, ora und Satıre, Tübingen: 1992, 54f. un Urs Merzog, Geistliche
Wohlredenheit,

(  A  vgl oben, Anm 26)

45 S5. 41

unpagınlertes la A'f
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Sag denen/ die du ETIW. hast
Miıt deinem Ihon hbetrübet/

Dals geschehen/ weIil du fast
Ihr Seelen-Hayl geliebe

X K

er Unterricht erfolgt In zwOolf Schul-Tagen, die den Hauptteil des er
ausmachen. ede dieser zwOlf Lehreinheiten hat eıne Tugend hezie-
hungsweise Untugend ZU Thema.  46 lle Schul-Tage sind gleich aufge-
haut un ınverkennbar VO Stil- und Strukturelementen der Predigt g —
pragt, alle eginnen muiıt eiınem biblischen (0)  C} verfechten eIıne ese
und enden mıt einem mehrstrophigen Lied, das den nhalt der Ausfüh-
1unsec!n zusammentftalst und vertıe UÜbers (janze gesehen schließen SIE
sich eiınem Predigtzyklus Da das Werk mıiıt einem Spruch
des Biblischen Predigers eingeleitet wird, ıst gewilß keıin Zufall, sondern
rogramm.
Ich sampblete mMIr Silber/ und old. Ich Schalttte MIr Sänger/ und änge-
riınne/ und Wollüst ern Menschen: und Weirßheit DeYy mir/ und alles/
Was Meırne ugen wünschten/ das liesse ich ihnen/ und wehrte meıInem
Hertzen keine Teu 13 IcHh aber ansahe alle meineWercke/ dıe MmMeırne
änd gethan hatten/ sıhe da War es eytel/und Jammer dels Hertzens
Fccle 5SCHa.

|DIie hbarocke Predigtliteratur WafT IM Verständnis der eigenen /Zeıt In die
Gesamtheit der | ıteratur integriert, S gab NIC die SIrENHSE Unterschei-
dung zwischen Predigt und chöner | ıteratur. In der «Mirantischen Wald-
Schallmey» en wır eın schönes eispie dafür, WIEe die verschiedenen
Teilbereiche formal und funktional «1n eiınem organischen Hın und Her

5()lebendig sich zusammenschliessen».

esonders reizvoll diesen «Predigten» Ist ihre emblematische Insze-
nierung, die der Einbettung In die Rahmenerzählung verdanken ist
[DIie einleitenden Erzählungen jedes Schul-Tags en das Bedeutsame E1-

47 unpag! nıertes la

48 HINe Ausnahme stellen In dieser Hinsicht die hbeiden einrahmenden Schul-Tage, der ers un
der zwölfte, dar.

nneres Titelblatt VOT

Urs Herzog, Geistliche Wohlredenheit,
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nes Sinnbildes und das Rätselhafte eInes mblems sich S sind erzähl-
emblematische Gegenstände (res Dıctae), die In eıner Predigt Als «Auf-

hänger» dienen würden un die ıne Auslegung auf das jeweilige ema
hın erlauben. BA Rätselhafte, das Im FEmblem In der subscriptio seıne
Auflösung findet, ird hier In der anschließenden Erklärung und predigt-
haften Belehrung aufgelöst. SO gibt einmal däs STEe bewegte Wasser E1-
nNeT Grotte, die Schule abgehalten wird, willkommenen Anlaßs, die
Wankelmütigkeit der Menschen veranschaulichen;?‘' eın andermal
1eN eın Tode gefallener bar, der auf Honigraub AUSs War, als VWarnung
VOT den Folgen der Wollust.% der eın Junger ler äll Vo eınem hOo-
hen Felsen herunter, er wurde als Überzähliger aus dem Nest herausge-
worfen, Was dem rediger a7ZNOTam Veranlassung g1bt, über die Notwen-

digkeit, die bösen nmutungen und Begierden VOo Teutel unterlegte
Brut aus dem menschlichen Herzen USszZ  ZEN,; mMiıt dem Schnabel
dels Hasses sollen SIE getoötet und ber das est Ihres ertzens hinaus-
gestolen werden.  D nregungen für solche sinnbildhaften Szenerien gab
s In der zeitgenössischen Emblematik, In Predigt-Handbüchern und 3E
Xika Z} Allegorese zuhauf.

e

rel Aufgaben hat die Predigt seıft Augustinus erfüllen: SIe soll das
galt schon für die schulgerechte antike Rede belehren docere), E!-

gotzen (delectare un bewegen der rühren movere, flectere)  S  e Da
| aurentius diese drei Aspekte gebührend beachten will, seIıne Wirk-
bsicht erreichen, ıst offenkundig. C NUur sehr nutzlich/ sondern
auch anmüthig lesen verspricht schließlich schon der Titel, eın K
schee freilich, die Formel, Mıt der Im Barock STEe auf eınen didaktischen
ern und moralischen Gehalt eıNnes er ningewlesen wird, nıiıcht
miıt der nutzlosen un verfemten OmMmMan- der Volksbuchliteratur Vel-

wechselt werden.

57 Vierter chul-Tag.
57 Neunter Schul-Tag | J)as Verhalten des baren, dem onNIg nachzugehen und dadurch

sıch In Geftfahr begeben, 1e0n seıilt langem als Allegorie des Sünders, der VoO Teutfel mittels
der süßen sündigen Begierden gefangen ird (Vgl Dietrich Schmidtke, Geistliche JTierinter-

pretation In der deutschsprachigen ! ıteratur des Mittelalters, Berlin 1968, 247.)

53 325€. Filfter chul-Tag [Die Vorlage für diese Auslegung findet sich Im Reductorium Orale
VOoO  _ Petrus Berchorius (Venedig eıner Quelle, VOoO der aNgENOMMEN werden darf, dafß
SIE In der Bibliothek des Kapuzinerklosters Konstanz Zzur Verfügung stan und der sıch | aU-
rentius offensichtlich und häufig ediente

Augustinus: e Doctrina Christiana, Lib ' / Cap AIl, 2 / 187f., XVIIL, 3 / 1992f.
Vgl Herzog: Geistliche Wohlredenheit, DIAT: und UVeding/Steinbrink: Rhetorik,
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elehren

Zentrales nliegen Iıst die Entlarvung der scheinbaren eıshel der Welt
als Torheit und die Umkehr A EE ottesfurch als wahrer eıshel VOT dem
eInNZIg malßgebenden ewigen Heil des Menschen. DITS Argumentation CT -

OIg In erster INıe anhand einschlägiger Bibelstellen??, In zweiıter ınıe
miıt Hılfe VO Kirchenväter-Zitaten und drittens auch mıiıt /Zıitaten heidni-
scher antiker Schriftsteller, sofern SIE sich für ıne christliche Interpreta-
tıon eignen. [ DIie Beweilse aus$s der chrift und Tradition werden mıiıt eıner
Fülle VOoO Beispielen und Vergleichen veranschaulicht Was wiederum
dem ebenso wünschbaren Ergötzen zugute omm

Ergötzen
Für Unterhaltung SUTSCT) neben der allegorischen Einkleidung und den

beginn jeder Unterrichtseinheit eingerichteten emblematischen S7e-
neriıen die erwähnten Exempe! und Gileichnisse SOWIE einıge « Predigt-
märlein». All diese ıttel en iImmer zugleic eıne belehrende WIE E[-

götzende un  10N |)as gilt auch für die dem rhetorischen chmuck
dienenden ittel, nauptsächlic für den aus der zeitgenössischen mble-
Maı gespiesenen Bilderreichtum der Sprache Daneben unterhält al-
rentius seIlIne Leser aber auch miıt Wortspielen und verschmäht
nıiıcht den Kalauer. Eingestreute Sprichwörter, aber auch gewIisse Rede-
wendungen und Vergleiche oringen eın volkstümliches Flement.

Auch, aber nıcht QaUuT der Unterhaltung dienen In SaNZ ezieller Weise
die VOo Autor mıit eigenen elodıen versehenen | ieder die Veridicus
ZzZu SC jedes «Schul-Tages» vortragt.

bewegen
Rhetorische ittel der ewegung und Rührung werden Vo Lehrmeister
azholam reichlich genutzt. Wenn aber FEnde eInes jeden Schul-Tages
VOoO der Prosa ZUT Poesie, ZUur Versform, gewechselt wird, annn eiz der
Autor auf eıne Steigerung der ittel hesonderer Art; WEln Veridicus das

55 |Die e] gilt als unmittelbares Gotteswort, vgl {wa 7 / wIe ott se/hst ezeugt/ sprächendMirantische Wald-Schallmey  Belehren  Zentrales Anliegen ist die Entlarvung der scheinbaren Weisheit der Welt  als Torheit und die Umkehr zur Gottesfurcht als wahrer Weisheit vor dem  einzig maßgebenden ewigen Heil des Menschen. Die Argumentation er-  folgt in erster Linie anhand einschlägiger Bibelstellen”, in zweiter Linie  mit Hilfe von Kirchenväter-Zitaten und drittens auch mit Zitaten heidni-  scher antiker Schriftsteller, sofern sie sich für eine christliche Interpreta-  tion eignen. Die Beweise aus der Schrift und Tradition werden mit einer  Fülle von Beispielen und Vergleichen veranschaulicht - was wiederum  dem ebenso wünschbaren Ergötzen zugute kommt.  Ergötzen  Für Unterhaltung sorgen neben der allegorischen Einkleidung und den  zu Beginn jeder Unterrichtseinheit eingerichteten emblematischen Sze-  nerien die erwähnten Exempel und Gleichnisse sowie einige «Predigt-  märlein». All diese Mittel haben immer zugleich eine belehrende wie er-  götzende Funktion. Das gilt auch für die dem rhetorischen Schmuck  dienenden Mittel, hauptsächlich für den aus der zeitgenössischen Emble-  matik gespiesenen Bilderreichtum der Sprache. Daneben unterhält Lau-  rentius seine Leser aber auch gerne mit Wortspielen und verschmäht  nicht den Kalauer. Eingestreute Sprichwörter, aber auch gewisse Rede-  wendungen und Vergleiche bringen ein volkstümliches Element.  Auch, aber nicht nur der Unterhaltung dienen in ganz spezieller Weise  die vom Autor mit eigenen Melodien versehenen Lieder 6, die Veridicus  zum Abschluß jedes «Schul-Tages» vorträgt.  Bewegen  Rhetorische Mittel der Bewegung und Rührung werden vom Lehrmeister  Bazholam reichlich genutzt. Wenn aber am Ende eines jeden Schul-Tages  von der Prosa zur Poesie, zur Versform, gewechselt wird, dann setzt der  Autor auf eine Steigerung der Mittel besonderer Art; wenn Veridicus das  55 Die Bibel gilt als unmittelbares Gotteswort, vgl. etwa S. 73, wie Gott selbst bezeugt/ sprächend  ... Also haben Bibelzitate höchste Autorität und unbedingte Geltung.  56  Irmgard Scheitler meldet gegen die opinio communis, daß Laurentius die Melodien zu seinen  Liedern selber komponiert habe, einen gewissen Zweifel an. Sichere Informationen darüber  gibt es nicht. Vgl. Irmgard Scheitler, Geistliche Lieder als Literarische Gebrauchsform, in: Zeit-  schrift für bayerische Landesgeschichte 47 (1984), 232.  200Also en Bibelzitate höchste Autoritat un unbedingte Geltung
Irmgard Scheitler meldet die OpINIO COomMmMuUnNIS, daß | aurentius die elodıen seınen
jedern selber komponiert habe, eınen gewissen Z weiftel ichere Informationen darüber
gibt NIC Vgl Irmgard Scheitler, Geistliche l 1eder als lLiıterarısche Gebrauchsform, In /Zeıt-
schrift für bayerische Landesgeschichte 4 / 1984), FE
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Wort übernimmt und siıngen beginnt, ann steht dieser Wechse!l In
eıner wohlberechneten Absicht

Eindringe dıich mıiıt eraC ermahnt der Mirant Beginn seIiıne Wald-
Schallmey.”” [DIie Lieder, die Veridicus mıiıt STOSSENN Fifer/ Inbrunst/ ! ieh-
lichkeıt/ und ewegung UnNnserer Hertzen  20 vortragt, dienen ZW ar durch-
aus auch der Ergoötzung, In je| öherem Malße aber stehen SIE AIC
zuletzt urc die zusätzliche musikalische Dimension Im |Dbienste der
affektiven Bewegung.?” | ıe zwolf vielstrophigen Wald-Schallmeyen über-
nehmen WIE das Lied n der Kirche, das STa eIınes Gebets den Ab-
schlufß der Predigt bildet, die un  10n, die Predigt zusammenzufassen,

steigern, vertiefen, verstärken und einzupragen und darüber hın-
aus das Gemuüut überzeugen, «muiıt den außeren die inneren, geistlichen
Affekte wecken».  6U |)as | 1ied als Epilog bindet die dreli Zwecke der
Predigt docere, delectare, OVvVeTrTe aufts engste

|Die beabsichtigte Wirkung demonstriert der Autor den chulern des
Weisheitslehrers. Sophronius un Pastor UuUS verhalten sich In jeder BEe-

ziehung als idealtypische Predigthörer. SIe überdenken und erwagen das
Gehörte reiflich; SIE bewegen die Worte In ihren Herzen, lassen sich VO

inbrünstigem yfer Bazholams HIS T7A Zıttern bewegen® und schließlich
das Entscheidende: die Predigten reffen SIE existentiell, Z

FEnde finden SIE ZUur conversio mentis un sind gewillt, die Predigt Im V
62

ben «vollenden», ater, das heißt Vollzieher des Orts werden.
| )iese Wirkung schreibt der Autor durchaus seiner Wald-Schallmey Z
die Cr eingangs un ottes besonderen Schutz gestellt hat

SO sten mMIr Dey/ weIlser
Miıt deiınem Gnaden=Segen

Dals ich DeYy der hethörten Rott
Was ring

Dels Miranten se/ne Wald-Schallmey sorgfältige Ermahnung, unpagınliertes )( 3V

5. 60

59 «S hat nıchts ıne größere aCc ber de Menschlichen elIs als WenT eın schönes ohl-

gesetztes C(Carmen mit der MuSsIcC verbunden ird» Morhoft: Unterricht VO.  = der Teutschen

Sprache und Poesie 1700 Zitiert n Scheitler, Geistliche l jeder als literarische Gebrauchs-
form, 226

60 Herzog, Geistliche Wohlredenheit, 2458

61 S5132

62 Vgl Herzog, Geistliche Wohlredenheit, «DIe Predigt «vollenden>», 338f. 342
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Beschütze Merne Wald=Schallmey
Dals s/e/ unangefochten/ reY.
Wie Orpheüs, spihlen möge/

Die Stern 7A08 antz bewege.°
X X

Der siebhte Schul-Tag nımmt Heuchelei, Arglist, Ungerechtigkeit und ms
glauben der Politiker INnS Visier. Fın ema wahrlich VO Immer wäh render
Aktualität dieser Schul-Tag cheint somuıt besonders geelgnet, stellver-
retend für alle anderen hier vorgestellt werden.

Er beginnt damit, daß die Eigenart des Politikers sinnbildhaft In Szene g —
eiliz ird Dem lange gehegten unsch der chüler, Mutter und Schwe-
ster des Veridicus (allas Alıthinus) aufzusuchen, iIrd stattgegeben. |)Der
ersehnte Tag beginnt lieblich und heiter, doch annn bricht Uunvermute
eın schweres nwetller eın |JDie Reise mu verschoben werden. (1) Was
bedeutet dieses |)Die eucnler sind In ihrer Falschheit WIE diıiser
gleilsnerische Morgen,64 der eınen wolkenlosen Tag versprochen, seın
Versprechen aber RMIC gehalten hat S1e versprechen das beste, wäh rend
SIE Ubles Im Siınn en (2) Ebenso selen die Politiker, erläutert azZnNOoOo-
lam, ihre Falschheit werde ihnen VO dem gottlosen Machiavellus einge-
geben SIe selen Schmeichler und euchnler. SIe gäben sıch als Christen
dUS, selen aber rreigelster. SIie gefährdeten den Bestand der katholischen
Kirche In Deutschland Christus verurteile SIE Ungerechtigkeiten und Be-
trugereien, auch Hei NIC christlichen Völkern seıt Je schmähliche Laster,
würden heutzutage gescheite Maänner für eınen Bewels ihres
scharfen Verstands halten, fährt ß fort (3) Wiıe diese politische eIshel
heschaffen sel, habe schon der heilige Gregor beschrieben. (4) FS olg
eın Spottgedicht auf den Politiker, das auf ZWEeI Welsen lesen ist, wobe!l
die beiden L esarten eınen konträren Siınn ergeben Was ST denken VOVT-

gibt und Was f wirklich en (5) Fın welterer 5Spottvers auf die politi-
sche eıshel ird nachgeliefert und eın Bewels fortiori der ese, dals
die politische Weisheit iIne gottliose Torheit SEeI Was könnte gottloser
seln, als das, Wads$s Heiden für verantwortungslos halten? (6) FıN
«Predigtmärlein» zeigt, WIE solche pharisäische Politiker und Atheisten
enden. ( Politiker selen die größten loren, sagt azholam, we il SIE
der VOT den Menschen noch VOT ott eınen Ruf und es Anse-

63 Dels Miranten se/ne Wald-Schallmey sorgfältige Ermahnung, unpagıniertes (1 4“

gleißnerisch: heuchlerisch
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hen hätten, Was doch das este SEeI Sollten SIE plötzlich sterben, würden
SIE nıchts als die üble achrede der Menschen miıt In den Tod nehmen
un schwer muiıt Sünden helastet VOT ott erscheinen. I)Den allwissenden
ott aber würden SIE NI täuschen können. (8) afür, da dieser ott
existiert, argumentiert azholam Nu miıt verschiedenen Gottesbewelsen
AaUuUs$s der Tradition /uerst mMiıt dem Bewels aUuUs der Wirkung der rtah-
rung: |)er Vo mächtigen einden untergrabene ron des deutschen
Kalsers hätte nach menschlichem Frmessen fallen mussen Fr stehe noch,
un ZWafT fester als 1 )as SEeMl auf die Hılfe ottes zurückzuführen.
Also gebe ott Das Eingreifen (‚ottes bezeuge die Wahrheit des
Psalmverses WEIL AUF MICH GEHOFFT HAT, WILL ICH IH  Z ERLOSEN. Fın DaNC-
gyrisches Gedicht auf Kalser Leopold beschließt diesen Abschnitt (9)
Bazholam doppelt nach mıiıt dem Baumeister-Argument: Wıe jedes CGie-
bäude auf eınen Baumeilister schließen lasse, der eESs gebaut habe, lasse
sich VOo al des Himmels sam der en auf eınen göttlichen Bau-
meılster schließen, der dies alles geschaffen habe |)ann r den te-

leologischen Gottesbewels Das Universum SEl wunderbar und
zweckmäßig eingerichtet. 1Das hewelse das irken eıINneSs welsen chöp-
fOES. (VVO eiıne zweckmäßige Ordnung feststellbar ist, ıst auf eınen allwıs-
senden Verursacher dieser Ordnung schließen.) Nicht eCNUS, E olg
noch der kosmologische Beweils, der die Gegenthese «DIe atur hat sich
AaUuUs sich selbst erschaffen» ad absurdum führt Wenn die atUr das Ver-

moOogen habe, sich selbst erschaffen, annn SE SIE In Ewigkeit. Was In

Ewigkeit ist und rsprun aller Wirkung, SEeI nıcht geschaffen, sondern
göttliche Frstursache alles Geschaffenen Iso SE die Natur ott Nach
dem Satz VOoO zureichenden Grund hat jedes eiende eınen SeINs-

Grund, die Wirk-Ursache. In der Ursachen-Kette gibt eES keinen unendli-
chen Regrels.) Wenn die aiur aber nıiıcht ott sel, annn existiere SIE nicht
aus sich selbst In Ewigkeit, also habe SIE ihren Anfang VO einem anderen.
Wenn SIE NIC VO Ewigkeit her exisistere, habe SIE einmal NIC exıstiert.
VWas nıcht exıistiert, habe auch keın Wirkvermögen. |Die atur SE also
VOo eınem andern, VO Gott, erschaffen (10) | ıe Argumentation ird
cschließlich muiıt dem moralischen Gottesbewels gekrönt: Aus der Frfah-

1uns der Fxistenz eınes sittlichen Bewulstselns die Menschen würden
doch VOo ihrem (Gewlssen geplagt) und eıner moralischen Weltordnung
ottliose würden bestraft; Redlichkeit obsiege dennoch oft) Könne auf
eınen göttlichen Urheber geschlossen werden. (1 Zıtate VOo Hermes

Trismegistos, dem biblischen Salomon un Bonaventura unterstutzen die

Argumentation VOoO Bazholam (12) Miıt dem 24-strophigen «Predigtlied»,
der ıbenaden Wald-Schallmey, die den nhalt der Unterweisung wieder-
holt und vertieft, endet der chultag.
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Fragst du was für ein Wun- der Fragst du wWwWäas für eın Wun - der Ther Po - Jı t1 CUS doch sey?
€s an- deu- ten SO nl iıch leu -  ten dır ohn al le Schmeich- le - ICY:

DE
78

a° Av
F7 , n
ı5

e A n a NX
N IA CS

T K

f CUS nıcht ders 1st/ A| ner/ der voll Irug/ und

M

ir TEEF HNT, SAAIEBE AA}  B  Ea  5E PE SE \ PE |  . SE * MR  3LE OS FA ME
1St/ auf HCT Red . stehtdıe Men - schen hın der - geht/

Y ATCOLDEIEEN A1L” D ORI

9 D
:P.._A.

Abb Aus der Gesamtausgabe der musikalischen erke, hg. VO Tine Nouwen-van de Ven, Innsbruck
1995 as Lied ZUrTr Sibenden Wald=Schallmey.

| )iese Knappe Zusammenfassung vermag natürlich weder eınen FEindruck
VO der Fülle der Bilder und Formen und der Variationsfreudigkeit der
harocken Redekunst noch des speziellen, liebenswürdig-ergötzlich Eel-
ernden Duktus UNSerIes Autors wiederzugeben INa re sich die-
SC WEeC den MNUu folgenden Original-Wortlaut des apitels @7:
müt.©>

65 [Die Seitenangaben In eckigen Klammern beziehen siıch auf die Originalausgabe. Sprachliche
Erläuterungen und Mutmaßungen ber enutzte Quellen und vorhandene Emblemvorlagen
finden sich In den Anmerkungen diesem Kapitel ab eıtfe arstellung und Schriftbild
wurden nah als möglich dem Original angeglichen. Bibliographische Abkürzungen: (51

Corpus Christianorum, Series Latına, PT Patrologia Latına (Mıgne).
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17 98| Aprillen=Schnee/ Wasser WOT-

den |)ann ob schon der bestimm-
orgen sich ansehen jesse/ alsSıbender chul=Tag

Wanrlln er der außerlesnete defßDer wahren Weısheiıt/
gantzen rs wäre/ und UunNns mıiıtIn welchem gelehrt wırd/ daß
seiınem holdseeligen anbrechenArglistigkeit/ und Politische

Verschlagenheıt keine Weiısheit/ eiınen Wolcken=losen Tag verspra-
che/ kame doch el-sondern eın gottlose Ihorheit SCY: muthet eın förchtliches und

Ne mMuleris VIrOS malos, Mec G6]- schweres Ungewitter daher/ dafß
WITr ZzZWUNSCN wurden/ die ReYvYsderes P55€6 Cr eIS, qulia rapınas auf eiıne andere Zeıt verschlie-meditatur Mens/ frauU-
bendesI loguuntur.

Fifere PE ach Bösen euthen Als Bazholam die Falschheit deß
leblich=anbrechenden MoT-und begehre nıcht Dey ıhnen

sEeynN/ annn iIhr ertz Tachte gens und das hbald darauf 2
ach chaden und ıhre Lefzen unverhofte Ungewitter 200|

Gemüth geführ er Wıereden ugen. schö6ön/ jebste Kinder/ stellet un
Prov.

diser gleißnerische Morgen/ wel-
cher Uuns den schönsten Jag VelT-

ophronIus, und IC sprochen/ doch nichts minders g —
grossct Zuneigung dem halten/ die unverschämte Falsch-

ebreichen Veridicus hatten ine heit deren jetzigen unpolitischen
sehr STOSSC Begird/ seIiıne Frau Machiavellisten VOT Augen/ indem
Mutter/ und Schwester/ nemlich SIE WIE diser orgen mıit ihrer
199| die Teutsche Wahrheit/ un Schlangen=Zungen alles (‚utes/ Ja
Redlichkeit/ welche UuNns in Igel- göldine berg versprechen/ under-
ner=Gestalt auf dise Einsidierevy dessen aber n ihren Hertzen eın

zugeführt/ einmahl heimzusu- Ungewitter alles nglücks KO-
en und rosten hatten auch en un ehe INa vermuthet/

ihren Circischen Hagel=HafenDeY azholam Vvil vermöcht/ da
el UunNns ın führen eınen Tag außlähren; tellen sich dem
hestimmt/ welchen wWIr achsten dem Scheıin nach vVil

SrOSSCN Verlangen schier nıt E[ - lieblicher/ als die heutige mit göl-
warten könten; Gleich WIE aber dinen Haaren prangende MoTrT-

gen=Röth/ da doch ihre Hertzendie Verlangen=schwangere (Cije-
müther selten muiıt eıner glückli- VOoO BetriegereYy arger/ als der
chen Geburt erfreuet werden/ also Campanische Derg VesuvIıus VOoO

brennenden Schwebel/ und Pech/ist auch wohl=eingefädme-
ter nschlag ehzeitig/ WIE der dämpffen; Sie seynd der etriege-
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rischen CG6ttin Pandora gleich/ rischen andels nicht leichtli-
welche (wıe Hesiodus meldet) Vo chen erkennt; Dahero annn g -
dem Jupiter auf die el die Men- SGING da der muiıt vilem
schen betriegen/ geschickt WOT- chweiß In das Teutschland einge-
den IINS versprache denen Men- führte allein seeligmachende @, ®
schen Krafft 201| ihres Namens tholische Calauıb/ durch dise S=
allerhand Gaben/ und Gnaden Er- Verlaugner schier unvermerckt In

iıhre ZallsÖffnete aber mithin eın schandliches Heyden-
er=-Büchs/ In welcher alles Flend/ thum widerumb verkenr ird
Armseligkeit/ und erdenckliches
Ubel finden ware/ solche Was aber TISTUS (Jit VO

alsobald über die Menschen au [($/ solchen Politischen Frey=Gläu He-
und setizte die Welt In den armsee- re  e halte/ ıst au seınen eignen
igen Stand/ In welchem SIE noch Worten leichtlich schliessen/ da

Fr sagt (a) Wehe EeUC Schrifftge-eutiges Jags NnıIC hne SrTOSSCS
lehrten und Phariseer/ ihr Gileiß-Bedauren chwebt
ner/ die ihr gleich seyt den außge-
weilten rabern welche aufß-Nicht hbesser seyn die Polliti-

csche Fälschler/ welche VO dem wendig VOT den euthen hübsch
verfluchten/ und gottlosen Ma - scheinen/ aber inwendig seyn SIE

voller odten=Beıiln/ und alles UNn«chiavellus UNnseTlTT] Zeıiten/ die
eu betriegen/ In das Wn= laths/ alsoO Auch ihr/ Vo aussell

Teutschland g - cheint ihr VOT den Menschenglückseelige
SCHIC einem jeden/ Wads ET SCcTN fromm/ aber inwendig Ssevt ıhr
or in die ren hlasen/ un Alr voller Gleißnerey/ und Boßheit

Schmertzlic ıst bedauren/les utes versprechen/ mithin
aber die schandliche Gitfft=-Büch- da etwelche/ SONS allen (e:
SC ihres betrugs eröffnen/ und schäff=[2031ten läuffige Köpffe/ In

solche Tieffe der beweinlichenmiıt allerhand Ublen/ Betrüfgen/
Lügen/ Ungerechtigkeiten/ gottlo- orneı gerathen/ dafß SIE die gro-

ste Ungerechtig=keiten/ schand-sSel] ıtten/ und under dem gleiß-
nerischen Deck-Mante!l eINEeSs ichste etrüge/ unverant=worfrtli-
rısten den teuflischen Samen che UJnwahrheiten/ Ja alle In ihren
def$ Libertinischen‘ Unglaubens ram dienende/ ob gleichwol ehr-
außsprengen; Und dises desto lıchen annern sonsten
fährlicher. weilen INa olche/ anständige Meuterey/ NnIC MUF:

für keıin un und Unehr/ SOT!1-202| mMuiıt Schaf=-Kleidern hekleide-
te/ Phariseer/ ihres gleißne- ern noch darzu für rühmliche

ruchten eıner spitzfindigen WeiIls-
heit halten/ da doch solches VOoO

2001 Poetisches Gedicht

201 Frey=Geisterischen (a
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(PolitischeAnbegın der Welt hiß auf dise VeTl- genennt iırd ISEe
kehrte Zeıten Sal VO urcken eisheit) elllc ihren Sclaven
Juden/ und Gesatz=l6sen Heyden/ nach dem Gipffe!l der ren

ohl VO (tt als den Men- trachten/ sich erhaltnen
schen/ als schmächliche | aster VeTl- BeTI= Fitelkeit erfreuen/ das
worffen/ und verdambt worden. zugefügte UnDbild vilfältiger ra-

chen; sich den widersprechenden/
amı aber eın redilicher Teut- eEs möglich/ widersetzen/

scher solche Machiavellische es NIC möglich/ alles das Jenige/
Zucht kennen ehrne/ will I ıhm Was [Y1d Ur Boßheit nicht In
hiıer etliche Fbenbilder eıInNnes JetzI- das erc bringen kan/ under

a) dem Scheıin eınes erdichteten frid-gCcn OlITICI VOT ugen stellen.
|Die eıshel der Welt ıst (spricht lıchen Verglichs vermäntlen.

Asclepiodorus, der SCNAUC Beob-der GregorIius) Cdas Hertz mıiıt
Falschheit bedekken/ den V@er:* achter deren Menschlichen lid-
stand der Worter vermäntlen/ Was assell mıiıt seiınem Kkunst-

reichen Pemse!l den Politischenwahr Ist/ für alsch/ un Wads falsch
ıSst/ für wahr außgeben: Wer dise Proteüs nıcht ähnlicher abmahlen
Weisheit hat/ erhebt sich/ un VeT- önnen/ als diser Vatter.
achtet die andere: DITZ dises nicht
önnen/ die seyn 204| under- Folgendes Fbenbild hab ıch/
worTtiien forchtsam/ und Verwull- den Politicus recht entwertffen/
ern SiICHh dessen In ndern/ VOoO VOT etlichen Jahren gemacht/ und
welchen die Boßheit der alschen- weil es In disen ram taugt/ auch

hieher seizen wöllen:Zweyfachigkeit eıne Höflichkeit

203] (a e ıb Mor CaD. In Can a) LID. Mor: Can In Can Job
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[Eingeheftetes Doppelblatt miıt Seitenzahl 205]

Dise Vers mussen auf zweyerley Weis gele=
sCcmnN werden/ erstlich dIl= einander gestossen durch=
und durch/ darnach eın jede Reyh absönderlich.

Politicus Im Angesicht/ und Mund
Monsieur, dalß ıch ıhm feind/ Polıiticus lau MUr eCKl'IC| nıcht/

Dalß ich halt meıIıne flicht/BED wailst die gantze (imeind Im Hertzen
Da ich seın (‚ONner seV/ |)as steht auf vesiem Grund/

Da ich falsch In dem und|st [1UT eın Phantasey/
Ich hın allzeit gewel$t/ (‚etreu In meInem INn
Treu=l05s/ das glau vest/ Ich wanrlıc Salr nıcht Hin/
rum SO|| ß sicherlich ich halten ohne | ıst/
Verdächtlich halten MIC DITZ groöste orneı ıst
Von mMır Ist wanrlıc weiıt Die Falschheit/ und betrug
er Alten Redlichkei Frscheint mMır
| er ıst eın schlechter Mann [ Jer nıcht halt sSseINE Wort/
| er nicht betriegen kan/ Kombt allenthalben fort;
Ich trag ihm hiemit/ Da alles/ Was ich hab/
FAr [ )ienst nıcht eınen Iraft Will! ich ihm schlagen ab

2074 alist du SCYTI} us| dıich MNUr in
FS el DeYy disen euthen Wads disen Versen üb

folgende Vers ehren/ welche eın ernicht die Tugenden: Die un
anderer auch NIC unartıg g - und Laster 1e
MaC und IC In EIWAS verändert. Verschmäch/ WdS heilig ICH

ESCHNUTZ die Schelmen=Stuck
FSse CUPIS prudens, VEerSUsSs Imitare

sequentes: Verlaugne CIFE [Jas ecCc mit
raltten undertruck/Destrue Virtutes, viıtium S/S DITONUS 'alt dere FEltern ar undad OINMNNe.

Esto profanator Sacrı, secelerüumgque NSUum für eın anrleın
Patron eSCHNUuTtzZz diıe Je das Gschrey

Justitiam L7  C, SPEINE Deum, BOnus der Armen acht eın Härlein
Atheus ESTO. Thue nıchts umbsonst als Was mıt

Ca2de Patrem, matremque: tIDI sıt fahula Schanckung mMan erKau
Christus. Wer dises eissig übt/ den VVeeg

Conforta fures, Miserorum despice dels Gilückes lauft
plactus

Nı/ gratis dSC, munerIbus Jus vende Hierinnen besteht die gantze Weisheit/ un
clienti: das en eines jetzigen verkehrten 'Olıtıcı

( uncta t1DI, S/ SIC facies, felicıter iıhbunt.
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ISEe haltet die jetzige Welt für eın gewinnen/ ehret die wohl=be-
sehr rühmliche Policey und WeiIls- denckliche Geschicht/ welche sich

muiıt einem Lombardischen Polıiti-el gibt aber darmit verstehn/
daß die Betrieger fürtreffliche CUS zugetragen/ un VOoO dem
eu elt! ıst end- Petrus Damianus einem eET-
lıch dein lugheit hın gelangt? Wer werfflichen Gezeugen (a) WIE folgt/
noch eınen redilichen Bluts=Trop- beschriben ird
fen In seınem Hertzen hat/ der UTr-

theile VO diser eIshneıl NIC FS WaflTe sagt diser Vatter) In
umbsonst hat Ott geSsagt: (a) Ich der |ombardischen Gegend eın
will die eIısnNneIlIn der Welsen Mann eiıner sehr arglistigen
ringen und den erstan der und verschlagner Spitzfindigkeit/
Verständigen will ich verwerffen/ eInes zweyfachen Hertzens/ un
annn Was$s könte auch unverschäm- emu In dem espräc kurtz-
ers und gottlosers seyn/ als das weilig/ und angenehm/ eın 210|
Jenige für eın Politische Weisheit künstlicher Lugenschmid/ In Rath:
halten/ Was auch das aberwitzige gebung Sal f1x/ und tfertig/ onte
Öötzen=-Geschmailß für unverant- sich meisterlich nach allen Wın-
wortliche Thaten erkennt? Nichts den wenden/ drähen/ und aufß
esto minder hat dise Höllen=Pest dem ürbel schwingen. Als Ott

sehr eingerissen/ daß auch dises Manns lang:  — verübter Falsch-
Sar fürnehme Herren/ welche der heit eın Fnd machen wolte/ hat er
Welt eın Spiege!l der Gerechtig- disem Glücks=Vogel UECGC den
keit/ und Weisheit SCYT olten/ miıt Tod die Lebens=-Federn außge-
gröster Ver= [209]wunderung sich rupfft/ womuıt ß ann seınen
muit disem Höllen=CGiifft heschmitzt seeligen els aufgegeben. Bald
befinden/ und/ nach Bezeigung darnach hatt VOoO ıhm eın gottseeli-
ihrer ercken keinen noch SCT Bruder naC  licher Weil fol-
belohnenden/ noch straffenden gende Gesichts=Offenbahrung: Fr
Ott glauben. Was aber dise Pha- sahe eınen eurigen See/ welcher
riseische/ Politisch= und Atheiti- VOo feurigen Flammen sehr wil
sche (seitemahlen zwischen Eel- und ungestumm wutete Umb
Ne Politicus, welcher ZWar disen eurigen See herumb
eınen doch keinen STIratlien- 13 lauter abscheuliche racken
den/ der belohnenden glaubt/ Schlangen/ und Nateren In ıtten
und einem Atheisten/ kein anderer defß Sees der verstorbene Polıiıti-
Underschid inden/ als ZWI- CUS; welcher unleidenli-
schen ZWEVEN ınden deren Eel- chen Qualen bald da/ Hald dort
TlielTr keine ugen hat/ der andere au dem See entkommen häff-
aber SONsStTen Iın ISt) für eın End 1gs sich bemühete Wo el aber

X Cor. 209] (a) LiD. Cap 115
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dem (jestade zunahete/ da WalTe Weisheit diser Welt Ist VOT Ott
gleich eın Drack/ Schlangen/ der eıne Thorheit/ ann steht g -
Nater/ welche ihn wWıderum In Schrıben Ich werde fahen die We1-
seın schmertzliches Bad hinein g - SE In ihrer lughei er Tük-
riben/ oh einıge Hoffnung der ken) Hätte as nıt Politischer
Er=[211]lösung; Dahero der Weils den Heyland urc das LE

Damianus: wei|l gesC riben chen der Freundschafft miıt einem
steht/ muiıt Was für Malllß$ [Tla aufß- Kulßs verrathen/ wurde eT Zweifels
messe/ mıiıt solcher werde ihnen hne bey dem rrn nad gefun-
auch ZACT: Straff au gerechtem UUr den haben/ we il f aber eın Pha-

riseischer Politicus Christoe1l (‚Ottes widerumb eingemes-
S«  _ werden. gewesen Ist der Strick seıne Be-

Iohnung/ und der feurige See
ICU Nım /le DET carnalıs astutiae seIıne/ WIE auch aller seIner
vanıtatem quibuslibet uJus Politischen SpielS$=Gesellen/ ewlge
culı noverat laqueis expedire, ıta Wohnung worden.
postmodum VICEe NUu Vale-
hat IngenIO supplicıum, QUO GCTU- |)a werden dise Fläder=Mäus/

Und hönische Nacht=Eulen/cIabatur, evadere, qQUI nımırum, S/
prudentiam, QUa CalleDalt, ın IVI- Verfluchend ihr Veru hte els
NIS studulsset mandatis, Im Feur erbärmlich heulen/
NO cremarelur Inter Ola rahida Sprechend: weh der Dunkelheit/
serpentium, sSe gauderet potIus In welcher wir Iın ebten/ 2191
Inter agmiına Dbeatorum. Haec lle Nur STats der Eigennützigkeit/

IDem Hail nıemahl nachstrebten
I)ann gleich WIE diser UuUrc die -1- Nun gibt sich In dem strengen Feur
elkeit der Fleischlichen Arglistig= Ott STaUsam erkennen/
kKeit sıch au allerhand Maschen Wıe iırd das spöttlen NIC theur!
der weltlichen Händlen heraufß Ott ist |Die Flammen brennen.
wicklen könte Iso könt 6r hinge-
sen U Ze keine Spitzfindigkeit Wann ann eın 16 Namen

besser 1st/ als VI| Reic  um undder ual mıiıt welcher ET geplagt
wurde/ entgehn welchnher, Wann ß eın gute CGGunst über Sılber und
Im widrigen Fall seıne I1Z deren old @& Ja köstlicher als (Aas Leben
er voll ware In Haltung der elber/ die Politicı aber NIC [1UT
Goöttlichen Gebotten geü hätte/ DEeYV der Welt ihrer Falsch-
wurde ß NIC under denen WU- heit und Betrug ruhmlos/ und
tenden Rachen deren Schlan- verächtlich/ sondern auC und Vı}
SCcH gebrennt/ sondern under der
Schaar der Seeligen ergotzt WeTl-

(a) Corden Iso L )amianus. e 750 kn
ens sagt der Paulus (A) DIie 213 (a FTOV.
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mehr VOT eın Greue]| WEel- mutheten Falls also bevestiget
den Wehe denen zweyflältigen worden/ dafß er sich hald keines

feindlichen undergrabens DEe-ertzen und denen sündigen L ef-
zen!/ und denen Händen/ die Ube]l förchten/ die Welt 2151 darmıt
un und dem ünder/ der under Sonnen=heiter verständigen/
den euthen auf ZWEYECT Strassen da solches NIC ohngefähr/ SOT1-

geht.](b) SO folget/ da die OlITICI ern VOo seIiıner handgreiflichen
Vorsichtigkeit hergeflossen seye/die gröste Thoren seyen/ welche

unverhofft/ ihr durch betrug ZUSd- weilche ihre vertrauende L iebha-
INe gerafftes lüc ehzeıltig VelT- Her nıemahlen verlassen Kan; Wıe
lassend/ In das rab nıchts anders auch bezeugen/ da def$ Psal-
ringen als deren Menschen misten Wort keine abel seyen/
Fluch/ und übles nachre=[214]1den/ Walrnfr' ß spricht: a) Weil elr auf
VOT ()tt aber Tugend=lähr/ ich gehoft/ will Ich ihn erledigen/
und muit grösten unden=.ast ET- Ich will ihn beschützen I)ann er

scheinen werden. Wird eın Polıiti- hat menmnen Namen erkennet: Fr
CUSs alsdann urc seIıne erscnlia- ird mMır schreyven/ und Ich will
genheit den allwissenden ihne erhören/ Ich bın bey ıhm In

die ertizen und Nieren seIiner Noth Ich will ihn heraufsder
du rchforschet® auch betriegen/ reissen/ und glorwürdig machen;
und hinder das |iecht führen kön- Ich will ihn erfüllen muiıt langem | e-
nen?® ben/ und ihme meınne Hail zeigen.

Sehet: WIEe Ott den GerechtenWer nıcht Sar der Vernuntfftt De-
raubt ıst/ mufßfß dem Zustand ndlich pfleget verfechten
SEe[{TS Glorwürdigisten Römischen Treulich in der Noths-Gefahr

VWVO Cr seınen leben FreundenKayvsers Sonnenheiter eınen Ott
SCYN erkennen/ Ais WEeSSEeT\ Auch VOoO allerstärcksten einden

ron NnIC MUT VOo vilen/ sondern Lasset krümmen MC eın Haar
auch mächtigen einden INgS 121 6|
umb hiß auf die urtzel undergra- [)iser kan sich ohl getrösten/
ben/ nach aller Menschen VeT- Welcher In dem Schirm defß
muthen Ja hätte fallen sollen/ Ware Höchsten/
Er nıcht VO der unsichtbaren Und In CGottes Händen WO

PSsS 90.v.1Hand (;‚Ottes/ grosser estur
ller Haf$/ den er/ beneidet/und Verwunderung der gantzen

el NnIC MUT ıunderstütze S0OTM1- Heldenmütig rag und eıiıdet/
ndlich reichlich ird belohntern auch In mıiıtten del$ VeT-
Sagt NIC (Jtt uUurc den

Propheten
(b) Fccl’*i

Z (a) Psal(A) Psal
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Klar Ich will In seınen Nöthen v.15
Ihne lassen NIC alein/

Dals$ kein Rath SCY wider GOtt. ©®
Was braucht S vil widerstrebens?

ondern Wann die eın ihn IS und tärcke seyn vergebens /hätze n/ ndlich folget und pOMörderisch und ıhm nachsetzen / 21 O]
Sein Frrett= und Helffer SEYN vl
Seht delß SrOssecn LEOPOLDEN Wann kein COtt 1Sst/ WerTr hat
Ihron/ WIE ET VOoO Widerholden ann das künstliche/ und UuUNer-
Unbeschreiblich wurd betrangt/ mäliliche Gebäu deß Hiımmels
Wıe Fr Jetz nach vilen Streiten/ sam der Frden herrlich/ und
Angefochten aller eıten/ prächtig aufgesetzt? Wer hat
Voll der 5Siges=Kräntzen hangt. steif/ und vest muiıt unsichtbaren
Diser | ÖW hat lang geschlaffen Säulen ver=pfeilert/ daß schon
Fridsam/ biß Er VOo der Waffen vı ausend ahr In seıner KUu-
Mord=-Getümme]l ıst ErWwaC he=Zihls=Vestung unverrucket he-
Der [1U als eın starcker Rächer steht? Wer hat die beweglicheSeine schnöde Widersächer Kuglen deren Himmlen In he-
Häfftig Heb und zıttern macht wehrte Ang! dermassen künstlich

21 Z verschraufet/ da SIEe In still=
DIie dann/ WIE die blöde Miegen/ und schnellem Lauf nıemahlen
In ungerechtem kriegen darauß gewichen? Wer hat der

Sonnenagha seyn gefallen umb/ ihre evys und Hım-
Andre/ die seın chwerd geschohen/ mels=-Lauf ordentlich verzeich-
eyn feig zuruck geflohen/ net/ dals SIE nıemahlen die arc
Schier VOr Unmuth=rasend=thum ihres eeps Gesätzz=los über-
Seht WIE CIM den wunder- schritten/ vıl wenIger. In Ihrem IM-

bahrlich merwährenden/ und schnellen
Schützet/ der auf Ihn verharrlich lauf ermüdet/ asten/ und ihre
hne wancken hoft/ und rau Kräfften erholen/ zuruck g -Seine eın hat GT geschlagen/ bliben? Wer hat derselben eınen
Jene [1UT NIC Sar verzagen/ herrlichen schier Göttlichen
elche ihm das rab gebaut. Glantz/ welcher Hımmel/ und Fr-
Lals den gelben Neid MUur rasen/ den erleuchtet/ mitgetheilt? Wer
| al die Höll ihr außblasen hat die ternen In eın
Selbst auf dises Lorber=Haufß/ schöne OrdnungSund den
Laß die Büchse der Megeeren Irrenden Gesätze für geschrieben /llen Hagel=Sturm aufßlähren/ da SIE gewlssen /eıten ıhr g CWird SIE Cdoch nichts richten au wohn=[219Illiche Stell/ und Wach-
EV/ merckt annn ıhr Vermelßne/ ten beziehen? Wer hat denen
Ihr derrund O Geschöpffen underschidliche/

rgelsne/
(a) TOV. 21
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und wunderliche Würckungs= 11 Wann keın (Jit ıst/ warumb
raliiten zugeeignet/ und urc werden annn die gottlose Men-
STate Erneuerung VOT aller UNOT- schen unfehlbar/ WIE täglich
dentlicher Vermischung erhalten? sehen/ seIıner /eıt gestrafft?
Wer hat muit eiınem Wort allen Din- Wann kein Beschützer deren („@e@=
gCN das Wesen gegeben? Hat dises echten ISst/ warumb grünet/ und
alles nıcht sondern/ WIE du blühet die aufrichtige Redlichkeit

annn under unzahlbaren Ver-Ssagst/ die für=sich=selbige Natur
gethan? SO >dsc mır annn woher folgungen schön/ und sighafft
hat die atur solche Krafft/ und hervor? Wann kein Himmel/ Vıl
Würckung? Hat SIE eEs VOoO sıch sel- weniger eın Höll 1St/ warumb ird
Her/ mu ß SIE VOoO wigkeit INa annn noch In disem en
hero haben/ ist SIE Vo wigkeit VOo eignem G ewissen/ und Hert-
ero muß SIE folgentlich Ott zens=-Wurm heimlich hencke-
seyn/ annn Was Vo wigkeit her/ risch gefolteret/ gepelnıget/ und

der halberund eın rsprung aller ürckung Gottlosigkeit
ISt/ das ıst keın Geschöpf/ sonder schmertzlich geängstiget?‘ annn
eın Gottliche Ursach aller GB- das (ewlssen Vo seIıner eignen
schöpffen/ du aber erkennest die Bofßheit 2211 Zeugnuls gibt/ De-
Natur für keinen eken- sich allweg der Straf. (a)

nest du auch mithin/ da SIE nıcht
für sich se  stien VO Ewigkeit hero Mens mMalar conscientiee DrOPTIIS
seve/ ıst SIE nıcht VOo wigkeit he- agıtatur stimulis. Fın HÖöSses Gie.
ro/ hat SIE ihren Anfang VO Ee1- üth ird VOo del$ (Gewlssens eIg-
nNe andern empfangen/ annn da NnNe achlien geplagt.<b)
SIE noch nichts ware/ WIE hat SIE
au hrer Nichtigkeit für siıch selb- Irısmegistus sagt C Ftenım
sten EIW. werden kön= 220Inen? cum statuam, Imagınem absque
Sintemahlen die Nichtigkeit hne a  ro, pictore fıier] nullus assere-

esen/ vilmehr aber hne ra audeat, mMmIram mundiı uJus CON-

ten ıst derohalben/ AT T1l- structiıionem SINEe Conditore constIi-
seelige/ und vernunfft=lose (C- tISSe putabisf Weil niemand
tes=Verlaugner/ In Was für eın ar dafß eın geschnitzletes/ der
schandliche Enge euch emahltes Bild hne den Mahler/
Blindheit treibe; ehet/wie ıhr die der Bildhauer SCYTI Kkönne/ WIE
Old= schimmerende Sonnen DeYy ans du dir ann einbilden/ daf$

cdas wunderbarliche au derheiterm Tag dem Hımmel VeT-

laugnet; und miıt dem verdunckle-
ten Fulen=-Gesind euch selbsten ZZU (a) 5Sap
ıne erbärmlicheaerdichtet.

(D) 'SICd: Iiıh Soliloquiorum.
(C Irısmegistus In Dialog:
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Miıt disem vollendet azholamgantzen Welt hne Baumeilister
habe bestehn können? ore gott- zim=[  lich entrustet seIiıne Red/
loser Atheist, Was der Heydnische und Veridicus fangte also aufzul-
Cicero sagl: (d Fsse preestantem spihlen:

223-224}|alıqguam, seternamque Naturam,
suscipiendam, adorandamgque, hHhO-
MINUM/pulchritudo mundlI, ıbende Wald=Schallmey.
ordöque coelestium cog! contiterl.
Da eın fürtreff=[222]liche/ und
ewige Natur er Wesen seve

ibende '28(}{b4@(f)@fftltfl).
welche angenommen und aNSC- Zhetten soll werden/ zwinget Uuns
die Schönheit deß Menschlichen z ragfl Fü&?nä!Bunbe?flj?c? Do 1i Ü1-

KS0 v ich an Deu fen Ddir obn
Geschlechts die Schönheit der
el und die Ordnung der himm- 'a ' RI I SE E BEH—

135
TFı WE b E Waischen Dingen bekennen.

QuI tantıs creatarum splen- PE  Kadorihbus NO llustratur, estT. CUS 5ch- Poli ticus nicht anderg / algeiner /
qui tantıs clamoribus NO evigilat, Schmeichlerep.
SUrdus: QuI omniıbus hıs effecti-
hus FÜUM NO  E laudat, MUTLUS est.
qui tantıs INdICIIS prımMUmM PFINCIPI-

NO  x advertit, tultus ast (9) Wer
derohalben VOo STOSSENN Gilantz ber b»ll2tug/7tfb Kift/ E n E E E —a |  die 9Ren[d;en binbergebt/der erschaffnen Geschöpffen
NIG erleuchtet WIr der ıst lın
Wer VOoO STOSSECIM eschrey
NIC erwachet/ der ıst eNOr=10s S=  W E E  nmn Ba  E E ST . ET A OR E A

GE PWer au allen disen Würckungen
(Jtt NIC obet/ der ıst auf einıNed beftebt,
Wer Urc Vvil Kennzeichen den
ersten Urheber NIC vermerckt/ ma  U}
der ist eın arnr

Fragst du/ Wads für eın under=  J1er
Politicus doch SEeV/

SO ıll ich CS andeuten hier
Ohn alle Schmeichlerey:

Politicus nıchts anders ıst/
Cicero ıb de 1VINn Als eıner/ der vol|lu und 15

DITZ Menschen hindergeht/
(A) Bonavent. In itın Auf keiner Red esteht

214



Mirantische Wald Schallmey

Im andel IST er öflich sehr/ FS kan vil gestalten nıcht
Treulos SEeINEeTT! ınn |)er Proteüs MelrnfTel

Nach defß Machiavellus lehr ertumnus selbst SEeIN Angesicht
Falsch/ WIE eln Aarsc pınn S50 offt nicht andern kan/

Wıe err PoliticusFr stellt die Red/ WIE eI/ DO
Serin und 1ST lugster Lugen oll |)er ohne Mühe/ un Hindernuß

|)em Öniıg verspricht/  A E /7Zur Unbeständigkeit
Ihn/ WIE eIl] espe/ sticht.® Eilfertig/ und hbereit

[225

Man ScCHhreIi VOI1 dem ameleonAufßwendi er/ als heilig schier/
[Der Tugend sich befleißt/ |)er Indischen Haydächs/

Dalß ß die Farb annernTmMMEC VOInwendig ıst gleich dem Thier/ @
KJas IC und zerreißt: lem OrWUur defß Gewächs

I)Den Mantel henckt eftr nach dem Wann dise lau grün der gel
Iın SO Mernmn : auch stracks 1ese
Ist Z7u betriegen eil geschwind/ Doch könn elr auch mıt lei

Scharpfsichtig/ WIE eI/ | uchs/ 1G werden roth/ noch eiß
Arglistig WIE eI1 Fuchs

Auch also der Politicus
Ist l eblos/ WIEC der olyphem, Miıt jedem tımmel ein

alsch/ WIE S/donius Vor SEIMNETI! alschen as Kulß
Treulos/ WIE Jerusalem Wird niemand siıcher SCYTI

er Apollonius Er kan Sar schön/ und maisterlich
LDer under alschem Friden Schein In alle Sättel Sschıcken sich

Doch ıST der alsche DiebSich die getrungen eIn/
SO schlim darınn gehau Ohn alle reu un Lieb
Dals der Welt gegraulst

1224 Cultores DETVETSOTUTM ogmatum
fabhricatores mendaciorum

lob 13.vV

b) Ore favum simulans crudella spicula
Proteüs und Vertumnus Kkönten sich
ach Belieben verändern POet225] '2 Qui venıunt ad VOS vestimentis

V intrinsecus autem sunt lup!
\a  FapadCcE>,. Matth 15 (b) |)uUO sunt colores, QqUOS HUNQgUa
) Ein Rilß / welcher vl Mordthaten potest enldlırı Chameleon candıi-

dus rubeus Plin /Iıb Capbegangen. Poe

120V25
Consilia }  IT fraudulentia TOV

Welcher Teutschen Hof V1
betrüg gespihlt

27 areFcandore fidelitatis
Machab rubore arnoTIS
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11
schon der Schvvv.an eilß Und ob er schon/ WIEe eın Widhopf

erscheint Miıt bunten leydern prangt/
Auf dunckel=blauer See/ Fın alsches aar ihm umb den op

S50/ da [Nan}\n ihn SCYN vermeınt en chalck decken/ angt;
Vil WEeISSser, als der chnee/ Nichts doch In SeINES Hırnes=Kist

Ist seIine aut doch rauch!/ und Von recht=gesinnter eıshnel ist
schwartz Thut nichts/ Was ihm gemäl8/
chier/ WIE gegoßnes Böhmer=Hartz/ Wiıe Arıstocrates.

S üß Ist 7z7WafT sSseINEe Stimm/
Seın Fleisch doch zäch!/ und
schlimm. Der alschen eıshnel diser Welt

Ist er ergeben gantz/
VWOozu erhaschen Ehr/ und el

S50 scheint auch der Politicus Schaut auf seline chantz
Treu=weils In seIıner Sprach/ |)as Hertz edeckt mıit Betrug/

Will auch dem treuen ZOopyrus en Ortern 1aßt er rlreyen Flug
Keın Härlein geben nach/ Zur ahrneı spricht er nern/

Kombt 29721 ihm aber auf die Haut/ alr Falschheit stimmt er eın
Ist s1e/ wıe spathes andich=Krau

Der/ ihn halt für gut/ 43
uC bey den Schnecken Blut. betrug halt er für eıne Kunst/

Die Lugen [1U für chertz
10 |)Die Tugend halt ET für umbsunst/

Wo diser seınen Vortheil sicht/ Und eıInNnes schlechten Werths: (a)
Besinnt er sıch nicht ang I)en schätzt er für eintfältig se

|)arvon kan ihn abschröcken nıcht SO Vo der Untreu/ weiıt und
Defß Nächsten Undergang: Nach defß ewlssens Rath

Er sucht auf undertruckter ar Auf G O seın UTSIC hat
/u steigen hoch UT immerdar:

Auf solchen chemlen muß
Fr teuren seınen Fuß Fr glaubt nicht/ da eıns kommen

rd
DITZ strenge Rechnungs=Zeit

Wo (OÖ die Böcke Vo der Herd
ort ird absöndern weıt

DITS Höll ıst ıhm MUur eın Gedicht/
SO defß Nimmerstag geschicht:

Weil 61° VO oßheit Dlind/
alt er nıchts mehr für Sünd

228| (a |)em Schein ach WEeIsS  er + hat ach
OoOreCcC|(b) ZOopyrus hat reunelr

seinem Onıg Darıus ihme selbst
ren un Nasen abgeschnitten/ auf 229| (a C Justorum simplicitas deridetur,
da er ihme die Babylon qula abh ujJus mundı sapientibus
gewinne. ero /e) Plut: de Reß. nuritatis Virtus atuıtas crediıtur.
Imperat: DOP mMmIhı fol: reg. utD In Prosa.
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18
Lr ST VOoO IUS Geschlecht Nichts desto minder dises

CGilaubt nicht/ dafß nach dem Todt (a SO Sar auch leyder die
(‚Ott richten werde/ Was unrecht/ Miıt grostem Seelen chaden rifft/

rau Tolgen STOSSC Noth |DIie s ewohnt nıe/
ann Wer die Urständ räfftig laubt/ Und { WaäaäaT nicht anl
Muß Ja der Sinnen SECYN erau | ıe schleichender auch/ als eln Aal/

Wann er MMUTr hut/ Was ihn In ihren Worten seynd/
ZUur Höllen führet hin Doch offt die argste Feind.®

Wird aber ihre oßheit COM (D) Was DeYV den Frommen scchmächlich IST
Berauben SeINnerTr Macht? Und wider (‚Ottes Lehr/

Wird er VO der Gottlosen Rott
Stäts werden [1UT verlacht?

Als nemlich die Betrüg/ und | ıst/
[Da suchen SIE noch Ehr

Wird el siıch lassen schröcken ab/ Vermeılrnen die bBetrügereYy
inlegen seıinen Richter=Stab/ deyve eiIne Kunst/ allen reyv.

Und disen Spöttlern kein Und SCVYC der eIn Talck/
Gerechter ( O# mehr SeynN£ [ )Der nicht eln chalck

234
20

nemın [NEelnNn err Politicus Villeicht/ wei|l auch fürnehme Leuth
( CM das Fnd lo0se IC Miıt diser uns umbgehn

Wird sich VO deiner Finsternuf Und da ohn dise keiner heut
Verblenden lassen nicht Ruhmwürdig kan bestehn?

Wann ule schon offt inster steht/ Dleibt der rısten Treu/ @
[Die Sonn eßwegen nıcht vergeht Weil INa betrieget ohne eu

Wird machen offenbahr/ DIie Tugend ird verlac
Was lang verborgen WarTr Die oßheit hochgeacht

D
Und Wallll die Welt schon Brauch/

|)Der 01016 1Sst/ eingeführt/
Auf keine WeiIls den andern auch

/Z7u folgen ebührt
Wann SI den HÖösen Tolgen nach/
Was kan efreyen SE der CHINAaC

Ihr IC un Ambt
SıIe IC und verdambt

DE Der Heuchler Detrieget S@eITEeT]
Freund mMI7 SsSeIinen Mund TOV. J

Psa/
Natter IST under ihren Lippen

230] ‘a) Ein Atheist.
Z Deridetur justi simplicitas, mentıs

11s du [NEelll Urtheil niıchten perversitas rDanıtas VOCalu
machen und ich verdammen/ auf Greg utD
dafß du mogest gerechtfertiget
werden lob ZeCcC DeET
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Als Sophronius, und ich/ die wWIr
Wann grunes Haoltz ist ohne Frucht/ VOo der verführischen Welt he-Wer VO dürren was?®? thört/ schon allbereit auch mıiıtWann auch der ırt selbst In der Flucht/

Wer schützt das Im (jras? eben diser Pest angesteckt SCWC-
Wann diser selbst ist voller 0G sen/ dise mehr himmlische/ als Ir-
|Der andre halten soll zurück/ dische Wahrheit gehört/ und E[ -

(G‚ottt! iırd doch eın kennt/ haben ır/ TG wenIigVertrauen ndlich seyn! beschämt/ und ereue (Jit
23 höch-lich geprisen/ daß el unNns die

Diß ıst die Weisheit/ welche der hbofßhaffte nunmehr Vvasti all-
Politicus verübt/ enthalben einreissende orneı

[JDie selbsten auch der ucıftfer NIC MUur erkennen/ sondernVor allen Lastern 1e auch heiliglich hassen/ undann dise Höllen=Policey
Spricht lle L aster Sünden irey hereuen gegeben.

Förcht keinen Rech ngs=Tag/
Was der rıe vermas$s.

welser erleuchte dann
Dergleichen blinde Leuth/

Dals$ SIE dem schwartzen Poppel=Mann
Doch werden nıcht 7Z7UT Beuth

Ach lehre SIE die olicey/ (b)
DITZ aller un und Laster rey.

Wonmluit [Tla  — Gnad erwirbt/
Und nıcht unseelig SHrDt-

Z (a) SI NAaRC In viridi 11gnoO, in arıdo quid
fiet. LUC. 23 37

2331 (b) DIie Burgerliche Ordnung alles recht /
un ohl thun
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Kommentar

199 wohl=eingefädmeter Anschlag: gul eingefädelter
Plan oberdt «einfäidemen» einfädeln

200] ıhren Circiıschen Hagel=Haften außlähren: das Hagel-Unwetter
nach Art der auDbDerın Ir ausleeren; ySSeus gelangte
auf seIıner Irrfahr auch auf die Insel dieser Zauberin, SIE hielt
ihn gefangen und verwandelte einıge seIiner Gefährten In

grunzende chweıne
Pandora gleichMirantische Wald-Schallmey  Kommentar  [199]  unser wohl=eingefädmeter Anschlag: unser gut eingefädelter  Plan; oberdt. «einfädemen» = einfädeln  [200]  ihren Circischen Hagel=Hafen außlähren: das Hagel-Unwetter  nach Art der Zauberin Kirke ausleeren; Odysseus gelangte  auf seiner Irrfahrt auch auf die Insel dieser Zauberin, sie hielt  ihn gefangen und verwandelte einige seiner Gefährten in  grunzende Schweine.  Pandora gleich ... (wie Hesiodus meldet): Hesiod: Erga (Werke  und Tage)®®  [200f.]  Krafft ihres Namens: Pandora bedeutet «die Allbegabte».  [201]  Fälschler: Betrüger, Irrlehrer  Zucht: Sitte, Lebensart  [2031 Fn.@  S. Greg: lib. 10. Mor: cap. 16. in cap. 12. Job. (Die Weisheit der  Welt ...): Dieser ganze Abschnitt ist als Auszug aus den Mora-  lia in lob von Gregor dem Großen im Römischen Brevier ent-  halten (Commune Confessoris non Pontificis, In Secundo  Nocturno, Lectio IV). Der Autor dürfte ihn von dort übernom-  men und übersetzt haben.  Deridetur justi simplicitas. Hujus mundi sapientia est, cor machina-  tionibus tegere, sensum verbis velare; quee falsa sunt, vera ostende-  re; qu& vera sunt, falsa demonstrare. [...] hanc qui sciunt, ceteros  despiciendo superbiunt: hanc qui nesciunt, subjecti et timidi in altis  mirantur: quia ab eis hgc eadem duplicitatis iniquitas nomine palli-  ata diligitur, dum mentis perversitas urbanitas vocatur. Haec sibi ob-  sequentibus precipit honorum culmina quaerere, adepta tempora-  lis glorige vanitate gaudere, irrogata ab aliis mala multiplicius  reddere: cum vires suppetunt, nullis resistentibus cedere: cum vir-  tutis possibilitas deest, quidquid explere per malitiam non valent,  hoc in pacifica bonitate simulare.  PL 75,947; CCSL 143,5/0f.  Auch zu finden (unvollständig) in Picinelli: Mundus Symbolicus,  Lib. X, Nr. 36.°  [204]  Unbild: Unrecht  66 In Sämtliche Gedichte, Zürich/Stuttgart 1970, 53-105.  67 Filippo Picinelli, Mundus Symbolicus, Nachdruck der Ausgabe Köln 1687, Hildesheim/New  York 1979 (Emblematisches Cabinet Bd. VIII).  29wıe Hesiodus meldet): Hesiod: Erga (Werke
und Tagé)66
Krafft ihres amens Pandora edeute «die Allbegabte».

201 Fälschler: etrüger, Irrlehrer
Zucht S) | ebensart

203] En (3 Greg: lıb Mor Can in CaD Job Dıe Weıiısheiıt der
Welt [Dieser Abschnitt ist als AUSZUßg aus den Mora-
/1a ın Io3 VO Gregor dem Großen Im Römischen Breviıer ent-
halten (Commune ConfessorIs NO Pontificis, In ecundo
Oocturno, | ectio |V) |J)er utlor dürfte ihn VO dort übernom-
IN und übersetzt en

Deridetur Just! simplicıtas. HuJus mund! saplentlia est; COT machina-
tionibus tegere; SENSUTT! verbis velare; UU falsa Ssunt, Vera ostende-
% UU elfd SUntT, falsa emonstrare hanc qU! scıunt, cetieros

despiciendo superbiunt: hanc qui nescIiunt, subject! el timiıd! In alıis
mirantur: quia ab eIs NC eadem duplicıtatis InIquitas nomıne Dalli-
ata diligitur, dum mentis perversitas urbanıtas VOCalur. HRC SIDI ob-
sequentibus DraCcIıpi honorum culmina YJUETETC, adepta tempora-
|1S glorise vanıtate gaudere, iIrrogata ab allıs mala multiplicius
eddere (AFtT Vvires suppetunt, nullis resistentibus cedere @0; VIr-
UutIs possibilitas deest, quidqui explere DET malitiam [10 valent,
hOC In Dacifica bonitate simulare.
D VE 947; CSE 1435701

Auch finden (unvollständig) In Picinelli: UNdUS SymboLlicus,
Lib Ä, Nr 36 6/

204| UnDbild: Unrecht

In Sämtliche Gedichte, Zürich/Stuttgart 1970, 3-10:

Filippo Picinelli, Mundus Symbolicus, Nachdruck der Ausgabe Köln 1687/, Hildesheim/New
York 1979 (Emblematisches Cabinet VII
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Verglich: Vergleich, Ausgleichung eINes treıts
Asclepiodorus: Asklepiodoros aUus$s Athen, griech. Maler des
3.Jh v.Chr. Plinius erwähnt ihn In Buch XÄXXV, S& 80 und 107
der Naturalıs historiee).

207| SS CUPIS prudens Vorlage konnte NIC ausfindig
Mac werden.

208| Policey: kegierung und Verwaltung; Verordnungen bezüglich
der Sittlichkeit; vgl ulßsnote (b) des Autors auf 1233

209 Petrus Damianus: /-1  / Benediktiner, Kardinalbischof.
Gegner der «Dialektiker», die ogi und Rationalismus In die
Theologie einbringen wollten. orderte die Unteroranung
der Philosophie unter die Theologie. Warnte VOT der
liıchkeit der Urc die rtes Iıberales propagierten WISSeN-
schaftlichen Neuglier. Hauptwerk: De divina omnıpotentia.

209 Fn .3 LID Cap |)Dieses Exempe! Ist beim enannten Autor
finden In De Varılıs mMiraculosis narrationibus, Can 2 PL 145,
574

209] Gezeuge: euge
121 O] aufß dem Würbel schwingen: «Wü rbel» bedeutet Umdrehung;

also etiwa sıch aus der Schlinge hefreien
unleidenlichen Qualen: unerträglichen Qualen

Sıcut enım JIe pPeCr carnalıs astutiaeMirantische Wald-Schallmey  Verglich: Vergleich, Ausgleichung eines Streits  Asclepiodorus: Asklepiodoros aus Athen, griech. Maler des  3.Jh. v.Chr. (Plinius erwähnt ihn in Buch XXXV, 8880 und 107  der Naturalis historiee).  [207]  Esse cupis prudens  Vorlage konnte nicht ausfindig ge-  macht werden.  [208]  Policey: Regierung und Verwaltung; Verordnungen bezüglich  der Sittlichkeit; vgl. Fußnote © des Autors auf S. [233].  [209]  Petrus Damianus: 1007-1072, Benediktiner, Kardinalbischof.  Gegner der «Dialektiker», die Logik und Rationalismus in die  Theologie einbringen wollten. Forderte die Unterordnung  der Philosophie unter die Theologie. Warnte vor der Schäd-  lichkeit der durch die Artes liberales propagierten wissen-  schaftlichen Neugier. Hauptwerk: De divina omnipotentia.  [209] Fn.®  Lib. 2. Cap. 115.: Dieses Exempel ist beim genannten Autor zu  finden in De variis miraculosis narrationibus, cap. 2; PL 145,  574.  [209]  Gezeuge: Zeuge  [210]  auß dem Würbel schwingen: «Würbel» bedeutet Umdrehung;  also etwa: sich aus der Schlinge befreien.  wegen unleidenlichen Qualen: unerträglichen Qualen  241]  Sicut enim ille per carnalis astutig ...: a.a.O. PL 145,575.  [217]  die Büchse der Megeaeren: Die Megaira ist eine der Erinyen oder  Furien, der Rächerinnen allen Unrechts.  [218]  verschraufet: verschraubt  verzeichnet: festgelegt  die Marck ihres Weegs: Grenze; den vorgeschriebenen Weg  die veste Sternen ... und den irrenden ...: Fixsterne und  Planeten  zu gewissen Zeiten: zu bestimmten Zeiten  [220]  sintemahlen: da ja, weil, zumal  derohalben: daher, deshalb  220a.a.O) P 145,575

121 die Büchse der Megeeren: DIie Megalira ıst Ine der Erinyen der
rurien, der Rächerinnen allen nrecnts

121 verschraufet: rsch TauUu
verzeichnet: festgelegt
diıe arc ihres eegs: Grenze; den vorgesch riebenen Weg
die veste ternenMirantische Wald-Schallmey  Verglich: Vergleich, Ausgleichung eines Streits  Asclepiodorus: Asklepiodoros aus Athen, griech. Maler des  3.Jh. v.Chr. (Plinius erwähnt ihn in Buch XXXV, 8880 und 107  der Naturalis historiee).  [207]  Esse cupis prudens  Vorlage konnte nicht ausfindig ge-  macht werden.  [208]  Policey: Regierung und Verwaltung; Verordnungen bezüglich  der Sittlichkeit; vgl. Fußnote © des Autors auf S. [233].  [209]  Petrus Damianus: 1007-1072, Benediktiner, Kardinalbischof.  Gegner der «Dialektiker», die Logik und Rationalismus in die  Theologie einbringen wollten. Forderte die Unterordnung  der Philosophie unter die Theologie. Warnte vor der Schäd-  lichkeit der durch die Artes liberales propagierten wissen-  schaftlichen Neugier. Hauptwerk: De divina omnipotentia.  [209] Fn.®  Lib. 2. Cap. 115.: Dieses Exempel ist beim genannten Autor zu  finden in De variis miraculosis narrationibus, cap. 2; PL 145,  574.  [209]  Gezeuge: Zeuge  [210]  auß dem Würbel schwingen: «Würbel» bedeutet Umdrehung;  also etwa: sich aus der Schlinge befreien.  wegen unleidenlichen Qualen: unerträglichen Qualen  241]  Sicut enim ille per carnalis astutig ...: a.a.O. PL 145,575.  [217]  die Büchse der Megeaeren: Die Megaira ist eine der Erinyen oder  Furien, der Rächerinnen allen Unrechts.  [218]  verschraufet: verschraubt  verzeichnet: festgelegt  die Marck ihres Weegs: Grenze; den vorgeschriebenen Weg  die veste Sternen ... und den irrenden ...: Fixsterne und  Planeten  zu gewissen Zeiten: zu bestimmten Zeiten  [220]  sintemahlen: da ja, weil, zumal  derohalben: daher, deshalb  220und den IrrendenMirantische Wald-Schallmey  Verglich: Vergleich, Ausgleichung eines Streits  Asclepiodorus: Asklepiodoros aus Athen, griech. Maler des  3.Jh. v.Chr. (Plinius erwähnt ihn in Buch XXXV, 8880 und 107  der Naturalis historiee).  [207]  Esse cupis prudens  Vorlage konnte nicht ausfindig ge-  macht werden.  [208]  Policey: Regierung und Verwaltung; Verordnungen bezüglich  der Sittlichkeit; vgl. Fußnote © des Autors auf S. [233].  [209]  Petrus Damianus: 1007-1072, Benediktiner, Kardinalbischof.  Gegner der «Dialektiker», die Logik und Rationalismus in die  Theologie einbringen wollten. Forderte die Unterordnung  der Philosophie unter die Theologie. Warnte vor der Schäd-  lichkeit der durch die Artes liberales propagierten wissen-  schaftlichen Neugier. Hauptwerk: De divina omnipotentia.  [209] Fn.®  Lib. 2. Cap. 115.: Dieses Exempel ist beim genannten Autor zu  finden in De variis miraculosis narrationibus, cap. 2; PL 145,  574.  [209]  Gezeuge: Zeuge  [210]  auß dem Würbel schwingen: «Würbel» bedeutet Umdrehung;  also etwa: sich aus der Schlinge befreien.  wegen unleidenlichen Qualen: unerträglichen Qualen  241]  Sicut enim ille per carnalis astutig ...: a.a.O. PL 145,575.  [217]  die Büchse der Megeaeren: Die Megaira ist eine der Erinyen oder  Furien, der Rächerinnen allen Unrechts.  [218]  verschraufet: verschraubt  verzeichnet: festgelegt  die Marck ihres Weegs: Grenze; den vorgeschriebenen Weg  die veste Sternen ... und den irrenden ...: Fixsterne und  Planeten  zu gewissen Zeiten: zu bestimmten Zeiten  [220]  sintemahlen: da ja, weil, zumal  derohalben: daher, deshalb  220Fixsterne und
Planeten

gewissen Zeiten: bestimmten /Zeıten

1220| sintemahlen: da Ja, weil, zumal|
derohalben: daher, deshalb

2920)
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221} En .C) S.Isıd: lıh.2 Soliloquiorum: Isidorus Hispanensis: ynonyma de
lamentatione anımee; P/

221]| Trismegistus: Hermes Irısmegistos der dreimal größere FL}
unter diesem Namen ıst Iıne ammlung VO lat und griecN.
lehrhaften Schriften verschiedenster Herkunft iragmenta-
risch überliefert (Hermetica), Z UTE Oannes ODbalos,
griech. Schriftsteller des Jahrhunderts MN der ıne nach
Sachgebieten eingeteilte Blütenlese aUus klassischen Autoren
verfalste, nthologion der Sententiae thesaurıs
delectae Zürich ı1Uerte Stelle In Lib , Cap

OEn Cicero sagl... Cicero lıb de Dıvın De divinatione, ıb I, C /Z
8 148.°

12221 Fn.©®@ Onaven!l. In ıtın onaventura: Itinerarıum mentis In Deum,
Kap 1,15 Richtig: «Qui tantıs creaturarum splendori-
HUus  » und «QU! tantıs IMCHCNS i

224| wIe eın Arsc Spinn: Miıt dem Bild der Spinne, die aus der glel-
chen üte, AUS$s der die Biıene oniıg gewinnt, ift u  /
schärfen schon die Eltern ihrem Sohn Sophronius eIn, aus der
Fremde den onıg der Weisheit heimzubringen:
Wır schicken dıiıch ın die Tomaber nıcht anders als ern
mbleın ın dıe Iumen-CGärten den ÖnNIg der Weißheit/ und
gulter Sıitten einzusamblen/ wirst du er, WIE eINe Spınn/
Hichts/.als CRach auf/s Dringen/ so solt UuU/ neDben der
fehlharen Straff (JCITFLtES/ und S derer Eltern/ vergwißt
seyn/ dals du Prudentius keinen Vatter/ und Vırtuosa kei-

utter In wigkeit mehr en wiırst (S 6f.)
Fın FEmblem WIE {Wa das mit der Inschrift «USUÜU DIVERSO>»
gekennzeichnete aus dem FEmblembuch VO acobus Bruck,
1615, Nr. 21 (Henkel/Schöne, S. 303 ROSe, aus der die Blene
Oon1g, die >Spinne ift saugt A INas den utor diesem Ver-
gleich en | ıe eutische Subscriptio diesem
FEmblem lautet:

Ausgabe Teubner, Stuttgart 1969, 128

69 Lateinisch-deutsche Ausgabe, München 1961,

Arthur Henkel/Albrec Schöne, mblemata Handbuch ZUr Sinnbildkunst des XM un XAZIE
Jahrhunderts, Stuttgart/Weilmar 1996

M
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eıner Blumm eın Bıen vn >Spinn /
en eyde In 16  > Gewmnn.

Fine atur d’andr vbertrifft.
1ese sucht OnIg: Jene CGiilfft /

Klug ird enendt derselbig ann
Der böfß 7A0 brauchen kan

LFr stellt diıe Red/ wWIeEe eın pO elr spricht WIEe eın ott

1224 En ©) Ore favum sımulans crudelıia spicula sıgıt: Quelle NIC gefun-
den

2275\ Polyphem: VSseus miıt dem Frausamen Kyklop eın
benteuer estehen, vgl omer Odyssee 9 Frst
achdem olyphem schon sechs seIiıner Gefährten verzehrt
a  ©) gelang eES VSSseus und seınen Gefährten, den iIrun-
ken gemachten Kıesen mıiıt eınem glühenden ahl blen-
den und entkommen. Vgl Henkel/Schöne, Sp
Sidonius: Eigentlich Michael Helding, katholischer Bischof
VO Merseburg, Kontroverstheologe; VOT allem VO
Protestanten eInes unsittlichen | ebenswandels bezichtigt
und In «MmMalsloser Polemik» als Lügner und Gaukler verleum-
det.”'

Apollonius: ROR 24-26
Proteus: 1INNDI für den «Pseudopoliticus inconstans» Zzu
| emma FORMAS SE VERTIT | In Picinellli: undus
symbolicus, LID.| | L, Nr. 128

226 Vertumnus: etruskischer Gott, dessen ame volksetymolo-
SISC VOoO lat «vertere» abgeleitet rde; ott der Jahreswen-
de der des Handels, Vo dem INa auch glaubte, er könne
sich In alle Gestalten verwandeln.
Man schreıbt Vo dem Chameeleon: Vgl. Picinelli: uUundus SYITI-
bolicus, ID.VILL Nr. 14972 149, letzteres auf den Schmeichler
appliziert, muiıt der Information, das Jlier könne alle Farben,
außer Weiß, annehmen; NO NDUIT
«Adulatoris hic genIus SE QUuIl, sSolo candore EXCEDLO, reli-
UUO>S DTrO PriNnCIpIs placito induunt.» | ıe weiße Al
edeute «Innocentia anımı Dpuritas», eb

A Frich eifel, Grundzüge eıner Theologie des Gottesdienstes otıve und Konzeption der Tau-
bensverkündigung Michael eldings (71506-7567) als USQATUC: der katholischen «Reforma-
t10N», Freiburg/Basel/Wien 1960,

272



Mirantische Wald-Schallmey

Vgl auch | auretus: ylva Allegoriarum, Chamaleon als SInn-
hıld für den Heuchler, W D |)Die Farben Rot und Weilß hier
auf 1e und Treue bezogen, gemä ITa JF

12206] FN (b) Duo sunt colores.. ® [Die Stelle Hei Plinius, aa autet
el coloris natura mirabilior: NMa YyUE eCeu subinde eTt Oculıis el
cauda el tOTO COTDOTEC redditque SEIMDET UEMCUMYQUE proxime al-
tingıt Dpraeter rubrum candıdumque
Plinius Nat hist., Tusculum-Ausgabe, lıb VIIL,

| ıe Fähigkeit des Tieres, seIıne Ar der ar der Umge-
bung aNZUDASSECN, beruht auf verschieden gefärbten PIg-
mentzellen In der Maut, die sich Je nach den äaußeren Reizen
verschieben können INIıUS Naturkunde, Buch VL Frläute-
1unsen, 218)

2206| Haydächs: 1decNse

Z In alle Sättel schicken sıch: Vgl die Redensart «In allen Sätteln
gerecht seInN», Röhrich 4, 192897 /5
der Schwan: INNDI für den eucnNnlier In Picinellli: uUundus
sym»bOolicus, Lib |V, Nr 336 Picinelli nn als Quelle Pseu-
do-)Hugo VOoO an Viktor De BestIIis et älııs rebus, LID L
Cap

Cygnus plumam habet nıveam, sed CaTrneln nıgram. Nıveus In Dlu-
MIS designat affectum simulationis, Ua drQO nıgra tegıtur, qu1a DEC-
cCatltum FCarnıs simulatione velatur.

TJTatsächlice sStammıt [1UT die Sachinformation AUs$s dieser Quel
E («carnem nıgramMirantische Wald-Schallmey  Vgl. auch Lauretus: Sylva Allegoriarum, Chamegleon als Sinn-  bild für den Heuchler, S.227. Die Farben Rot und Weiß hier  (a) 72  auf Liebe und Treue bezogen, gemäß Zitat S. [227]Fn.  [226] En. ®  Duo sunt colores...: Die Stelle bei Plinius, a.a.O., lautet:  et coloris natura mirabilior: mutat namque eum subinde et oculis et  cauda et toto corpore redditque semper quemcumque proxime at-  tingit praeter rubrum candidumque  (Plinius: Nat. hist., Tusculum-Ausgabe, lib. VIII, 8122)  Die Fähigkeit des Tieres, seine Farbe der Farbe der Umge-  bung anzupassen, beruht auf verschieden gefärbten Pig-  mentzellen in der Haut, die sich je nach den äußeren Reizen  verschieben können (Plinius: Naturkunde, Buch VIII, Erläute-  runsgen, S. 218).  [226]  Haydächs: Eidechse  227  In alle Sättel schicken sich: Vgl. die Redensart «in allen Sätteln  gerecht sein», Röhrich Bd. 4, S. 627  der Schwan: Sinnbild für den Heuchler in Picinelli: Mundus  symbolicus, Lib. IV, Nr. 336. Picinelli nennt als Quelle (Pseu-  do-)Hugo von Sankt Viktor: De Bestiis et aliis rebus, Lib. 1,  Cap: 55:  Cygnus plumam habet niveam, sed carnem nigram. Niveus in plu-  mis designat affectum simulationis, qua caro nigra tegitur, quia pec-  catum carnis simulatione velatur.  Tatsächlich stammt nur die Sachinformation aus dieser Quel-  le («carnem nigram habet ... plumas candidas»), eine Ausdeu-  tung findet sich hier nicht (PL 177,143); hingegen in Aresi: /m-  Prese SacreLib. Il DBiscorso Nr 347  II Cigno € uccello di penne candide, ma di carne nera, di canto soa-  ve per quello che si dice, ma che € prenoncio della sua morte, di ali  grandi, ma che poco si alza da terra, e che vola intorno alle paludi,  per le quali proprietä bene ci rappresenta certi hippocriti, che pon-  gono insidie alla castita delle donne. Vengono con apparenza di  gran bontä, ma sono pieni di malitia...  72  Hieronymus Lauretus, Silva Allegoriarum Totius Sacrea Scripturee, Coloniae 1681, photomecha-  nischer Nachdruck der zehnten Ausgabe, München 1971.  73  Lutz Röhrich, Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Freiburg/Basel/Wien 1973.  74  Paolo Aresi, Imprese Sacre Con Triplicati Discorsi. A Predicatori, ä gli Studiosi della Scrittura  Sacra, & ä tutti quelli, che si dilettano d’Imprese..., Venetii 1629.  223plumas candidas»), ıne Ausdeu-
tung findet sich hier NIC (RE 177143 hingegen In AresI1: IM-

Sacre, LID [, V, ILDISCOFrSO |1, Nr 34 7
Cigno (D uccello di andide, di MNECTd, di Canio SOa-

DeET quello che G1 dice, ch (D PprenONCIO ella Su  eb morte, d! alı
grandı, che DOCO G ] Iza da( che vola ntorno lle paludı,
DET le quali proprieta hbene *© ra  nta Cerlı nhippocriti, che DOT-
SONO insidie {la castıta delle donne Vengono G  — AaDDAdTeNZd di
Sgran bonta, SOTI1IO plen! di malıtia

V Hieronymus Lauretus, Ilva Allegoriarum Totius SaCcrae Scripturoee, Coloniae 10681, photomecha-
nischer Nachdruck der zehnten Ausgabe, München 1971

73 | utz Röhrich, eyxıkon der sprichwörtlichen Redensarten, Freiburg/Basel/Wien 19/3

Paolo AresI1, Imprese Sacre COn Triplicati DiscorsIi. Predicatori, gli UdIOSI Scrittura
S5acra, quelli, che S/ dilettanao d’Imprese..., Venetll 1629
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[227] Suß ıst Z7War seıne Stimm Z/Zum singenden Schwan In der H-m-
blematik vgl auch Henkel/Schöne >Sp 815f.; vid vergleicht
die sich VOT chmerz über den Verlust ihres (Gatten singend In
die auflösende Nymphe Canens mıit dem Schwan, der
schon sterben sıch seın eigenes Grablied singt Metamaor-
phosen AIV,430).

227 Fn.©@) areP Candore fidelitatis, rubore amofrıs: Quele HIE
gefunden.

227} En .C5) ZOpyrus: Vgl Herodot aa C) Istorıen), Kap 151-160 OPY-
[US gab siıch Hei den Babyloniern als UÜberläufer aus und E[-
oberte die UIR® Verrat.)

22 Randich=Kraut rau der oten en, Randen ela vulga-
r1S)

Auf solchen Schemlen mu Fr steuren seinen Fulß auf solche
cheme!l mufßs el seınen Fuls tutzen
wWwIEe eın Wıdhopf: [DIie nregung für diesen Vergleich dürfte
der Autor Picinell verdanken: Uundus symDbolicus, LiIb |V,
Nr. 648 |)Der überaus anmutige Vogel, der auf menschlichem
Kot nısten pflege, ırd dort als InnDI für den Höfling
empfTonlen, dessen prächtigem Außeren NIC trauen SI
NIMIUM NE COLORI).
Schalck: BÖsewicht, Verräter
Schantz: Chance, Vorteil
Arıstocrates Legendärer Önıg VO rkadıen Im JIn v.Chr.;

mehrfachen Verrats sol| er VOoO den eigenen Leuten
gesteinigt worden sern.

229| Auf Ott seın Autfsıicht hat ott aufblickt
Wo Ott die OC VoO  —> der Herd Vgl 25,32

229 Fn (a) Hac Justorum sımplicıtas deridetur...: Vgl Anmerkung
2031 rortsetzung der Lesung dUs$s den Moralıia VO  _ Gregor
(r Im Breviarıium Romanum (Commune Confessoris [10

Pontificis, In ecundo Nocturno, LectIiO

230 Gedicht phantastische Erfindung
1US. 1.567, eın nhänger der Arlaner, die eIıne als Irriehre
verurteilte Auffassung der göttlichen Dreifaltigkeit vertraten
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Mirantische Wald-Schallmey

Nach Zedlers exikon soll CT «die gröbsten | aster muiıt dem
Fato und als unvermeidliche Wirkungen der atur entschul-
digt haben» (Bd %, >Sp 706):?
In Beyerlick: Magnum eatrum, I; 669 C alg exempla-
rischer Atheist beschrieben
Urständ: Auferstehung

231 Thule sagenhafte Insel des Nordens
Die schleichender auch/ als eın Aal Picinelli schlägt den Aa|
aufgrund seIıner Schlüpfrigkeit als Sinnbild für den Vörschläas
/ mehrgesichtigen Menschen VOT («*homo versipellis»).
|emma G:  Z SIRINGITUR, ABITITUR undus symbolicus,
L5 VI, Nr.

232| Talck dummer ensch

232 En (3 Deridetur Justi sımplicıtas...: vgl Anm 2031

235| W 4S der Brief vermag {ut alles, Wads möglich ISt; treibt alle
Lumpereilen
Poppel=Mann: Schreckgestalt, hier Teufe!l

*X X

| )ieses Kapite!l erhellt In besonderem Maße die politische Implikation der
Mirantischen Wald-Schallmey. S genugt nicht, das Werk In eiıne mehr
der wenıger unbestimmte Kategorie der christlichen Erbauungsbücher
einzuordnen. Seine politische Dimension, die Verflechtung miıt der g -
sellschaftlichen Problematik Deutschlands iIm Jahrhunderrt, darf NIC
übersehen werden.

Was für eın Zielpublikum der ulor Im Siınn a  ( ist aUuUs verschiedenen
Indizien AdUuUs$s dem Jlext erschließen. Gemäfßfß Titelblatt ıst die Weisheits-
Schule eınem Jungen Herrn und selnem of-Meister genalten worden,
das Titelkupfer zeigt Angehörige höherer Stände, und ihnen ıst das Werk
In erster ınıe zugedacht, gebildeten Kreisen, Angehörigen der Beamten-
schaft und der regierenden Fürstenfamilien er Geistlichen, die als

/5 Johann Zedler, Groflses vollständiges Universallexicon aller Wisenschaften und Künste,
Halle/Leipzig 2-1 keprint 1961

LaurentiIus Beyerlinck: Magnum eatrum Vıitae Humanee. HOoc est Kerum Dıvinarum Humana:-
FTUMQUE Syntagma Catholicum, Philosophicum, Hıstoricum, ogmatıcum..., Colonia 1641
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Mirantische Wald-Schallmey

Seelsorger und rediger mıt Angehörigen der höheren Stände In Verbin-
dung stehen) |)as zeigen überdies sowochl| der Stil der Lieder”” als auch
die atsache der Einrichtung derselben für häusliches MusiIzlieren Im
Familien- und Freundeskreis, das zeigt insbesondere auch die Art der
Laster, die In dieser chrift geschmäht werden, gewilß nIC Laster der
«kleinen Leute», sondern SaAaNZ eindeutig solche der gebildeten und
wohlhabenden Schichten Der Autor kritisiert die Verblendung der Men-
schen uUurc weltliche Glückseeligkeiten,”® die mangelhafte Pflichterfül-
lung der Vorsteher,‘? die IrSUC der Gelehrten, die Mißbräuche der Ju-
rısten, EI7Z und Habgier der Reichen, die Kostspieligen Bildungsreisen
der karrieresüchtigen Jungen erren, die MoOdıIısSsche der Sar unzüchtige
eidung der Frauen und das allzu uppiIge en, und Immer wieder und
SANZ spezliell die alschen und gottlosen Machıiavellisten

war steht das geistliche Ziel des Kapuzinerdichters | aurenHus außer Fra-
sC, jeden Menschen, unabhängig VO seınem sozlialen Status, auf den
Weg Buße und Umkehr verpflichten. Bel allem generellen MISSIO-
nierungswillen ıst In diesem Werk jedoch seIıne besondere Absicht OTIeN-
Kundig, auf diejenigen Kreise einzuwirken, dUuS$ denen sich die künftigen
egenten und Beamten rekrutieren, die das Wohl der Weh des | andes
hbestimmen werden. Diese Kreise, WEellll NIC ekehren, doch In
ihrem Glauben, und Was auf asselbe hinausläuft, In ihrem Itstän:
dischen Denken bestärken, Ist seın Ziel |JIie absolutistischen
Staatsmaxımen, dels Machiavellus Lehr, sind für ihn SYNONYITI miıt @7180705
sigke! '[80 und Sıttenverderbnis. Die alte eutsche Re  C  el gilt
die politische Falschheit des gottlosen Lugen-Schmids Machiavellus
verteidigen, die alte teutsche ahrheit, dUus der alten Stände-Ordnung ET-

wachsen, die Kkulturellen Folgen des sıch obehauptenden frühmo-
dernen Verwaltungsstaats wieder In ec setzen

Wann derohalben die Reichs=Fürsten/ als verpflichtete chutz=Herrn/ das
nunmehro sınckende Teutschland VOT dem gäntzlichen Verderben errei-
ten wöllen/ SCVC höchst nothwendig WD eINe jeden tandsge-

Scheitler, Geistliche Lieder als lıterarısche Gebrauchsform, 228

78 5. 5()

79 S, 65

IC| zufällig finden sıch gerade Im Schul-Tag, der den Politikern gewidmet st, ıne
el Vo Gottesbewelsen, 214-292°2

27726



Mirantische Wald-Schallmey

MaASSsSe Ordnung die ehrbhare eutsche Eingezogenheit wıiderumb In
die vorıge Schrancken Oringen
[DIie Mirantische Wald-Schallmey stellt ZWarTr Klar, dafß ITa NIC zugleich
ott und der Welt Genüge tun kann. [Der Weltzugewandtheit ird die
Weltverachtung, der zunehmenden religiösen Indifferenz die bewulst
christliche Lebensführung, der absolutistischen Staatsreform der Wert-
ma[flsstab eıner idealisierten en teutschen Ordnung entgegengesetzt.
| aurentius VOo Schnüffis entwirft WIE /Egidius Albertinus In seınen auf
den spanischen Autor (‚uevara zurückgreifenden didaktischen Schriften,
die ım egenreformatorischen Deutschland eINne breıite Wirkung entfaltet
hatten negatıvo das Bild eINnes Füursten, dessen Herrschaft Gerech-
tigkeit garantiert und sich dem Gemeinwohl verpflichtet, worüber T ott
Rechenschaft abzulegen hat rOTZ der grundsätzlichen Unversöhnlich-
keit Vo Weltlichem und Gelstigem appelliert CF die herrschenden
Kreise und unternımmt nochmals eınen «Versuch, In der Nachfolge
der mittelalterlichen Idealvorstellung die egensätze überbrücken,
Gottesdienst und Weltdienst In Einklang bringen.»
In dieser Hinsicht raı er der ra des Widerbrommens seIıner Wald-
Schallmey QIE weni1g

Irum sSTE ın der Welt schlecht/
WeIıl Niemand den ebrechen

Der Menschen/ WI E Ma  > SOMNE/ recCc
Hertzhafft darff widersprechen:
Und we1ıl Man 6S/E ast ın der Ruh/

SO nım dıe Boßheit auch MNUur Z
Diıe Ur das Widerbrommen
ONS leicht hätt abgenommen.

O1 392

Albertinus übertrug die er Vo Antonio de (GGuevara, dem spanischen Franziskaner un
Hofprediger Karls n eutsche, mıiıt beträchtlicher Verspatung. (‚uevaras Schriften STamı-
99133 AdUS$S dem JIh und sind die eformation und den aufkommenden Machiavellis-
[11US gerichtet.

Ö3 Herbert Walz, er Oralıs IM [ienste des ofes, rankfu r{ a.M./Bern/Yor 1984, T20
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Rezensionen recensions recensioOonIı

Gion er ONI. /gIs caputschins habile che appena NNO dopo ’even-
Salouf. Fna spievlada sSEer) F OPETaAar Ü Sul 1U020, costruıta un CaP-
IgIs paders caputschins MIS- pella. PercIioO ira cCompiti Dastorali legati

Salouf figurava VDUTE quello dell’assıi-SIUN Retica alınten /a EeIV da Salouf.
Riehen, Notegen COPpY SA, 2000, stenza al pellegrini a| santuarıo CaP-

DUCCINI contribuirono diffonderne Ia104 ıll devozione rafforzare le sStirutture DET
’accoglienza de!l pellegrint. Trattandosi

Salouf villaggio del rigion! cCenira- d! COmpIlto a8Sal STAVOSO MmMotIvo del
le onta I 300 abitantı. Siıtuato nel- dislivello notevole, Ia Dparrocchlia ebbe
Ia valle Surses, VI G ] parla romancCcIo lungo Ia di due fratı DarrücO
«SUrmiran». assal probabile che ed {9)

romancIıo «Salouf» derivi da «Sal-
hof», OMe che nel medioevo designava Ne]l] NO della pastorale post-tridenti-
un Cortie imperliale, Insieme di ben! A} Cappuccıinı dotarono la chiesa Dal-
appartenent! all’ımperatore. ITrovandosıi rocchlale d! pulpito tabernacolo, O
sulla strada che antıcamente Dortava da e che ”autore rıtiene SsOvradımen-
Coira Ö del Set, Salouf era s1onat!ı. SsSu  ® aVVISO, /armonila ella
1UOgO di un  aV certa qual importanza. chiesa, dotata d! Hell’altare tardo-go-

t1CO, risulto fortemente alterata. Fviden-
L opera di 10N Peder Thöni, crıtta In temente, quel e considerazioni
MancCcIO surmıiıran, SI cConcentra Su DerIO- d ordine pastorale [10 dimentichiamo
do d! storiıa che aglı INIZI del sSseIıCcento che SIamMO In plena DO d! controrifor-
Ila prima meta del noveCcento autfore prevalsero quelle d! Ordine este-
G ] ripropone d tracclare DeET SomMmMıI Capı tIco Va riıcordato, inoltre, Orne arte di

confezionare tabernacolı forma di tem-Ia de!l Cappuccinı qualiı 1ESDOTI-
sabili della Dparrocchia OmonIMA. r- pietto fosse Un  Q prerogatıva del fratelli
enenti Ila Missione ella ezia, questi cCappuccIinı italiani, Ome queste Oro
CappuccIımnı provenIvano quas! DE VenneTrO introdotte anche nella
dall’Italia. Gulunti Salouf nel 1641, CaP- ISSIONE ella Rezia
DuCcCINI lasciarono la Pparrocchia aAaDDENaA
dopo poch! Nnı Accusatı, di La finale (D edicalta Alexander
Velr sperperato heni appartenenti Ila OZZa, ’ultimo CappuccCcIno Incariıcato
Darrocchia, ne] 1653 abbandonarono della UTa pastorale di Salouf. autore
1UOg0O. evidenzia In particolare merfriti del CaP-
Vi fecero ıtorno ne| 1/50 CT rimanervı DUCCINO d! Marmorera In PO ettera-
Inınterrottamente fino ne| 1949, quando rI0 NMOZ7Z73a (D infatti DIU r'inomato

Alexander LOZZa, originarıo della valle ella valle
membro della Provincia Iigure, S] rtiro

TESSO I’OSpIZIO di Tiefencastel. I1höni ha fatto T1COrSo In prImMO 1UOgO alle
fonti seguent!: storia delle miIission!ı de

S ul terriıtorio ella Darrocchla di Salouf S] frati minori Capuccımnı ella DrovincIia di
rova santuarıo d! Ziteil, 1UOgO dı! pelle- Brescia nella Rezlia, dal PF
grinaggı0 ı1tuato oltre 2400 mefTr! [919) Clemente da bBrescClia, In TITrento 17991

ivello de]l Male S] che Ia Ma- KOCCO da Cesinale, Storia elle Missioni
donna daDDaATVE ad umile pastorello, Cappuccine, tOMO ,, Koma 1872 Pre-
Incariıcandolo d Dortare aglı abitantı del ZIOSEe indicazioni SONO riprese alla
villagg! SOTtOostantı ’invito convertirsı Cronica aHa pleIiv Salouf complilata da
DET sfuggire a| Hagello ella DTO- urı LOZ7a da [ pubblicata nel 1991
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Ricordiamo, da ultimo, che l’opera di dafß konfessionelle und politische Vor-
10n Peder Thönıi omaggıo DeET gl| urteile, die sıch auf protestantischer und

nnı di Ser urı LOZZAa, colul che DET reformierter eıte herausbildeten, miıt
dafür verantwortlich sind, dafl$ die Buch-decennt! SI OC  u della ura Dastora-
kultur des frühneuzeitlichen katholi-le ella parrocchla di Salouf nonche de!

Santuarıo d! Ziteil, ed ha tradotto In schen Meutschland und dazu ehören
mancIO surmiran la magglor del auch die katholischen Orte der heutigen

SchweIiz VOT allem Im Jahrhundertesl lturgicı introdoaotti dalla riforma de!l
Vaticano | als «minderwichtig» (9) hbetrachtet WUuT-

de | )ıe Lıteratur des katholischen Kul-
Mauro rı FMCap turkreises and darauf In der bibliogra-

phischen und biographischen Forschung
MUurTrT selten Beachtung und entstand E1-

grolße Lücke, die Hs heute noch nıcht
Dieter Breuer (Hg.) Dıe Aufklärung geschlossen Iıst [ )as MUu FE SC
ın den deutschsprachigen kathaoli- gebrachte Forschungsprojekt Ist iıne E[ -

schen ändern 0=F Kulturelle neute Bestätigung der These VO den
hbeiden konkurrierenden ile-Ausgleichsprozesse IM Spiegel Vo
INeEe und uchkulturen der Frühen Neu-Bihbliotheken In Luzern, Fichstätt und zeıtKlosterneuburg. Paderborn/München/

jen/Zürich, Ferdinand SchöningN |)er Herausgeber Dieter Breuer gibt In
2001, 679 Sa A Ind. der Einleitung 7-48) Iıne Darstellung

des Forschungsanliegens und macht
Das vorliegende Buch eistet eiınen wich- deutlich, WIE sich die einzelnen eiıtrage
tigen Beitrag In der Aufklärungsfor- gegenselıt! In Beziehung seizen lassen.
schung. |)as bisher noch begrenzte Wis- [DIie Autoren Hanspeter Martı (Kulturelle
SE{ über die «Kulturentwicklung des Ka- Ausgleichsprozesse In der SchweIz 1750-
tholischen Deutschland» findet ıne Er 1840, [)as Beispiel der Kapuzinerbiblio-
weiterung, wodurch eın Mosaikstern hek Luzern; X  Y Birgit Boge (Der
eıner Neubewertung der Aufklärung In Bucherwerb der Fürstbischöflichen Hof-

bibliothek Fichstätt Im eıtraum 1750-den deutschsprachigen | ändern ZUHT: Ver-
fügung steht &D} [Die beteiligten uto- 1800; 97-428) und Ralf eorg bogner
TE  —_ versuchten, Im Spiege! der Biblio- (Kulturelle Ausgleichsprozesse In ster-
theksgeschichte dreier ausgewählter und reich A  / untersucht Beispiel
anhand «der Buchanschaffungen eın der Anschaffungspolitik der Stiftsbibhlio-
nähernd wirklichkeitsgetreues Bild VOoO hek Klosterneuburg; 429-594) hatten In
Stand der Aufklärung Im deutschspra- ihren Studien den Mut, ıne große Fülle

VO  —_ Einzelheiten systematisch ordnenchigen katholischen Kulturkreis ET -
und auszuwerten DITZ dre!l Arbeiten, diehalten» (39  — ES kann eın gemeinschaftli-

ches Forschungsprojekt vorgestellt WEeTl- Im Frühjahr 1996 hbeendet werden konn-
den, für das Bibliotheken ausgewählt ten (47), sind aufeinander bezogen, IN-
wurden, die Z eınen sehr unter- dem allen Beteiligten VO Anfang
schiedliche ufgaben und Funktionen eın Anliegen WäAdIT, sich In methodischer
hatten un zu andern eınen großen WIE auch nhaltlicher Hinsicht ergan-
geschlossenen Altbestand Büchern zen SIe wagten CS, das bisweilen harte
aufwelsen, den BucherwerD, WIıEe Olz der Aufklärungsgeschichte NZU-

A Beispie!l AaAaUs$s Katalogen sichtbar bohren, un sich bewulst, keine
wird, Buch selbst überprüfen vergleichbaren Studien oder weltere
können. FS WafT das j1e] mıit Ausnahme Parallelprojekte Hılfe nehmen
der Universitätsbibliotheken die können. He vorherigen Arbeiten lassen
Bandbreite der Gelehrsamkeit ZUT |)ar- sich [1UT bedingt heranziehen, da SIE
stellung bringen. FS zeigt sich bald, der dank der sgCc Zusammenarbeit
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der Beteiligten, noch mıiıt den techni- zerische Nationalfonds hat diese nier-
schen Hilfsmitteln entstanden sind Wıe suchung als Nachfolgeprojekt unter-

eıner Probebohrung mulßten CUueEe stutzt S 44) Aus demselben Girund und
Materialien untersucht werden, ohne wei|l wissenschaftliches Forschen iImmer
SICA A HN 1e]| seizen können, repra- auch ıne uns des L oslassens ISt, hat-
sentatıve Resultate erhalten (47) ten die Beteiligten das Vorhaben einigerSolch ine aufwendige Arbeit Ist 11UTr Im Vergleichsuntersuchungen e-Rahmen eINes größeren Forschungsun- stantischen gelehrten Bibliotheken
ternehmens bewerkstelligen, das VO rückstellen mussen
zahlreichen Arbeitstreffen miıt allen MIıt-
arbeitenden flankiert Ird Die Chance [ Die Arbeiten der dre!l Teiluntersuchun-
hot sıch, das Konzept ZUT Bibliotheksfor- SsCN basieren auf Tiıtelaufnahmen
schung tormulieren, als die Deutsche beziehungsweise Datensätzen [DIie Auıfs
Forsch ungsgemeinschaft miıt nahme un Bearbeitung der aten WUT-
dem Osterreichischen Fonds AA Förde- de während der L aufzeit des Projektes
1ung der Wissenschaftlichen Forschung iImmer wieder In eın größeres KOMMUNI-
und des Schweizerischen Nationalfonds kationsnetz eingegeben. Durch halb-
eın Schwerpunktprogramm ausschrieb: Jährliche Tätigkeitsberichte, Berichte für
«Differenzierung un Integration: Spra- Gesamtsymposien und eEine Reihe VO
che un | ıteratur deutschsprachiger Vorveröffentlichungen eizten sich die
Länder Im Prozelß der Modernisierung». Bearbeiter eınem wissenschaftlichen
FS ollten el dem Projekt, dessen Lauf: Dialog aus ESs entstand Ine Datenbank,
zeıt unı 1997 begann, den rragen die eıne riesige Materialfülle 703 Iıtera-
nachgespürt werden, ob die Eigentradi- rischen Leben der katholischen deutsch-
tion In den katholischen Territorien nach sprachigen Länder speichert. DIie EOTI-
1750 tatsächlich In die Defensive geraten schergruppe stellt diese Daten auf
SE un ob INa  —_ Im eıtraum VO 1750 His KO beziehungsweise über das nter-
1800 VOoO eınem Mentalıitätswandel oder nel für weiıtere wissenschaftliche Arbei-
Sar VO Kulturausgleich sprechen könne ten YAUHE Verfügung (44-45)
(39  —

Für den HMerausgeber ist wichtig, dafß
Für das Forschungsprojekt, das den Na- In der Einleitung auch einIge begriff-
IN «Kulturelle Ausgleichsprozesse Im liche Abgrenzungen vornımmt, die für
>Spiege! der gelehrten Bibliotheken der den Gang der Untersuchungen VOoO Be-
deutschsprachigen katholischen Länder deutung sSInd LFr kann el teststellen,
0-1800» erhielt, kamen die modernen dafß die MeUuere historische und kirchen-
technischen Hılfsmittel ZUrT Anwendung. historische Forschung Zu ahrhun-lle Mitarbeiter hekamen geeignete Per- dert die Voraussetzungen für eın aNSE-sonal Computer mıiıt dem Datenbankpro- IMessenNeres Verständnis der politischen«Paradox». Darauf wurde das FOr- und kulturellen orgäange In den Katholi-
mular für die Datenerhebung schen Territorien verändert hat (T  — er
ausgearbeitet. DITS Arbeit stand VOoO An- Begriff «katholische Aufklärung», der
fang unter erheblichem Zeıitdruck, schon In der Selbstbezeichnung des
denn die Unterstützung durch die FOr- 18. Jahrhunderts Destand, Ist einem
derinstitute War zeitlich Iimitiert, un Forschungsthema geworden. ZM] nächst
konnte [1UT De] den Studien über den forderte heraus und Stel-
Bucherwerb der Bibliotheken In Fich- lungnahmen. Von verschiedenen Seiten
STa  J Luzern und Klosterneuburg hlei- wurde In Frage gestellt und eben In Fichstätt mußte INa sıch auf die schlagen, INa solle Hesser VO Autfklä-
fü rst! iche Hofbibliothek esCc ran ken 1UuNs Im katholischen VDeutschland
und Im schweizerischen Teil des Projekts den och Breuer sieht gute Gründe, ihn
rennte I11d  —_ sıch VO der Arbeit über die beizubehalten, denn diese BezeichnungStiftsbibliothek St. Gallen Der Schwei- umgreift die esonderen konfessionell
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bedingten Antriebe der Modernisie- Kulturentwicklung In den katholischen
1ung, die «Eigentraditionen» genannt deutschsprachigen | ändern des ahr-
werden CEZ2) Fın zwelıter entscheidender hunderts kaum erforscht sind, mulste
Begriff ıst Ihm der «Ausgleichsprozelß». zunächst darum gehen, die Bibliothe-
amı versteht Bbreuer die ewegungen ken der einzelnen Bildungseinrichtun-
zwischen den Hheiden konfessionellen sCcNn untersuchen, eiınerseılts die
Kulturen hın eıner säkularen Kultur Vorurteile durch verlälsliche Informatio-
und macht Klar, da Hei allem Vor- rNne erseizen
bildcharakter, den das aufgeklärte e-
stantische Deutschland auf die atholi- [Die drei Arbeiten gehen daran, die rel-
schen Jlerriıtoriıen hatte, verschiedene ch Bibliothekslandschaf der deutsch-
katholische Eigentraditionen berück- sprachigen Länder entflechten un
sichtigen gibt C712  — DIie «Ausgleichspro- die Bildungseinrichtung «Bibliothek» als
76556>» sind, breuer, nıcht synchron Indikator für den geistigen Wande!l und
verlautfen und siınd nicht MUr als «Reform Ausgleich der Kulturen darzustellen, Was
VO oben» diktiert worden, sondern ha- In dieser Weilse noch nıe unternommen
hben auch In Basisstrukturen wWıe Zirkel wurde. Für Dieter Breuer eignen sich für
und SOzlietäten ihre Trägerschicht gefun- die Beurteilung Z Stand der Aufklä-
den, WOMI eın besonderer Forschungs- 1uNngs In den katholischen Ländern die
schwerpunkt VO LDieter Bbreuer Eingang Untersuchungen der Bibliotheken weiıt
In die Untersuchungen gefunden hat, mehr Z7u «Gradmesser für den Stand
indem «neben der inhaltlich-systemati- der Aufklärung» (35) als die der Studien-
schen Trage nach dem spezifisch Katho- ordnungen un Reformgesetze. Nicht
ischen der Aufklärung auch die FTrage Hel allen Bibliotheken ist cdas ohne
nach der raäumlich-zeitlichen kezeption welteres möglich, da nach der Zerschla=
der Aufklärung Im katholischen sSung vieler Bıbliotheken der Bestand
Deutschland beantworten ISt» CGS  — nıcht mehr ursprünglichen COrt

finden ıst Man mufßte also Hel der KOon-
In allen drel Arbeiten werden mittels der zeption des Buches darauf achten, sıch
Fragen z/zu Bucherwerb Differenzierun- De] der Wahl für eınen Biblitothekstyp
sCcN VO der Aufklärung Im Iten Reich entscheiden, der eınen unverdorbenen
Im allgemeinen und der «katholischen Bestand Büchern aufwies. DIie Proble-
Aufklärung» Im hbesonderen onkreti- 1 die sich DEl Erfassung der aten AdUus$s
sıier In dem Vo arm Klueting heraus- dem eıtraum VOo 1750 DIS 184 ergeben
gegebenen Sammelband FA HUE Katholi- mußten, noch gro[ß CNUußS, Wellll
schen Aufklärung Harm Klueting In
Zusammenarbeit muiıt Norbert Hinske

als welteren Schritt darum ging, die
vorhandenen Bibliothekskataloge aUuUs-

und Kar| Mengst, Katholische Aufklärung zuwerten 50 beispielsweise das
Aufklärung IM katholischen Deutsch- Erscheinungsjahr eINes Buches noch

land, Hamburg und VOT allem In nıcht unbedingt eIWwas über den Frwerb
der VO Anton Schindling vorgelegten oder die Erwerbsart dus$s und INa  —_ konnte
Studie (Anton Schindling, Bildung un [1UT welterkommen, Weln gelang, die
Wissenschaft In der Frühen Neuzelıt 1650- Persönlichkeit und Arbeitsweise des BI-
1600, München 1994 wurde die, WIE bliothekars der hetreffenden Bibliothek
Breuer ausführt, bisher übliche ideen- ergründen.
geschichtliche Perspektive durch eiıne
landes- und ortsgeschichtliche erseizt [JDie folgenden Darlegungen beschrän-
Durch diese Vorarbeiten WarTr der Grund ken siıch auf die Untersuchung der Kapu-
gelegt, eınen Schritt hinein In die Bil- ziınerbibliothek Luzern VO HManspeter
dungselnrichtungen der einzelnen Ka- artı ESs wurde die nıcht eiınfache ufga-
tholischen Territorien des Reiches und be übernommen, die kulturellen AUS-
der Schweiz {U  z FS zeigte sich, da gleichsprozesse In der Schweiz Im eıt-
die Bibliotheken als Parameter für die [1aum VO 1750 DIS 1840 and der
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Bibliothek des Kapuzinerklosters We- den klösterlichen Konzept. Das ird SI-
semlın In | uzern festzumachen. J1ese gnalisiert, WEl artı seiınen ersten eil
Bibliothek, deren alter Bibliotheksraum mit dem Satz beginnt: «Bibliotheken
1730 entstand, ıst rAÄeE «Leitbibliothek des sind Speicher kollektiven Wissens, Auf-
Forschungsprojekt» (53) geworden. FS bewahrungsorte ehr oder weniger frei
wirkt sıch begünstigen aUS, dals das In- zugänglicher Erkenntnis, Dokumenta-
teresse der Geschichte der schweIize- tionszentren gelehrter wissenschafft!
rischen Kapuzinerbibliotheken In EU®e- cher Tätigkeit, Vermittlerinnen VO Hın-
ster eıt gestiegen ist, ohne dafß dazu welsen für die LebenspraxlIs, KUrZ, Ver-
jedoch wissenschaftliche Vorarbeiten walterinnen Vo geistigem Besitz» (55)
gibt. «Auch mangelt CD>», artı, «5CTd- ennn gerade mMuit dem Besitz, legt
de für die frühe Neuzeiıt, einschlägi- Marftı dar, stehen die Kapuziner In einem
SC Quellenmaterial WIE Bibliotheks- gespannten Verhältnis und Im Hinblick
ordn UNsSenN, Bücherinventaren, Schen- auf die exponierte Lage des uzerner

Klosters Wesenmlin, sıch viele Ent-Kungsurkunden, Buchbinderrechnungen,
Bibliotheksordnungen und nstruk- wicklungen tfrüher nachweisen lassen als
tıonen für Bıbliothekare. Als wichtigste, In anderen Niederlassungen, mußten
heinahe einzige Dokumente kommen sich auch entsprechend früher Begrün-
die alten Buchbestände n | uzern SOWIE dungen finden Ia6can: Bevor die nier-
In anderen (Kapuziner)-Bibliotheken In suchung eginnen kann, ıst iIhm eın
Betracht» (69) Als besonders wertvolle BasisinformationenAnliegen, einıge
Quellen stellen sich die verschiedenen herauszuarbeiten, Zzu eınen cdıe
Bibliothekskataloge dar. arı mufßte SIE esondere Beziehung der Kapuziner

eıner Bibliothek und yA5% andern diezunächst eiıner quellenkritischen Bear-
beitung unterziehen, weil sich Herauss herausragende Bedeutung des «Wesem-
stellte, da muit zahlreichen Unsicherhei- lin» In der Schweizer Kapuzinerprovinz
ten rechnen WAarFf. Verschiedene (7e: verständlich machen.
wohnheiten be!l der Aufnahme der Titel
lassen den Zuverlässigkeitsgrad über In dieser Kapuzinerbibliothek kristalli-
den Bucherwerb schwanken. In der sıierte sıch die Problematik heraus, WIE
Quellenkritik hat arlı die Beschaffen- weiıt sich Armutsideal und Wissenschaft
heit der Kataloge durch nachprüfbare vereinbaren lassen Ine Problematik,

die alt ist WIE die Franziskusorden,Krıterien auSs  W  et Das IT ihm dank
der utopsie verifizierter Bücher, den denen die Kapuziner gehören, und HIS In
Vergleichen der Ergebnisse der verschie- die Gegenwart hineinreicht. In der eıt
denen Erwerbsperioden und der nach der Aufklärung gehörten Studienrefor-
eiınem Hestimmten Kaster erfolgten Auftf- 29195 und der Ausbau VO Bibliotheken
nahme der unterschiedlichen aten programmatischen Kernanliegen. In
den einzelnen JTıteln auch In vorbildli- der zweıten Hältfte des Jahrhunderts
cher eIse gelungen. SO konnte auch seizte sıch beim Kapuzinerorden die He-
die Grenzen der Z Verfügung stehen- jJahung der Notwendigkeit Vo  —_ Studien

und wissenschaftlicher Arbeit durchden Quellen für die Anschaffungsstati-
stiken un Trends Vo Beharren un arlı kann nachweisen, daß die Kapuzli-
beziehungsweise oder Ausgleichspro- nerbibliotheken der frühen Neuzeit eın
7659552611 Hhestimmen. integrierender Bestandteil auch Kleiner

Kapuzinerniederlassungen eten, den
Um den UOrganiısmus eiıner Bıbliothek Mittelpunkt Vo Predigt-, MISSIONS- und
mMmııt seiınen vielen bezügen besser verste- Studienvorbereitung, die «memorla» der
hen können, War nötig, dals CGirund- Klösterlichen Hauskultur, das Sammel-
sätzliches ber die Kapuziner und de- becken der überlieferten kKapuzinischen
1e©  — Schweizer «Bibliotheken» dargelegt Spiritualität (68  — Von esonderem nter-
wird, denn das FEntstehen der Bibliothek S5C sind el die Möglichkeiten jeder
ist abhängig VO  e dem zugrundeliegen- Niederlassung, gewlilsse unkontrollierte
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Freiraume auszufüllen. 1ese lassen sich Titeln sind eute Mu noch 54°% in der
auch durch einzelne Persönlichkeiten Kapuzinerbibliothek Luzern, immerhiın
erfassen und arı elingt ©S das Biblio- weiltere T  o In andern Deutschschweil-
theksproflil «zwischen YypI und ndivi- VÄA Kapuzinerbibliotheken, SOWIE
dualıtät» welter schärfen, indem er sätzliche 9,9% in einıgen staatlichen
den Kapuzıner lemens Purtschert Bibliotheken 838) 1Das sagt auch EIWas
(1 762-1 835) näher vorstellt. Fr kannn eiıner- über den harakter der Bibliothek AaUus

SEITS das «gelstige Spannungsfeld», In «S1e WarT und ist keine organisch gewach-
SCTIE Büchersammlung, sonderndem lebte, anzeigen (174) und ande-

rerseıts die Geschichte des Naturwissen- wahrsten Sinn des kapuzinischen AUS-
schaftlers lemens Im Spiegel der VO drucks cad u  / Zu eDrauc He-
ihm enutzten Bücher darstellen. Wenn stimmt, Wissensreservoir für die VOT-

ardı eınen solchen Versuch grundsätz- nehmlich theologische Ausbildung des
lich bejaht die «kulturgeschichtliche Ordensnachwuchses, iInstrument tür die

geistlich-seelsorgerische PraxIs, rıen-Forschung bewegt sich zwischen allge-
meınner Charakteristik (Epochen, Stile, C tierungshilfe für die In Missiıon un Pre-
teraturgattungen, Stromu nNgSeNn, Mentalıi- digt täatıgen Kapuziner, In ihrer anzen
aten, sozlalen Gruppen und Schichten, Z/usammensetzung VO den lebensprak-

tischen Anforderungen der Ordens-Tendenzen, Trends, systematisch AaNSC-
jegte Theorien) und der Darstellung ArGı geistlichen epragt» (88) Für die dritte
torischer Individuen» (1 94) meldet Untersuchungsperiode VO 1800 his
für diese Versuche Vorbehalte d denn 1839 stehen zuverlässige Quellen, die
die Gefahr besteht, dafß sich der Zirkel Kataloge Vo 10639 Zur Verfügung, WOMI
der Frkenntnis schnell wieder SC  jelst, sich die Ergebnisse der Vorperioden Vel-

wWwenn sich Im esonderen Individuum gleichen lassen, werden 30 Titelein-
heiten nach 1800 erworben (108) 1es ıstbloß das vo rausgesetzte Allgemeine

spiegelt, ohne da die Unterschiede her- VOT allem bezüglich nach der Frage der
ausgearbeitet werden. arı gibt FN- kezeption der Aufklärungsliteratur In-
de seIıner fundierten Arbeit den Hinwelils, teressant, Was Hei vielen Bibliotheken
dafß ıhm auch darum gıng, der «nhısto- nıcht mehr möglich ist, da die Bestände
rischen Wahrhelıit» näher kommen, aufgelöst wurden oder das Bestehen der
dies Im Wissen, SIE nıe reffen Lr Bibliothek eın FEnde fand ufgrun der
zeigt durch seiıne Darstellungen, WIE die Formulare 1 älSt sich dank der inträge
verschiedenen Resultate ZUSAMMENSE- wWIEe A Beispie!l Verfassernamen, Ver-
hracht und miteinander verglichen Wel- lagsort, Sachklassen, Erscheinungsort

oder Sprache eın erster Uberblick VeTI-den kKkönnen, «Im Rückblick HI®
standsbezogene Methodenkrriti K (194- Sschaltien [DIie wichtigsten Resultate der
195) ermöglichen. Durch den Buch- statistischen Untersuchung zeigen siıch
hbenutzer lemens |äßt sich das In dreli kulturellen Ausgleichprozessen
NMatenmaterial mıt der In den «Anschaf- der interkonfessionelle, der binnenkon-
fungsstatistiken und Trends» erfolgten fessionelle und der sprachliche Kultur-
Auswertung überprüfen. ausgleich die In dre!l Schaubildern pra-

sentier werden, hınter denen sıch ine
Das «Herzstück der Studien» (53) bıldet große Anzahl VO aten verbergen, die
die Interpretation des systematisch SC>- auf die Bücherbestände der Kapuziner-
ordneten Natenmaterials für die ntier- biliothek | uzern FEinflußMHaf-
suchungsperiode, die, artı, «eiIne te  z |DIie Sammlung und Auswertung die-
lange Zeıt, nämlich Jahre» (87) Ser aten erfordert ıne hohe Sorgfalt,
umfalt [Die erste un zweilıte Mauptun- da durch Kleine Fehler die Ausrechnung
tersuchungsperiode ıumfalst Jahre der Diagramme eınen falschen Verlauf
und oringt unter anderem Tage, dafs nehmen kann, Was sich In der vorliegen-
hohe Verluste festgestellt werden kÖön- den Arbeit niıcht überprüfen [älßt 1el-

leicht gibt Im begleitenden LDatenma-me Von den insgesam 8308 registrierten
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terial hierzu Informationen. artlı hin- puzinern und kannn teststellen, daß die
terfragt Hel der Auswertung der aten katholische Aufklärungskritik VO unter-
seINne Methode Hei der Ubernahme für schiedlichen Positionen her erfolgte. FS
die verschiedenen egriffe für die kultu- lassen sich Werke VO Antiaufklärern
rellen Ausgleichsprozesse, doch kenn- nachweisen, die bisher VO der FOr-
zeichnet eıne Grenze: «Wohl kannn der schung niıcht berücksichtigt wurden,
Historiker die Fundamente seıner Tatıg- un er regit Untersuchungen d die auf
keıit In methodenkritischer Selbstdar- Themenschwerpunkte bezogen sind,
stellung rfreizulegen versuchen. lDessen we1ı|l VO ihnen Hınwelse über Ziele,
ungeachtet ird nıe VOI'3USSEtZUF\gS- Möglichkeiten und Grenzen der Aufklä-
I0S Geschichte schreiben» 119) Tung egeben werden (154) Fine weltere

qualitative Veränderung 1 ä(St sich auch in
Für den Bucherwerb der Kapuzinerbi- den konfessionellen Vorbehalten
bliothek übt artı mMiıt sıch selber Kritik, die protestantische |ıteratur nachwei-
indem sich vorwirft, [1UT Unzurel- Sen In | uzern kannn INa ıhr gegenüber
chend die Anforderung erfüllt haben, VO eıner «Memmung» (155) sprechen,
miıt kleinen Zeitintervallen arbeiten. die sıch erst Im eıtltlraum VO 1800 His
Um diese methodische UJnschärftfe AdU$S- 1840 leicht auflöste. | Ja auch n | uzern EI-
zubalancieren, stellt die kulturellen nıge Inweılıse [1UT dank handschriftli-
Ausgleichsprozesse Im Spiege! der g cher inträge erTtTa  mEG sind WIE Im Falle
Z6I116eT. Kapuzinerbibliothek einigen der handschriftlichen Verurteilung eINEes
Beständen aar un will SIE «Qqualitati- Buches Im Buch selber 1553 können
Ve  - Veränderungen» (124) festmachen. UÜberraschungen für Neubewertungen
amı Öffnet arlı eiınen welteren Z uls SOrgen. Fbenso werden statistische An
S5aN$S, die Auswertungen des statıst!- gaben über die XIistenz der In den Kega-
schen aufbereiteten Datenmaterials len hbefindlichen Bücher wie demjenigen
überprüfen. VO Johann David Michaelis durch die

Gebrauchsvermerke und andere enut-
|)a stellt diese Untersuchungen unter ZETSPUTEN relativiert (  — ES zeigte sıch
das große TIThema «DIe | uzerner Kapuzl- als letzte qualitative Veränderung, dafls
Mer und das |icht der Aufklärung». Weil auch Im innerkatholischen oder binnen-

seIıne Aufführungen In dem Teilbe- Kkatholischen Kulturausgleich iıne 1el-
reich der Bibliothek konkretisieren zahl VO Posiıtionen erta  ar sind arlı
Kann, elingt ihm nicht MUur ine Neube- macht die Feststellung, dafls die «Entste-
wertung der Luzerner Kapuziner In der hung, Verbreitung und Wirkung der VeT-

schiedenen innerkirchlichen Strömun-eıt der Aufklärung, sondern damit auch
der katholischen Aufklärung der Schweiz. seN HIS heute Im einzelnen schlecht
19a «die katholische Geschichtsschrei- erforscht siınd)» (165) In der Kapuziner-
bung sıch lange schwer mıit der EDO- bibliothek In | uzern |älSt sich anhand

des Benediktinerschrifttums das Verhält-ch der Aufklärung tat)» (124), ist ihr
auch die differenzierte Beurteilung der NIS Zur Aufklärung ablesen, da die Be-
Aufklärungsgegner oder Antiaufklärer nediktiner IM deutschen Sprachgebiet
entgangen, für die die Aufklärer lange verschiedenen aufklärungsfreundlichen
dlr keinen eigenen Namen hatten. Erst oder aufklärungsfeindlichen Finflüssen
seıft neuesier eıt ird diese Gruppe gegenüber offen Aus diesem
wieder wahrgenommen, (Christoph Grund können den Schriften der Be-

In Zusammenarbeit muiıt nediktiner die interkonfessionellen Aus-WeIlIss (Hg.)
olfgang Albrecht, Von «Ohbscuranten» gleichsprozesse abgelesen werden. S50
und «Eudämonisten», Gegenaufkläreri- kann artı für die Periode VOoO 1750 Hs
sche, konservative und antırevolutionäre 1800 aufführen, dals Schriften der aufklä-
Publizisten Im spaten Jahrhundert, rungsfeindlichen Benediktiner Klar He-
ST Ingbert 1997 arltı untersucht die vorzugt aufgenommen wurden und In
antiaufklärerische | ıteratur el den Ka- der Periode VO 1800 hıs 1840 Ine 14
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extie und Studien 65); 255 $ Bafıberalisierung gegenüber den aufklä-
rungsfreundlichen Schriften der Bene- Ind.
diktiner notieren ıst 172 arı kann
durch verschiedene methodische /7u- Im vorliegenden Buch handelt sich

die gesammelten ortrage, dieverdeutlichen, Was sich AUS$S dem
«Herzstück seIiner Arbeıt» alles entwik- anläfßtlich des zweıten Gideon-Spicker-
keln |äßt Symposiums VOoO Hıs Oktober

2000 auf der Insel Reichenau abgehalten
wurden. |)er eser ird sıch zunächst[Die hinführende und Richtung ebende

Einleitung un Jle drel Arbeiten geben fragen, WeTlT denn dieser Gideon Spicker
Forschungshilfen für weiltere Studien Vo der Insel Reichenau SE und ob er

die Hand, denen die ünftige Auseırn- wirklich verdiene, Z Thema eıInes
andersetzung mıt der Aufklärung nıcht Symposions gemacht werden. |)er
vorbeikommt. LS |älßst sich WIE durch E1- zweiıte Teıl der Frage muß wohl DOSITIV
46 Türspalt hindurch eın konkretes Bild beantwortet werden, nachdem sich eın
Vo drei hestimmten rten gewinnen, erstes Symposion 1998 als recht ergiebig

erwiesen In eınem Einleitungstextwobe! dessen begrenzungen Immer Klar
leiben ES ist eın Buch entstanden, das erklärt Harald Schwaetzer ausführlich
eınen malßgebenden Beitrag Z ESsSSsSEe- das TIThema des zweıten Symposions:
LE  —_ Kenntnis und Interpretation der eıt Gideon Spickers Religionsphilosophie

ImM Kontext sSeIlnes Lebens, SeINES Werkes,der Aufklärung darstellt und muiıt
nsatizen die Aufklärungsdebatte beleDbt. se/ner eıt (9-1 9)
Manche Arbeıten ZuUufr Aufklärung MUuS-
SC@{I1 nNe beurteilt werden, da ure die Die ersten dre!l ortrage hefassen sich
| okal sierbarkeit der Forschun unter verschiedenen Aspekten mıiıt dem
stände iıne hbestechende Konkretheit biographischen Aspekt Spickers. SIie StTe-
entstanden ist, die SICH mittels der hO- hen unter dem Obertitel Vom Kloster INS
hen Detailfülle jederzeit abstützen [ äßt, Lehramt 3-6'
Was sich Zu eiınen sowochl der ber die Lebensgeschichte und die Per-
Zusammenarbeit der Beteiligten als auch SO VO  r Gideon Spicker informieren die
den kenntnisreichen Erfahrungen und drel ersten eiträge des Ruches. Chris-
dem lei der Finzelnen und YAR: tian Schweizer, der Provinzarchivar der
dern der Miteinbeziehung modernster Schweizer Kapuzıner, liefert in seinem
Hilfsmittel verdanken läßt |)er wWeg ıst beltrag Frater German, wilsbegieriger
ereıtet, dafß der kulturelle Ausgleichs- Einfachprofesse el den chweizer Kı

puzinern des Jahrhunderts; Gideonprozels hald welıltere Spiege!l finden
kann, damit sich das Bild der katholi- Spicker In der Überlieferung des Ordens
schen Aufklärung zunehmend enttfaltet. 23-43 einıge biographische aten und

zeichnet das Kapuziner-Umfeld des Fın-
Niklas Raggenbass OSB fachprofessen Frater German, denn die-

SCcC[T Gideon Spicker lehte VoO 1861 DIS
1864 als Kapuzinerfrater In den Ostiern
Luzern, ribourg und Solothurn Aur
feierlichen Profelß ist eES nıicht mehr 5C-«Fıine eligion In philosophischer

Form auf naturwissenschaftlicher kommen, weil Frater CGerman AUS$ CS 715
plinarischen Gründen aUuUs dem OrdenGrundlage»: Gideon Spickers Relıi-
entlassen wurde |)as kapuzinische m-gionsphilosophie ImM Kontext seInes feld iırd VO Schweizer gul und

Lebens, seIlnes erkes, seIıner /Zeıt schaulich geschildert, hbasierend auf den
/weiltes Gideon-Spicker-Symposion. überlieferten Quellen der Ordenspro-
Hg VOoO Ulrich oyer und Harald VInZ; und macht die Lebensgeschichte
Schwaetzer. Hildesheim-Zürich-New des spateren Philosophieprofessors

nachvollziebar.York, Olms, 2002 (Philosophische
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Armın ()wzar zeichnet mıit seiınem Bel- und VO der Unsterblichkeit der Seele».
trag 'DIS| sollst nıcht streıten! Zur Auseın- ber Im Gegensatz Schleiermacher
andersetzung das Untehlbarkeits- plädier für Ine CNSE Verbindung VO

dogma In München das gelstes- Religion und Philosophie, indem Phi-
und hbesonders K rchengeschichtliche Losophie als Form und Religion als Inhalt
Umfeld des angehenden akademischen des UÜbersinnlichen verstehen will ach
Lehrers Spicker. Fr hetrachtet VOT allem Spicker ıst War die Religion «mächtiger
das kıiırchliche ommuntkationsverhal- AlSs das Wiıssen» 100), aber 11UT dasjenige
ten un diagnostiziert eıne zunehmen:- der Religion ıst anerkennungswürdig,
de Kommunikationsverweigerung und nıcht der ogl und den Tatsachen
die Abwanderung INS Ghetto. Innerhalb widerspricht» (100) Auf die Trage, Warl-
des Ghettos aber (Im Kulturkampf hatte denn überhaupt Religion?, antwortet
[a  . sich als eıne «verfolgte» Gruppe Spicker miıt der recht berühmt eworde-
erfahren) WarT doktrinale Disziplin Iıne lNe These Vo «über das Leben hinaus
vermeintliche UÜberlebensnotwendig- fortgesetzten Selbsterhaltungstrieb» des
keit | )ieses Klima entsprach Gideon Menschen, welcher «unbedingt die tran-
Spicker In keiner eIse und gıng auf scendentale Fortdauer» der menschlıi-
Distanz ZUT Kirche. chen Fxistenz verlange. [Dieser Selbster-

der emnDer biographische Grundkontftlikt el haltungstrieb, empirisches
Spicker, wWIEe sıch In seIiıner Dissertation Faktum ist, dient Spicker als Argumenta-
zeigt, ist Thema des ortrags VOoO Harald tionsbasis für den Aufweis der Unsterb-
Schwaetzer, den mıiıt Wıssen un Glau- lic  el der Seele und die XISTeNZ (3
hben (69-834) überschreibt. Und das ErgeDb- tes (1 07)
NnıIS seIiıner Nachforschungen: «Wissen Im Artikel Gideon Spicker: Seine Diskus-
und Glauben bilden VOo Anfang die ira- I0N eInes eCue€er) Gottesbegriffs 111<
genden Bezugsgrölsen Im Denken SpI- 126) geht birgıt Girk auf Spickers (S3TUNG:-
ckers» (83), dessen Überzeugung darauf anliegen eın FS WarfT Ja SaNzZ dem eIs
hinausläuft, Spickers ıtat, «dalß® [1UT der Zeit entsprechend eıne «Religion In
iıne Religion, die In keinem Punkt der philosophischer Form auf naturwıssen-
Wissenschaft widerspricht iıne Z schaftlicher Grundlage» präsentie-
kunft hat» (83  — ren Gegen Kant greift Spicker el auf

die klassischen Gotteshbeweise ZUTFÜCK.:
|DIie nächsten vier orträage stehen unter [ )Das kKosmologische Argumen führt ihn
dem Obertitel: Gideon Spickers Relıi- ©] lediglich einem absoluten Seiln,
gionsphilosophie 5-148) dessen Beschaffenheit unterbestimmt
Diıe Religion eINe Welt für sıch s  , bleibt (1716); der teleologische Bewels

lautet der Titel der Überlegungen VO ingegen bringt einıge inhaltliche Be-
Markus Fnders. Fr legt die Grundzüge stimmungen auch die eINes
der Religionsphilosophie offen, WIE SIE «ewigen eıns als selbstexistierender
sich n der sogenannten Müunsteraner Substanz». Aus dieser Feststellung leitet
Irlogie (1) «DIE Ursachen des Vertalls Spicker das xIom ab «Der Begriff des
der Philosophie In alter und /eıit» ewigen eIns enthält unmittelbar
)J (2) «Der amp zweler Weltan- dessen objektive reale FxXIistenz.» 122)
schauungen» 1898), «Versuch eINEes Wichtig für Spickers Interesse Mefta-

Gottesbegriffs» LS würde Dhysik ist die Feststellung, dafls Reli-
weiıt führen, die Theorie Spickers hier gion nıcht als basierend auf eiınem UNnsI-

zusammentassen wollen. Lediglich el- cheren Gefüh!l sehen wollte, sondern als
nıge wenige TIThesen selen angeführt. ıne alles überwölbende Kuppel, welche
ach Spicker Hasiert Religion In Anleh- sich über dem philosophischen Funda-
NUungs Schleiermacher auf dem «TIran- ment aufbaut, das sıch seIinerseılts auf die
scendentalen Gefühl» HZW. «Transcen- naturwissenschafft! chen Frru ngenschaf-dentalen SINN». Dieses Gefühl vermıiıt- ten stutzt (126)
telt die «Gewißheit VOoO |)asern (‚ottes Intulrtıiva». Frkenntnis un«Cognitio
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Glaube e überschreibt Kırstin beitrag dieser Thematik stammıt

Zeyerihren Kolloquiums-Beitrag. Im We- VO Paul Ziche, seIne Überschrift lautet
sentlichen werden hier die erkenntnis- EeIwas schwerftällig Spickers Philoso-
theoretischen Überlegungen und die 6I - phie als wissenschaftliche Weltanschau-
kenntn stheoretische Entwicklung VO UNS. Philosophische Spekulation, WIS-
Spicker dargestellt. eıne Osıtlıon ent- senschaftliches Resultat oder religiöÖses
wickelt Spicker In Auseinandersetzung Dogma? 157-176) ach der Interpreta-

tıon des Referenten sucht Spicker «eıInemuiıt und teilweiser Absetzung VOoO Kant
Posiıtiv schlägt Spicker iıne vierfache Schau VO Welt und Menschen, die den
Methode ZAHT: Erlangung VO Frkenntnis- einzelnen SanZ angeht, Verstand und
i  > VOT, nämlich eın dogmatisches, Skep- Gefühl, als existenziell bedeutsam erftfah-
tisches, kritizistisches und eklektisches re[nn wird, nach methodischen
Vorgehen, das in seIiıner Gesamtheit Standards ist und nıcht In Wiı-
als «Cognitio intultiva>» bezeichnet. 19a derspruch den Wissenschaften steht»

158) Miıt der Entwicklung eıner ıumfas-be!l dient «Glaube», der rein erkenntnis-
theoretisch verstanden wird, als Letztbe- senden Weltanschauung steht Spicker
gründung, mu aber mıit den andern Im und beginnenden Jahrhundert
drei Flementen der Methode nıiıcht alleın da Aber ist In seIiıner Suche
praktiziert werden. Bezüglich der Vor- nach eiıner Synthese zwischen CGilauben
stellungen und der Sprache über das AD- und Wiıssen hartnäckigsten. Seinen
solute gilt das Prinzip der Inadäquatheit: «nicht-reduktiven Szientismus» (SO De-
«DIe N empirische Welt ıst In ezug zeichnet Spicker seinen Vorschlag) sieht
auf das Gö6ttliche U eın Symbol» (1  — WIE Tolgt: [DIie Religion als unmıt-
Spicker WarT VOoO der Naturwissenschaft telbares Gefühl mu ß bleiben; aber

Stelle willkürlicher, aIV mythologischerfaszinilert und ihr vordergründiger Erfolg
blendete ihn wWIıe viele seIiıner Zeitge- Vorstellungen mussen Hestimmte Begrif-
NOSsSsSsenN Ulrich Hoyer geht dem Verhält- fe tretiten Die Wissenschaft ist der Re-
nıS VO Religion und Naturwissenschaft gulator des Glaubens nach der formalen

eıte (1 63) Wissenschafftlich ird für147-156) Im Denken Spickers nach Fin-
mal kann festgehalten werden, dafs namı- Spicker der Glaube, WEeTlNN sich empI-
liıch Spicker die Materıie In die ähe des risch-wissenschaftlich nachweisen |aßt,
Göttlichen rückt «Wır werden emnach dafß ohne Gilaube auch Wissenschaft

dürfen die atur ist nıcht GOtt, nıiıcht möglich ıst amı scheint MO$g-
aber göttlich» (149) Entsprechend Vel- liıch, wissenschaftlich vorzugehen, ohne
r iıne idealistisch-realistische Me- die Wissenschaft Zzu Fundament der
taphysik, WEeTNN festhält, «daß die Kate- Religion machen. Dementsprechend
gorie der Allgemeinheit subjectiv und nehmen die den Glauben begründen-
objectiv zugleich ist, daß die logischen den Außerungen die Gestalt VOoO Be-

kenntnissenund die physischen (Gesetze mitern-
ander übereinstimmen mussen, WEeTIN Dafß Spicker muiıt seiınen religionsphiloso-
Wahrheit Stande kommen soll» 150) phischen Reflexionen nıcht soliert da-

steht, zeigt Christian Krijnen In seiınem|)arum plädier Spicker für eıne Synthe-
VOo Verstand und emu auch Im yArP Beltrag Religion als philosophisches Pro-

sammenhang der natu rwissenschafftli- blem /Zur Religionsphilosophie des Neu-
chen Forschung. Interessant In diesem kantianiısmus und Gideon Spickers (1 yr

202) Der Neukantianismus als ReaktionBeltrag ist der inbezug VO verschiede-
Ne  — Außerungen naamhafter aturwIıs- und Antwort auf die metaphysikfeindli-
senschaftler AdUS$S dem Anfang des etzten che Stimmung nach der Ösung He-
Jahrhunderts. gels versucht zunächst mit wissenschaft-

lichen Mitteln die Notwendigkeit VO

|Die etzten vier Artikel des Buches STEe- Philosophie mıiıt esonderem Akzent auf
hen unter dem Obertitel Religionsphilo- Frkenntnistheorie aufzuwelsen. Spicker
sophie IM Kontext der eıt 157-255) |)er selber gehört nicht eigentlich den
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Neukantianern, steht ihnen aber In den steswissenschaften noch nıcht finden
Fragestellungen und In vielen seiıner konnte, aber gerade aUuUs dem naturwIıs-
Antworten recht nahe. Gegen die Neu- senschaftlichen Zeitalter empfand, Was
Kkantianer nımmt f Stellung, In der Seele vorgeht, WenNn SIE sich auf-
die Interpretation der «transzendenta- schließen will! die Pforte, WeTllll SIE
len Wende» geht. ach Kant und seIiıner langt Del dem Denken, das für das äuße-
Schule geschieht die transzendentale L eben und für die äußere Wissen-
Letztbegründung durch die Vernunft schaft eın Schlußpunkt ist, das aber der
selbst und ıh Eigenbestimmtheit. Anfangs- und Ausgangspunkt ist für das
Spicker aber nımm eınen vorkantischen wirkliche Frkennen der geistigen Welt».
Standpunkt eın un postuliert Iıne (235) A\@8 Steirner soll Spicker nicht den
Aasıs für eınen Wahrheitsanspruch Mut hbesessen haben, das Denken VeTlr-
haben die Realität für das Absolut-Sei- lassen, die erforderliche Cue«e See-
ende (183) «Denn die altlur könnte Kkon- lenfähigkeit In sich entwickeln. Miıt
kret-inhaltlich verfalst seln, dafß ine seIiner Philosophie hätte D: den sich
Anwendung der «:Denkformen ; nicht Ööffnenden Abgrund gleichsam versteckt.
möglich ware (189) |DIie religiösen Vor- Jese Innere >Spannung <o1l für Steirner
stellungen auf der Grundlage des WIS- das Spannende der Figur Spickers SC
Se115 dürfen und sollen dann durch die seın (237)
«schöpferische Phantasie> ausgestaltet
werden» (198) ach dieser csehr gedrängten 7.48Sanı
Im Beltrag Glaube 1190194 Wissen 203- menfassung der verschiedenen Kollo-
226) stellt August Herbst iıne Beziehung quiumsbeiträge eıne kKkurze Würdigung
her zwischen Spicker und dem Mitbe- des vorliegenden Bandes. FSs handelt
ründer des amerkanıschen Pragmatis- sich De] allen Vorträgen sorgfältig
[IMNU William ames Jese Beziehung ausgearbeitete eıtraäge vAn Philosophie
untersuchen ist insofern interessant, als VO Spicker und dessen Umfteld. |)er FA
Spicker, der Metaphysiker In seiınem Ser annn sich eın treffendes Bild Vo VeTl-
Werk selber auf ames, den «radiıkalen schiedenen Aspekten der Philosophie
Empirısten» verweilst. FS scheint, da Spickers und seIner geistesgeschichtli-
Spicker un ames sıch treffen In der chen mgebung machen. DIie Anmer-
These, da Religion und Wissenschaft Kungen und die Literaturangaben erlau-
beide n einem vorausgehenden lau- hen auch eıne persönliche Vertiefung In
ben fundiert sind In der Entfaltung die- die Thematik. Den Autoren ebührt Cjas
Ser These gehen die beiden Autoren
dann doch wieder erheblich auselInan-

für ank und Anerkennung.
der. FIne kritische Bemerkung SE allerdings
Das Schlulßkapite! des Sammelbandes erlaubt. Auch wenn\n rühmlich SC den
Philosophie als Maskierung des ulor und seın Denken möglichst VOT-

grunds 227255 VO Henrieke anhl- eingenommen darzustellen (und das ha-
Schwaetzer stellt noch eıne andere hen die Autoren vorbildlich }
eher verblüffende Verbindung zwischen hätte INa  _ doch c hie und da auch
WE Philosophen her, nämlich zwischen ıne kKkritische Bemerkung Spickers
Spicker und Rudolf Steriner, dem Be- Positionen gesehen. /um Beispiel. ware
ründer der Anthroposophie. In Stel- das Vertrauen In die wissenschaftliche
ers J1er Mysteriendramen (entstanden Vernunft, das Spicker In einem für mich
zwischen 1910 und e Spicker auf übertriebenen Mafllß hbesessen hat,
als IIr. Strader. In den genannten [Dra- relativieren SCWESEN muiıt Hiınwelsen auf
INeEe Ist aber DIS Strader nicht einfach eın den heute doch stark «Modalisierten»
schlichtes Abbild VO Spicker. |)er Philo- Vernunftbegriff. S50 spricht INa heute
soph dient iIhm eher un ird VO technischer Vernunft, VO äastheti-
auch dargestellt als kepräasentant eINESs scher Vernunft, VO  _ praktischer Vernunft
Denkers, der «den Eingang In die (jel- USW. IUJnd die Finheit der Vernuntft ıst
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niıcht mehr durch Vernunft leisten, XICon Capuccinum. romptuarıum hıisto-
sondern durch (das | eben selber. FS ist rico-Dbibliographicum FMCAap.
eben nıcht alles reflex einzuholen! der KOom 195T, 236-238, hes 257 DZW.
eın anderer Punkt, den die MeUelTe Reli- 238 die dort verzeichnete LEit.) UÜberdies
gionsphilosophie herausgearbeitet Met, ist kunstgeschichtlich nicht ohne In-
ıst die Sensibilität für die Sprache, In wel- teresse, da Melchior Paul Deschwan-
cher die religiöÖse Intultion oder das rell- den 1876 beauftragt wurde, für die Kapu-
gIiöÖse Gefühl sıch artikuliert. Spicker ist zinerkirche San luseppe das Bild der
für diesen Aspekt nıcht offen und haolt Auffindung des Jesusknaben Im Tempe!
sıch dann eben Beulen, WelnNn\n malen (S S: 5310 das Gemälde
die renzen seINes c Sprachbe- mehrfarbig wiedergegeben Ist)
griffs anrennt ber das sind Bemerkun-
SCTI, die vielleicht anlälslich eıINEeSs Um diese Schrift ichtig einzuordnen,
Kolloquiums berücksichtig werden beginnt der | eser hbesten mıiıt dem
könnten UÜberblick des Mitbruders Andrea Mag-

gioll, Cappuccini ın Emilia-Romagna
Und noch Ine letzte Bemerkung: ES Bologna 9-2 |)er erstie Versuch der
sind durchaus cehr qualifizierte Autoren Kapuzıner, 1535 In Bologna Fulßs fas:

Wort gekommen. Der | eser hätte SC SCH; mißlang, weil SIE muiıt Häretikern VeT-
EIWAS über deren Biographie erfah- wechselt wurden. Zwischen 153/-38 sCc

reMn,; die Lektüre ware dann EIWAaASs went!- lang Bernardino Ochino VO Sıiena ıne
SsCctT abstrakt. ber der Ddar wenigen Niederlassung VO Brüdern, die sich VOT-

kritischen Finwände ist das Buch sehr le- ab der Krankenpflege widmeten. ach
senswerrT, bereichernd und VOT allem dem UÜbertritt Ochinos 7741 Protestan-
auch interessant. tiısmus verzögerte sich der Bau eInNnes E1-

gentlichen Klosters HIS 1554 auf dem HUu-
Ephrem Bucher FMCap ge!l Belvedere, den die Brüder «Monte

Calvario» nannten (vgl den Ausschnitt
AUS$s der Pıanta CR dı Bologna VO

ohannes Blaeu 1663 auf 16]; auch
18) Im Jahrhundert weilten und irk-

OmMUnN«eEe dI Bologna. Cultura, San ten In diesem außerhalb der Stadtmau-
Iuseppe al Cappuccini. Ferrara, FdiI- C{n sıtulerten Kloster die 100 Mitbrü-
Sal edIizionI, 2007 (Bologna del Mu- der. Im Jahre 18310 wurde das Kloster

säkularisiert, die Mitbrüder wurden Insel). S: ıll
lle Winde ZerStreuULl, Bibliothek und Ars=

Jl1ese Vo der Stadt VOoO Bologna finan- chiv wurden In staatlıchen Besitz über-
führt. d 50174 die ZAUT rdensge-zierte Schrift über das dortige Kapuzı-
meinschaft Brüdernerkloster und seın useum 7A61 al zurückgekehrten

Josef verdient AaUuUs mehr denn einem außerstande, das ehemalige Kloster
Grund Iıne Besprechung In Z rückzukautfen. 1 konnten SIE
nächst, Was War Im hervorragend llus- das einstige Servitenkloster San C
rıerten eft nıcht angedeutet wird, Ist, Im uartıer Saragozza erwerben,
da Im ehemaligen Kloster «Monte muflßten jedoch 184  A die alte, sehr haufäl-
Calvarıo» seıt 1585 eın «Studium (‚e- lige Kırche niederreißen und ine [>015

nerale» eingerichtet Wärf, dem auch neuklassische errichten lassen. Fine WEeI-
Mitbrüder AaUs der Schweizerischen K tere Säkularisation 1866 heraubte die
PuzinNerproVvIinz ausgebildet wurden. Im Brüder erneut ihres Klosters und der Kr

che Frst 1892 konnten SIE nach San (1Jahr 1624 errichtete die Propaganda-Fi-
de-Kongregation zudem eın Studium zurückkehren. |Die Bombarda-
controversiarum, dem Kapuzinermis- mente VOo 1944 zerstorten einige RKäume
SIONare für ihren insatz esonders In des Klosters un vernichteten die über
Hochrätien vorbereitet wurden (vgl Le- Bücher zählende Bibliothek.
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ressier esonders die Studie VO LauraFür UNsSeTe eser mögen 1U einige kur-
Hınwelse auf andere Artikel genugen, Ferrarınt, I] MuseoO, la Bıiblioteca ’Archi-

die vorherrschend K U nstgeschichtlicher VIO 59-65 [DIie Idee eINEeSs rovinzmuse-
atur sınd arıo anıtı (7-11) beleuchtet uUum gent auf Leonardo Montalti da Mer-
miıt Jext und Planskizzen die esondere Cato Saraceno, Provinzsekretär, VOoO  e 1923
Stellung der Kirche San luseppe n BO- zurück, indes die Verwirklichung das
logna. Was unstgut noch AaUs der eıt Verdienst VOT)] Celso arını 1974 ist FI-
Stamm(t, da der Orden der Serviten Klo- e der kostbarsten Stücke Ist das Tatel-
ster und Kirche betreute, zeigt Roberto kreuz Vo  —_ Simone dei Crocifissi (14 ahr-
Sernicola auf 13-17 Eigens ingewie- undert Im Refektorium des Klosters
se|/] SE auf die ganzseltige un mehrtar- (60) Erwähnt SE auch das Porträt des
bige Reproduktion des Gemäldes VO ehemaligen Generalministers Antonio

Bussoları da Persiceto Reichlich(IrazıÖ Samacchini >  Y Sposali- (64  S>
Z Vergine (12) und die schöne NMI- kurz Ist der InweIls auf Bibliothek und
nıatur VOoO Antonio Alessandro Scarselli, Archiv geraten (65) Rıccomıinı stellt
I:3 CanoNnIZZaAzZliONe dı padre /useppe schließlich iıne Reihe VO Melsterwer-
( da] eonessa al ONventTtO dı ontTte ken des Kapuzinermuseums VOT 66-91);
Calvario, 1737 (18 Ichtig ware: heatifica- die Paxtafel In EItenbein aUuUs dem
ZzIione !) Francescana Baldı He- Jahrhundert (66); das Tafelkreuz VO
schreibt das wunderbare Gemälde der arco OPppO (1433-1478) (69); £accarıa
Kreuzigung VO (GGu1ldo KenI, das sich Zacchi (1473-1544), Madonna col BambpDbIi-
ehemals als Hochaltarbil In der einsti- angell (Sedes Sapıentiae), wieder-
SsCcN Klosterkirche, heute In der INaCOTe- In « lerracotta» (58 /0) Iıne eINZIS-

Nazionale eimnde 26f Ganzseiltige artıg schöne Mariendarstellung; NnnO-
Wiedergaben anderer Gemälde finden da Imola (Ca f  e Madonna
sich auf und 230 das VO Pros- col Bambino santı Girolamo Fran-
DETO Fontana, Crocifissione aus dem ESCO (71) und nebst anderen Kabinett-
Kloster Vo Cesenatico); das VO Pıetro tücken der monumentale hölzerne E
Michiell, Martirıo dI San Bartolomeo, AUs bernakel AaUSs dem Kloster VO LUgO VO
dem Kloster VOoO Imola EugenI10 RICCO- Cesare Fabbri (18 Jh 7£) Beım Durchge-
minı WU rdıg die Pıeta CO  - San Francesco hen dieser Veröffentlichung kommen
In der heutigen Klosterkirche dus$s dem Hbeinahe Neidgefühle auf. Wenn Wır [1UT
Jahr Z geschaffen VO Angelo GaDri- für Kapuzinerkloster L uzern einen
Ilo PIO In « Jerracotta policroma» äahnlich schön illustrierten Kunstführer
mıt Abb.) Hervorgehoben SEeI Un PTO- esäßen!

dı eccellenza culturale VOoO arıa
Giulia Marziliano Ferruccı 32-43 über Oktavian Schmucki, OFMCapden 154  N begonnenen Neubau der Ka-
puzinerkirche San luseppe Uurc den
Architekten Filippo Antonilini (1 SE/
1859 Den verschiedenen Skulpturen In Tomas: Camnsma Suore
Vo Apostelfiguren In dieser Kıirche WeTl- dı ( apnfa Santa Croce. Analısıdet siıch Carmen Lorenzetti 44-47
Ahnlich beschreibt Rossella Arıiuli die dinamica Su espressionI ne
Gemälde VOoO Adeodato Malatesta und Vıta del Fondataoaorıi ne storiıa
anderer Künstler des Jahrhunderts, dell’Istituto Roma, Terestianum (Pon-

auch des oben hbereits enannten tificia Facolta teologica, Pontificio
Deschwanden, In San Juseppe 0-57) Istıtuto dI Spiritualita), 2000,
Vom schweizerischen Gesichtspunkt dUus$s IMa ıll
greife ich hier das Martyrıum des FI-
delis VOoO Antonıio MuzZzzIı ] 012-1894 her- Im Dezember 1999 hat Finka Omas,
dU>, Qas 56f. wiedergegeben und kurz
beschrieben wird Vom Thema her Inte-

reuzschwester VO Ingenboh! AUS$S der
Ordensprovinz roatıen, der theolo-
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gischen Fakultät Teresianum des t- stern Vo eiligen KreUuUzZ auf: Spirıtua-
lıchen Instituts für Spiritualität muit eıner |ıtät des Kreuzes, mutiges Vertrauen In
[Dissertation über das Charisma der Gott, Hingabe ott durch unermüd-
Kreuzschwestern VOo Ingenboh! LO°  - liıche Aktivıtät ım |Dienst des Nächsten,
vier Für die Wahl ihres IThemas gibt SIE |iebe die Armen und Notleiden-
WE Motivationen rstens will SIE der den In diesem Zusammenhang greift
Einladung des /welıten Vatikanischen Finka lomas aMn die lle Gemeinschaf-
Konzils FALU } Rückkehr Zu eIls des UJrs ten seılt den Anfängen beschäftigende
SPTUuNgSS jedes Instituts folgen und der Frage auf: Wiıe steht cdas franziskanische
Geisterfahrung des Kapuzinerpaters Chariısma 7Z7u spezifischen Gründer-

charisma? Wıe lebten die SchwesternTheodosius Florentini! nachgehen, die el
selber lebhte und den Gliedern des nNSsTI- der Gründerzeit franziskanische Spiri-
{UTS übergeben Hat Und zwelıtens soll tualität? Nachdem SIE wesentliche Merk-
die Arbeit den chwestern heute ıne male franziskanischer Spiritualität aufge-
Orientierungshilfe seIın ZUT Klärung ihrer zählt hat, sucht SIE nach deren Finfluß
Sendung und Aktivität In der Kirche. 1e] auf das Institu und sieht Parallelen Im

Leben In der brüderlich-der Arbeit ist, die charismatische Identi- n rmut,
tat, die kollektive Berufung des Instituts schwesterlichen Liebe, In der eichge-
aufzuzeigen (57  — staltung mıit dem Gekreuzigten. Finen

großen Unterschied stellt SIE fest Im
In historischer Analyse geht Finka OMas Apostolatsverständnis Hel Franziskus
In eiınem erstien Teil ihrer Arbeit der Chas VO Assısı und Theodosius Florentini.
rismatischen Inspiration nach, die SÜ

Gründung des Instıituts führte Jese Neu der Arbeit VO Finka lomas Ist,
Grundintention entfaltet siıch De ater dafß SIE eınen In der Kongregation VeT-

In dre!l Teilen:Theodosius Florentini! hreiteten Wunsch aufgreift un sıch
Schule, Carıtas, Fabriken auf christlicher die Grundlagenarbeit der Gemeinschaft
Grundlage. Finka Jlomas schliefßt den ET - macht ES sind VOT allem dre!l Aspekte,

denen SIE näherzukommen sucht Carum-sten Teil muiıt eiınem spirituellen Profil des
Gründers und hebt olgende fünf Punkte dercharisma, Gründerspiritualität und
hervor: Vertrauen In den ater, Nachfol- franziıskanische Spiritualität. Der schwie-
sC der unermüdlichen | 1ebe Jesu Christi!, rige Begriff «C harisma» der einzelnen
eifriger rediger und Miıssıionar Kongregationen ıst iıne Neuschöpfung
Dienst der Kirche, jebhaber des Men- der Nachkonzilszeit. Fr findet sich In VeT-

schiedenen offiziellen kirchlichen DO-Sschen un seIiner Würde, ehrliche und
offene Zusammenarbeit miıt den rote- kumenten und ird seither In einzelnen
tanten Im zweıten Teil zeichnet Finka Gemeinschaften inflationär gebraucht,
Omas die Geschichte der ersten KOom- ist aber wenig VO einem wirklichen und
munıtät nach HIS Y Tod des Gründers tiefen Verständnis diktiert. Finka lomas
und wirft dann eınen Blick auf die hbearbeitet In einem einführenden Ab-

schnitt AUS offiziellen kırchlichen Oku-Weiterentwicklung des Instituts ınen
Schwerpunkt SIE auf utter menten und aus talıenischer | ıteratur
Theresia Scherer und den [DDimensionen die nostkonziliare Lehre VO «CNAaNsS-
ihrer Spiritualität: volles Vertrauen In die [11aAa>» und stellt die verschiedenen Begrif-
Vorsehung, verborgen n ott Inmı  en fe dar, die inhaltlıch zusammengehören,
der Aktivıtät, eın Leben für die Armen, aber gedanklich unterschieden werden

mussen. nier «C hariısma des run-«(jottes Lieblinge», Liebe Im Zeichen des
KreuUzes. I)en dritten Teil widmet Finka ders» ird die persönliche Geistesgabe
OmMas In drel Kapiteln der Gründung des Gründers verstanden, die nıcht WEeI-

1Dasund Entwicklung der kroatischen (DEs tergegeben werden kann (41 f)
densprovinz. Im vierten Teıl zeigt SIE «CGiründerchariısma» meın das Ginaden-
evante Flemente des (CAharismas und der geschenk, das Iıne Person erhalten hat,

In der Kirche Ine Ordensfamilie InSpiritualität der Barmherzigen Schwe-

T7A



Rezensionen recensions recension!

Leben rufen. | )as Gründgdercharısma und Spiritualitätsfrage. Dennoch bleibt
Iıst unterscheiden VO Gründungs- eın Verdienst VO Finka JTomas, SÖrs”
charısma 47%) |)as Charisma des run- fältig und feißig Anfänge für ine VeTlT-

tiefte Untersuchung der geistigenders ird eingebettet In iIne Lebens-
form, die VO vielfältigen Flementen Grundlagen des Instituts gesetzt has
bestimmt ist ede Gemeinschaft hat ıne hben
SanzZ hestimmte Sendungsgestalt. Miıt
«Gründungscharisma» meınnt IA  m die /0oe arıa Isenring (JSF (Ingenbohl)

Eigenpragung eInNes Instıituts Fın-
ka Tomas definiert ihren Charisma-Be-
griff, den SIE verwendet, unter eınem He-
sStiimmten Aspekt. Ihr HMauptinteresse gilt Helvetia Sacra: Abteilung/Section
dem Gründercharisma, Iso der Spirıtu- Frzbistümer und Bistümer/Archidio-
ellen Grundlage, die der Gründer der Ceses el dIOceses. Ban  Oolume
Gemeinschaft der Barmherzigen Schwe- T IS Bıstum Sıtten/Le dIOCcese de
stern egeben hat SIe kommt Zzu Fr- I10N l’archidiocese de Tarentailse.gebnis, dafß den Kongregationen des Redaktion/redaction Patrick Braun,Jahrhunderts keine originalen GCMHaris-
IMe zugrunde llegen, die neuartigen Brigitte Degler-Spengler, Flsanne Gl
Ordensgemeinschaften ührten WIE Del omen-Schenke asel, Schwabe

CO Verlag, 200T, 664 5 Ind., Kartenden Heiligen Franziskus VO Assısı oder
|gnatıus VO Loyola Dennoch
welsen auch die Kongregationen des 19  A wurde die Idee der «Helvetia Sacra»
Jahrhunderts eiıne Eigenprägung auf. Für VO Benediktiner Rudaolf Henggeler SC

hboren und erschienen auch raschdiese Eigenprägung arbeitet Finka lomas
die geistlichen Profile der hbeiden run- die ersten Faszikel. och hald wurde
dergestalten Theodosius Florentini kKlar, dafls sich hier ıne Aufgabe
und utter Theresia Scherer heraus. andelte, die nıcht VO einem einziıgen
Dabe!l prü SIEe aber die rTrage nicht, ob utor Dewältigt werden konnte. nter
diese auf einem einheitlichen spirituel- der Leitung VO Professor Albert Bruck-
len Fundament ruhen. azu müßte der lleflT asel) entstand eın eigens für die
Gründungsimpuls nıcht MNUu  — historisch Herausgabe dieses «Standardwerkes ZUr

verfolgt, sondern auch auf seıne hıbli- Schweizerischen Kirchengeschichte» SC
sche und theologische Grundlage He- gründetes Kuratorium Helvetia Sacra
rag werden Vom Gründungscharisma Seıt 71972 sind 271 der insgesamt SC
greift Finka TlTomas [1UT die spirıtuelle S@e1- planten Bände erschienen ıne ImMpO-

auf un versucht, eiıne Antwort seC nıerende eistung, die auch auf interna-
ben auf die Frage der charismatischen tionaler Fbene durchaus anerkannt ird

Miıt dem Frscheinen des Bandes über dasIdentität des Instıtuts (328) Um die irk-
liıch elebte Spiritualität der Schwestern Bıstum Sitten ist die erste Abteilung

finden, hätte wohl tärker das konkre- (Schweizerische Kardinäle. |)as apostoli-
sche Gesandtschaftwesen In der Schweiz.Leben der Schwestern einbezogen

werden muUussen, Wads wahrscheinlich den Erzbistümer und Bistumer) abgeschlos-
Rahmen der Arbeit gesprengt hätte Und Se[NMN Im Gesamtwerk, das auf Bände
dies ware nıcht enkbar gEWESECN ohne veranschlagt ist, ıst dieser Band der
Verortung der spirituellen Identität In und nach Band 1V/1, der die Abhte! der
der zeitgenössischen Spiritualität. Regularkanoniker VO t-Maurıice, die

ropste!l der Regularkanoniker VO (3r
Für Kenner und Kennerinnen der Ben ST Bernhard SOWIE das Walliser Prio-
deutschsprachigen | ıteratur hätten [Nan- rat VO Abondance umfalst der zweilte
che historische Entwicklungen kürzer Band, der ausschlielßlich Walliser oder
gefalst werden können zugunsten einem auf das Wallıs bezogene Ihemen
vertiefteren Nachgehen der Charisma- alst
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erst In Octodurus (  artıgny), seıt 585 nBrigitte Degler-Spengler, die sich seıt VIEe-
len Jahren die Herausgabe dieses für Sitten wohnte, pragte die religiöse und
die Kirchen- und Profangeschichte der politische Geschichte des | andes

Kotten, esonders nachdem Im Jahre 999SchweIiz wichtige Werk verdient
macht, gibt in ihrem Vorwort 5-16) eiınen Rudolf 111 VOoO Hochburgund die raf-
Blick hinter die Kulissen relı und kommt cCchHaft Wallis Bischof MugoO VO Sıitten
be!l auf den «heftigen amp den und seinen Nachfolgern geschenkt hatte
termingerechten SC des Bandes» und damıt das geistliche Oberhaupt

sprechen. «Jeder, der jemals iıne KE- auch die höchste weltliche Gewalt Inne-
daktion geführt hat, weils, WIE viel VO hatte
der rechtzeltigen Ablieferung der Ma-
nuskripte abhängt. Nicht lle Autoren - geht hier einzIg darum, AaUs$s diesem
konnten ihre ertrage n diesem Punkt Werk entsprechend dem jel UNnNnserert

einhalten oft macht einfach das L eben Zeitschrift auf einige das Ordensleben
und die franziskanischen Gemeinschaf-Striche durch die Rechnungen die SI

uatıon WarTr deshalb Hs .3 Schlufß csehr ten betreffende Fakten inzuwelsen.
angespan nt.» MSO mehr spurt ITa  —_ aus FrancoiIs uot hat In einem früheren
ihren Worten «WIT sehr erleich- Band der Helvetia Sacra 1X/2, 715-721)
tert aller Hindernisse noch SC festgestellt, daß «das Wallis Im Mittelal-
chafft aben, den Band rechtzeitig ter keın fruchtbarer Boden für COrdens-

niederlassungen Neben der e]CaUuSs dem aus bringen>»» die Frleich-
terung, damıt erneut eiınen wichtigen t. Maurice und der ropste!l auf dem
Schritt Zz/u aldigen Zieleinlauf der Hel- Großen St. Bernhard überlebte keine
vetıia arra emacht haben MSO noch gut gemeınte Gründung, denn
mehr sollte INa  z der Redaktionsleitung «das | and WarTr ar  - für rößere Stif-
und den Autoren Anerkennung für ihr tungen und unruhig für eın gesicher-
gelungenes Werk aussprechen. tes, kontemplatives Gemeinschaftsle-

ben». |)as el nicht, dals keine
377 lefß Pontius Asclepiodotus, der att- Ordensberufe egeben @, FrancoiIs
halter der Alpenprovinz, der das Wal- uot zaählt Zzu Beispie! In der ersten

Hälfte des Jahrhunderts 20 Gründun-I gehörte, In Sitten einem Öffentli-
chen Gebäude eıne Inschriftentafel muit gen VO Finsiedeleilen auf, davon alleın
dem r istusmonogramm anbringen, Im Oberwallıs. Mehrheitlich
das erste schriftliche Zeugnis des Chris- fromme Frauen, die in diesen Finsiede-

leien eın Leben der Ruße und des Gebe:entums ıIm Wallıs. Wenige Jahre spater,
30ö1, unterzeichnete unter den Teilneh- tes ührten Aus eıner solchen Finsiede-
[MeTlT eıner Synode In Aqulileja, die sich le] entstand das erste Nonnenkloster der

DIiOzeSse, das Augustinerinnenklostermit dem damals eftigst umstrittenen
Arıanısmus efalste, auch Theodor, Bı- Gnadenberg In Frnen und Fiesch.
schof VO Octodurus, der in der Gip:
schichte und >Sage des Wallis als Theodul DIie Bettelorden hatten VOT 1500 Im BIS-
oder odern auftritt. [Dieser erste Bischof tUu  3 keine Niederlassung. Im Jahr-
des Wallis stand der Spitze eıner Klei- hundert gehörte das Bıstum Zzu Fin-
111e Christengemeinde. «Obwohl das zugsgebiet des Dominikanerkonventes
Christentum Vo 391 römische Staats- Zürich, spater dem des KOonNnventes In

der für das Oberwallisreligion War, hielten die melsten Walliser Lausanne,
vermutlich zaäh den alten gallorö- deutschsprachige Brüder aus dem Ber-
mischen CGoOttern fest |)as ländliche Wal- Mer Konvent eiınsetzen mußte uch die

Franziskanerklöster VO Lausanne undlis WarTr Missionsgebiet, der heilige Theo-
dul seIn Missionar», el In eiıner Domoaodoassola entsandten ab und
VOoO kantonalen Erziehungsdeparte- Brüder AA Almosensammeln und ZAUMH.

ment 1983 herausgegebenen Walliser Seelsorge INnSs Wallis, ebenso die Freibur-
Geschichte. | )as Bistum, dessen Bischof SCctT Augustiner-Eremiten Im frühen
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Jahrhu ndert | etzteren uberlıe der plon dem Kaiserreich angegliedert hatte,
Visper Weibel 1310 seın Haus hel der Ma- die Aufhebung der beiden Kapuzıner-
rienkirche In Visp ZUuU ausschließlichen Klöster t-Maurice und Sıtten SOWIE des
eDrauc während der Bettelreisen. Bernardinnerinnenklosters In Colombey;

aum die französischen Beamten
[DIie große Stunde der Orden In der Kır- 1815 AdUus$s dem Wallis abgezogen, lehbten
chengeschichte des Wallis kam Anfang die aufgehobenen Klöster wieder auf
des Jahrhunderts, nachdem zwischen DITZ Tätigkeit der aus der Innerschweiz
15500 und 1604 Philipp Kalbermatten kommenden Kapuziner Im Wallis dauer-
überschreibt diesen Abschnitt «X«ZWI- 11UT kurze eıt alals Niederlassung In
schen Reformation und Kkatholischer KE- rnen-  aX fand hereits nach sechs Jah 1E  —_
form» sıch drei Gruppen verbissen 1/46 durch den «unrühmlichen Sturm»
gegenüberstanden: «der schwache BI- auf die VO Ernen nach | axX übersiedel-
schof, versteckt agierende Mitglieder ten Kapuziner eın Fnde PrsSt 1944 kamen
vornehmer Familien und das sich ableh- die Kapuziner erneut nach Brig, SIE
nend verhaltende wankelmütige Volk». hereits 1657 kurze eıt geweilt hatten.
FS ıst bezeichnend, daflß «TrOTZ der Auf-

Aus der Unterschweiz kamen seıit 1607forderung durch Papst, Nuntien und Kal-
Ser[T weder die Bischöfe Adrian (1.) VO Jesuırten nach Ernen, Venthoöne und Brig.
Riedmatten> und Johann Jor: 1627 eschlo der In L euk dem Zens
dan (1548-1565) noch der | andrat Iıne tirum der Patrıoten versammelte Landrat
Teilnahme Konzil für nötIg» hielten. die Auswelsung der Jesulten Miıt Hılfe
ohannes Miles, der Abt VO t-Maurice VO Kaspar VO Stockalper errich-
verirat 1552 und 1565 den Bischof VO die zurückgeholten esuırten 1662
Sıtten Konzil. Auf die Zusendung der In Brig eın Kollegium; Ursulinen AdUS$ Frei-
Konzilsdokumente erhielt Nuntius G10= burg gründeten ebentfalls In Brig eın Klo-
vannı Antonıio Volpe keine Antwort AUs$s ster mıt Mädchenschule. Zur eıt VO BI-
Siıtten und noch Im Jahrhundert schof Adrian VO Rıedmatten e
rühmten sich die «Patrıoten», die Be- 17061 entstanden Im Zeitalter der harok-
schlüsse VO Irient selen Im Wallis nıe ken Frömmigkeit zahlreiche Kirchen und
AaNSCHOMME worden. Zwischen 1604 Kapellen «eine Sakrallandschaft, die
und 1638 kam eıInem «Kampf das Wallis his heute ragt». Am |)e-
die welltlichen Rechte des Bischofs». zember 154/ wurden die Jesulten AaUuUs

dem Kanton ausgewlesen, das Ursuli-
Als die oten der katholischen Orte 1602 nenkloster In Brıg durfte bloß noch
INnS Wallis reisten, ihren Bund ET - chwestern zählen. [Die Sympathie
MeUeETN, trafen SIE auf WE Kapuziner, den Jesuıten, die sıch DIS In die neueste
die Vo Ihonon kommend, auf Wunsch eıt durch den ıntrı zahlreicher Walli-
VOoO aps Clemens II Im Unterwallis Ser In den Jesuitenorden zeigte, EerwIies
missionlerten. Als der Abt VO $  auU- sich auch, als Bischof Viktor Bieler 1919-
rIce 1604 als Adrian VOo Riedmatten 1952 1938 die VO den Nationalsozialıi-
Bischof wurde, konnte die katholische sten vertriebenen Professoren und StUu-
Reform eginnen. Weltpriester aus Sa- denten des Collegium Canısianum In
OV! und der Unterschweiz kamen als Innsbruck des Jesuiten-verbotes In
Pfarrer In Wallis. | ıe Kapuziner d USs 89 Sitten aufnahm.
(9)  ( leßen sich 1611 In ST. Maurice nıe-
der und bauten hier 1640/47) eın Kloster. Nur Z hingewiesen werden <l hier
ach einigen Schwierigkeiten gelang auf eınen Walliser, der erst VO 1877 HIS
1631 auch in Sıtten, eın Kloster hauen. 1885 als bischöflicher Kanzler In Sıtten
1767 wurden die heiden Klöster der wirkte, dann Del den Kapuzinern eıntrat
Schweizer KapuzınerproVvVinz angeglie- und VO 1893 His 1908 als CGeneralsekre-
dert 1812 dekretierte Napoleon, der tar des Ordensgeneralministers Bern-
1810 das Wallis als Departement du SIM- hard Christen In Rom weilte: heodor
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Borter, der VO Ried-Brig gebürtig WarT tikeln. nter den Verfassern sind muiıt
und 1936 In | uzern verstarb. Paul/l Zahner OFM, Walter Senner und

Franz Müller auch diejenigen vertre-
Nestor Werlen FMCap (e11; die aufgrun ihrer Ordenszugehö-

rigkeit Vo der Geschichte der Bettelor-
den In Zürich (in)dire betroffen sind

Bettelorden, Bruderschaften un Be- Auslöser diesem wunderschönen
Buch ist «elIne Reihe glücklicher Zufälleginen In Türich Sta  ‚ün un SCE- und Funde», WIE s dıe Herausgeber-enheiıl IM Jttelalter. Merausgege-

ben VON Barbara Helbling, agdalen schaft Im Vorwort (/) betont. Ergebnisse
der Sondierungsausgrabungen auf dem

Bless-Grabher, Ines Buhoter. LZürich, Areal des ehemaligen PredigerklostersVerlag Neue Zürcher Zeitung, 2002, ım Marz 1990 hbeim bBeginn des Neubaus
343 Six Ind., MEF für die mıiıt dieser Ordensgeschichte VeTl-

bundene Zürcher Zentralbibliothek führ-
In den Gebieten der heutigen franzöÖö- ten Im Frühjahr 1999 FA0R denkwürdigen
SiCQMN= und deutschsprachigen Schweiz Ausstellung «Wenn Bettelmönche Dau-
gingen während des ahrhunderts N> INZU kommt jetz dieses Buch,
das Autfblühen VO zwOolf Städten und dessen Inhalt siıch In SEeCNS Bereiche glie-
die Gründungswellen Vo Bettelordens- dert Einleitung 11-36), Die Franzıskaner
niederlassungen miteinander einher. 39-68), Die Oominikaner un Dominika-
azZu gehört besonders Zürich. In der nerınnen S  J; Beginen, Begarden
L iımmatstadt entstanden n kurzer eıt un Bruderschaften 2512773 und IJm-
drei Manner-Konvente, nämlıich Je eın Bruch und Neuordnung 281-305 HIN
aus der Minderbrüder des Franz Anhang mıiıt Anmerkungen den eIN-
VO ASSsIsI, des COrdens der rediger des zelInen Artiıkeln, miıt solidem Abbildungs-

Dominikus und der Augustiner-Ere- verzeichnis, aufschlußreichem lossar
mıiıten, SOWIE WEeI Dominikanerinnen- und bedienungsfreundlichem Kegister
konvente. SIe lle sind In der Reforma- ermöglicht eın bequemes und zielorien-

Jjertes | esen. DITZ Welt der Bettelordentıon Zwinglis und Bullingers untergegan-
gen All diese Ordenshäuser des mittel- kommt erneut InSs Bewußtsein der Einne
alterlichen Zürichs erleben quası eıne matstadt, die eıne Kirchenstadt mıiıt AUSE
Auferstehung In eiınem September 2002 strahlung Wär, WeTlnNnN INa die Ausführun-
erschienenen Buch Vo Gewicht, reich sCcn Vo agdalen Bless-Girabher In

gehaltvollen Jexten, bunten Illustra- ihrer einleitenden Abhandlung über ADr
tıionen und aufschlußreichen Karten Das rich un SeINE Bettelordensklöster (3
für verantwortlich ıst iıne Herausgeber- 24) aufmerksam Tolgt, und noch heute E1-
schaft VO  z drei Frauen: die heiden Stadt der Kirchen Ist, miıt all ihren Kkunl-
Dromovierten Historikerinnen agda- turellen Errungenschaften und UÜberlie-
len Bless-CGrabher (Schwerpunkt mittel- ferungen. Nicht MMUu Zürich als (Art

mittelalterlicher Buchprodu ktion dankalterliche Geistesgeschichte) un Barbha-
der dort entstandenen Manessischen\ S  Ing (Schwerpunkt Zürcher Gje@=-

schichte Im Mittelalter SOWIE die refor- | iederhandschrift und als Stätte der
mierte Theologin Ines Buhofer. SIe und unst, Musık und ıturgie iırd In rrın-
weltere Autoren und Autorinnen In HNerung gerufen, sondern Zürichs KoOon-
Fachgebieten der Theologie, (eilsteswIis- vente der dre!l obgenannten Bettelorden
senschaften, Archäologie und Architek- und die Beginenhäuser werden ezelgt,
tur eizten sich muiıt dem religiösen e hbeschrieben und untersucht, WIE diese
hben Zürichs seıit dem Jahrhundert DIS allesamt während 300 Jahren Leben
7U Reformation auseinander, und War der Bürgerschaft teilhaftig Für die
Z ersten Mal Josgelöst Vo der pı wissenschaftliche Verarbeitu 15 hetref-
des Protestantismus, dargestellt In Ar- fend die Geschichte der Bettelorden, Be-
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garden und beginen In Zürich mOögen Im Aspekte In der Zusammensetzung der
Hintergrund auch die hereits vorliegen- Onvente Im Vergleich den älteren
den Bände der Helvetia Sacra 1V/5 \DIer Stiften werden angesprochen. Miıt dem
miniıkaner un Dominikanerinnen, 999); Untertitel!l Klänge un Gesänge tont
V/1 Franziskusorden, 1978; EX/O Beginen Bless-Grabher die Vielfalt und Pracht der
un Begarden, 1995 sehr zweckdienlich einzelnen Ordensliturgien -

suchten Beispielen AUs den In ZürcherSCWESECN semin. SIe sind Im sehr umfas-
Bibliotheken und Archiven überliefertensenden und auf den neuesien Stand 5C-

ührten Literaturverzeichnis (  e  / Quellen
das CcsCc seıner sehr sorgfältigen BI-
bliographie ıne wahre Fundgrube ist, Wichtig 74FE Einleitung und Einführung In
SENAUSO aufgelistet wWIıE einzelne FOr- die Welt der Mendikanten ist der beltrag
schungserträge In den Periodika Helve- des Kunsthistorikers Georges ESCOEU-
Ia Francıscana und Helvetia SaxoniI1a. res ber die Bettelordensarchitektur In

Zürich 5-36) uch hier ird deutlich
agdalen Bless-Grabher heschreıibt n der Unterschied der alten Zürcher Kurs
ihrem weitgefalsten Artikel Zürich und chenbauten gegenüber den In VO
seInNe Bettelordensklöster Mendikanten hesiedelten onventbau-(1 -24)
schaulich die Geographie städtischer ten (inklusive irchen llustriert. IJmfas-
Sakralbauten, WIE innerhalb der Stadt- send CUu«r Erkenntnisse liefern Zz/u Be-
IMNMaueTrnN erbaute Klöster der Bettelorden reich der Franzıskaner nebst dem
eınen rels den alten Stadtkern miıt beitrag VO  > Pau/l Zahner esonders die
dessen frühmittelalterlichen Bauten WIE Darlegungen VOoO Frwın Eugster und Dolf
Großmünster, Wasserkirche, Fraumun- Wild; detailliert auf diese drei Artikel
ster und Pfarrkirche St etier Hıldeten: wird welıter unten eın  ge [ Die Au-
allesamt nahe oder der Stadtmauer gustiner 71-83), werden mıiıt eiıner Dar-
Cas Barfüßerkloster, das Predigerkloster, stellung VO Bless-Grabher über die
das Dominikanerinnenkloster etien- Ordensstruktur, Bettelarmut, Seelsorge,
hach und das Kloster der Augustiner-Ere- Studienwesen, Verfassung, Reform He-
mıten (vgl 2 5i13) Vorausgehend WESUNg der sogenannten Augustiner-
zeigt Bless-Grabher die Entwicklung der remiten, dann muiıt Erklärungen VO
Pfarreien der Stadt auf, hebht dann die atja Hürlimann über die wirtschaftliche
Neuheit der Bettelorden Im Vergleich Sıtuation, das Verhältnis Zzu Pfarrklerus
den alteren monastischen und ollegia- und Zur Bürgerschaft, die Beziehungen

Bruderschaften und das Schicksallen Gemeinschaftften hervor 14-16), CI -
kKlärt den Niederlassungen der drei des Klosters und der Kirche während
Vo vier Bettelorden die damalige Be- und nach der Refomation der Zürcher
deutung der Stadt, die durch das Aus- remıten ausreichend gewürdigt. DDen
sterben der Zähringer 1218 rölßten Ante:il des Buches hat das Kapı-
miıt dem Grofßmünster- und Fraumuüun- tel der Dominiıkaner und Dominikane-
sterstift reichsfrei geworden ist, und rinnen 87-247) Der Dominikaner Franz
spricht die Folgen des veränderten Müller In seınem Aufsatz «Heiligtümer
kirchlichen Lebens, die nıcht ohne Kon- des Mitleidens» oringt Skizzen, aten
flikte innerhalb der alten Stadtpfarreien und Freignisse zu | eben des Gründers
angesiedelten Mendikantenhäuser ab- des Predigerordens, des Dominikus,
liefen, Im Zusammenhang muiıt den Pre- beschreibt die Schritte auf dem Weg 7Ur

g Beicht- und Begräbnisrechten: ründung eIınes Predigerordens, erläu-
Seelsorge und Verankerung der Mendi- terTt die drel Grundanliegen des LDomuini-
kanten In den Stadt-/Pfarrquartieren, KUS (glaubwürdige Predigt, Verkündıi-
Bevormundung durch den Kat als Folge sSUung des Evangeliums als ebensform)
der vielschichtigen Verhältnisse VO und schließt miıt den Gotteserfahrungen
Kommune und Klöstern über die i des Heiligen. In der VoO  S Ölf 'ıld Vel-
[INaAaUueTT hinaus. [DDie demographischen falsten Baugeschichte des Zürcher Predi-
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gerkonventes sind wertvolle Details Schneider-Lastıin aufmerksam macht
vernehmen WIE der Predigerkonvent Im Der kleinere Frauenkonvent erena
städtischen Umfeld, die erste rediger- rı deutlich AdUuUus den angen Schatten
kirche als wichtiges beispiel früher Bet- der anderen WEeI grölseren OoOnvente
telordensarchitektur, der gotische Chor, dank den Beiträgen über ID)as Gotzhus
die Ausstattung der mittelalterlichen Sant Vrenen VO Barbara e  Ing, über
Predigerkirche, die Konventgebäude des die VO Dölf ıld erstmals Punkt für
Zürcher Predigerklosters, das fließende un nachvollzogene BaugeschichteWasser In die Küche der Prediger, die Ba- und über die VO Marlıs Stahlıi vorgestell-rockisierung der Kırche nach der Refor- ten GeDbete, Psalmen und Gesundheits-
matıon und die Umbauten HIS INnS regeln anhand überlieferter Handschrif-
Jahrhundert hinein mıiıt all den negatıven ten der Burgerbibliothek Bern und der
Folgen eıner siıch gut erhaltenen Zentralbibliothek Zürich. beginen, Be-
Substanz. Wild jefert dazu auch biısher garden und Bruderschaften 249-277
nıe Dublizierte Photographien aus dem werden hier als wesentlicher Bestandteil

Jahrhundert, die auch die alten KOon- städtischen FHrömmigkeitslebens In /ü-
ventgebäude des Predigerklosters AdUS$Ss rich Im Dienst des Liebesdienstes VOTrSE-den Jahren 18653 und 1871/1873 DIS kurz stellt, einerseilts durch agdalen Bless-
VOr dem Abbruch zugunsten der JA Grabher mıit ihrem Aufsatz über Die Be-
cher Zentralbibliothek zeigen. Martına gınen In Zürich, worıin SIE auch auf das
Wehrli-Jones widmet siıch Studium un Beginenquartier westlich VO Barfüßer-
Seelsorge ImM Predigerkloster (Streit Kloster eingeht, und anderseits durch
Pfarrechte, MugoO Rıpelin VO Straßburg Urs Amacher über Die Bruderschaften
und seIın «Compendium theologicae He den Zürcher Bettelordensklöstern. In
rıtatis», Studienwesen un Iıterarische Amachers Deltrag wird T7A} Beispie!l die

Verbundenheit des Barfüßerklosters mıiıtTätigkeit, Stadt/Landseelsorge unter dem
Aspekt des sehr welıten Predigtbezirks der Bruderschaft der Schuhmacherge-der Zürcher Prediger, betreuung Vo sellen, die Ihre rablege VOT dem BeIn-
Nonnenklöstern un beginen, rediger haus neben dem Eingang In die Barfü-
und Stadtgemeinde Im ahrhun- Berkirche hatten, erklärt.
dert Der Dominikaner Walter Senner
führt die Leserschaft TADIA Spiritualität des Umbruch un Neugestaltung 279-305
Dominikanerordens IM Mittelalter theo- enthält Artikel, die das Bettelordenswe-
logisch, ohilosophisch, lturgisch und sSEe  _ In Zürich gründlich Z UÜberden-
VO  zD der Gebetspraxis her. Cordula ken aNrTESECN, Ines Buhofer muiıt ihrem
Kessler und Christine Sauer außern sıch Beltrag IMU und Arbeit andlung VOoO  z
n überliefertem Schrifttum textlich und Werten 281-291), worin das Ende der
Illustrierend Z ur Buchmalerei IM Umteld mittelalterlichen FürsorgepraxIis, die VeTlr-
des Zürcher Dominikanerklosters. Der schiedenen Gesichter der rImMUu (auch
heute In Bbern der Burgerbibliothek IC dargestellt!), der Begriffswande!lwirkende Germanist artın ermann VO Arbeit, der Armutsbegriff un Ar-
geht auf Zürichs erste Druckerei der Jah- mutspraxIs der Prediger, Zwinglıs Kritik

1479 HIS 1431 AdUuUs dem Zürcher Predi- den bBettelorden, die Heilige Schrift
gerkloster detailliert eın Miıt der (e= als alleinige Autorität, die Ubernahme
schichte, dem Bau und der Ausstattung kirchlicher ompetenzen durch den
des Dominikanerinnenklosters eien- aD und die theologischen Kriıterien für
ach seizen sıch Sabine VoO  > Heusinger die LÖsUNg sSOzlaler ufgaben behandelt
un Regine eggg auseinander, eben- werden. Den SC biıldet Barbara
falls miıt wertvollen photographischen
Aufnahmen aUS dem Jahrhundert. FI-

©  INg mıiıt ihren Fragenstellungen,
Wads VO Frhbe der Klöster 293-305) nach

biısher fast unbekannte omponente der Reformation umgesetzt wurde.
sind die Literaturproduktion un Biblio-
thek, auf die der Aufsatz VO Wolfram Im Interesse der Leserschaft der Helvetia
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Francıscana ird Jetz noch konkreter zeicheten arte SA Präsenz In der mMiIt-
auf das Kapite! über Die Franzıskaner (39- telalterlichen Schweiz. Dabel greift

auch cdas TIThema der Frauenseelsorge der68) eingegange Was das mittelalterli-
che Zürich etrifft, ware die Bezeich- Minderbrüder 42-43 auf, stellt die infol-
NUung «Minderbrüder» oder «Minori- SC des Verbots gemä Franziskusregel
ten» für den ältesten Ordenszwelg der nächst entstandene /u rückhaltung
Maänner nach der egel des Franzıs.- gegenüber des dennoch und auch In der
KUS VO Assısı eigentlich passender se Schweiz entstandenen Engagements der
un denn unter Franziskaner meın Minderbrüder In der Seelsorge begi-

e Terziarınnen und Klarissen eınerINa  E heute die Im Jahrhundert nfolge
des Armutsstreıtes als VO den INnOTrI- anregenden Diskussion. Fr heruft siıch
ten abgespaltene observante Dewegun- ] auf die Jüngsten Forschungsergeb-
SeN, die sıch Franziskaner (OFM) Mell- nıSse. Zahner blickt dann hbetreffend /ü-

rich über die eıt der Reformation hın-ne Paul Zahner OFM, selbst eın Fran-
ziskaner, Verfasser des Artikels Fın Lehen aus und zeigt auf, wWIıEe In der heutigen
nach dem Evangelium 39-43 verwendet Zwinglistadt cdas | eben nach der Rege!l
die Bezeichnung Franziskaner Im iınne des Franz wieder praktiziert ird seılt
«Minderbrüder» (39), auf dıe sich die 1939 die Kapuziner Im Quar-
heutigen Franziskaner-Konventualen Pa tier Seebach und seıt 1970 die Franzıska-
Miınoriten COFM ONV Recht Heru- Mer OFM) Im uartıer Riesbach. Bel der

Präsenz der Frauen aUuUs dem IJrıtten (rafen und die Im deutschen Sprachgebie
auch unter der volkstümlichen Bezeich- den In Form VOoO  —_ Kongregationen hebt ß

Nungs Barfülßer, ebenso In Zürich heute die seıit 1886 angesiedelten Ingenbohler
und Im reuzschwestern, die als sichtbares Werkverschiedentlich überliefert,

französischsprachigen Gebiet als Corde das Spital Theodosianum Klusplatz
lıers bekannt sind Zahner porträtier aufbauten, AIG stellvertretendes Beispie!l
sehr straff den Franziskus und den hervor.
frühen Minderbrüderorden 39-40),
dann über Arbeıt und Präsenz der frühen Frwın Eugster erinnert In seiınem beltrag
Minderbrüder In den Städten (40) z} Geschichte des Bartülserklosters (45-
referieren. Danach siıch muiıt der 55) wieder einmal deutlich «[Jas Mittel-
Formulierung der franziskanıschen Spiri- alter War keine schriftliche /Zeıt» (45  Qa Ab-
tualıtät durch Bonaventura 40-41 AaUS- schlufß oder Spruch muit Handschlag
einander. | Die obgenannte Oberservan- 1e SENAUSO verbindlich WIE eın Stück
tenbewegungen Uuntier der Anleitung des hbeschriebenes und besiegeltes Perga-
Bernhardıin VOoO Siena, ohannes VO ment. Der Trend mehr Schriftlichkeit
Capestrano, Albert VO arteano und Ja trıtt erst Fnde des Mittelalters eın,
kobus Vo der Mark oringt Bel- zumelst Im Zusammenhang mıiıt der Städ:-
spiel der Franziskanischen rdensre- tischen Administration VO Menschen.
form mit der Deutschschweiz In Ver- Nicht [1UT VOT diesem Hintergrund ET -

bindung, die Reform einzig In Basel! Klärt Eugster die fundamentale Tatsache
KesonNanz hatte Fr betont, dafß eıner fehlenden internen Schriftlichkeit
die Observanzbewegung für das ZAIFE des Zürcher Barfüßerklosters. Fr erklärt
cher Barfüßerkloster nicht nachweisbar auch anhand der Spiritualität des Mıiın-
SeI 1es untermauert zugleich miıt der derbrüderlebens den Mange! Schrift-
Darlegung der Entwicklung des In dre!l lic  el und die Perspektive der remd-
Ordenszweigen aufgegliederten Fran- hbestimmten Schriftlichkeit für das Barfü-

Serkloster. DDer Brüderkonvent hatte InN-ziskusordens (1 Orden Konventualen,
Observanten; Orden Klarissen, Klaris- olge des Armutsideals wenıge esitzun-
SE  —_ der Observanz; 3 Orden: Terzların- sCcN SIe lagen in ınmittelbarer ähe
nenklöster; lerziarınnen ammnungen Entgegennahmen VO Almosen un
textlich und anhand eıner VOoO Rainald Schenkungen, aber auch Handänderun-
Fischer (Kapuziner)/Viktor Stämpfli 5C- SCN und Konfliktlösungen erfolgten mel-
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STtens mündlich. Das Barfüßerkloster als eıne der äaltesten zürcherischen Ge-
durfte keine eigene Gerichtsherrschaft schichtswerken überhaupt, ohne SIE als

wirklichen Bestandteil einer Zürcherausüben, hatte auch keine solche und
stand daher nıcht In Konkurrenz Barfüßerbibliothe fixieren. Danach
gehenden Landesherrschaften. Schrift- geht Eugster auf die Frauenseelsorge (50-

54) selitens der steuerfreien Barfü Ber eın,liıchkeit War He den Brüdern [1UT efragt,
Wenn SIE unbedingt nötig WAarT. SO schrie- hasierend auf Schriftgut geschäftlicher
en die Brüder oder verwahrten (J@- Art, und erzielt damit CUuU«e Resultate:
schriebenes höchstens n religiös-philo- Frauenseelsorge War auch eın ökonomi-
sophischen und liturgischen Bereichen scher Aspekt. J1ese Perspektive zieht
und auf übergeordneten Ordensebe- sich weilter In das Kapite! Jenselrtsvorsor-
rne Nicht einmal Ansätze eıner 5C un Kreditinstitut; Aufhebung
Schreibstube oder eıner Bibliothek sind Man könnte dies heute umschreiben mıiıt
Hel den Zürcher Barfüßern aUSZUTNa- Versicherungs- und Kreditwesen, In wel-
chen, dies nicht als Folge der Reforma- chem die Barfüßer 1enstien standen.
tıon oder eıner vorgängigen rIıse des
Klosters. Dokumente des Klosters WUlT- Baulich ıst VoO Barfüßerkloster Zürichs
den MUur für eıne längere eıt aufbe- sehr wenig erhalten geblieben. ET Bau-
wahrt, WelnN sich Im nNnscChIu das (Je- geschichte des Zürcher Bartüßerklosters
schäft Probleme ergaben. Eugster nenn 57/-68 bringt Dolf ıld dennoch viele
diese punktuellen Funde Schriftlich- Informationen Quellen und FOr-
keiten «Uberlieferungsnester». S10 lautet schungsstand, WIıE SIE siıch AdUS$s archäolo-
die nachvollziehbare These Lugsters: ischen Befunden und aUuUs$s überlieferten
«DIie ftehlende interne Schriftlichkeit des Illustrationen, darunter die Stadtansicht
Barfüßerklosters hat für die uTfTarbDbe1l- 1576 VoO Jos Murer, die Photogra-
tung Vo dessen Geschichte gravierende phien un nachträgliche Girundrisse aus
methodische und inhaltliche OoONSse- dem Jahrhundert SOWIE Rekonstruk-
quenzen» (46  — Eugster jefert dazu eıne tionszeichnungen Vo  S Hegı ergeben.
UÜbersicht Urkundenbelegen 7zu Fr kann SOMI die mgebung des Klo-
Zürcher Barfüßerklosters VO 1250 HIS STers Im Kkleinen Tal des Wolfbaches C
1550 ort wurden erst 1500 ySstema- sıtuleren In der zwischen
tisch schriftliche Belege Klosterge- dem | inden- und dem Neumarkttor. |)Die
schäften archiviert, und daher iıst «der städtische andlage des Konventes WarT

Umfang der Dokumente ZUrTr Kloster- esonders ausgepragt. Bel der Kirche
geschichte eshalb weitgehend des Barfüßerkonventes handelte eSs sıch
«‚fremdbestimmt;>» / 23 Für Zunah- ıne 1aC gedeckte, dreischiffige

Schriftlichkeit DZW. Schriftgut Pfeilerbasilika mıiıt einem einschiffigen
nach 1490 macht Eugster muiıt dem welt- und gerade geschlossenen, flach 5C-
gehend 1513 angelegten Verzeichnis deckten Langchor ohne Querschiff. Be-
über den Häuserbesitz der Barfüßer VeT- treifend usstattung der Barfüßerkirche
antworrtlich. ach diesen wichtigen Vor- Iıst die Zahl VOo sieben Altären überlie-
überlegungen geht Eugster auf die fert ES gab dafür keinen gotischen Bet-
Bartülser un den amp städtische chor, wWwIıe ZU Beispie!l Hel den
Autonomie 3-4' eın und führt die HBe- Zürcher Predigern noch heute sıchtbar
ziehungen zwischen Barfüßern, städti- Iıst uch Welnn die Barfüßer eınen
schem un umliegendem Ade!l (Freiherr Kreuzgang erhielten, muls, Ölf Wild,

die beibehaltene Bauart der Klosterkir-Ulrich VOo Regensberg und dessen Girab:
lege Im Barfüßerkloster) SOWIE das TEtS che Im Vergleich anderen Bettelor-
sammenleben mıiıt der Stadtbürgerschaft denskirchen n Zürich un Im Vergleich
aufgrun vieler Bevorzugungen durch Base]| und 73 Doppelkloster KONISS-
die Stadt VOT Augen. Fr nenn die AdUs$s felden DE den damaligen Zeitgenossen
mehreren Stücken bestehende Chronik eınen eher armlichen FEindruck erweckt
des Barfüßers oOhannes Vo Winterthur aben, denn «den Zürcher Barfüßern BE-
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lang Im Gegensatz den Predigern WarTr dies der Anlals, die versanseNen 140
In der Folge nıe, Del dieser Architektur- Jahre In Form eıner Schulgeschichte
entwicklung Schritt halten zumın- schriftlich überliefern. [)as Resultat
dest nicht heli der Kirche» (66  = Die nach- ihres langjährigen Zusammentragens

aus den Archiven der Schwesternkon-reformatorische Entwicklung des Barfü-
Serklosters brachte andere Verwen- gregation, der Chronik des Theresia-
dungszwecke der Konventanlage, die als UunNs (1 390-1 998), der Jah resberichte des
solche heute optisch kaum noch erkenn- Pensionats und der Höheren Mädchen-
har ist schule Theresianum In Ingenbohl SOWIE

aUuUs der Geschichte des Institutes Ingen-
1Das Buch als (janzes hat Modellcharak- bohl VO  _- Marcella Mürb AaAUS$Ss dem re
ter für die Aufarbeitung des RBettelor- 19335 leg 1U Im Band der Schwyzer

Heftfte Vo  - Miıt der Publikation VO derdenswesens auch für andere Städte FS
glänzt dank wissenschaftlicher ompe- Germanıistin Kenata Pıa Venzın, die
tenz und Vernetzung SOWIE dank der selbst dieser Schule unterrichtete,

l1eg In dieser Schriftenreihe, erausge-Umsetzung In eiıne Sprache und in Bil-
dern, die eıne versganse!ec Welt mMıt DIS geben VO der Kulturkommission des
heute hbestehender gesellschaftlicher Kantons SChwyZz, damit der vierte Bel-
Aktualität WIE nämlich die rMU eIn- trag über das Bildungswesen Im Kanton

SChWYZ VOTVlT' Bd Gymnasıum Immen-drucksvoll begreifen lassen. [DDie Heraus-
geberschaft, die Autoren und Autorin- SC  D Bd Berufsbildung IM K Aäf-
ne haben miıt persönlicher Begeiste- on SChwWYZ 1996 und 7 Die Mittel-
Tung iIhre Forschungen und Ergebnisse punktschulen IM Kanton SchwYyZ (1997)
mitgeteilt. Daher Ist die Publikation He-

|Die Geschichte des Theresianums hat ih-geisternd. Wer darin lest und etrach-
tel, iırd ankbar seIın für den (Gewinn Wurzeln Im Kreuzspital Im Gäuggell In
vielen un Kenntnissen Chur, 1853 das erste Kreuzspital, dem

sich auf WE anstoßenden Grundstük-
Christian chweizer ken eın Waisenhaus mıiıt Primarschule

und Pfründnerhaus anschlossen ort
WarTr 1857 die Eröffnung eIınes Kleinen
Pensionats muiıt eıner Töchterschule, aus

Renata Pıa Venzın: Theresianum In- dem sich eın dreiklassiges Seminar ent-
faltete, der Beginn. amı SE das DOop-genbohlala  re erden pelidea «Schule und Carıtas» des Kaun Wachsen eiıner ıttelschule für puziners Theodosius Florentini, der als

Mädchen Hg Vo  > der Kulturkom- Gründer der Ingenbohler Schwestern-
MISSION Kanton Schwyz. ScChwWYZ, T kongregation gilt, in Erfüllung
NeT, A007 (Schwyzer efte 80), Sl 1860) wechselte die Schule nach Ingen-

bohl, das dortige Mutterhaus derÜLE lıt
Barmherzigen chwestern auf einem

Am August 199/ übergab die Provınz- verkommenen (ölıt oberha VO Brun-
leitung des Klosters Ingenboh! die direk- e miıt einem Seitenflüge! erweiıtert

wurde für eın Pensionat Kenata PıaFührung des Theresianums eıner Stif-
Venzın faßt diese Urzeıit des Theresia-tung, nachdem die Rektorin Sr Klara

Franziska Kriesi AdUuUS$s Altersgründen auf NUums unter dem einleitenden Kapite!l
Fnde Schuljahr 996/9/ demissioniliert ıe Klosterschule (9-16) miıt
un miıt Alois Keller z ersten Mal In dem Stichwort wWIE «theodosianische KO-
der 140Jährigen Geschichte eıner Frau- onile». |)er Hauptteil /)as Therestianum
enschule der Ingenbohler Schwestern (17-90) glieder siıch in die chronologi-
eın Mannn das Rektorat übernommen sche Entwicklung der Schulgeschichte:
hatte 1es alles hedeutete ıne eue Ara Im Töchterpensionat 17-32), In der hö-
des Theresianums. Sr Renata Pıa Venzın heren Schule für Mädchen 33-39), Fın
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en nachvollziehen. [Die musischen Be-kulturelles Zwischenhoch 40-51), Der
Weg ZUr Höheren Schule für Frauen (52- reiche WIE Theater und MusiKk, TIurnen
82) 71988 Jahrhundertfeier ImM Doppel und por SOWIE die ortbildenden Me-
2-87) Im Zusammenhang mıiıt 100 re dien WIE Bibliotheken, Naturalienkabi-
Theresianum und dem 100 Jahresge- netlt und Sammlungen spielten ine
acntinıs utter arıa Theresia Scherer. wWichtige Rolle Im Schulleben. Als Ver-
Im Anhang (88-90) geben Statistiken bindungsorgan zwischen Schule, LAl
über die Entwicklung der Schülerinnen- tung, Orden und ehemaligen Schülerin-
zahlen, Verzeichnisse der Oberinnen, MNMe ird die Schulzeitschrift muiıt ihren
Direktorinnen, Rektorinnen SOWIE PE wechselnden Titeln gewürdigt. Zentral
fektinnen des nier- und Fxternats WEeIte- standen religiöÖse Bildung und PraxIs.

Details. Unerwähnt leiben Im In- Nicht YAB! Zuge kommt die Fragestel-
haltsverzeichnis WEeI welıltere Autorinnen lung, Was für und wieviel Nachwuchs
AaUs$s der Schwestern-Kongregation, die brachte das Theresianum für die KOongre-

Theresianum Im Schulbetrieb atıg gation der Ingenbohler Schwestern, die
er Sr E/burg RIZ, eidgenÖssIiscC di- nach der Drittordensrege!l des Franz
plomierte Turnlehrerin, miıt ihrem Bel- leben und wirken.
trag über Iurnen un Dnor 48-51 und
Sr. Klara Franziska Kriesi mıit der Abhand- [DIie reich ıllustrierte Schulgeschichte
lung Vom Handelskurs zur Handelsmit- die ausgewählten Photos siınd Jjeweils gul
telschule 69-75 und gezielt ZUT!T einzelnen Thematik hei-

gestellt will keinen wissenschaftlichen
Wer die Geschichte des Theresianums Anspruch erheben. DIie kritische Aufar-
gelesen hat, wird feststellen, WIE he- beitung der Geschichte des Theresia-
terogen die Schule WarT und ist aus- UTTlI$S steht damit noch aus Dafür ist das
haltungskurs, Frauenschule, Fürsorger- Werk Iıne Vo Frauen geschriebene (J@-
innenschule, Realschule, Sekundar- schichte über ine Schule für Mädchen
lehreramtskurs, Mädchenmittelschule, und Frauen des und Jahrhunderts
Lehrerinnenseminar, Arbeits- und aus- (un)gewollt eıner Quelle geworden,
WI rtschaftslehrerinnenseminar, Kinder- die zeigt, WIıEe diese Autorinnen als ehe-

Handelsmittel-gartnerinnenseminar, malige Lehrerinnen die Geschichte ihrer
schule, Gymnasiıum. Miıt diesem Streif- Schule sehen
ZU$ lassen sıch Entwicklung un Wande!l
des chulwesens für Frauen einıgerma- Christian Schweizer
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